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Zeitplan/Timetable 
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10.00 UHR - 13.00 UHR � Auktion 331 
Nr. 1 bis Nr. 403 
Goldprägungen von Brandenburg-Preußen 
Die Sammlung Prof. Dr. Rudolf Wiechert u. a. 
 

Numismatische Spitzenstücke aus aller Welt  
u. a. norddeutsche Raritäten aus der Sammlung Friedrich Popken 
Deutsche Münzen und Medaillen: Anhalt - Nürnberg 

 

�

 

14.00 UHR - 20.00 UHR � Nr. 404 bis Nr. 1077 
Numismatische Spitzenstücke aus aller Welt 
u. a. norddeutsche Raritäten aus der Sammlung Friedrich Popken 
Deutsche Münzen und Medaillen: Öttingen - Wuppertal 
 

Habsburgische Erblande - Österreich 
Europäische Münzen und Medaillen 
Münzen und Medaillen aus Übersee 
Numismatische Literatur 
Ausgewählte Orden und Ehrenzeichen 

 

 

 

Auktion 332: eLive Premium Auction 
 

Am 5./6. Februar 2020 findet unsere Auktion 332,  
Niedersächsische Prägungen aus der Sammlung Friedrich Popken, Der Talerfund von Betzenstein,  

Spezialsammlung Haus Habsburg und Medaillenkunst der Neuzeit und Moderne 
jeweils ab 18.00 Uhr auf unserer eLive Auction-Plattform (www.eLive-Auction.de) statt. 
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  Zeitplan/Timetable 
   
   
   
   

Auktion 331  Donnerstag, 30. Januar 2020 
   
   

Goldprägungen von Brandenburg-Preußen 
Die Sammlung Prof. Dr. Rudolf Wiechert u. a. 

 

10.00 Uhr - 13.00 Uhr 

Nrn. 1 - 403 

 

Nr. 1 bis Nr. 139 
Das Kurfürstentum Brandenburg,  
Das Königreich Preußen, 
Silbermünzen und -medaillen von  
Brandenburg-Preußen 

   

   

Numismatische Spitzenstücke aus aller Welt 
u. a. norddeutsche Raritäten 

aus der Sammlung Friedrich Popken 

 Nr. 140 bis Nr. 403 
Deutschland: Anhalt - Nürnberg 

   
   

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 14.00 Uhr - 20.00 Uhr 

Nrn. 404 - 1077 

 

Nr. 404 bis Nr. 614 
Deutschland: Öttingen - Wuppertal 
 

Nr. 615 bis Nr. 758 
Habsburgische Erblande 
 

Nr. 759 bis Nr. 1017 
Europäische Münzen und Medaillen 
 

Nr. 1018 bis Nr. 1049 
Münzen und Medaillen aus Übersee 
 

Nr. 1050 bis Nr. 1052 
Numismatische Literatur 

   
Ausgewählte Orden und Ehrenzeichen  Nr. 1053 bis Nr. 1077 

Deutschland, Europa, Übersee 
   

   

   

 



�

          

TELEFON +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪ · FAX +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬ · SERVICE@KUENKER.DE · KUENKER.DE · ELIVE-AUCTION.DE

OliOliver Köpp
Auktionator/AuctioneerAuktionator/Auctioneer

D i Nik liDzmitry Nikulin
Leiter Auktionsabteilung
Director Numismatic DepartmentDirector Numismatic Department

Ul i h K kUlrich Künker
Geschäftsführer/Managing DirectorGeschäftsführer/Managing Director

D A d K iDr. Andreas Kaiser
Auktionator/Auctioneer
Geschäftsführer/Managing DirectorGeschäftsführer/Managing Director

Liebe Münzfreunde, 
wir freuen uns, Ihnen die neuen Kataloge zu unseren Berlin-Auktionen ൬൪൬൪ präsentieren 
zu dürfen. Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Studium und hoff en, Sie fi nden einige 
schöne Stücke für Ihre Sammlung. 
Wie gewohnt haben wir unsere Kataloge mit Sorgfalt und Präzi sion entstehen lassen. 
Diesen hohen Standard verdanken wir einem Team von numismatischen Experten, die auf 
jahrzehntelange Erfahrung in der Erstellung von Auktionskatalogen zurück blicken können. 
Bei Künker können Sie sich daher auf eine exakte Bewertung und Beschreibung der 
Auktions objekte verlassen. 
Wir gehen in unserem Qualitätsversprechen sogar noch einen Schritt weiter: Wenn Sie bei 
uns ein Stück erwerben, geben wir Ihnen eine Echtheitsgarantie – und diese gilt bei uns 
zeitlich unbegrenzt. Wir gewährleisten damit über die gesetzliche Frist hinaus, dass die von 
uns verkauften Objekte echt sind beziehungsweise exakt den Beschreibungen im Katalog 
entsprechen. 
Neben der fachlichen Kompetenz und unserem Qualitäts versprechen sehen wir den Kontakt 
zu Ihnen als unsere wichtigste Aufgabe. Es ist eine Freude für uns, die Begeisterung für die 
Numismatik mit Ihnen teilen zu dürfen. Ihre Zufriedenheit ist unser Bestreben. Wir stehen 
Ihnen stets bei allen Fragen mit Lösungsvorschlägen zur Verfügung. Für uns ist es wichtig, 
Sie bereits ab dem ersten Kontakt persönlich und kompetent beraten zu können. Deswegen 
sind wir stolz darauf, Sie in insgesamt sieben Sprachen (Deutsch/Englisch/Französisch/
Italienisch/Spanisch/Arabisch/Russisch) begrüßen zu dürfen. 
Um stets für Sie persönlich da sein zu können und Sie beim Aufbau oder dem Verkauf Ihrer 
Sammlung optimal zu betreuen, haben wir über die letzten Jahre ein Netz an Dependancen 
und Partnern aufgebaut. Darüber hinaus können Sie uns auf vielen großen Münzbörsen und 
Messen persönlich antreff en. 
Wir wünschen Ihnen nun viel Freude mit den Katalogen und viel Erfolg beim Bieten! 

Dear Coin Enthusiasts,
We are delighted to present you our new catalogues for the ൬൪൬൪ Berlin auction sales. 
We wish you much enjoyment in your perusal of the catalogues, and we hope you may fi nd 
some nice items you wish to add to your collection. 
We have, as usual, created our catalogues with care and attention to detail. These high 
standards, which you as a customer have come to appreciate, come to you courtesy of our 
team of numismatic experts, who benefi t from decades of experience to create the auction 
catalogues. Thus when you consign to Künker or place a bid, you may depend on a precise, 
professional assessment and description of the objects to be auctioned. 
At Künker we even go one step further with our assurance of quality: when you acquire an 
item from us, we give you a warranty of authenticity – with no time limit. This means we 
warrant, beyond the time period set by law that the objects bought from us are authentic 
and correspond to the descriptions in the catalogues, precisely. 
Along with expert competence and our assurance of quality, we consider good relations 
with you, our customers, to be our most important priority. It is a great pleasure for us to 
share your enthusiasm and passion for numismatics. Our object in view will be your satis-
faction. Our Customer Service is always more than happy to answer your questions and 
gives proposals for solution. It is important to us to advise you personally and competently, 
from the very fi rst time you contact us. Therefore we’re proud that we can greet you in a 
total of seven languages (German/English/French/Italian/Spanish/Arabic/Russian). 
In order to be at your disposal constantly, and help you in building or selling your collec-
tion, we have developed a worldwide network of branches and partners in recent years 
which brings us even closer to you. In addition you can meet us personally at many major 
coin conventions and coin fairs around the world. 
And now, allow us to wish you a pleasant experience with the catalogues, and much suc-
cess in your bidding!  
With Best Wishes, 

Oliver Köpp and Dr. Andreas Kaiser
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Online-Katalog/Online Catalogue 
Betrachten Sie unsere Auktionskataloge im Internet! Unter 
www.kuenker.de und www.sixbid.com haben Sie die Möglich-
keit, Abbildungen zu vergrößern, Ihre Gebote direkt abzugeben 
und die Ergebnisse der Auktionen abzurufen. 

Please browse our auction catalogues at www.kuenker.com or at 
www.sixbid.com! You will have the possibility to zoom all images, 
to place your bids and to view all auction results online. 

Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG 
Als Europas führendes Auktionshaus für Münzen, Medaillen und 
Orden hat sich unser Dienstleistungsspektrum für Sie als unsere 
Kunden stetig verbessert und erweitert. Einen kleinen Überblick 
über unsere Angebote fi nden Sie hier.

As Europe´s leading auction company for coins, medals and 
decorations our range of services for our customers has been 
steadily improving and expanding. Following is a short overview 
of our off ers.

AUKTIONEN/AUCTIONS
Besuchen Sie unsere international bedeutenden Auktionen, die 
Ihnen viermal jährlich zahlreiche Raritäten bieten. Profi tieren Sie 
als Bieter oder Einlieferer von unserer Erfahrung und Kompetenz. 

Visit our internationally recognized auctions which take place 
four times a year and off er many rarities. Benefi t from our experi-
ence and competence while being a bidder or consigner.

GOLDHANDEL/GOLD COIN TRADING
Wir bieten Ihnen ein ständiges Angebot sowie den Ankauf von 
Anlagemünzen aus Deutschland, Europa und aller Welt zu fairen 
tagesaktuellen Preisen. 

We are constantly off ering as well as purchasing a vast range of 
German, European and World bullion coins. We buy and sell gold 
assets at a fair, daily updated market price.  

Besichtigung/On View 
KÜNKER OSNABRÜCK
Nobbenburger Straße ൮a

• ൬. bis ൬൮. Januar ൬൪൬൪ (nach Terminabsprache)

• January 2 to 24, 2020 (by prior appointment)

ESTREL HOTEL BERLIN
Sonnenallee ൬൬൯, ൫൬൪൯൱ Berlin, Saal B

• ൬൲. Januar ൬൪൬൪ von ൫൯.൪൪ bis ൫൲.൪൪ Uhr
• ൬൳. Januar ൬൪൬൪ von ൫൪.൪൪ bis ൫൲.൪൪ Uhr
• ൭൪. Januar ൬൪൬൪ von ൫൪.൪൪ bis ൫൲.൪൪ Uhr
• January 28, 2020 from 3 pm to 6 pm
• January 29, 2020 from 10 am to 6 pm
• January 30, 2020 from 10 am to 6 pm

KUENKER.DE
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ONLINE-SHOP
Wir bieten Ihnen in unserem Online-Shop auf www.kuenker.de ein 
täglich aktualisiertes Münz-Angebot von der Antike bis zur Neu-
zeit. Kaufen Sie hier unkompliziert zum Festpreis und ohne Risiko. 

We off er you an exclusive daily updated selection of coins from 
ancient to modern times. You can order at www.kuenker.com with-
out hassle or risk. 

eLIVE AUCTION
Mit unseren eLive Auctions können Sie über das Internet an regel-
mäßigen Auktionen mit einem virtuellen Auktionator teilnehmen. 
Sie können Vorgebote bequem online abgeben und abschließend 
die Auktion live am Bildschirm für sich entscheiden.

With our eLive Auctions, we off er you an opportunity to partici-
pate in regular auctions live over the Internet. You can submit 
preliminary bids online, and up to the last moment of the sale you 
can win auctions live on your computer screen.

ORDEN UND EHRENZEICHEN/ORDERS AND 
DECORATIONS
Einmal im Jahr fi ndet unsere besondere Ordensauktion statt, die 
sich ganz den dekorativen Ehrenzeichen widmet. Profi tieren Sie 
als Bieter oder Einlieferer von unserer Erfahrung und Kompetenz 
im Bereich Phaleristik. 

Once a year there is a special auction dedicated to medals and 
decorations. Benefi t from our experience in the fi eld of phaleristik 
becoming our bidder or consigner. 

Künker-Service
Wir sind mittlerweile mit neun eigenen Standorten in Deutschland 
und Europa vertreten. So können wir Ihnen unseren beliebten 
Künker-Service auch in Ihrer Nähe anbieten. Unsere Leistungen 
vor Ort:

• Persönliche Beratung und Betreuung in Ihrer Nähe

• Sie können Ihre Münzen nach Vereinbarung direkt einliefern 
oder verkaufen, ersteigerte Münzen abholen und sich Einliefe-
rungen auszahlen lassen.

• Sie können sich von unserem Kooperationspartner auf den 
Künker-Auktionen vertreten lassen. 

We are now represented with nine locations in Germany and 
Europe so that we can also provide you the best service in your 
vicinity. Our local services:

• You always have a point of contact nearby

• You can directly consign or sell your coins, collect purchases 
and receive payment for consignments. Please contact your 
local Künker team for an appointment.

• You can have our cooperation partner represent you at our 
auctions.
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Standorte/Locations

OSNABRÜCK
Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG, 
Nobbenburger Straße ൮a, ൮൳൪൱൰ Osnabrück 

Tel. +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪, service@kuenker.de

MÜNCHEN MAXIMILIANSPLATZ
Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG, 
Maximiliansplatz ൫൬a, ൲൪൭൭൭ München

Frank Richardsen, Olaf Niebert, 
Tel. +൮൳ ൲൳ ൬൮൬൫൰൳൳൪, muenchen@kuenker.de

MÜNCHEN LÖWENGRUBE
Künker Numismatik AG, 
Löwengrube ൫൬, ൲൪൭൭൭ München

Dr. Hubert Ruß, 
Tel. +൮൳ ൲൳ ൯൯൬൱൲൮൳ ൪, service@kuenker-numismatik.de

HAMBURG
Künker Hamburg, c/o Roland Trampe

Roland Trampe, 
Tel. +൮൳ ൮൪ ൬൬൲൰൫൭൰൬, roland.trampe@kuenker.de

KONSTANZ
Künker Konstanz, c/o Michael Autengruber, 
Schulthaißstraße ൫൪, ൱൲൮൰൬ Konstanz

Michael Autengruber, 
Tel. +൮൳ ൱൯൭൫ ൬൲൬൳൪൯൳, michael.autengruber@kuenker.de

STRASSBURG
Künker France Sarl, 
൮ rue des Francs-Bourgeois, ൰൱൪൪൪ Strasbourg, Frankreich

Régis Poinsignon, Tel. +൭൭ ൭൲൲ ൭൬൫൪൯൪, contact@kuenker.fr

WIEN
Künker Wien, c/o Numfi l GmbH, 
Seidengasse ൫൰, ൫൪൱൪ Wien, Österreich

Petr Kovaljov, Tel. +൮൭ ൰൱൰ ൮൲൭൲ ൱൭൭, kuenker@numfi l.com

ZNOJMO
Künker Znojmo, c/o Numfi l s.r.o., 
൫൱. Listopadu ൫൲, ൰൰൳൪൬ Znojmo, Tschechien

Petr Kovaljov, Tel. +൮൬൪ ൰൪൭ ൲൫ ൫൪ ൭൫, petr.kovaljov@kuenker.de

ZÜRICH
Künker Zürich, c/o Hess-Divo AG, 
Löwenstraße ൯൯, ൲൪൪൫ Zürich, Schweiz

Ulf Künker, Tel. +൮൫ ൮൮ ൬൬൯൮൪൳൪, zuerich@kuenker.de

Stammhaus Osnabrück

Roland Trampe Michael Autengruber

Régis Poinsignon

Petr Kovaljov Ulf Künker

Dr. Hubert RußFrank Richardsen
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Das „Haus für geprägte Geschichte“
Seit der Firmengründung im Jahre ൫൳൱൫ ist die Fritz Rudolf Künker 
GmbH & Co. KG mit der Friedensstadt Osnabrück verbunden. Unser 
Firmen sitz ist heute eines der größten Kompetenzzentren der Münzen-
kunde und beherbergt zudem eine der bedeutendsten Bibliotheken ihrer Art. 
Diese steht den numismatischen Experten zur Verfügung, um immer eine 
exakte Bewertung und Beschreibung sowie geschichtliche Hinter gründe der 
Auktions objekte für unsere hochwertigen Auktionskataloge zu liefern. 

Im Stammhaus in Osnabrück berät und unterstützt Sie unser Kunden-
service in allen Belangen rund um Münzen und Orden sowie zu den 
Saalauktionen und eLive Auctions. Um Sie auch in Ihrer Nähe betreuen 
zu können, haben wir ein internationales Netzwerk aufgebaut. Das zweite 
Standbein unseres Unternehmens ist der Handel mit Gold- und Anlage-
münzen, der unseren Kunden eine interessante und reichhaltige Auswahl 
an numismatischen Objekten bietet.

The “House of Minted History”
Since the company’s founding in ൫൳൱൫, the Fritz Rudolf Künker 
GmbH & Co. KG has been strongly associated with the “City of Peace”  
Osnabrück, Germany. Today, our central offi  ces are home to one of the 
most important centers of competence in the worldwide coin sphere, and 
contain one of the most signifi cant libraries in the fi eld as well. Künker 
makes this library available to numismatic experts, in order to always 
be in a position to provide precise assessments and descriptions, and of 
course historic background, of the auction items for our highly-valued 
auction catalogues.

From the company’s Osnabrück headquarters, the Customer Service 
team can advise and support you in all issues having to do with coins and 
medallions, and with matters related to the gallery auctions and eLive 
Auctions. In order to further serve you in your own region, we have built 
an international network. Our company’s second division, too, deals with 
minted history: the trading department off ers customers a wide variety of 
outstanding gold bullion and collecting gold coins.
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Was ist für Ihre schriftliche Auktionsteilnahme besonders wichtig?
• Bitte senden Sie uns Ihre Aufträge möglichst frühzeitig zu. Wenn uns Ihr Auftrag erst 

kurz vor der Auktion erreicht, können sich bei der Bearbeitung Fehler einschleichen. 
Das beiliegende Formular erleichtert Ihnen die Abgabe eines schriftlichen Gebots. Gerne 
nehmen wir Ihre Gebote per Post, Fax oder Email entgegen.

• Wenn Sie noch nicht bei uns gekauft haben, bitten wir Sie, uns als Referenz eine Münz-
handlung anzugeben, mit der Sie bereits in Geschäftsverbindung stehen.

• Wir gewährleisten die Echtheit aller verkauften Objekte auch über die gesetzliche Frist 
hinaus.

Sie möchten telefonisch an der Auktion teilnehmen?
Die telefonische Teilnahme an der Auktion ist bei uns selbstverständlich möglich. Wir rufen 
Sie während der Auktion gerne an und helfen Ihnen, die gewünschten Stücke zu ersteigern. 
Aus organisatorischen Gründen bitten wir Sie, die folgenden Punkte zu beachten: 

• Telefonisches Bieten ist nur bei Losen mit einer Taxe von mind. € ൯൪൪,– möglich. 

• Bitte teilen Sie uns mindestens ൮൲ Stunden vor der Auktion mit, zu welchen Stücken Sie 
angerufen werden möchten.

• Bitte achten Sie darauf, dass Sie erreichbar sind, wenn Ihre Stücke versteigert werden. 
Der Zeitplan in diesem Katalog hilft Ihnen dabei, den Zeitpunkt der Versteigerung 
abzuschätzen.

• Wir empfehlen, zusätzlich zu Ihrem Anrufwunsch auch ein Gebotslimit abzugeben, 
damit wir für Sie auch dann bieten können, falls die Verbindung nicht zustande kommt. 

• Bitte beachten Sie, dass telefonisches Bieten eine unsichere Variante der Auktions-
teil nahme sein kann. Wir können keine Garantie für das Zustandekommen der 
telefonischen Verbindung übernehmen. Wenn Sie sicher gehen wollen, besuchen Sie 
bitte unsere Auktion persönlich oder geben Sie uns ein schriftliches Gebot. 

Was passiert nach der Auktion?
• Der Versand der Auktionsware startet sofort nach Beendigung der Auktion und dauert in 

der Regel ൲ Tage.

• Alle Kunden, die an unserer Auktion schriftlich teilgenommen haben, erhalten innerhalb 
von ൬ Wochen nach der Auktion unsere Ergebnisliste gratis. 

• Alle Ergebnisse sind spätestens einen Tag nach Auktionsende auf unserer Internetseite 
verfügbar.

Sie möchten Ihre Münzen in unsere Auktion einliefern?
Sollten Sie sich zum Verkauf Ihrer Münzen entschlossen haben, kommen Sie zu uns. Seit 
൫൳൲൯ beweisen wir mit derzeit ൮ Auktionsterminen und ca. ൫൯ Katalogen pro Jahr unsere 
Kompetenz und Zuverlässigkeit. Wichtige Informationen für Sie im Überblick:

• Ihre Münzen werden von unseren Experten nach neuestem numismatischem Standard 
bestimmt und in hochwertigen Farbkatalogen präsentiert. 

• Wir verfügen mit mehr als ൫൪.൪൪൪ Kunden über eine der besten Kundendateien weltweit. 
Im Durchschnitt verkaufen wir mehr als ൳൯ % der Stücke einer Auktion, nicht selten er-
zielen wir dabei Rekordzuschläge. Für nicht verkaufte Objekte werden keine Gebühren 
erhoben.

• Ab der Übergabe an uns sind Ihre Münzen mit dem doppelten Schätzwert versichert. 
Unsere Kundenbetreuung bespricht gerne mit Ihnen wie Ihre Stücke sicher zu uns gelan-
gen können.

• Ihre Einlieferung wird Ihnen sofort nach der Übernahme quittiert. Spätestens 
൯ Wochen vor der Auktion erhalten Sie eine Aufl istung Ihrer Stücke inkl. Katalog-
nummern und Schätzpreisen.

• Unmittelbar nach der Auktion erhalten Sie die Ergebnisliste und können dann alle 
erzielten Preise feststellen. Den Auktionserlös erhalten Sie innerhalb von ൮൯ Tagen nach 
der Auktion.

Barbara Westmeyer,
deutschsprachige Kundenbetreuung

Telefon: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪
Fax: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬

Gebührenfrei: ൪൲൪൪ ൯൲൭൰൯൭൱
E-Mail: service@kuenker.de

Internet: www.kuenker.de

Montag - Donnerstag, ൲.൭൪ - ൫൱.൪൪ Uhr
Freitag, ൲.൭൪ - ൫൰.൪൪ Uhr

DEUTSCH
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Alexandra Elfl ein-Schwier, M. A.
English, Français, Deutsch, Italiano

Phone: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪
Fax: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬
E-Mail: service@kuenker.de
Website: www.kuenker.com

Monday - Thursday ൲.൭൪ am - ൯ pm
Friday ൲.൭൪ am - ൮ pm

Important facts for a written participation in the auction
• Please send us your instructions as early as possible. The likelihood of errors occurring 

increases if we receive your instructions only shortly before the auction. The enclosed 
form should make it simple for you to submit a written bid, you may send your bids by 
mail, fax or e-mail.

• If you are a new customer who has not yet purchased from us, we do request references. 
Please name a coin dealer with whom you have already done business.

• The genuineness of all objects sold is warranted beyond the statutory length of time.

Do you wish to participate by telephone?
You are welcome to participate in our auction by telephone. We are glad to call you during 
the auction and to assist you in bidding for your items. Please take notice of the following 
conditions: 

• Telephone bidding is accepted exclusively on lot numbers with estimates at ൯൪൪ Euro or 
above.

• Please inform us at least ൮൲ hours in advance if you wish to register for telephone bidding,  
even for single lots. We do need ൮൲ hours to schedule all incoming requests.

• Please be available, when your lots will be sold. The time schedule in the catalogue will 
help you to estimate the approximate time when your items are going to be sold. 

• When you register for telephone bidding, we  recommend to leave a written bid in addi-
tion. This bid will only be executed, should the telephone bidding be interrupted or not 
be achieved.

• Please be aware that telephone bidding is a risky way of participation in our auction. We 
do not assume liability should the telephone line be interrupted or not be achieved. We 
advise you to attend the auction in person or to send written bids.

What occurs after the auction?
• The shipment of all auction goods starts immediately after the completion of the entire 

auction week and it usually takes ൲ days to be completed.

• All auction results are available on our website one day after the end of the auction week.

• All clients who submitted bids for the auction will automatically receive the list of auction 
results free of charge within two weeks after the end of auction.

Do you wish to consign your coins to our auction?
Should you decide to sell your coins, we are ready to assist you. Since ൫൳൲൯ we have earned 
our bona fi des in conducting over ൮ auctions and in publishing ൫൯ catalogues per year. In the 
following you will fi nd the most important information on consigning:

• We guarantee the professional handling of your consignment following the latest numis-
matic level of expertise including its presentation in colour catalogues of outstanding 
quality.

• We possess one of the best customer lists worldwide. On average we sell more than 
൳൯ % of all items in our auction, and it is not unusual for us to achieve record hammer 
prices for lots submitted. Unsold items incur no fees.

• Once the coins are consigned they are covered by our insurance at double the estimate. 
Upon consultation with our customer service we try to advise you on the safest way of 
shipping for your coins.

• Your delivery will be confi rmed in writing immediately on receipt. At least fi ve weeks 
before the auction, you will receive an exact list of your objects with the relevant cata-
logue numbers and descriptions.

• Within a week of the end of auction, you will receive a list of auction results in order to 
see what prices were reached for each individual lot. As a consignor, you will receive 
the auction proceeds within ൮൯ days after the end of auction.

ENGLISH

Marion Künker
English, Deutsch
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Votre participation par écrit – Les points essentiels
• Veuillez nous faire parvenir vos ordres le plus tôt possible. Si vos ordres nous parvien-

nent juste avant la vente aux enchères, des erreurs risquent d’être commises lors de leur 
traitement. Le formulaire ci-joint vous aidera à rédiger facilement votre off re. Vous 
pouvez nous envoyer vos ordres par la poste, par fax ou par e-mail. 

• Si vous n’avez encore fait aucune acquisition chez nous, nous vous prions de nous indi-
quer une ou deux références d’autres maisons numismatiques où vous avez déjà acheté.

• L’authenticité des pièces vendues est garantie même au-delà des délais légaux. 

Vous voulez participer par téléphone?
La participation par téléphone est bien sûr possible. Nous vous appelons volontiers pour 
vous aider à acquérir les pièces voulues. Pour des raisons d´organisation veuillez noter les 
points suivants: 

• La participation par téléphone est possible seulement pour les lots estimés plus de 
൯൪൪ Euros chacun.

• Veuillez nous informer au moins ൮൲ heures avant la vente de la liste des pièces pour 
lesquelles vous voudriez être appelé.

• Veuillez prendre soin d´être joignable quand vos pièces seront mises en vente. L’ordre 
de vente dans ce catalogue vous aidera à estimer l´heure de la vente.

• Vus les risques de la participation téléphonique, nous vous recommandons néanmoins 
d’indiquer une limite maximale pour chaque lot, pour que nous puissions enchérir pour 
vous, même si la communication téléphonique était interrompue ou ne pouvait pas être 
établie.

• La participation par téléphone présentant des risques, nous déclinons toute responsabilité 
si la communication téléphonique est interrompue ou ne peut être établie. 

Ce qui se passe après la vente
• L´expédition des biens va commencer immédiatement après la fi n de la vente complète, 

et prend généralement ൲ jours.

• Tous les clients qui ont participé à l’une de nos ventes aux enchères recevront gratuite-
ment une liste de résultats dans les deux semaines qui suivent. 

• Les résultats seront disponibles sur notre site internet, au plus tard un jour après la fi n de 
la vente. 

Vous voulez confi er vos monnaies pour nos ventes aux enchères?
Contactez nous si vous envisagez de vendre vos pièces. Notre compétence et fi abilité est 
prouvée depuis ൫൳൲൯ par actuellement ൮ ventes aux enchères et environ ൫൯ catalogues par 
an. Le plus important pour vous est que:

• Vos pièces seront décrites par notre équipe d’experts selon les standards numismatiques 
les plus récents, et elles seront présentées dans des catalogues de haute qualité en couleurs.

• Nous avons un des meilleurs fi chiers-clientèle du monde avec plus de ൫൪.൪൪൪ clients. 
Nous vendons en moyenne plus de ൳൯% de la vente aux enchères, et obtenons souvent 
des prix records. Les monnaies invendues n’encourent aucun frais. 

• Notre service clientèle est disponible pour vous conseiller pour l’envoi de vos pièces, et 
dès leur réception vos pièces seront assurées pour le double de la valeur d´estimation.

• Vous recevrez une liste détaillée des pièces fournies au moment de la prise en charge, 
puis, au plus tard cinq semaines avant la vente aux enchères, vous recevrez leur liste 
exacte avec les numéros de catalogue correspondants.

• Immédiatement après la vente aux enchères, vous recevrez la liste des résultats et pour-
rez prendre connaissance des prix obtenus. Vous recevrez le produit de la vente dans les 
൮൯ jours après les enchères.

Tél. +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪
Facs. +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬

E-Mail: service@kuenker.de
Site: www.kuenker.de

Lundi à Jeudi de ൲h൭൪ à ൫൱h൪൪
Vendredi de ൲h൭൪ à ൫൰h൪൪

FRANÇAIS

Kmar Chachoua
Français, Deutsch, English, Arabic

Leiterin Kundenbetreuung
Director Customer Service
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Tel.: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪
Fax: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬
E-Mail: service@kuenker.de
Internet: www.kuenker.de

Lunedì a giovedì dalle ൲.൭൪ alle ൫൱.൪൪
Venerdì dalle ൲.൭൪ alle ൫൰.൪൪

I punti piú importanti per la Sua partecipazione per iscritto
• La preghiamo di farci pervenire i Suoi ordini al piú presto possibile. Se i Suoi ordini ci 

arrivano poco prima dell´inizio dell´asta possono verifi carsi errori. Il formulario allegato 
Le faciliterá l´invio dei Suoi ordini per iscritto. Ci puó far pervenire i Suoi ordini per 
posta, per fax o per email.

• Se non ha mai acquistato presso di noi, La preghiamo di volerci indicare a titolo di refe-
renza il nome di uno o due commercianti numismatici presso i quali è giá cliente.

• L’autenticità di tutti gli oggetti venduti viene garantita anche oltre i termini previsti dalla 
legge.

Desidera partecipare telefonicamente alla nostra asta?
La partecipazione telefonica è naturalmente da noi possibile. La chiameremo durante l´asta 
e La assisteremo volentieri per ottenere l´aggiudicazione dei pezzi desiderati. Per motivi di 
organizzazione La preghiamo di voler tenere conto dei seguenti punti: 

• La partecipazione telefonica è possibile solo per lotti stimati con almeno ൯൪൪,– € l´uno.

• La preghiamo di volerci comunicare almeno ൮൲ ore prima dell´inizio dell´asta per quali 
pezzi desidera essere chiamato.

• La preghiamo di aver cura di essere raggiungibile telefonicamente al momento in cui 
vengono messi all´asta i pezzi che Le interessano. Lo schema orario in catalogo La 
aiuterá a stimare a che ora verranno messi all´asta i pezzi che Le interessano.

• Consigliamo di indicare sempre assieme alla richiesta di partecipazione telefonica anche 
un´ importo massimo, per permetterci di fare per Lei l´off erta anche nel caso in cui la 
telefonata non fosse possibile.

• La partecipazione telefonica è un modo incerto di partecipare alle aste. Non assumiamo 
nessuna responsabilità se per esempio la linea telefonica è occupata o interrotta o se Lei 
non sará raggiungibile per altri motivi.  

Cosa succede dopo l´asta?
• La spedizione del materiale d´asta comincia subito dopo la fi ne dell´intera asta e termina 

normalmente entro ൲ giorni.

• Tutti i clienti che hanno partecipato all´asta ricevono entro ൬ settimane dopo l´asta la 
lista dei prezzi di realizzo.

• I prezzi di realizzo sono visionabili sul nostro sito internet al piú tardi un giorno dopo la 
fi ne dell´intera asta.

Vuole consegnarci le Sue monete per una nostra asta?
Ci contatti se ha deciso di vendere le Sue monete. Dal ൫൳൲൯ la nostra competenza ed affi  da-
bilità è dimostrata da attualmente ൮ aste e circa ൫൯ cataloghi all´anno. Quali sono i punti di 
maggior importanza per Lei:

• Le Sue monete vengono valutate dal nostro staff  di esperti secondo i piú attuali standard 
numismatici e vengono presentati in cataloghi di alto valore a colori.

• Con piú di ൫൪.൪൪൪ clienti disponiamo di una delle migliori banca dati clienti del mondo. 
In media vendiamo oltre il ൳൯% del materiale d´asta realizzando spesso prezzi da record. 
Per i pezzi invenduti non ci sono nessune spese da pagare.

• Dal momento della consegna le Sue monete sono assicurate per il doppio del valore 
di stima. Il nostro servizio clientela Le consiglierá volentieri come farci avere le Sue 
monete nel modo piú sicuro.

• La Sua consegna Le verrá immediatamente quietanzata al momento della resa dei pezzi. 
Al piú tardi ൯ settimane prima dell´asta riceverá una lista dettagliata dei Suoi pezzi con i 
numeri di catalogo ed i prezzi di stima.

• Subito dopo l´asta riceverá la lista con i risultati d´asta dalla quale potrá subito con-
trollare i prezzi realizzati. Riceverá l´importo di realizzo entro ൮൯ giorni dopo la fi ne 
dell´asta.

ITALIANO

Cristina Welzel
Italiano, Deutsch, English, Français
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Что особенно важно при заочном участии на аукционе?
• Тщательно изучите наш каталог и запишите те лоты, которые Вас заинтересовали. 

Заполните приложенный формуляр и отправьте нам его заранее по почте, факсу 
или электронной почте. Мы обращаем внимание на то, что если Ваши ставки 
придут перед самым началом аукциона либо во время аукциона, то существует 
вероятность допуска ошибки в процессе обработки заказа.

• Если Вы впервые принимаете участие в нашем аукционе, то мы рекомендуем Вам 
указать Ваш референц – аукционные дома, с которыми Вы уже сотрудничали. Или 
свяжитесь с нами по телефону +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൰൲ или +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൲൪൲.

• Подлинность купленных на нашем аукционе лотов гарантируется нами на про-
тяжении неограниченного времени.

Вы хотели бы принять участие на аукционе по телефону?
• Участие в телефонных торгах возможно только для лотов со стартовой ценой 

свыше ൯൪൪ евро.

• Для участия в торгах по телефону просим Вас связаться с нами не позднее ൮൲ часов 
до начала аукциона.

• Мы хотим подчеркнуть, что телефонное участие на аукционе – не самый безопас-
ный способ: в случае плохой связи, недоступности клиента во время торгов либо 
других технических проблем мы не несем ответственности. 

• Мы рекомендуем Вам при участии в торгах по телефону  дополнительно сооб-
щить нам о Вашем лимите на интересующие лоты в случае, если телефонная связь 
будет невозможна или по техническим причинам прервана.

Что происходит после окончания аукциона?
• Результаты аукционов доступны на нашем сайте на следующий день после окон-

чания торгов.

• Вы можете лично забрать приобретенные лоты. По окончании торгов мы готовим 
все необходимые документы на вывоз из Евросоюза.

• Почтовые отправки в Россию ( Беларусь, Украину ) осуществляются по предвари-
тельной договоренности. Для связи с нами звоните по телефону +൮൳ ൪൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൰൲ 
или +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൲൪൲.

Вы хотели бы выставить Ваши предметы на аукцион?
Более ൬൱൪-ти успешно проведенных аукционов, тысячи участников, ൮ аукциона в год  - 
эти и другие преимущества, которые говорят в пользу выставления Ваших коллекций 
на аукцион Кюнкер:

• Ваши монеты будут оценены нашими экспертами по самым новым нумизматиче-
ским стандартам и представлены в высококачественном цветном каталоге.

• Более ൫൪൪൪൪ клиентов со всего мира оказывают нам свое доверие. В среднем мы 
продаем более ൳൯% всех выставляемых предметов, при этом зачастую достигая 
рекордных сумм.

• Все Ваши предметы, после передачи их нам, хранятся у нас до начала аукциона  
застрахованными. Не позднее ൯-ти недель до начала аукциона Вы получите по по-
чте подробное описание Ваших лотов с указанными номерами в каталоге, а также 
их оценочной стоимостью.

• Результаты аукционов также будут высланы Вам по почте после окончания торгов. 
В течение ൮൯ дней после аукциона Вам будет выплачено Ваше вознаграждение.

RUSSKIJ

Телефон: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪
Факс: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬

E-Mail: service@kuenker.de
интернет: www.kuenker.de

понедельник - четверг ൲.൭൪ - ൫൱.൪൪
пятница ൲.൭൪ - ൫൰.൪൪ 

Larysa Bunina
Russkij, Deutsch, English
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Petr Kovaljov
Czech, Deutsch, English

Phone: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൪
Fax: +൮൳ ൯൮൫ ൳൰൬൪൬ ൬൬
E-Mail: service@kuenker.de
Website: www.kuenker.com

Monday - Thursday ൲.൭൪ AM - ൯ PM
Friday ൲.൭൪ AM - ൮ PM

什么是书面竞价要注意的？

• 请尽早将您的竞价单寄给我们。如果我们在拍卖前很短时间内才收到您
的竞价单，可能会产生工作上的失误。后面附加的竞价表会辅助您完成
您的书面竞价。我们很愿意通过邮件，传真及电子邮件的方式接受您的
竞价。

• 如果您以前从未参与过我们的拍卖，请将一个与您有过生意往来的钱币
公司作为介绍人告知我们。

• 我们承诺所有拍品为真品，即使过了法律追诉期。

您想通过电话竞拍吗？

您当然也可以参加电话竞价。我们会在拍卖进行时致电给您，并协助您拍得
拍品。我们请您注意以下几点： 

• 电话竞价只针对估价为500欧元以上的拍品。

• 请在至少拍卖48小时前告知我们您要电话竞价的拍品。

• 请您注意，在您的拍品进行竞拍时，我们能够与您联系上。拍卖目录中
所附的时间表能帮助您推测您的拍品竞拍时间。

• 如果我们不能与您联系上，我们会以您的名义出价到您书面竞价的最高
价，最低不低于我们的起拍价。

• L请您注意，电话竞价是一种不保险的参拍方式。我们并不能保证电话线
路的畅通无阻。如果您想确保参拍，请亲临现场或书面竞价。  

拍卖售后服务

• 在拍卖结束后我们将立即开始寄出拍品，通常需要8个工作日。

• 所有参加书面竞价的顾客，将在拍卖结束的2周内免费收到我们的拍品成
交价目单。

• 所有拍品成交价目单最晚在拍卖结束一天后登载在我们的主页上。

您想送拍您所收藏的钱币到我们的拍卖会？

如果您想出售您的钱币，请联系我们坤客拍卖公司。自1985年我们就通过一
年四拍和大约每年15本拍卖目录来证明了我们的专业技能和可信度。请过目
以下的重要信息：

• 您的钱币将由我们的专家通过最新币识标准来鉴定并刊登到高品质的彩
色目录上。

• 我们拥有全球超过10000个顾客，平均在每场拍卖会上有95%的拍品成
交，并多次创造了新的成交记录。对于没有成交的拍品我们不收取任何
费用。

• 从我们收到您的钱币开始，拍品会以双倍起拍价保险，我们的客户服务
很愿意为您解说您的钱币如何能安全的递交于我们。

• 我们在收到您的钱币后会立即给您开具书面收据，最晚至拍卖开始前5星
期您会收到所送拍品明细清单及其目录号和起拍价。

• 拍卖结束后您会收到成交价目录单并从中确认您的送交拍品成交价。45
天后您会收到您的拍品拍卖所得款项。

CHINESE
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NUMISMATISCHE SPITZENSTÜCKE AUS ALLER WELT 
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Professor Rudolf Wiechert wurde am 3. März 1928 in Stendal 
an der Elbe in der Altmark in Sachsen-Anhalt geboren. Er 
entstammt einem bürgerlichen Elternhaus, sein Vater Rudolf 
Otto Wiechert (1901–1948) war selbstständiger Friseurmeister, 
seine Mutter Frieda Ina Lina Wiechert, geb. Schulz (1902–1990) 
leitete zusammen mit ihrem Mann den Friseursalon in Stendal, 
Rudolf blieb das einzige Kind.

Rudolf Wiechert teilte das Schicksal vieler junger Menschen 
seiner Zeit: noch bevor er am Gymnasium Stendal sein Abitur 
ablegen konnte, wurde er gegen Ende des Zweiten Weltkrieges 
mit 16 Jahren als Flakhelfer eingezogen und geriet später in 
russische Gefangenschaft, aus der er aber schon bald nach Ende 
des Krieges 1946 entlassen wurde. So konnte er bereits 1947 
die Abiturprüfung in Stendal ablegen. 

Sein Vater Rudolf Otto Wiechert war ebenfalls in russische Kriegsgefangenschaft geraten und 
kehrte erst 1948 nach Stendal zurück. Im Gegensatz zu seinem Sohn, der die Strapazen und 
Entbehrungen im sowjetischen Gefangenenlager einigermaßen gut überstanden hatte, kehrte der 
Vater schwer krank und vom Tod gezeichnet heim, er starb noch 1948.

Ursprünglich wollte Rudolf Wiechert Medizin an der Humboldt-Universität in Ostberlin studieren. 
Die Zulassungsbedingungen für Medizin waren im Osten schwierig, und auch im Westen gab 
es an der von den Amerikanern neu gegründeten Freien Universität noch kein Medizinstudium. 
Daher begann Rudolf Wiechert 1949 an der FU Berlin ein Chemie-Studium, mit der Überlegung, 
dass für ein späteres Medizinstudium chemische Kenntnisse nützlich sein würden. Das zunächst 
begonnene Studium der Fächer Geographie und Germanistik gab er vorher auf. Die Entscheidung 
für das Studienfach Chemie mit der Spezialisierung auf Naturstoffchemie erwies sich als 
goldrichtig, dieses Studium war die Grundlage für eine Bilderbuchkarriere als Chemiker und 
begründete den späteren Weltruf von Rudolf Wiechert in der Naturstoffchemie. 

Die wichtigsten Stationen seiner Karriere sollen kurz erwähnt werden:
1954 Diplomarbeit, Eintritt in den Arbeitskreis um W. Lausch
1956 Promotion mit einer experimentellen Arbeit zur Synthese von Hochpolymeren
1957 Eintritt in die Berliner Schering AG
1963 Leiter der Abteilung für Steroidchemie
1968 Habilitation an der TU Berlin im Fach Organische Chemie über das Gebiet der 
 1,2-Methylensteroide
1971 Außerplanmässiger Professor, 1980 Honorar-Professor an der FU Berlin
1972 Hauptabteilungsleiter der Schering AG
1991 Leiter der zentralen chemischen und molekular - biologischen Forschung der 
 Schering AG

In Memoriam Professor Rudolf  Wiechert 
(1928 – 2013)
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Die Forschungsergebnisse von Rudolf Wiechert sind durch 159 Publikationen und 331 Patente 
dokumentiert. Unter seiner Leitung konnte Schering erfolgreich Steroidpharmaka entwickeln. 
Die Schering AG ehrte ihren erfolgreichen Wissenschaftler mit der Finanzierung des nach ihm 
benannten Rudolf-Wiechert-Lehrstuhls für Naturstoffchemie an der FU Berlin. 

Die Forschungsarbeiten des verdienstvollen Wissenschaftlers führten zu einer der höchsten 
Ehrungen, die ein Chemiker erhalten kann: die nach ihm und anderen Wissenschaftlern benannte 
Namensreaktion Hajos-Parrish-Eden-Wiechert-Reaktion muß heute jeder Chemiestudent lernen. 

Darüber hinaus hat Rudolf Wiechert zahlreiche wissenschaftliche Ehrungen erfahren. Beispielhaft 
sei hier erwähnt, dass er 1977 Mitglied des Vorschlagskomitees für den Chemienobelpreis wurde 
und die TU Berlin ihm 1988 die Ehrendoktorwürde verlieh.

Rudolf Wiechert heiratete am 1. April 1959 die Berliner Lehrerin Lieselotte Jacob. Aus der Ehe 
gingen zwei Töchter hervor: Justine, die heute als Richterin arbeitet, und Nicola ist als promovierte 
Apothekerin in der Pharmaindustrie tätig. Als Großeltern durften sich die Wiecherts über fünf 
Enkelkinder freuen. Tochter Justine erinnert sich, dass die Familie nach dem klassischen Modell 
organisiert war: der Vater war berufstätig und die Mutter übernahm die Hauptverantwortung für 
den Haushalt und die Erziehung der Kinder. Trotz seiner vielschichtigen Aufgaben war der Vater 
im allgemeinen abends in der Familie. In Erinnerung geblieben sind zahlreiche mehrwöchige 
Aufenthalte, um an nationalen und internationalen Kongressen teilzunehmen, unter anderem auch 
in China. 

Der Aufbau der Münzensammlung erfolgte erst nach Beendigung der beruflichen Karriere mit 
dem Einstieg in den Ruhestand. Mit Ausdauer und Akribie trug Rudolf Wiechert in knapp zwei 
Jahrzehnten eine beachtliche Serie von Goldmünzen des preußischen Herrscherhauses zusammen, 
die nach dem Willen seiner Erben nun in den numismatischen Kreislauf zurückfließen soll.

Rudolf Wiechert hatte am Ende seines Lebens mit gesundheitlichen Problemen zu kämpfen. Nach 
schwerer Krankheit verstarb er am 15. Januar 2013 im Alter von 84 Jahren in Berlin. Seine Frau 
Lieselotte überlebte ihn um einige Jahre und folgte ihm am 6. Juni 2019.

Möge dieser Katalog an einen herausragenden Chemiker erinnern, der den Fortschritt in der 
pharmazeutischen Industrie maßgebend beeinflußt hat. Als Wissenschaftler hat Rudolf Wiechert 
mit seinen Fachkollegen ein Netzwerk aufgebaut und sich dabei auch besonders um die Förderung 
des Nachwuchses gekümmert.

Die herausragende akademische Persönlichkeit Rudolf Wiecherts hat sein Kollege Ekkehard 
Winterfeldt (1932-2014), langjähriger Direktor und Professor für Organische Chemie an der 
Leibniz-Universität Hannover, in einem Nachruf gewürdigt (Angew. Chemie, 2013, 125, 4821 
- 4822). Winterfeldt schreibt am Ende seines Nachrufes über Rudolf Wiechert: „Sein Werk, 
seine Persönlichkeit und sein Vorbild werden in den Köpfen und in den Herzen der großen 
Wissenschaftsgemeinde für lange Zeit lebendig bleiben.“

Osnabrück, im November 2019 

Fritz Rudolf Künker 
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Professor Rudolf Wiechert was born on March 3rd, 1928 in the 
town of Stendal an der Elbe, part of the Altmark region in the 
German state of Saxony-Anhalt. He came from a middle-class 
family; his father Rudolf Otto Wiechert (1901-1948) was a self-
employed hairdresser, his mother Frieda Ina Lina Wiechert, 
née Schulz (1902-1990) ran the hairdressing salon in Stendal 
together with her husband. Rudolf remained an only child.

Rudolf Wiechert shared the fate of many young men of his time: 
even before he could graduate from high school in Stendal, he 
was drafted near the end of the Second World War at the age 
of 16 as an anti-aircraft gunner and later became a Russian 
prisoner. He was released from captivity soon after the end of 
the war in 1946, and in 1947 he was able to take his high school 
graduation exam in Stendal. 

His father Rudolf Otto Wiechert had also fallen into Russian captivity and did not return to Stendal 
until 1948. In contrast to his son, who had survived the hardships and privations in the Soviet 
prison camp relatively well, his father returned home seriously ill and near death; he died in 1948.

Originally, Rudolf Wiechert wanted to study medicine at Humboldt University in East Berlin. The 
admission requirements in medicine were difficult in East Germany, and even in West Germany 
there was no medical degree offered at the Free University newly founded by the Americans. In 
1949 Rudolf Wiechert therefore began studying chemistry at the Free University of Berlin, thinking 
that chemical knowledge would be useful for a later course of studies in medicine. He gave up his 
initial studies programme in geography, German linguistics and literature. The decision to study 
chemistry, with a specialisation in natural product chemistry, proved to be the right one -- these 
studies formed the basis for a textbook career as a chemist, and established Rudolf Wiechert‘s later 
worldwide reputation in natural product chemistry. The most important stages of his career should 
be briefly mentioned:

1954 Diploma thesis, joined the working group led by W. Lausch
1956 Doctorate with an experimental thesis on the synthesis of high polymers
1957 Joined the Berlin-based company Schering AG
1963 Head of the Department of Steroid Chemistry
1968 Habilitation in Organic Chemistry at the Technical University of Berlin, in the field of  
 1.2 methyl steroids
1971  Extraordinary professor, 1980 Honorary professor at the Freie Universität Berlin
1972 Head of Department at Schering AG
1991 Head of the Central Chemical and Molecular Biological Research Department of Schering AG

In Memoriam Professor Rudolf  Wiechert 
(1928 – 2013)
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Rudolf Wiechert‘s research results are documented in 159 publications and 331 patents. Under 
his leadership, Schering was able to successfully develop steroid pharmaceuticals. Schering AG 
honoured its successful scientist by financing the Rudolf Wiechert Chair of Natural Product 
Chemistry at the FU Berlin and naming it after him. 

The research carried out by this deserving scientist led to one of the highest honours a chemist 
can receive: Today the „name reaction“ Hajos-Parrish-Eden-Wiechert, named after him and other 
scientists, must be learned by every chemistry student. 

In addition, Rudolf Wiechert received numerous scientific honours. He became a member of the 
Nobel Prize Committee for Chemistry in 1977 and was awarded an honorary doctorate by the 
Technical University of Berlin in 1988.

Rudolf Wiechert married the Berlin teacher Lieselotte Jacob on April 1st, 1959. The marriage 
produced two daughters: Justine, who now works as a judge, and Nicola, who holds a doctorate in 
pharmacy and works in the pharmaceutical industry. The Wiecherts now have five grandchildren. 
Daughter Justine remembers that the family was organised according to the classical model: the 
father was employed and the mother assumed primary responsibility for the household and the 
education of the children. Despite his many and varied duties, the father was generally at home 
with the family in the evening. Numerous trips lasting several weeks, to take part in national and 
international congresses – among others, in China – remained in his memory. 

His coin collection was not begun until he retired from his professional career. With perseverance 
and meticulousness, Rudolf Wiechert assembled a remarkable series of gold coins of the Prussian 
ruling house in just under two decades – a collection which, according to the wishes of his heirs, 
is now destined to flow back into the numismatic cycle.

Rudolf Wiechert struggled with health problems at the end of his life. He died in Berlin on 15 
January 2013 at the age of 84 following a serious illness. His wife Lieselotte survived him by 
several years, and followed him on 6 June 2019.

May this catalogue remind us of an outstanding chemist who had a decisive influence on the 
development of the pharmaceutical industry. As a scientist, Rudolf Wiechert built up an impressive 
network with colleagues in his field, and also paid special attention to the promotion of young 
scientists.

Rudolf Wiechert‘s outstanding academic personality was honoured in an obituary by his colleague 
Ekkehard Winterfeldt (1932 - 2014), longstanding Director and Professor of Organic Chemistry 
at Leibniz University in Hannover (Angew. Chemie, 2013, 125, 4821 - 4822). At the end of the 
obituary Winterfeldt writes of Rudolf Wiechert: „His work, his personality and his example will 
endure in the hearts and minds of the scientific community for a long time to come“.

Osnabrück, November 2019 

Fritz Rudolf Künker
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2,5:1

1

1 5 Dukaten 1627, Königsberg. 17,27 g. GEORG Ü WILH Û D Ù G Û MARCHIO Û BRANDENB Û

Geharnischtes Hüftbild r. mit geschultertem Zepter und Schwert//SA Û ROM Û IMP Û AR - CHIC Û EL Ú

D Û PRVS Û Gekrönter und verzierter zwölffeldiger Wappenschild, darüber Kurhut, dazwischen die

Jahreszahl 1627. Fb. -; Marienb. -; Old. 1. Von allergrößter Seltenheit. 2. bekanntes Exemplar.

Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar, Felder der Vorderseite leicht geglättet, vorzüglich 75.000,--
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3:1

2
2

2 Dukat 1639 DK, Königsberg. 3,45 g. GEORG WILH Ù D Ù G Ù MAR Ù BRA Ù S Ù R Ù I Ù ARCH Ù C Û

E Û E Û Brustbild r. in Kurornat//MONE Ù NOVA AUREA DUCIS PRUSSIÆ Û Kurhut über

achtfeldigem Wappen mit Mittelschild, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 16 - 39 und die Signatur D

- K (David Koch, Münzmeister in Königsberg, 1627 - ca. 1650). Fb. 2183; Marienb. 9675; Old. 11.

GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Min. gewellt, vorzüglich 25.000,--
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3

3 Goldmedaille zu 5 Dukaten o. J. (1656), von J. Höhn, auf die Unterstützung der Schweden gegen Polen

in der Schlacht bei Warschau. È FRID Ü WILH Ü D Ü G Ü M Ü BR Ü S Ü R Ü I Ü ARC Ü ET ELECTOR

Geharnischtes Brustbild r. mit großer Perücke und umgelegtem Mantel// OPUS HIC ERAT ARBITRO

Ü / MOX MOX RESTINGVI IUVAT Ü Unter strahlender Sonne ein gekrönter Adler mit Schwert und

Schild über zwei weiteren, kämpfenden Adlern, unten eine brennende Landschaft, die durch den Fluß

Weichsel getrennt wird. 35,20 mm; 17,38 g. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate) MS 63.

Brockmann vgl. 258.

Von allergrößter Seltenheit. In diesem Gewicht unediert. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

2:1
2:1

4

4 2 Dukaten 1672 TT, Königsberg. 6,93 g. FRID  WILH Û D  G Û M Û BR Û S Û R Û I Û ARC Û ET Û EL Û

Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//SVPREMVS DVX IN PRVSSIA

Û 16 - 72 Û Mit dem Kurhut bedecktes, zehnfeldiges Wappen. Fb. 2249; v. Schr. 18.

GOLD. Von großer Seltenheit. Feine Goldpatina, vorzüglich 15.000,--
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5

5 Dukat 1648, Bielefeld. 3,40 g. FRID Ü WI • D Ü G Û M Û B S R I Û A Ú C Û E Û EL B I C Û M Û S Ü P ã

Büste r. mit Kurhut und Hermelinmantel//C Û V Û C Û I Û S Û E Û I Û D Û B Û N Û P Û R Û COM Û M Û E Û

RAV Û D Ü I Û R Fünffeldiger Wappenschild mit Mittelschild unter Kurhut, daneben die geteilte

Jahreszahl 16 - 48. Fb. 2277; Stange 210; v. Schr. 118.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Min. gewellt, vorzüglich 25.000,--

Die Fülle der barocken Titulaturangaben auf diesem Stück lassen sich wie folgt auflösen: Fridericus Wilhelmus Dei

Gratia Marchio Brandenburgicus; Sancti Romani Imperii Archi Camerarius et Elector; Borussiae, Juliaci, Cliviae,

Montium, Stetini, Pomeraniae, Cassu, Vandalorum, Crossenensis, In Silesia Et Jägerdorfius Dux; Burggravius

Norimbergensis; Princeps Comes Marcae Et Ravensbergae; Dominus In Ravenstein.

2:1 2:1

6

6 Dukat 1660, Lünen. 3,41 g. Û FR Û WILH Û D Û G Û M Û B Û S Û R Û I Û A Û & Û EL Û Geharnischtes

Brustbild r.//DUCAT Û CLIVIÆ Û & Û MARCHIÆ Û Vierfeldiges Wappen unter Kurhut, zu den Seiten

die getrennte Jahreszahl 1 - 6/6 - 0. Fb. 2272; v. Schr. 120.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Fast vorzüglich 25.000,--

2:1 2:1

7

7 Dukat 1664, Lünen. 3,43 g. FRID WIL Û DG Û M Û B Û S Û R Û I Û A C Û E Û EL Û I Û C Û M Û P Û C Û M

Û E Û R Û Geharnischtes Brustbild halbl.//C Ü V Ü C Û ISE Û IDB Û NP Û R Ú COM Û M Û E Û RAV Û D Ú I Û

R Û 1 Û 6 Û 64 Û Sechsfeldiges Wappen unter Kurhut. Fb. 2273; v. Schr. 122.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Min. gewellt, vorzüglich 25.000,--

Bei diesem Stück handelt es sich um die letzte Prägung aus der nur sechs Jahre bestehenden Münzstätte Lünen in

der Grafschaft Mark.
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8

8 Dukat 1667 CG, Königsberg. 3,47 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Krone und geschultertem

Schwert//Vierfeldiges Wappen, zu den Seiten die Buchstaben C - G. Fb. 2260; v. Schr. 89.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina,

min. Prägeschwäche im Feld der Rückseite, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

Exemplar der Auktion UBS 69, Zürich 2007, Nr. 1842.

2:1 2:1

9

9 Dukat 1683 LCS, Berlin. Guinea-Dukat. 3,43 g. FRID Ù WILH Û D Û G Û M B R Û S R Û I A E L Û

Geharnischtes Brustbild r. mit Hals- und Feldbinde, am Armabschnitt die Signatur Û LCS Û (Lorenz

Christoph Schneider, Münzmeister in Berlin 1682-1701)//DEO - DUCE Û 1683 Dreimaster mit Beiboot,

oben l. aus Wolken kommender Wind. Fb. 2230; Müseler Nachtrag 8.1/3 c; Preussag Collection, Part

II, Auktion London Coin Galleries/Künker 2, London 2016, Nr. 1017; v. Schr. 137 leicht var.

GOLD. RR Vorzüglich 20.000,--

Guinea-Dukaten (Schiffsdukaten) sind Dukaten, die aus afrikanischem Gold geprägt wurden. Nachdem der Große

Kurfürst 1682 die Kolonie Großfriedrichsburg an der Küste von Guinea gegründet hatte, wurden in Berlin von

1683 bis 1696 Guineadukaten geschlagen. Die Münzkosten für diese Stücke waren sehr hoch, es fanden sich jedoch

viele Liebhaber dieses Wahrzeichens einer frühen Kolonisierung durch einen deutschen Fürsten.

2:1 2:1

10

10 Dukat 1685 LCS, Berlin. 3,43 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, am Armabschnitt

die Signatur Û LC Û S Û (Lorenz Christoph Schneider, Münzmeister in Berlin 1682-1701)//Gekröntes

und mit Lorbeerzweigen verziertes, ovales Wappen, oben zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 16 - 85,

unten gebundene Palmzweige. Fb. 2215; v. Schr. 57.

GOLD. Von großer Seltenheit. Leicht gewellt, sehr schön + 6.000,--
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11

11 Dukat 1687 LCS, Berlin. Goldausbringen in Guinea. Guinea-Dukat. 3,45 g. FRID Ù WILH Ù D Ü G Ü M

Ü B Ü S Û R Û I Û AC Ü & E Ü Geharnischtes Hüftbild r. mit Feldbinde und Kommandostab//DEO - DUCE

Ü J687 Dreimaster, oben l. aus Wolken kommender Wind, im Abschnitt die Signatur LCS über

Palmzweigen (Lorenz Christoph Schneider, Münzmeister in Berlin 1682-1701). Fb. 2231; Müseler

Nachtrag 8.1/3 A; v. Schr. 143. GOLD. RR Vorzüglich 20.000,--

Guinea-Dukaten (Schiffsdukaten) sind Dukaten, die aus afrikanischem Gold geprägt wurden. Nachdem der Große

Kurfürst 1682 die Kolonie Großfriedrichsburg an der Küste von Guinea gegründet hatte, wurden in Berlin von

1682 bis 1696 Guineadukaten geschlagen. Die Münzkosten für diese Goldmünzen waren sehr hoch; der Große

Kurfürst soll gesagt haben, daß ihn die Herstellung eines Guineadukaten zwei Dukaten koste. Es fanden sich jedoch

viele Liebhaber dieses Wahrzeichens einer frühen Kolonisierung durch einen deutschen Fürsten.

12
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12 Goldmedaille zu 13 Dukaten 1690, von R. Faltz, auf den militärischen Beistand für die Niederlande.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//Minerva mit Helm, Lanze und Adlerschild steht v.

v. in Landschaft, den Kopf nach r. gewandt, r. neben ihr Löwe v. v., im Hintergrund Stadtansicht.

42,91 mm; 43,48 g. Brockmann 334; v. Loon III, S. 481.

In Gold von größter Seltenheit. Rand bearbeitet, fast vorzüglich 5.000,--

Nach der Vertreibung der Franzosen aus dem kurkölnischen Gebiet begab sich Kurfürst Friedrich III. mit 20.000

Soldaten in den niederländischen Raum, um sich auch dort den französischen Truppen entgegenzustellen. In die

Schlacht bei Fleury (Flerus) im Hennegau am 30. Juni 1690 konnte er zwar nicht eingreifen, um den Sieg der

Franzosen über die deutsch-niederländische Armee zu vereiteln, doch die Anwesenheit der brandenburgischen

Truppen in den Niederlanden verhinderte, daß sich der Gegner dort festsetzen konnte.



��

DIE SLG. PROF. DR. RUDOLF WIECHERT U.A.    

2:1 2:1

13

13 Dukat 1688 LCS, Berlin. Guinea-Dukat. 3,46 g. FRIDER Ü III Ü D Ü G Ü M Ü B Ü S Ü R Ü I Ü A Ü & EL Ü

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//DEO - DUCE Ü 1688 Dreimaster mit kleiner Flagge hinten segelt

r. auf See, oben bläst der Wind aus Wolken, im Abschnitt die Signatur LCS über Palmzweigen (Lorenz

Christoph Schneider, Münzmeister in Berlin 1682-1701). Fb. 2285; Müseler Nachtrag 8.1/3 B; Slg.

Vogelsang -; v. Schr. 22. GOLD. RR Vorzüglich 20.000,--

Die sogenannten Guinea-Dukaten (Schiffsdukaten) mit dem Bild des segelnden Dreimasters wurden von 1683 bis

1696 aus afrikanischem Gold geprägt, das über den 1682 gegründeten brandenburgischen Stützpunkt

Großfriedrichsburg im heutigen Ghana bezogen wurde.
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14 Dukat 1712 CS, Berlin. 3,46 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel,

unten die Signatur L (Christian Friedrich Lüders, Stempelschneider in Berlin 1702-1742)//Gekröntes

Monogramm, umher die Kette des Ordens vom Schwarzen Adler, unten l. die Jahreszahl 1712, r. die

Signatur C � �S � (Christoph Stricker, Münzmeister in Berlin 1701-1713). Fb. 2300; v. Schr. 26.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 191, Osnabrück 2011, Nr. 5653.



������

DIE SLG. PROF. DR. RUDOLF WIECHERT U.A.

�������	�
�	��
����

��������
	�������
�����������������

�������	
����
��
���
��
������������������	
���
����������������������������������������	
����������

������ ������ ����� �!����� ��	
� ����� "!�� ���#������� ������� "���	
 �������	
��� ������� ���� ������

�������������� $������ ������	
������� ����� ��%�� &�������� ������ '!
(��)� ������� �*(������ ���������������

������
����������+!����
)�����������,�-
�����+��.����������� ����	
�,���! �����������,�	
�������� ����

�������� /�� �*-���� ����$�������� ���� 0�
��
��� ������ �123� ���� ��4��*!�����	
��5��,�!�������� +���4���)� ������

$����(�� "!�� �����
�������"����	
�(������ ������6�	
������
������������������� ��������-
�����������������	


���
��
����*�(������	
�������-	
������)�*������	
�������*��������	
���+,��	
��� ����������/�����	
���������������

-�������������5!,��������������!�����,-������7�,�����������������������	
�����������������!���!���������/�����

������
��� ��,!�
������ ��� ���� ��� ������� ������������ ���� �	
�,� ���	
� ����� �������� �!������ ���� 89*��� ���

*,��	
��� �������*���4��	
���&��
�����'�����������������	
���	
�����������-������
�*���4��	
���7�������	
)

������������� ���)������&�����:�����&-�������������������	
���)��!������������!���������	
)���4����"!�

������� ���!	���� ����������!�����  ����� ������� �������� �*�������	
��� ������������ ���(	
����  ������ ;�

�����
�7�*�����������	
������!�����������<=�����,-������$����(�����)������

��������&����
���������	
��

���� ��� ���� /���	
����� ���� ���������� ���� >�������<����?� ��������� �!�
��� �����	
���� ������ !,�� ��������

/����
����
��
!���� �����������!�������=�����!��������������������������!
����)���������5����	
����

������� ���������������
�8!���"���������������������<�����
�������
���
��������������	
����
��
�@��
��

����� ����� ��	
� ����	
�,���	
)� ��	
�� �������� ���	
� ����7�����������"!��	���32�222������������0�������:

,�-	
�������)���	
�"!���������	
���'��	
��������!���A��������,!�
*!�����)��������������	
��
�0�����������

�������� �������=����	
��� /���	
���������(����� "!�� ������� �!��9���**�� �����,������� ���4)� 
��� ���

�!�������=����+���4�������������
��������������������	
������������������7�������
����B��1�2��
�7����

"!��B3�C�
�������+!����
��������
�5���������������)�
��������4���������
��!
��������������
���,�����!���:

���������� ������)���������	
���
�5���
��������������������������7�
���



��

BRANDENBURG-PREUSSEN     

1,5:1 1,5:1

15

�������	
��	�
�
����������	���	
��	����������	������

15 Dukat 1726 EGN, Berlin. 3,46 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Gekröntes,

ovales Wappen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 26, unten die geteilte Signatur E Û G Û - N f (Ernst

Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin, 1725-1749). Bernd Kluge, Der Dukatenkönig, in: Auktion

Fritz Rudolf Künker 324, Osnabrück 2019, Typ 20/1; Fb. 2359; v. Schr. 43.

GOLD. Attraktives Exemplar, vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 125, Osnabrück 2007, Nr. 852.

1,5:1 1,5:1

16

16 Dukat 1728 EGN, Berlin. 3,46 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und einer

Lilie auf der Brust//Gekröntes, ovales Wappen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 28, unten die geteilte

Signatur E Û G Û - N Û f (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin, 1725-1749). Bernd Kluge,

Der Dukatenkönig, in: Auktion Fritz Rudolf Künker 324, Osnabrück 2019, Typ 22/4 (kein

Bildnachweis); Fb. 2359; v. Schr. 49. GOLD. Äußerst seltene Variante. Min. gewellt, fast vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Auktion Tietjen + Co. 103, Hamburg 2009, Nr. 722.

Die Porträtvariante auf diesem Dukaten von 1728 ist von größter Seltenheit und Bernd Kluge konnte in seinem

jüngsten Stempelkorpus der Berliner Dukaten des Soldatenkönigs ("Der Dukatenkönig", für Fritz Rudolf Künker

zum 21. Mai 2019, in Auktionskatalog Fritz Rudolf Künker 324, Juni 2019, S. 17-58) kein Foto dieses Typs

veröffentlichen, dieses Porträt fehlt also in den größten öffentlichen Sammlungen (Münzkabinett Berlin, Deutsche

Bundesbank Frankfurt am Main, Münzkabinett Wien und Münzkabinett Gotha) und ist auch in mehr als 300

Künker-Auktionen nicht vorgekommen. Erwähnt wurde der Typ im Dukatenkatalog von Arnim (1796) unter Nr.

374 mit dem Hinweis, daß der Stempel "auf dem Harnisch gegen das Armgelenke, wo sonst die rosenförmigen

Buckeln, einen Zug wie eine französische Lilie hat".

1,5:1 1,5:1

17

17 Dukat 1730 EGN, Berlin. 3,47 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Gekröntes,

ovales Wappen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 30, unten die geteilte Signatur E Û G Û - N Û c (Ernst

Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749). Bernd Kluge, Der Dukatenkönig, in: Auktion

Fritz Rudolf Künker 324, Osnabrück 2019, Typ 24/2; Fb. 2348; v. Schr. 56.

GOLD. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 201, Berlin 2012, Nr. 138.
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18 Dukat 1734 EGN, Berlin. 3,48 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Gekrönter

Ordensstern, darunter die Signatur k E G N k (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin

1725-1749) und die Jahreszahl k 1734 k. Bernd Kluge, Der Dukatenkönig, in: Auktion Fritz Rudolf

Künker 324, Osnabrück 2019, Typ 33/2 Anm.; Fb. 2338; v. Schr. 72. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 201, Berlin 2012, Nr. 140.

1,5:1 1,5:1

19

19 Dukat 1735 EGN, Berlin. 3,44 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Gekrönter

Ordensstern, darunter die Signatur f E G N f (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin

1725-1749) und die Jahreszahl f 1735 f. Bernd Kluge, Der Dukatenkönig, in: Auktion Fritz Rudolf

Künker 324, Osnabrück 2019, Typ 34/1; Fb. 2338; v. Schr. 75.

GOLD. Seltener Jahrgang. Winz. Kratzer, fast vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Meister & Sonntag 7, Stuttgart 2009, Nr. 700.

1,5:1 1,5:1

20

20 Dukat 1737 EGN, Berlin. 3,47 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Gekrönter

Ordensstern, darunter die Signatur Î E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749)

und die Jahreszahl 1737 Ï. Bernd Kluge, Der Dukatenkönig, in: Auktion Fritz Rudolf Künker 324,

Osnabrück 2019, Typ 36/9; Fb. 2338; v. Schr. 87. GOLD. Fast vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 119, Berlin 2007, Nr. 508.
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21 Dukat 1723 CG, Königsberg. 3,48 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//

Gekröntes, ovales Wappen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 23 Û, unten die geteilte Signatur C Û - G Û

(Caspar Geelhaar, Münzmeister in Königsberg 1699-1728). Fb. 2348; v. Schr. 122.

GOLD. R Attraktives Exemplar, vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Westfälische Auktionsgesellschaft 51, Dortmund 2009, Nr. 399 und der Auktion Kurpfälzische

Münzhandlung 47, Mannheim 1994, Nr. 577.

1,5:1 1,5:1

22

22 Dukat 1726 (Jahreszahl im Stempel aus 1725 geändert) CG, Königsberg. 3,45 g. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Gekröntes, ovales Wappen, oben die geteilte Jahreszahl 17 -

26 Û, unten die geteilte Signatur C - Û - G Û (Caspar Geelhaar, Münzmeister in Königsberg 1699-1728).

Fb. 2348; v. Schr. 127.

GOLD. R Attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 160, Osnabrück 2009, Nr. 4853.

1,5:1 1,5:1
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23 Dukat 1714 HFH, Magdeburg. 3,45 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem

Mantel//Gekröntes, 40feldiges Wappen, unten die Signatur HFH (Heinrich Friedrich Halter,

Münzmeister in Magdeburg 1698-1719) Û 1714. Fb. 2333; v. Schr. 145. GOLD. RR Vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 125, Osnabrück 2007, Nr. 849.
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24 Wilhelms d'or 1737 EGN, Berlin. 13,42 g. Mit Münzmeistersignatur auf der Vorderseite und kleiner

Rückseitenumschrift. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband, am

Armabschnitt die Signatur EGN (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749)//Adler-

schild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt. Fb. 2363; v. Schr. 177.

GOLD. R Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 4.000,--

Erworben im Februar 1985 von der Bayerischen Vereinsbank.

Der preußische Wilhelms d'or wurde von Friedrich Wilhelm I. eingeführt und nach ihm benannt. Er fällt etwas aus

der Reihe der Pistolen heraus. Während normalerweise die 5-Taler-Stücke in Gold als Louis d'or, Max d'or und

auch später in Preußen als Friedrichs d'or bezeichnet wurden, wurde hier das Doppelstück, also die

10-Taler-Goldmünze nach dem Namensgeber benannt.

1,5:1 1,5:1

25

25 Wilhelms d'or 1737 EGN, Berlin. 13,42 g. Mit Münzmeistersignatur auf der Vorderseite und großer

Rückseitenumschrift. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband, am

Armabschnitt die Signatur EGN (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749)//Adler-

schild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt. Fb. 2363; v. Schr. 178.

GOLD. R Feine Goldpatina, sehr schön-vorzüglich 4.000,--

Exemplar der Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 357, Frankfurt/Main 1998, Nr. 2560 und der Slg. Fritzotto Bauss,

Auktion Fritz Rudolf Künker 81, März 2003, Nr. 4195. 

1,5:1 1,5:1

26

26 Wilhelms d'or 1737 EGN, Berlin. 13,44 g. Mit Münzmeistersignatur auf der Rückseite. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmono-

gramme ins Kreuz gestellt, unten die Signatur ÛÙ  E Û G Û N Û (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in

Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl 1737 ÛÙ. Fb. 2363; v. Schr. 181. GOLD. R Vorzüglich 7.500,--

Exemplar der Auktion Bankhaus Partin 49, München 1996, Nr. 595.
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27 Wilhelms d'or 1738 EGN, Berlin. 13,29 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die

Signatur Ä E Û G Û N Û (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl

1738 Ä. Fb. 2363; v. Schr. 183. GOLD. R Fast sehr schön 2.500,--

Exemplar der Auktion Tempelhofer Münzenhaus, Heinz Senger 24, Berlin 1983, Nr. 1623.

1,5:1 1,5:1

28

28 Wilhelms d'or 1738 EGN, Berlin. 13,45 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die

Signatur f E Û G Û N Û (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl

1738 f. Fb. 2363; v. Schr. 184. GOLD. R Feine Goldpatina, vorzüglich 7.500,--

Exemplar der Lagerliste Fritz Rudolf Künker 147, Osnabrück 1999, Nr. 104.

1,5:1 1,5:1

29

29 Wilhelms d'or 1739 EGN, Berlin. 13,39 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die

Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl 1739.

Fb. 2363; v. Schr. 186. GOLD. RR Herrliche Goldpatina, vorzüglich 8.000,--

Exemplar der Auktion Schweizerischer Bankverein 35, Zürich 1994, Nr. 822.
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30 Wilhelms d'or 1739 EGN, Berlin. 13,38 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die

Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl 1739.

Fb. 2363; v. Schr. 186. GOLD. RR Hübsche Goldpatina, fast vorzüglich/vorzüglich 7.500,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 39, Dortmund 2006, Nr. 888.

1,5:1 1,5:1

31

31 1/2 Wilhelms d'or 1738 EGN, Berlin. 6,69 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die

Signatur E Û G Û N Û (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl

1738. Fb. 2364; v. Schr. 187. GOLD. RR Fast vorzüglich/vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Slg. Fritzotto Bauss, Auktion Fritz Rudolf Künker 81, Osnabrück 2003, Nr. 4200.
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32 1/2 Wilhelms d'or 1739 EGN, Berlin. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die

Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl 1739.

Fb. 2364; v. Schr. 188. GOLD. R Vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Auktion Schweizerischer Bankverein 28, Zürich 1991, Nr. 1498.

1,5:1 1,5:1

33

33 1/2 Wilhelms d'or 1740 EGN, Berlin. 6,69 g. Mit schmalen Initialen auf der Rückseite. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte

Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, unten die Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer,

Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die Jahreszahl 1740. Fb. 2364; v. Schr. 192.

GOLD. R Fast vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 9, Dortmund 1997, Nr. 494.

1,5:1 1,5:1

34

34 1/2 Wilhelms d'or 1740 EGN, Berlin. 6,69 g. Mit breiten Initialen auf der Rückseite. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Adlerschild, umher vier gekrönte Doppelmono-

gramme ins Kreuz gestellt, unten die Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin

1725-1749) und die Jahreszahl 1740. Fb. 2364; v. Schr. 193. GOLD. R Fast vorzüglich 2.000,--

Erworben 1988 in Basel.
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35 Goldmedaille zu 6 Dukaten 1759, unsigniert, auf das 50jährige Jubiläum der evangelischen Kirche in

Hirschberg (Niederschlesien). Die drei Kirchen von Niederwiese, Harpersdorff und Probsthain in

hügeliger Landschaft, im Vordergrund eine Ortschaft, aus der einige Menschen in die Kirchen

ziehen//Ansicht der Kirche in Hirschberg, umher Bäume und Menschen. 38,38 mm; 20,72 g. Mit der

Bewertung NGC (photo-certificate) MS 62+. F. u. S. 4408; Slg. Opitz 3062 (dieses Exemplar); Slg.

Rumpf 735 (dieses Exemplar).

GOLD. In Gold von allergrößter Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--

Exemplar der Slg. Rumpf, Auktion Adolph Hess Nachf. 121, Frankfurt/Main 1910, Nr. 735 und der Auktion Fritz

Rudolf Künker 285, Berlin 2017, Nr. 341.

Seit der Einführung der Reformation 1524 entwickelte sich die niederschlesische Stadt Hirschberg (heute: Jelenia

Góra) zu einem Zentrum des Protestantismus in Schlesien. Nachdem das Herzogtum Schweidnitz-Jauer 1526 an die

Habsburger gekommen war, ereilte auch Hirschberg das Schicksal des restlichen Herzogtums: die zunehmende

Unterdrückung des evangelischen Glaubens. Erst nach der Altranstädter Konvention konnte 1709 in Hirschberg mit

dem Bau einer evangelischen Gnadenkirche begonnen werden, der im Wesentlichen durch die ansässigen

Kaufmannsfamilien finanziert wurde. Die 1718 eingeweihte Gnadenkirche Zum Kreuze Christi wurde nach dem

Vorbild der Stockholmer Katharinenkirche durch den Liegnitzer Baumeister Martin Frantz erbaut. Für die Gnade

des Kaisers, den Bau der Kirche vor den Toren der Stadt zuzulassen, mußte Hirschberg Joseph I. 26.000 Gulden

als Geschenk überweisen und ein Darlehen in Höhe von weiteren 100.000 Gulden gewähren.

1,5:1 1,5:1

36
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36 Dukat 1740, Berlin, auf seine Huldigung in Berlin. 3,49 g. Büste r.//VERITATI / ET / IVSTITIÆ, im

Abschnitt: HOMAG BEROL / D Û 3 Û AVG / MDCCXL. Fb. 2366; Kluge 1.1; Old. 374.

GOLD. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 119, Berlin 2007, Nr. 531.
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37 Doppelter Friedrichs d'or 1749 ALS, Berlin. 13,39 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Ordensband, Kreuz

und umgelegtem Mantel//Adler zwischen Waffen, oben Krone, im Abschnitt die Signatur A Û L Û S

(August Ludwig Siemens, Münzwardein in Berlin 1741-1765) - 1749. Fb. 2377; Kluge 3.1; Old. 376.

GOLD. RR Winz. Bearbeitungsstelle im Feld der Vorderseite, sehr schön-vorzüglich 4.000,--

Das Wardeinszeichen ALS steht für August Ludwig Siemens, der als Wardein von 1741-1765 die Oberaufsicht

über die Berliner Münze innehatte. Er stammte aus dem Harz und dürfte zu der bekannten Familie Siemens aus

Goslar gehören. Er erscheint vielfach in den Akten; z. B. in einem Protokoll zu einer Probeprägung eines Dukaten

im Oktober 1743. 1746 unterschrieb Siemens zusammen mit dem Münzmeister Neubauer eine

Schlagschatzberechnung, 1750 wurde er in seinem Amt bestätigt. Ihm wurde eingeschärft, er habe bei jeder

Schmelzung anwesend zu sein und dürfe nicht weggehen, bevor er nicht eine Tiegelprobe genommen habe. Seine

Tätigkeit war auch mit etlichen Reisen verbunden, z. B. 1752 nach Neustadt an der Dosse. Zu seinen

Obliegenheiten gehörte u. a. auch die Prüfung der Berichte anderer preußischer Münzstätten, z. B. von der

ostfriesischen Münzstätte Esens. Sein Jahresgehalt betrug 800 Taler. Dieses wurde 1755 auf 600 Taler

herabgesetzt. Diese Gehaltskürzung hat wohl nichts mit der aktenkundigen Bemerkung Friedrichs II. zu tun, daß er

(Siemens) ein "erzleichtfertiger Vogel" sei, welchem "gar nicht zu trauen ist", denn den meisten Münzbeamten

wurde das Gehalt gekürzt. Weil Siemens aber als unzuverlässig galt, lehnte der König es ab, ihn zum

Generalwardein zu ernennen. Er blieb dennoch im Amt. Seine Bezüge wurden weiter gekürzt; 1764 erhielt er noch

400 Taler, inzwischen war allerdings ein zweiter Wardein mit gleichem Gehalt ernannt worden. August Ludwig

Siemens starb am 7. November 1765 wohl noch im Amt. Es existieren insgesamt nur 3 Münztypen, die seine

Initialen tragen. Neben dem vorliegenden Stück handelt es sich dabei noch um folgende Münzen: Friedrichs d'or

1749 ALS (Old. 379) sowie 1/48 Taler 1749 ALS (Old. 143).

1,5:1 1,5:1

38

38 Friedrichs d'or 1741 EGN, Berlin. 6,70 g. Ohne Rosette zwischen Münzmeisterzeichen und Jahreszahl.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Adler zwischen Armaturen, oben

Krone, unten die Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749) und die

Jahreszahl 1741. Fb. 2380; Kluge 5.1 var.; Old. 377 var.

GOLD. Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich 7.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 129, Osnabrück 2007, Nr. 559.
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39

39 Friedrichs d'or 1749 ALS, Berlin. 6,75 g. Brustbild links. FRIDERICVS BORVSSORVM REX

Geharnischtes Brustbild l. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Adler zwischen Armaturen, oben

Krone, unten die Signatur A Û L Û S (August Ludwig Siemens, Wardein in Berlin 1741-1765) und die

Jahreszahl 1749. Fb. 2382; Kluge 7; Old. 379.

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

Exemplar der Auktion Gorny & Mosch (in Zusammenarbeit mit pro aurum Numismatik) 201, München 2011, Nr. 4193.

Dieses Stück ist in der Monographie Hahn/Kernd’l, Friedrich der Grosse im Münzbildnis seiner Zeit auf S. 136/137

unter Abbildung 9 zu finden.

 Dieser hochseltene Friedrichs d'or von 1749 ist die einzige Münze Friedrichs des Großen, die sein Brustbild von

der linken Seite darstellt.

1,5:1 1,5:1

40

40 1/2 Friedrichs d'or 1749 CHI, Berlin. 3,27 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und

Ordensband//Adler zwischen Armaturen, oben Krone, unten die Signatur C Ü H Ü I (Christian Henning

Jaster, Münzmeister in Berlin 1749-1764) und die Jahreszahl 1749. Fb. 2386; Kluge 13; Old. 380.

GOLD. R Sehr schön 1.000,--

Exemplar der Auktion Möller 13, Kassel 1994, Nr. 1044.
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41

41 Dukat 1741 EGN, Berlin. 3,50 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//

Gekrönter Barockschild, darin der gekrönte Adler, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 41, unten Lorbeer-

und Palmzweig sowie die Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749).

Fb. 2367; Kluge 15.1; Old. 382 a. GOLD. RR Vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 129, Osnabrück 2007, Nr. 560.

1,5:1 1,5:1

42

42 Dukat 1742 EGN, Berlin. 3,49 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//

Gekrönter Barockschild, darin der gekrönte Adler, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 42, unten Lorbeer-

und Palmzweig sowie die Signatur E G N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin 1725-1749).

Fb. 2367; Kluge 15.2; Old. 383. GOLD. R Attraktives Exemplar, vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 119, Osnabrück 2007, Nr. 535.

1,5:1 1,5:1

43

43 Dukat 1744 EGN, Berlin. 3,48 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//

Gekrönter Barockschild, darin der gekrönte Adler, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 44, unten Lorbeer-

und Palmzweig sowie die Signatur E Û G Û N (Ernst Georg Neubauer, Münzmeister in Berlin

1725-1749). Fb. 2367; Kluge 15.4; Old. 383. GOLD. R Attraktives Exemplar, vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 125, Osnabrück 2007, Nr. 858.
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44 Friedrichs d'or 1745 AE, Breslau. 6,66 g. Mit großem Brustbild und FRIEDERICUS in der Umschrift.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Vier gekrönte Monogramme ins

Kreuz gestellt, in den Winkeln je ein Adler, in der Mitte Monogramm FR, unten die geteilte Jahreszahl

17 - 45 und die geteilte Signatur A - E (Adam Heinrich von Ehrenberg, Münzmeister in Breslau

1743-1751). Fb. 2376; Kluge 8.2; Old. 389 a.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich 4.000,--

Exemplar der Slg. Achim von Thielau, Auktion Münzen und Medaillen AG 23, Basel 1961, Nr. 616 und der

Auktion Frankfurter Münzhandlung 134, Frankfurt/Main 1990, Nr. 309.

2:1

45

45 Friedrichs d'or 1747 AE, Breslau. 6,63 g. Mit kleinem Brustbild und  FRIDERICUS in der Umschrift.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Vier gekrönte Monogramme ins

Kreuz gestellt, in den Winkeln je ein Adler, in der Mitte Monogramm FR, unten die geteilte Jahreszahl

17 - 47 und die geteilte Signatur A - E (Adam Heinrich von Ehrenberg, Münzmeister in Breslau

1743-1751). Fb. 2376; Kluge 9.1; Old. 389 b.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Winz. Druckstelle, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 160, Osnabrück 2009, Nr. 4857.
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46 Doppelter Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 13,31 g. Mit einem Schild in Vorderseitendarstellung auf der

Rückseite. FRIDERICVS BORVSSORVM REX Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel,

Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte

Jahreszahl 17 - 50. Fb. 2378; Kluge 31; Old. 396 Anm. 1.

GOLD. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Stempelglanz 10.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 47, Osnabrück 1999, Nr. 4034.

Ein doppelter Friedrichs d'or entsprach einem Wilhelms d'or. Der Friedrichs d'or ging auf den Louis d'or, den

Ludwig XIII. 1640 einführte, zurück und der mit den Prägungen Ludwigs XIV. in großen Mengen in Deutschland

einströmte. Deshalb entschlossen sich neben Preußen viele Staaten, eigene derartige Stücke zu prägen, z. B. Bayern

(Max d'or). Zeitgenössisch wurden die Stücke Pistolen genannt. In Süddeutschland wurden sie meist als Karolin

bezeichnet (Württemberg, Kurpfalz u. a.). Sie galten 5 Rechnungstaler. Es gibt eine Variante dieses Stückes mit

dem Schild r. auf der Rückseite von innen gesehen (Geldmuseum der Deutschen Bundesbank), während unser

Stück den Schild von vorn zeigt.

2:1 2:1

47

47 Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 6,67 g. FRIDERICUS BORUSSORUM REX Û Büste r.//In gekrönter

Barockkartusche der gekrönte Adler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust gekröntes

Monogramm FR, unten Münzzeichen A, oben zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 17 - 50 Ü. Fb. 2389;

Kluge 37; Old. 399. GOLD. Von größter Seltenheit. Vorzüglich 10.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 39, Dortmund 2006, Nr. 931.

Dieses Stück ist in der Monographie Hahn/Kernd’l, Friedrich der Grosse im Münzbildnis seiner Zeit, auf

S. 142/143, unter Abbildung 12 mit folgender Anmerkung zu finden:

Dieser schöne, elegante Friedrichsd‘or ist möglicherweise die erste Goldprägung nach der Graumanschen Reform.

Meisterhaft sind der Kopf des Königs sowie der Adler und die Kartusche, kaum merkbar erhaben im Münzbild, in

den Stempel geschnitten. Bemerkenswert ist, wie sich allein durch differenzierte Mattierungen der Oberfläche eine

starke plastische Wirkung ergibt.

Als Stempelschneider kommt, wie ein Vergleich mit der Medaille von 1755 auf die Förderung der Seidenweberei

zeigt, nur der Schwede Nils Georgi in Frage. Er war Schüler des berühmten Medailleurs Hedlinger und ab 1748 in

Berlin als Stempelschneider tätig.

Offenbar wurde die Prägung mit diesem schönen Stempel bald eingestellt, da sich wohl herausstellte, daß die

geprägten Münzen für den Umlauf ungeeignet waren. Sie nutzen sich am Münzbild zu schnell ab, die Münze wurde

unansehnlich. Nur wenige Stücke haben die Zeit überdauert. Heute gehört dieser künstlerisch bedeutende

Friedrichs d’or in guter Erhaltung zu den wirklichen Seltenheiten in der Reihe der Goldmünzen Friedrichs des

Großen.
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48

48 Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 6,64 g. Ohne Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe

7 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 50. Fb. 2381; Kluge 38.1; Old. 400 a 1.

GOLD. Vorzüglich 2.500,--
Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 9, Dortmund 1997, Nr. 582.

1,5:1 1,5:1

49

49 Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 6,66 g. Ohne Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe

6 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 50. Fb. 2381; Kluge 38.1; Old. 400 a 2.

GOLD. Sehr schön-vorzüglich 1.500,--
Erworben 1988 in Frankfurt am Main.

1,5:1 1,5:1

50

50 Friedrichs d'or 1751 A, Berlin. 6,66 g. Ohne Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe

5 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 51. Fb. 2381; Kluge 38.2; Old. 400 a 3.

GOLD. Fast vorzüglich/vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 100, Osnabrück 2005, Nr. 319.
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51

51 Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 6,67 g. Mit Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe 6 Spitzen.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit Münz-

zeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 50. Fb. 2381; Kluge 38.1; Old. 400 b 1.

GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich + 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 29, Osnabrück 1995, Nr. 3408.

1,5:1 1,5:1

52

52 Friedrichs d'or 1751 A, Berlin. 6,65 g. Mit Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe 6 Spitzen.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 51. Fb. 2381; Kluge 38.2; Old. 400 b 1.

GOLD. R Vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Slg. Marowsky, Auktion Fritz Rudolf Künker 54, Osnabrück 2000, Nr. 174.

1,5:1 1,5:1

53

53 Friedrichs d'or 1751 A, Berlin. 6,65 g. Mit Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe 5 Spitzen.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 51. Fb. 2381; Kluge 38.2; Old. 400 b 2.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich + 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 42, Osnabrück 1998, Nr. 3803.
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54

54 Friedrichs d'or 1752 A, Berlin. 6,66 g. Mit Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe 5 Spitzen.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 52. Fb. 2381; Kluge 38.3; Old. 400 b 2.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 4.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 100, Osnabrück 2005, Nr. 320.

1,5:1 1,5:1

55

55 Friedrichs d'or 1752 A, Berlin. 6,67 g. Auf der rechten Seite der Waffengruppe 6 Spitzen. Büste r.//

Gekrönter Adler zwischen Armaturen, oben die Jahreszahl 1752, unten Münzzeichen A. Fb. 2392;

Kluge 39.1; Old. 401 b.

GOLD. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 5.000,--

Exemplar der Auktion Tietjen + Co. 94, Hamburg 2004, Nr. 558.

1,5:1 1,5:1

56

56 Friedrichs d'or 1755 A, Berlin. 6,66 g. Auf jeder Seite der Waffengruppe 6 Spitzen. Büste

r.//Gekrönter Adler zwischen Armaturen, oben die Jahreszahl 1755, unten Münzzeichen A. Fb. 2392;

Kluge 40.1; Old. 402 a. GOLD. RR Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 155, Osnabrück 2009, Nr. 3772.
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57

57 1/2 Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 3,32 g. Auf jeder Seite der Waffengruppe 8 Spitzen. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Ordensband//Adler zwischen Armaturen mit Münzzeichen A,

oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 50. Fb. 2387; Kluge 49.1; Old. 404 a.

GOLD. Sehr schön + 600,--

Exemplar der Auktion Schweizerischer Bankverein 33, Zürich 1993, Nr. 1626.

1,5:1 1,5:1

58

58 1/2 Friedrichs d'or 1750 A, Berlin. 3,32 g. Ohne Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe

6 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 50. Fb. 2387; Kluge 49.1; Old. 405 a 1.

GOLD. Vorzüglich 750,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 30, Osnabrück 1995, Nr. 1645.

1,5:1 1,5:1

59

59 1/2 Friedrichs d'or 1752 A, Berlin. 3,29 g. Mit Ordenskreuz und auf jeder Seite der Waffengruppe 5 Spitzen.

Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit

Münzzeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 52. Fb. 2387; Kluge 49.3; Old. 405 b 1.

GOLD. Sehr schön + 600,--

Exemplar der Auktion Frankfurter Münzhandlung 131, Frankfurt/Main 1988, Nr. 103.
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1,5:1 1,5:1

60
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60 Friedrichs d'or 1751 B, Breslau. 6,66 g. Auf der linken Seite der Waffengruppe 4 Spitzen, auf der

rechten 3 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, unten Münzzeichen B in Kartusche, unten zu den Seiten die geteilte Jahreszahl

17 - 51. Fb. 2400; Kluge 42.2; Old. 412 a (dieses Exemplar).

GOLD. R Sehr attraktives Exemplar, min. justiert, vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Münzen und Medaillen AG 23, Basel 1961, Nr. 620; der Slg. Achim von Thielau, Auktion

Jacques Schulman 249, Amsterdam 1969, Nr. 1179; der Auktion Galerie des Monnaies 22, Düsseldorf 1979, Nr.

161; der Slg. Fritzotto Bauss, Auktion Fritz Rudolf Künker 81, Osnabrück 2003, Nr. 4273 und der Auktion Fritz

Rudolf Künker 92, Osnabrück 2003, Nr. 520.

1,5:1 1,5:1

61

61 Friedrichs d'or 1751 B, Breslau. 6,65 g. Auf jeder Seite der Waffengruppe 4 Spitzen. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Gekrönter Adler zwischen Armaturen, unten

Münzzeichen B in Kartusche, unten zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 17 - 51. Fb. 2400; Kluge 42.2;

Old. 412 c. GOLD. R Vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Auktion Leipziger Münzhandlung 73, Leipzig 2011, Nr. 1355.

1,5:1 1,5:1

62

62 Friedrichs d'or 1751 B, Breslau. 6,66 g. Auf jeder Seite der Waffengruppe 3 Spitzen. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Gekrönter Adler zwischen Armaturen, unten

Münzzeichen B in Kartusche, unten zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 17 - 51. Fb. 2400; Kluge 42.2;

Old. 413 a Anm. II. GOLD. RR Vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 33, Osnabrück 1996, Nr. 1230.
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1,5:1 1,5:1

63

63 Friedrichs d'or 1752 B, Breslau. 6,54 g. Mit FRIDERICVS in der Vorderseitenumschrit und auf jeder

Seite der Waffengruppe 3 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler zwischen Armaturen, unten Münzzeichen B in Kartusche, unten zu den Seiten

die geteilte Jahreszahl 17 - 52. Fb. 2400; Kluge 42.3; Old. 413 a Anm. II.

GOLD. R Sehr schön-vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 78, Osnabrück 2002, Nr. 4705.

1,5:1 1,5:1

64

64 Friedrichs d'or 1753 B, Breslau. 6,66 g. Mit FRIDERICVS in der Vorderseitenumschrit und auf jeder

Seite der Waffengruppe 2 Spitzen. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler zwischen Armaturen, unten Münzzeichen B in Kartusche, unten zu den Seiten die

geteilte Jahreszahl 17 - 53. Fb. 2400; Kluge 42.4 var.; Old. 413 a Anm. III. GOLD. RR Vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 60, Osnabrück 2000, Nr. 4326.

1,5:1 1,5:1

65

65 1/2 Friedrichs d'or 1751 B, Breslau. 3,32 g. Auf der linken Seite der Waffengruppe 3 Spitzen, auf der

rechten 2 Spitzen. Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Gekrönter Adler zwischen

Armaturen, unten Münzzeichen B in Kartusche, unten zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 17 - 51. Fb.

2402; Kluge 52.2; Old. 416 b Anm. GOLD. RR Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Lagerliste Udo Gans 76, Arnsberg 2003, Nr. 1398.
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1,5:1 1,5:1

66
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66 Friedrichs d'or 1755 A, Berlin. 6,53 g. Geringhaltige Münze des Siebenjährigen Krieges. Gehar-

nischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit Münz-

zeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 55. Fb. 2388; Kluge 332.1; Old. 427.

GOLD. Von größter Seltenheit. Schrötlingsrisse, sehr schön 2.000,--

Exemplar der Auktion Teutoburger Münzauktion 50, Borgholzhausen 2010, Nr. 6187.

1,5:1 1,5:1

67

67 Friedrichs d'or 1756 A, Berlin. 6,65 g. Geringhaltige Münze des Siebenjährigen Krieges. Gehar-

nischtes Brustbild r. mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Adler zwischen Armaturen mit Münz-

zeichen A, oben Krone, unten die geteilte Jahreszahl 17 - 56. Fb. 2388; Kluge 332.2; Old. 427 (dieses

Exemplar). GOLD. Von größter Seltenheit. Kl. Schrötlingsfehler, sehr schön-vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 112, Osnabrück 2006, Nr. 1578.

Friedrich Freiherr von Schrötter kannte nur das Exemplar in der Sammlung der Königlichen Münze, Berlin.

1,5:1 1,5:1

68

68 Friedrichs d'or 1757 A, Berlin. 6,62 g. Geringhaltige Münze des Siebenjährigen Krieges. Auf der

rechten Seite der Waffengruppe 6 Spitzen. Büste r.//Gekrönter Adler zwischen Armaturen, oben die

Jahreszahl 1757, unten Münzzeichen A. Fb. 2395; Kluge 334.3; Old. 430 b.

GOLD. Von großer Seltenheit. Min. justiert, kl. Schrötlingsfehler, vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 181, Berlin 2011, Nr. 1238.
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1,5:1 1,5:1

69
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69 Doppelter Friedrichs d'or 1765 A, Berlin. 13,33 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter

Adler zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 65, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2405;

Kluge 109.2; Old. 432. GOLD. RR Sehr schön + 3.000,--

Erworben im Dezember 1986 von der Bank für Handel und Industrie, Berlin.

1,5:1 1,5:1

70

70 Doppelter Friedrichs d'or 1769 A, Berlin. 13,33 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter

Adler zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 69, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2405;

Kluge 109.6; Old. 432.

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 100, Osnabrück 2005, Nr. 322.

1,5:1 1,5:1

71

71 Doppelter Friedrichs d'or 1775 A, Berlin. 13,33 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter

Adler zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 75, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2405;

Kluge 109.9; Old. 432. GOLD. RR Min. Randfehler, vorzüglich 4.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 92, Osnabrück 2004, Nr. 523.
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1,5:1 1,5:1

72

72 Friedrichs d'or 1764 A, Berlin. 6,64 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 64, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2406; Kluge

111.1; Old. 434. GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 87, Osnabrück 2003, Nr. 2542.

1,5:1 1,5:1

73

73 Friedrichs d'or 1765 A, Berlin. 6,64 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 65, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2406; Kluge

111.2; Old. 434. GOLD. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 107, Berlin 2006, Nr. 304.

1,5:1 1,5:1

74

74 Friedrichs d'or 1770 A, Berlin. 6,66 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 70, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2406; Kluge

111.7; Old. 434. GOLD. Sehr schön 1.000,--

Erworben 1984 von Heinz Senger, Berlin.
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1,5:1 1,5:1

75

75 Friedrichs d'or 1771 A, Berlin. 6,64 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 71, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2406; Kluge

111.8; Old. 434. GOLD. R Vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 109, Osnabrück 2006, Nr. 1617.

1,5:1 1,5:1

76

76 Friedrichs d'or 1773 A, Berlin. 6,67 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 73, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2406; Kluge

111.10; Old. 434. GOLD. R Sehr attraktives Exemplar, min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 81, Osnabrück 2003, Nr. 4286.

1,5:1 1,5:1

77

77 Friedrichs d'or 1774 A, Berlin. 6,66 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 74, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2406; Kluge

111.11; Old. 434. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 125, Osnabrück 2007, Nr. 864.
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1,5:1 1,5:1

78

78 Friedrichs d'or 1776 A, Berlin. 6,66 g. Greisenantlitz. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 76, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2411; Kluge

112.2; Old. 435. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 112, Osnabrück 2006, Nr. 1580.

1,5:1 1,5:1

79

79 Friedrichs d'or 1777 A, Berlin. 6,65 g. Greisenantlitz. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 77, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2411; Kluge

112.3; Old. 435. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Tietjen + Co. 68, Hamburg 1993, Nr. 492.

1,5:1 1,5:1

80

80 Friedrichs d'or 1778 A, Berlin. 6,67 g. Greisenantlitz. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 78, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2411; Kluge

112.4; Old. 435. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 92, Osnabrück 2004, Nr. 526.
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1,5:1 1,5:1

81

81 Friedrichs d'or 1781 A, Berlin. 6,64 g. Greisenantlitz. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 81, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2411; Kluge

112.7; Old. 435. GOLD. Fast vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 186, Osnabrück 2011, Nr. 8428.

1,5:1 1,5:1

82

82 Friedrichs d'or 1783 A, Berlin. 6,63 g. Greisenantlitz. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 83, unten Münzzeichen f A f. Fb. 2411; Kluge

112.9; Old. 435. GOLD. Winz. Kratzer, sehr schön + 1.000,--

Exemplar der Auktion Möller 12, Kassel 1993, Nr. 1059.

1,5:1 1,5:1

83

83 1/2 Friedrichs d'or 1769 A, Berlin. 3,26 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 69, unten Münzzeichen d A d. Fb. 2408; Kluge

116.2; Old. 436. GOLD. R Sehr schön 1.000,--

Erworben 1991 vom Schweizerischen Bankverein, Basel.

2:1 2:1

84

84 1/2 Friedrichs d'or 1770 A, Berlin. 3,34 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 70, unten Münzzeichen d A d. Fb. 2408; Kluge

116.3; Old. 436. GOLD. Prachtexemplar. Winz. Justierspuren, fast Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 47, Dortmund 2008, Nr. 294.



��

BRANDENBURG-PREUSSEN     

1,5:1 1,5:1

85
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85 Friedrichs d'or 1769 B, Breslau. 6,67 g. Berliner Typ. Büste r. mit Lorbeerkranz//Gekrönter Adler

zwischen Armaturen, oben die geteilte Jahreszahl 17 - 69, unten Münzzeichen m B m. Fb. 2407; Kluge

114.7; Old. 439. GOLD. RR Vorzüglich 3.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 100, Osnabrück 2005, Nr. 325.
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1,5:1 1,5:1

86
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86 Friedrichs d'or 1790 A, Berlin. 6,65 g. Brustbild r. in Waffenrock mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler auf Armaturen, unten die Jahreszahl 1790 und Münzzeichen A. Fb. 2417;

J. 100; Old. 60. GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 100, Osnabrück 2005, Nr. 326.

1,5:1 1,5:1

87

87 Friedrichs d'or 1796 A, Berlin. 6,66 g. Brustbild r. in Waffenrock mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler auf Armaturen, unten die Jahreszahl 1796 und Münzzeichen A. Fb. 2417;

J. 100; Old. 60. GOLD. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 36, Dortmund 2006, Nr. 1680.
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1,5:1 1,5:1

88

88 Friedrichs d'or 1797 A, Berlin. 6,64 g. Brustbild r. in Waffenrock mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler auf Armaturen, unten die Jahreszahl 1797 und Münzzeichen A. Fb. 2417;

J. 100; Old. 60. GOLD. Sehr schön 750,--

Erworben 1983 von der Bayerischen Hypothekenbank, München.

1,5:1 1,5:1

89
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89 Friedrichs d'or 1792 (Jahreszahl im Stempel aus 1791 geändert) B, Breslau. 6,65 g. Brustbild r. in

Waffenrock mit umgelegtem Ordensband und Kreuz//Gekrönter Adler auf Armaturen, unten die

Jahreszahl 1792 und Münzzeichen B. Fb. 2418; J. 100; Old. 61 Anm.

GOLD. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 87, Osnabrück 2003, Nr. 2545.

1,5:1 1,5:1

90

90 Friedrichs d'or 1794 B, Breslau. 6,63 g. Brustbild r. in Waffenrock mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler auf Armaturen, unten die Jahreszahl 1794 und Münzzeichen B. Fb. 2418;

J. 100; Old. 61. GOLD. RR Sehr schön 1.500,--

1,5:1 1,5:1

91

91 Friedrichs d'or 1796 B, Breslau. 6,64 g. Brustbild r. in Waffenrock mit umgelegtem Ordensband und

Kreuz//Gekrönter Adler auf Armaturen, unten die Jahreszahl 1796 und Münzzeichen B. Fb. 2418;

J. 100; Old. 61. GOLD. RR Sehr schön + 3.500,--
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2:1 2:1

92
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92 Doppelter Friedrichs d'or 1800 A, Berlin. 13,33 g. Uniformiertes Brustbild l., am Armabschnitt die

Signatur L (David Friedrich Loos, Stempelschneider in Berlin seit 1768)//Gekrönter Adler auf

Armaturen, unten die Jahreszahl 1800 und Münzzeichen A. Divo/S. 153; Fb. 2421; Old. 206;

Schl. 517. GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Winz. Justierspuren, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Exemplar der Auktion Leipziger Münzhandlung 70, Leipzig 2010, Nr. 1368.

1,5:1 1,5:1

93

93 Doppelter Friedrichs d'or 1806 A, Berlin. 13,30 g. Uniformiertes Brustbild l., am Armabschnitt die

Signatur L (David Friedrich Loos, Stempelschneider in Berlin seit 1768)//Gekrönter Adler auf

Armaturen, unten die Jahreszahl 1806 und Münzzeichen A. Divo/S. 153; Fb. 2421; Old. 206;

Schl. 520. GOLD. Seltener Jahrgang. Vorzüglich + 2.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 57, Dortmund 2011, Nr. 175.

1,5:1 1,5:1

94

94 Doppelter Friedrichs d'or 1811 A, Berlin. 13,25 g. Uniformiertes Brustbild l., am Armabschnitt die

Signatur L (David Friedrich Loos, Stempelschneider in Berlin seit 1768)//Gekrönter Adler auf

Armaturen, unten die Jahreszahl 1811 und Münzzeichen A. Divo/S. 153; Fb. 2421; Old. 206;

Schl. 521. GOLD. Sehr schön 1.000,--

Erworben 1990 von der Bank für Handel und Industrie, Berlin.
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1,5:1 1,5:1

95

95 Doppelter Friedrichs d'or 1813 A, Berlin. 13,32 g. Uniformiertes Brustbild l., am Armabschnitt die

Signatur L (David Friedrich Loos, Stempelschneider in Berlin seit 1768)//Gekrönter Adler auf

Armaturen, unten die Jahreszahl 1813 und Münzzeichen A. Divo/S. 153; Fb. 2421; Old. 206;

Schl. 522. GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 87, Osnabrück 2003, Nr. 2552.

1,5:1 1,5:1

96

96 Friedrichs d'or 1798 A, Berlin. 6,61 g. Friedenstyp. Uniformiertes Brustbild l.//Adler mit Zepter,

Lorbeer- und Palmzweig, unten die Jahreszahl 1798 und Münzzeichen A. Fb. 2425; J. 101; Old. 207;

Schl. 525. GOLD. Sehr schön 750,--

Erworben von der Münzenhandlung Priese & Mehlhausen, Berlin.

Der vorliegende Friedrichs d'or wird als "Friedenstyp" bezeichnet, da auf der Rückseite der preußische Adler

ungekrönt mit Zepter, Lorbeer- und Palmzweig (statt sonst gekrönt auf Waffengruppe) dargestellt ist.

1,5:1 1,5:1

97

97 Friedrichs d'or 1798 A, Berlin. 6,59 g. Friedenstyp. Uniformiertes Brustbild l.//Adler mit Zepter,

Lorbeer- und Palmzweig, unten die Jahreszahl 1798 und Münzzeichen A. Fb. 2425; J. 101; Old. 207;

Schl. 525. GOLD. Felder etwas bearbeitet, sehr schön 500,--

Erworben 1990 von der Bank für Handel und Industrie, Berlin.

1,5:1 1,5:1

98

98 Friedrichs d'or 1800 A, Berlin. 6,65 g. Uniformiertes Brustbild l.//Gekrönter Adler auf Armaturen,

unten die Jahreszahl 1800 und Münzzeichen A. Divo/S. 154; Fb. 2422; Old. 209 a; Schl. 528.

GOLD. Vorzüglich 1.500,--
Exemplar der Auktion Bankhaus Partin 35, München 1992, Nr. 256.
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1,5:1 1,5:1

99

99 Friedrichs d'or 1809 A, Berlin. 6,58 g. Uniformiertes Brustbild l.//Gekrönter Adler auf Armaturen,

unten die Jahreszahl 1809 und Münzzeichen A. Divo/S. 154; Fb. 2422; Old. 209 a; Schl. 537.

GOLD. Sehr schön 500,--
Erworben 1984 von der Bank für Handel und Industrie, Berlin.

2:1 2:1

100

100 Friedrichs d'or 1818 A, Berlin. 6,68 g. Uniformiertes Brustbild l. mit umgelegtem Mantel//Gekrönter

Adler auf Kanonenrohr, Pauken und Fahnen, unten die Jahreszahl 1818 und Münzzeichen A. Divo/S. 158;

Fb. 2426; Old. 210; Schl. 556. GOLD. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 47, Dortmund 2008, Nr. 322.

2:1 2:1

101

101 1/2 Friedrichs d'or 1804 A, Berlin. 3,32 g. Uniformiertes Brustbild l.//Gekrönter Adler auf

Armaturen, unten die Jahreszahl 1804 und Münzzeichen A. Divo/S. 156; Fb. 2424; Old. 211 a;

Schl. 551. GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 125, Osnabrück 2007, Nr. 870.
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1,5:1 1,5:1

102

102 1/2 Friedrichs d'or 1806 A, Berlin. 3,32 g. Uniformiertes Brustbild l.//Gekrönter Adler auf

Armaturen, unten die Jahreszahl 1806 und Münzzeichen A. Divo/S. 156; Fb. 2424; Old. 211 a;

Schl. 552. GOLD. Vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 112, Osnabrück 2006, Nr. 1587.

1,5:1 1,5:1

103

103 1/2 Friedrichs d'or 1817 A, Berlin. 3,30 g. Uniformiertes Brustbild l. mit umgelegtem Mantel//

Gekrönter Adler auf Kanonenrohr, Pauken und Fahnen, unten die Jahreszahl 1817 und Münzzeichen A.

Divo/S. 160; Fb. 2427; Old. 212; Schl. 559. GOLD. Vorzüglich 1.000,--

Exemplar der Auktion Schweizerischer Bankverein 28, Zürich 1991, Nr. 1513.

1,5:1 1,5:1

104

�������	
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104 Doppelter Friedrichs d'or 1830 A, Berlin. 13,34 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler

auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1830. Divo/S. 161; Fb. 2428; Old. 215;

Schl. 565. GOLD. Winz. Randfehler, vorzüglich 1.500,--

Erworben im Juli 1982 vom Schweizerischen Bankverein, Basel.

1,5:1 1,5:1

105

105 Doppelter Friedrichs d'or 1832 A, Berlin. 13,29 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler

auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1832. Divo/S. 161; Fb. 2428; Old. 215;

Schl. 567. GOLD. Jahrgang von allergrößter Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar, min. Prüfspur am Rand, vorzüglich 2.500,--
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1,5:1 1,5:1

106

106 Doppelter Friedrichs d'or 1839 A, Berlin. 13,38 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler

auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1839. Divo/S. 161; Fb. 2428; Old. 215;

Schl. 571. GOLD. Vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 101, Osnabrück 2005, Nr. 1386.

1,5:1 1,5:1

107

107 Doppelter Friedrichs d'or 1840 A, Berlin. 13,36 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler

auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1840. Divo/S. 161; Fb. 2428; Old. 215;

Schl. 572. GOLD. Vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 25, Osnabrück 1993, Nr. 3311.

1,5:1 1,5:1

108

108 Friedrichs d'or 1825 A, Berlin. 6,65 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf

Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1825. Divo/S. 162; Fb. 2429; Old. 216;

Schl. 573. GOLD. Sehr schön 750,--

Erworben 1990 von der Bank für Handel und Industrie, Berlin.

1,5:1 1,5:1

109

109 1/2 Friedrichs d'or 1825 A, Berlin. 3,30 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf

Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1825. Divo/S. 163; Fb. 2430; Old. 217;

Schl. 587. GOLD. Vorzüglich 1.250,--

Erworben 1991 von der Firma Fritz Rudolf Künker, Osnabrück.
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1,5:1 1,5:1

110

110 Doppelter Friedrichs d'or 1846 A, Berlin. 13,35 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler
auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1846. Divo/S. 164; Fb. 2431; Old. 355;
Schl. 602. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Tempelhofer Münzenhaus, Heinz Senger 28, Berlin 1984, Nr. 457.

1,5:1 1,5:1

111

111 Doppelter Friedrichs d'or 1848 A, Berlin. 13,34 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler
auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1848. Divo/S. 164; Fb. 2431; Old. 355;
Schl. 603. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Schweizerischer Bankverein 29, Basel 1992, Nr. 527.

1,5:1 1,5:1

112

112 Doppelter Friedrichs d'or 1853 A, Berlin. 13,35 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen
A//Gekrönter Adler auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1853. Divo/S. 167;
Fb. 2434; Old. 356; Schl. 625. GOLD. Vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 21, Osnabrück 1992, Nr. 4690.

1,5:1 1,5:1

113

113 Doppelter Friedrichs d'or 1854 A, Berlin. 13,35 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen
A//Gekrönter Adler auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1854. Divo/S. 167;
Fb. 2434; Old. 356; Schl. 626. GOLD. Vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion UBS 48, Basel 2000, Nr. 270.
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1,5:1 1,5:1

114

114 Doppelter Friedrichs d'or 1855 A, Berlin. 13,35 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen
A//Gekrönter Adler auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1855. Divo/S. 167;
Fb. 2434; Old. 356; Schl. 627. GOLD. Sehr seltener Jahrgang. Fast vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Slg. Vogel, Teil 2, Auktion Fritz Rudolf Künker 213, Osnabrück 2012, Nr. 5103.

1,5:1
1,5:1

115

115 Friedrichs d'or 1846 A, Berlin. 6,64 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf
Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1846. Divo/S. 165; Fb. 2432; Old. 357;
Schl. 611. GOLD. Bearbeitungsspuren, berieben, sehr schön 500,--

Erworben 1984 von der Bank für Handel und Industrie, Berlin.

1,5:1
1,5:1

116

116 Friedrichs d'or 1853 A, Berlin. 6,68 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf
Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1853. Divo/S. 168; Fb. 2435; Old. 358;
Schl. 628. GOLD. Vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 81, Osnabrück 2003, Nr. 4658.

1,5:1
1,5:1

117

117 Friedrichs d'or 1854 A, Berlin. 6,67 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf
Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1854. Divo/S. 168; Fb. 2435; Old. 358;
Schl. 629. GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

Erworben im August 1995 von der Münzenhandlung Udo Gans, Arnsberg.
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2:1 2:1

118

118 Friedrichs d'or 1855 A, Berlin. 6,67 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf
Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1855. Divo/S. 168; Fb. 2435; Old. 358;
Schl. 630. GOLD. Prachtexemplar von polierten Stempeln. Stempelglanz 4.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 39, Dortmund 2006, Nr. 1000.

1,5:1 1,5:1

119

119 1/2 Friedrichs d'or 1841 A, Berlin. 3,30 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler auf
Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1841. Divo/S. 166; Fb. 2433; Old. 359;
Schl. 618. GOLD. Sehr schön + 750,--

Exemplar der Auktion Bankhaus Partin 39, München 1993, Nr. 724.

2:1 2:1

120

120 1/2 Friedrichs d'or 1853 A, Berlin. 3,34 g. Älterer Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler
auf Kanonenrohr, zu den Seiten Fahnen, unten die Jahreszahl 1853. Divo/S. 169; Fb. 2436; Old. 360;
Schl. 631. GOLD. RR Prachtexemplar. Stempelglanz 4.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 87, Osnabrück 2003, Nr. 2559.

Im Prägejahr dieses seltenen 1/2 Friedrich d'ors, 1853, erwarb Preußen von Oldenburg den Jadebusen, um einen

Kriegshafen anzulegen, der 16 Jahre später bei der Eröffnung "Wilhelmshaven" getauft wurde.
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121121

121 Goldmedaille zu 12 Dukaten 1861, von Chr. Pfeuffer (von F. W. Kullrich überarbeitet). Erinnerungs-

medaille auf die Krönung des Königspaares in Königsberg / 3. Form. Die gekrönten Brustbilder

Wilhelms I. und seiner Gemahlin Augusta nebeneinander r.//Das Eiserne Kreuz mit dem gekrönten

Adlerschild belegt, davor Schwert, Zepter und Reichsapfel gekreuzt, umher Ordenskette, die mit acht

kleinen Wappenschilden belegt ist. 42,28 mm; 41,82 g. Hüsken 7.229.1; Sommer P 94.

GOLD. R In Originaletui. Rand bearbeitet, fast vorzüglich 1.500,--

1,5:1 1,5:1

122

122 20 Mark 1872 B, Hannover. 7,93 g. Kopf r., darunter Münzzeichen B//Gekrönter Adler, auf der Brust der

preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens, unten die

geteilte Wertangabe 20 - M Ü und die Jahreszahl 1872. J. 243B. GOLD. Sehr schön-vorzüglich 300,--

1,5:1 1,5:1

123

123 10 Mark 1872 A, Berlin. 3,98 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler, auf der Brust der

preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens, unten

die geteilte Wertangabe 10 - M Ü und die Jahreszahl 1872. J. 242A. GOLD. Fast Stempelglanz 200,--



��
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124

124 20 Mark 1876 A, Berlin. 7,92 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler, auf der Brust der

preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens, unten

die Wertangabe n 20 MARK n. J. 246A. GOLD. Sehr schön 300,--

1,5:1 1,5:1

125

125 10 Mark 1874 A, Berlin. 3,98 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler, auf der Brust der

preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens, unten

die Wertangabe n 10 MARK n. J. 245A. GOLD. Fast Stempelglanz 200,--

126

126 10 Mark 1874 B, Hannover. 3,97 g. Kopf r., darunter Münzzeichen B//Gekrönter Adler, auf der Brust

der preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens,

unten die Wertangabe n 10 MARK n. J. 245B. GOLD. Sehr schön-vorzüglich 150,--

1,5:1 1,5:1

127

127 5 Mark 1877 A, Berlin. 1,99 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler, auf der Brust der

preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens, unten

die Wertangabe n 5 MARK n. J. 244A. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 250,--

Exemplar der Auktion Schweizerischer Bankverein 25, Basel 1990, Nr. 771.

1,5:1 1,5:1

128

128 5 Mark 1877 B, Hannover. 1,98 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler, auf der Brust

der preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens,

unten die Wertangabe n 5 MARK n. J. 244B. GOLD. Vorzüglich 200,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 109, Osnabrück 2006, Nr. 2180.
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1,5:1 1,5:1

129

129 20 Mark 1888 A, Berlin. 7,94 g. Kopf r., darunter Münzzeichen A//Gekrönter Adler, auf der Brust der

preußische Adler mit Hohenzollernschild, umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens, unten

die Wertangabe n 20 MARK n. J. 248. GOLD. Sehr schön 250,--
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1,5:1 1,5:1

130

	
����
��
���������

�	����
�

130 Joachim I., 1499-1535. 1/4 Taler 1524, Stendal. 7,46 g. Mit BR�N am Ende der Vorderseiten-
umschrift. Bahrf. 303 var. RR Etwas poröser Schrötling, min. Prägeschwäche, vorzüglich + 4.000,--



��
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1,5:1 1,5:1

131

131 Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, 1640-1688. Reichstaler 1664 AB, Berlin. 28,59 g. Kurfürst

mit Zepter reitet r.//Unter Kurhut zehnfeldiges Wappen mit aufgelegtem Mittelschild. Dav. 6194; v.

Schr. 191. RR Schöne Patina, kl. Prägeschwäche, vorzüglich 6.000,--

1,5:1 1,5:1

132

132 2/3 Taler 1680 CS, Berlin. 18,88 g. Dav. 247; v. Schr. 283.

In dieser Qualität äußerst selten. Prachtexemplar von feinster Erhaltung. Stempelglanz 2.000,--



��

DIE SLG. PROF. DR. RUDOLF WIECHERT U.A.    

1,5:1 1,5:1

133

133 Friedrich III., 1688-1701. Albertustaler (Bancotaler) 1695 LCS, Berlin. Mit Umschrift auf der

Monogrammseite. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 63. Dav. 6221; v. Schr. 38 c.

Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

1,5:1 1,5:1

134

�������	
��	
����������

134 Friedrich Wilhelm I., der Soldatenkönig, 1713-1740. Reichstaler 1716 (Jahreszahl im Stempel aus

1713 geändert) HFH, Magdeburg. 29,24 g. FRID Ù WILH Ù - D Û G Û REX Û BORUSSIÆ Û

Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel, auf der Schulter

Löwenkopf//NEC SOLI CEDIT Û Der preußische Adler fliegt l. zur Sonne auf, unten die Signatur Û

HFH Û (Heinrich Friedrich Halter, Münzmeister in Magdeburg 1698-1719) und die Jahreszahl 1716 Û.

Dav. 2568; v. Schr. 206.

Von großer Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich 20.000,--



��
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135  1:1,3

135 Silberne Schraubmedaille o. J. (1732), unsigniert, auf die Aufnahme der Salzburger Emigranten. Eine

nach l. ziehende Emigrantenfamilie, oben Spruchband//Der König thront v. v. unter einem Baldachin

und empfängt die r. vor ihm stehenden Salzburger Emigranten, oben Spruchband. 44,95 mm; 25,52 g.

Inhalt: 17 teilweise miteinander verbundene, kolorierte Kupferstiche des Augsburger Meisters Abraham

Remshard, die Szenen aus der Emigrationsgeschichte darstellen; in den Deckelinnenseiten befinden sich

kolorierte Landkarten von Preußen und Salzburg (signiert von Daniel Höcklinger). Die Kupferstiche

sind auf einem gerahmten Blatt ausgebreitet, die Medaillenschalen sind auf dem Rahmen befestigt.

Brockmann -; Preßler 809; Roll 46. RR Vorzüglich 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

136

136 Friedrich II., der Große, 1740-1786. Piaster o. J. (geprägt zwischen Dezember 1751 und Februar

1752) ICM, Aurich. Handelsmünze. FRIDERICUS BORUSSORUM REX Geharnischtes Brustbild r.

mit Ordensband, Kreuz und umgelegtem Mantel//REGIA BORUSS Ù SOCETAS ASIAT Ù EMBDÆ

Von einem wilden Mann und einem Chinesen gehaltener Schild mit Dreimaster, oben gekrönter Adler;

unter dem Schild ein weiterer, kleiner Schild mit dem Monogramm der Kompagnie, das aus den

miteinander verschlungenen Buchstaben KPACVE = "Königlich-Preußisch-Asiatische-Compagnie von

Emden" gebildet wird, darunter steht auf einer Rolle CONFIDENTIA IN DEO ET VIGILANTIA =

"Auf Gott vertrauen und wachsam sein!". Dav. 2591; Kluge 323; Old. 368.

In dieser Erhaltung von größter Seltenheit. Kabinettstück.

Wohl eines der am besten erhaltenen Exemplare.

Feine Patina, Stempelglanz 10.000,--

Der Piaster wurde auf Vorschlag der Asiatischen Kompagnie von Emden für den Handel mit China geprägt, da

man wegen des höheren Silberpreises in China bei Bezahlung mit Piastern einen zusätzlichen Gewinn in Höhe von

22 % erwartete. Die Stempel schnitt der Clever Stempelschneider I. C. Marmé, weshalb v. Schrötter Cleve als

Münzstätte vermutete. Demgegenüber hat Kappelhoff in BNZ 29, 1969, S. 113 ff. für diese Piaster Aurich als

Prägeort nachgewiesen.

1,5:1
137137

137 Bancotaler 1765 A, Berlin. Handelsmünze. 28,03 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und

umgelegtem Mantel//Gekrönter Adler auf Armaturen. Dav. 2593; Kluge 319; Old. 370.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, min. justiert, fast Stempelglanz 8.000,--

Die Bancotaler wurden im burgundischen Fuß ausgeprägt und entsprachen dem niederländischen Silberdukat und

den Albertustalern. Von diesem Bancotaler sind angeblich 100.000 Exemplare geprägt worden, von denen aber nur

einige zur Ausgabe gelangten. Der Rest verblieb im Staatsschatz und wurde 1790 eingeschmolzen.
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1,5:1 1,5:1

138

138 Reichstaler preuß. 1769 A, Berlin. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 63+. Dav. 2586;

Kluge 121.1; Old. 69 d. Sehr selten in dieser Erhaltung.
Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 1,5:1

139

139 Friedrich Wilhelm II., 1786-1797. Konv.-Taler 1794, Berlin. Handelsmünze. 27,96 g. Geharnischtes
Brustbild r. mit Ordensband, Kreuz und umgelegtem Mantel//Gekrönter, ovaler Schild, darin der

gekrönte Adler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust gekröntes Monogramm, umher

Lorbeerzweige. Dav. 2600; J. 182; Old. 55.

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, Erstabschlag, Stempelglanz 5.000,--
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2:1 2:1

140
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140 Victor Friedrich, 1721-1765. Dukat 1744, Harzgerode. 3,50 g. Fb. 20; Mann 580.
GOLD. RR Leicht gewellt, sehr schön 1.500,--

1,5:1 1,5:1

141

141 Reichstaler 1747, Münzstätte vermutlich Harzgerode. Ausbeute der Grube Glückstern. 28,98 g.
Münzmeister Heinrich Christian Rudolf Friese. VICT Û FRID Û D Û G Û P Û ANH Û DVX Û S Û A Û & Û
W Û C Û ASC Û D Û B Û & Û S Û Zwei Bären halten das mit dem Fürstenhut bedeckte, 11feldige Wappen
mit Mittelschild, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 17 - 47, unten H Û C Û - R Û F Û//
Bergwerkslandschaft mit Gebäuden und Feldgestänge, im Hintergrund Tannenschonung, oben
strahlender Stern und Spruchband, darauf: EIN HIMMLISCH BLICK VON STERN UND GLÜCK Û,
im Abschnitt: ANNO 1742 No Ü 8 Ü QV Ü C Ü IST / DER GLÜCKSSTERN / AVF GENOMMEN /
WORDEN. Dav. 1903; Mann 590; Müseler 1.2/4; Preussag Collection, Part I, Auktion London Coin
Galleries/Künker 1, London 2015, Nr. 218. Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung.

Attraktives Exemplar mit feiner Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich 10.000,--
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142
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142 Leopold Friedrich, 1817-1871. Vereinsdoppeltaler 1839. 37,12 g. Mit der Bewertung NGC
(photo-certificate) MS 64. AKS 29; Dav. 508; Kahnt 12; Thun 8.

Prachtexemplar. Erstabschlag, fast Stempelglanz/Stempelglanz 2.500,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

2:1 2:1

143

       ��������
�	�������

143 Ludwig Engelbert, 1778-1801. Dukat 1783, Köln. 3,46 g. LVD Û ENG Û D Û G Û DVX Û
ARENBERGAE Û S Û R Û I Û P Büste r.//DVX Û ARCHOT Û & Û CROY Û PR Û PORC Û & Û REB Û
Wappen, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, auf gekröntem Hermelinmantel. Divo 22;
Fb. 39. GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr attraktives, vorzügliches Exemplar 25.000,--
Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

144144

       ���	����

����

144 Doppelter Reichstaler 1625, mit Titel Ferdinands II. 58,37 g. r AVGVSTA Û VIN - DELICORVM
Zwei Engel mit Lorbeer- bzw. Palmzweig halten Stadtpyr, darunter Stadtansicht, unten geflügelter
Engelskopf über Kartusche, darin die römische Jahreszahl MDCXXV über drei Ähren//IMP Ù CAES Ù
FERD Ù II Û P Û F Û GER Ù HVN Ù BOH Ù REX Gekrönter Adler v. v., den Kopf nach l. gewandt, in
den Fängen Zepter, Schwert und Reichsapfel, oben Krone. Dav. 5016; Forster 164.

Von großer Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich 20.000,--
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145
145

1,5:1

145 Doppelter Reichstaler 1627, mit Titel Ferdinands II. 58,34 g. È AVGVSTA Û VIN - DELICORVM

Stadtansicht, darüber zwei Engel mit dem Stadtpyr, der linke Engel hält einen Palmzweig, der rechte

einen Lorbeerzweig, unten die Jahreszahl MDCXXVII in Kartusche//Û IMP Ù CÆS Ù FERD Ù II Û P Û F

Û GER Ù HVN Ù BOH Ù REX Û Gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den Fängen, auf der

Brust Reichsapfel. Dav. 5027; Forster 197.

Von größter Seltenheit. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

1,5:1 1,5:1

146

146 Dukat 1654, mit Titel Ferdinands III. 3,46 g. Fb. 61; Forster 325.

GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

147

147 2 Dukaten 1672, mit Titel Leopolds I. 6,93 g. Fb. 70; Forster 353. GOLD. RR Fast vorzüglich 4.000,--
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1,5:1 1,5:1

148

148 Reichstaler 1725, mit Titel Karls VI. 29,20 g. AVGVSTA VIN - DELICORVM º Stadtpyr zwischen

zwei Flussgöttern, oben gekrönter Doppeladler mit Kopfscheinen, Reichsapfel auf der Brust und Zepter

und Schwert in den Fängen, im Abschnitt: º 17 º 25 º und zwei Hufeisen//CAROL Û VI Û D Û G Û R Û -

I Û S Û A Û G Û H Û H Û B Û REX Û Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und

der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate) MS 64. Dav.

1919; Forster 480. Von größter Seltenheit. Kabinettstück.

Scharf ausgeprägtes Exemplar mit prachtvoller Patina, fast Stempelglanz 20.000,--

149

1,5:1

149

149 Doppelter Reichstaler 1740, mit Titel Karls VI. Bekrönter Stadtpyr in ovalem Rahmen, darüber

Mauerkrone, zu den Seiten Lorbeer- bzw. Palmzweig, l. der Flußgott Lech, r. die Göttinnen Wertach

und Singold, alle mit Quellurne//Gekrönter schwebender Doppeladler mit Reichsapfel, Schwert und

Zepter in den Fängen, unten Kartusche, darin die Jahreszahl und die Signatur IT. In US-Plastikholder

der NGC mit der Bewertung MS 62+. Dav. 1920; Forster 519.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Sehr attraktives Exemplar, min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--

Die Stempel zu diesem prachtvollen Doppeltaler schnitt Jonas Thiébaud (1695-1769). Der Schweizer

Stempelschneider wurde von 1710 bis 1714 von Dassier in Genf ausgebildet. Danach arbeitete er für Appenzell,

Bern, Hohenzollern, Luzern, Montfort, St. Gallen und Württemberg. Im Jahr 1740 wurde er von der Augsburger

Münze angestellt und schnitt die Stempel zu zahlreichen repräsentativen Münzen und Medaillen der Stadt

Augsburg, aber auch fremder Prägeherren, die der Augsburger Münzstätte Prägeaufträge erteilten. Das vorliegende

Stück gehört damit zu den ersten Arbeiten, die Thiébaud in Augsburg ausführte.
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1,5:1 1,5:1

150

150 Dukat 1763, mit Titel von Franz I. 3,47 g. Fb. 107; Forster 629.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Erstabschlag, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

151

151 Dukat 1767, mit Titel Josefs II. 3,48 g. Fb. 109; Forster 673.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Erstabschlag, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

Bei dieser Münze handelt es sich um den letzten Dukaten der Reichsstadt.

1,5:1

152152
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152 Georg Friedrich, 1604-1622. Reichstaler 1622, Pforzheim. 27,57 g. Geharnischtes Brustbild r. mit

großer Halskrause und umgelegtem Mantel//Achtfeldiges Wappen, darüber die Jahreszahl Ü 16ZZ Ü.

Dav. 6045; Wielandt 366. RR Sehr schön + 1.750,--

1,5:1 1,5:1

153

153 Karl Wilhelm, 1709-1738. Dukat 1737, Durlach. 3,47 g. Fb. 134; Wielandt 637.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 3.500,--
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2:1 2:1

154

154 Karl Friedrich unter Vormundschaft von Magdalena Wilhelmine und Karl August von Baden,
1738-1745. Dukat 1738, Durlach, auf seine Huldigung in Baden-Hachberg. 3,46 g. Zwei Greifen
halten das mit dem Fürstenhut belegte Wappen//Postament, behängt mit den Wappenschilden von Baden

und Hachberg, darauf Rauchgefäß. Fb. 136; Wielandt 665.

GOLD. Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Nur 380 Exemplare geprägt.
 Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

2:1 2:1

155

155 Dukat 1738, Durlach, auf seine Huldigung in Rötteln. 3,52 g. Zwei Greifen halten das mit dem

Fürstenhut belegte Wappen//Rundaltar, behängt mit den Wappenschilden von Breisgau und Rötteln,

darauf Opferfeuer. Fb. 137; Wielandt 667.

GOLD. Von großer Seltenheit. Nur 650 Exemplare geprägt. Prachtexemplar.  Fast Stempelglanz 7.500,--

1,5:1 1,5:1

156

156 Karl Friedrich, 1746-1811. Konv.-Taler 1763, Durlach. 27,97 g. Dav. 1931; Wielandt 703 a.

R Hübsche Patina, vorzüglich 2.000,--
Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 180, Berlin 2011, Nr. 36.

Dies ist der erste badische Konventionstaler.
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2:1 2:1

157

157 Karl Friedrich unter Vormundschaft von Magdalena Wilhelmine und Karl August von Baden,

1738-1745. Dukat 1768, Durlach. Rheingold. 3,49 g. CAROLUS FR Ù D Û G Û M Û BAD Û ET H Û

Büste r., darunter Stempelschneidersignatur S (Johann Christoph Schepp)//EX SABULIS RHENI

Gekröntes Wappen von zwei Greifen gehalten, unten das Kleinod des Fidelitas-Ordens, daruner

Münzmeistersignatur W (Johann Georg Wörscheler), zu den Seiten die geteilte Jahreszahl Û 17 - 68.

Fb. 144; Kirchheimer 19; Wielandt 698. GOLD. Von größter Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz ��.000,--

Die Goldwäscherei an deutschen Gewässern ist bereits zu vorgeschichtlicher Zeit betrieben worden und als

Gewerbe erst im ausgehenden 19. Jahrhundert erloschen. Sie lebt in der Erinnerung fort, Sage und Dichtung

bemächtigten sich ihrer Substanz bis hin zu Richard Wagner ("Das Rheingold"). Der vorliegende Dukat gehört zu

den ersten badischen Flußgoldgeprägen, auf denen die Herkunft des Goldes hervorgehoben wird (EX SABULIS

RHENI). Franz Kirchheimer konnte von diesem Stück nur zwei Vorkommen nach dem Zweiten Weltkrieg

feststellen.

1,5:1 1,5:1

158

158 Karl Friedrich, 1746-1811. Dukat 1776, auf die Geburt seiner Enkelinnen, der Zwillinge Katharina

Amalia und Karoline Friederike Wilhelmine, gewidmet von der Stadt Durlach. 3,48 g. Fb. 146;

Wielandt S. 243/244; Wielandt/Zeitz 151. GOLD. Vorzügliches Exemplar 2.000,--

2:1 2:1

159

159 Dukat 1786, Durlach, auf die Geburt des Prinzen Karl Ludwig Friedrich, des späteren Großherzogs

Karl. 3,46 g. Brustbild r. mit Halsbinde und Ordenskreuz, darunter die Signatur B (Johann Martin

Bückle, Münzmeister in Durlach 1778-1803)//Ovaler Wappenschild auf gekröntem Fürstenmantel,

unten zu den Seiten die Signatur C Ü - S Ü (Ernst Christoph Steinhäußer, Hofgoldschmied und Wardein

der Durlacher Münze seit 1761). Fb. 147; Wielandt 701.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Stempelglanz 5.000,--
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1,5:1 1,5:1

160

160 Dukat 1807. Rheingold. 3,64 g. Divo/S. 2; Fb. 148; Schl. 3. GOLD. RR Vorzüglich 4.000,--

1,5:1 1,5:1

161

161 Karl Ludwig Friedrich, 1811-1818. Goldmedaille zu 3 Dukaten 1811, unsigniert, von J. M. Bückle,

auf die Geburt seiner Tochter Luise Amalie Stephanie, herausgegeben von der Stadt Karlsruhe.

Stadtplan von Karlsruhe, im Abschnitt CARLSRUHA//Sechs Zeilen Schrift. 26,40 mm; 10,41 g.

Wielandt/Zeitz 186. GOLD. Von großer Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

1,5:1 1,5:1

162

162 Ludwig, 1818-1830. 5 Gulden 1825. 3,43 g. Variante vom Vorderseitenstempel der Jahrgänge

1819-1822 mit anderer Kopfform. Divo/S. 5 var.; Fb. 150; Schl. 15 var. GOLD. R Fast vorzüglich 2.000,--

163163

163 Silbermedaille 1827, von L. Kachel, auf die Verlegung des Erzbistums Mainz nach Freiburg. Kopf

r.//Ansicht des Freiburger Münsters. 44,25 mm; 44,30 g. Wielandt/Zeitz 206.

RR Prachtexemplar. In rotem Originaletui. Hübsche Patina, winz. Kratzer, vorzüglich-Stempelglanz 300,--

Aus den Verhandlungen Badens und seiner Nachbarstaaten mit der Kurie über die Neuordnung der kirchlichen

Organisation gingen die Bullen von Papst Pius VII. aus dem Jahr 1821 und seines Nachfolgers Leo XII. vom 11.

April 1827 hervor. Das Bistum Konstanz wurde aufgehoben und Freiburg zum Sitz des Erzbischofs erhoben, dem

die oberrheinische Kirchenprovinz unterstand. Zu diesem Bereich gehörte auch das alte Erzbistum Mainz, nunmehr

als einfaches Bistum.
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1,5:1 1,5:1

164

164 5 Gulden 1827. 3,45 g. Mit glattem Rand. Divo/S. 6 (dort mit geripptem Rand); Fb. 150; Schl. 17.1

(dort mit geripptem Rand).

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Nur 2.877 Exemplare geprägt. Prachtexemplar.

Stempelglanz 3.000,--

1,5:1 1,5:1

165

165 5 Taler zu 500 Kreuzer 1830. 5,74 g. Divo/S. 7; Fb. 151; Schl. 19.

GOLD. Nur 1.788 Exemplare geprägt. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

166166

166 Karl Leopold Friedrich, 1830-1852. Goldmedaille 1830, von L. Kachel, auf seinen Regierungsantritt.

Kopf r.//Badenia mit Mauerkrone steht l., die Linke auf einen Anker gelehnt, mit der Rechten hält sie

einen Blumenkranz über Altar, der mit dem gekrönten badischen Wappenschild versehen ist. 41,65 mm;

46,64 g. Wielandt/Zeitz 227. GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. In rotem Originaletui.

Feiner Prägeglanz, winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz von polierten Stempeln 7.500,--

1,5:1 1,5:1

167

167 Dukat 1834. Rheingold. 3,68 g. Mit verkehrter "1" in der Jahreszahl. Divo/S. 8; Fb. 152; Schl. 22.

GOLD. Nur 1.992 Exemplare geprägt. Prachtexemplar.

Erstabschlag, fast Stempelglanz/Stempelglanz 4.000,--

Seit 1832 prägte Baden Rheingolddukaten gleichbleibenden Typs zu 22 Karat 6 Grän fein = 935/000. Dies

entsprach nicht dem gesetzlichen Feingehalt von 987/000 für Dukaten; daher wurden die Stücke schwerer

ausgebracht, so daß der Wert normalen Dukaten entsprach.
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1,5:1 1,5:1

168

168 Dukat 1838. Rheingold. 3,68 g. Mit verkehrter "1" in der Jahreszahl. Divo/S. 8; Fb. 152; Schl. 26.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.500,--

1,5:1 1,5:1

169

169 Dukat 1840. Rheingold. 3,67 g. Mit verkehrter "1" in der Jahreszahl. Divo/S. 8; Fb. 152; Schl. 28.

GOLD. Nur 2.044 Exemplare geprägt. Prachtexemplar von feinster Erhaltung. Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

170

170 Goldabschlag von den Stempeln des Ku.-Kreuzers 1844, auf die Errichtung des Carl-Friedrich-

Denkmals. 7,27 g. AKS 112 Anm.; J. 58 Anm.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

171

171 Dukat 1846. Rheingold. 3,67 g. Divo/S. 9; Fb. 153; Schl. 34.

GOLD. R Nur 1.950 Exemplare geprägt. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--
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1,5:1 1,5:1

172

172 Dukat 1847. Rheingold. 3,67 g. Mit verkehrter "1" in der Jahreszahl. Divo/S. 10; Fb. 154; Schl. 35.

GOLD. Nur 1.870 Exemplare geprägt. Attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, vorzüglich + 2.000,--

1,5:1 1,5:1

173

173 Friedrich I., 1852-1856-1907. Goldabschlag von den Stempeln des Ku.-Kreuzers 1868, auf die

Verfassungsfeier. 7,02 g. AKS 139 Anm.; J. 86.

GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

174

174 Goldmedaille o. J. (verliehen 1869/1908), von Chr. Schnitzspahn, für Verdienste in Landwirtschaft,

Gewerbe und Handel. Kopf l.//Eichenkranz, darin eingraviert der Name Adam Nussbaum. 42,10 mm;

50,92 g. Wielandt/Zeitz 323. GOLD. Von größter Seltenheit. Nur 24 Exemplare in Gold verliehen.

In originalem Verleihungsetui. Winz. Prüfspur am Rand, fast Stempelglanz 7.500,--

2:1 2:1

175

       �������
������

175 Johann Philipp von Gebsattel, 1599-1609. Dukat 1600, Nürnberg, mit Titel Rudolfs II. 3,48 g. “

IOAN Ù PHILIPPVS ² D Ù G Ù EPS Ù BAMBERG Ó 1600 Ó Krone über den Wappenschilden von

Bamberg und Gebsattel//RUDO Ù II Ù D Ù G Ù ROM Ù IMP Ù S Ù AVGVSTVS Gekrönter Kaiser

Heinrich II. und Kaiserin Kunigunde halten Modell der Domkirche, unten kleiner Wappenschild von

Gebsattel. Fb. 160; Krug 208. GOLD. Von großer Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Goldpatina, vorzüglich 20.000,--
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2:1 2:1

176

176 Franz Konrad von Stadion, 1753-1757. Dukat 1753, Nürnberg, auf die Huldigung der Stadt Bamberg.

3,47 g. Brustbild im Ornat l.//Fünffach behelmtes, sechsfeldiges Wappen mit Mittelschild. Fb. 171;

Krug 408 a. GOLD. Von größter Seltenheit. Winz. Kratzer, vorzüglich/vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--

1,5:1 1,5:1

177

       ������

�������	
��
����������	����
����	
��
�������������������

177 Albert IV., der Weise, 1465-1508. Goldgulden 1506, München. 3,01 g. Fb. 178; Hahn 9; Witt. 188 a.

GOLD. RR Leicht beschnitten, sehr schön 2.500,--

1,5:1 1,5:1

178

178 Goldgulden 1506, München. 3,09 g. Variante mit dem Kind auf dem rechten Arm der Madonna.

Fb. 177 a; Hahn 10; Witt. 190 a. GOLD. RR Leicht beschnitten, sehr schön 2.000,--
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2,5:1 2,5:1

179

179 Wilhelm V., der Fromme, 1579-1597. Dukat 1596, München. 3,47 g. Ç CVIL Ù D Ù G Ù CO Ù PA Ù -

RHE Ù VTR Ú BAVA Ù DVX Û Mit dem Herzogshut bedecktes, vierfeldiges Wappen (Pfalz/Bayern),

umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//Û S Û HEN Ù ROM Ù IMP - E - R Ù DVX Û BAVA Û

Der gekrönte und geharnischte St. Heinrich steht v. v. mit umgelegtem Mantel, in der Rechten Zepter,

in der Linken Reichsapfel, zu den Seiten die abgekürzte Jahreszahl 9 - 6. Fb. 186; Hahn 56.

GOLD. Von großer Seltenheit, besonders in dieser Erhaltung.

Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 12.500,--

Der am 29.9.1548 in Landshut geborene Wilhelm übernahm nach dem Tod seines Vaters Albert V. des

Großmütigen 1579 die bayerische Regierung. Auch Wilhelm war Kunst und Kultur sehr zugeneigt und trat wie sein

Vater als bedeutender Sammler und Mäzen auf. Ein Höhepunkt seines kulturellen Engagements war der Bau der

Münchener Michaelskirche, einem typischen Beispiel der deutschen Renaissance, in dessen Fassade die Skulpturen

hervorragender Gestalten aus dem Hause Wittelsbach zu sehen sind. Herzog Wilhelm V. war einer der stärksten

Verfechter des katholischen Glaubens und der Gegenreformation. Er unterstützte seinen Bruder Ernst 1583 im

Kölnischen Krieg um den Kölner Erzbischofsstuhl. Durch die Ausgaben für Kunst und Künstler, für Bauten, für

den Kölnischen Krieg und für zahlreiche Kirchenprojekte, aber auch durch die große europäische Wirtschaftskrise

gerieten die bayerischen Staatsfinanzen in einen ruinösen Zustand. Wilhelm V. dankte deshalb 1597 ab und

übergab die Regierung an seinen hochbegabten, bereits seit 1594 an der Regierung beteiligten Sohn Maximilian.

Wilhelm V. zog sich zurück und führte bis zu seinem Tod am 7.2.1626 in Schleißheim ein religiöses Leben in fast

mönchischen Formen, denen er seinen Beinamen verdankt.

1,5:1 1,5:1

180

180 Karl Albert, 1726-1745. Karolin 1732, München. 9,79 g. Fb. 232; Hahn 259.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Min. justiert, Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

181

181 Karl Theodor, 1777-1799. Dukat 1780, München. 3,47 g. Isargold. Büste r. mit zusammengebun-

denen Haaren, darunter die Signatur ST Û (Johann Heinrich Straub, Stempelschneider in München

1761-1782)//Der Flußgott der Isar lagert nach r. und entleert mit beiden Händen eine Quellurne,

darunter das bayerische Wappen, im Hintergrund r. Stadtansicht von München mit der Frauenkirche;

im Abschnitt die römische Jahreszahl MDCCLXXX Û. Fb. 252; Hahn 353. GOLD. RR Vorzüglich 8.000,--



��
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2:1 2:1

182

182 Dukat 1780, München. Donaugold. 3,47 g. Büste r. mit zusammengebundenen Haaren, darunter die

Signatur ST Û (Johann Heinrich Straub, Stempelschneider in München 1761-1782)//Der Flußgott der

Donau lagert nach l. und entleert mit der Rechten eine Wasserurne, mit der Linken hält er das

dreifeldige pfalz-bayerische Wappen, neben seinen Füßen Schilf; im Abschnitt die römische Jahreszahl

MDCCLXXX Û. Fb. 250; Hahn 355. GOLD. RR Fast vorzüglich 5.000,--

1,5:1
183183

183 Konv.-Taler 1792, Mannheim, für die Rheinpfalz. 28,00 g. Variante mit offenem Haar. Dav. 1961;

Haas 291 var.; Hahn 393 var.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Min. justiert, fast Stempelglanz 750,--

2:1 2:1

184

184 Dukat 1793, München. Donaugold. 3,48 g. CAR Û THEODOR D Û G Û C Û P Û R Û V Û B Û D Û S Û R Û I

Û A Û & EL Û D Û I Û C Û & M Û Büste r. mit zusammengebundenen Haaren, darunter die Signatur H Û S Û

(Johann Heinrich Straub, Stempelschneider in München 1761-1782)//EX AURO DANUBII Û Der

Flußgott der Donau lagert nach l., mit dem rechten Arm auf eine Wasserurne gelehnt; der linke Arm

liegt auf dem bayerischen Wappen, neben seinen Füßen Schilf, im Abschnitt die römische Jahreszahl

MDCCXCIII. Fb. 250; Hahn 355. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich-Stempelglanz 15.000,--

Der von Johann Heinrich Straub hergestellte Vorderseitenstempel dieses Dukaten wurde nach seinem Ableben

weiterverwendet.
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1,5:1
185185

185 Maximilian I. (IV.) Joseph, 1799-1806-1825. 1/2 Schulpreistaler o. J. (1803/1805). 13,96 g. Brust-
bild r. mit Ordensband, ohne Medailleurname, umher Schrift: Max Joseph - Churfürst zu Pfalzbaiern
(in Fraktur)//Eichenkranz, darin drei Zeilen Schrift: Lohn / des / Fleißes (in Fraktur). AKS 35; Hahn 450;
Witt. 2458. RR Prachtexemplar. Hübsche Patina, Stempelglanz 1.500,--

2:1 2:1

186

186 Ludwig I., 1825-1848. Dukat 1830. Isargold. 3,48 g. Büste r.//Der Flußgott der Isar lagert nach r.
und entleert mit beiden Händen eine Quellurne, darunter das bayerische Wappen, im Hintergrund r.
Stadtansicht von München mit der Frauenkirche; im Abschnitt die römische Jahreszahl MDCCCXXX.
Divo/S. 26; Fb. 274; Schl. 85. GOLD. RR Vorzüglich 8.000,--
Die Rückseitendarstellung dieses Dukaten ist aus dem 18. Jahrhundert übernommen worden. Sie lehnt sich an
römische Vorbilder an.

188187

187 Vereinsdoppeltaler 1846. Ludwigskanal. 37,01 g. Mit Randschrift: m m DREY-EINHALB GULDEN m
m VII E F M. AKS 109 a; Dav. 595 var.; Kahnt 113; Thun 86.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Hübsche Tönung, fast Stempelglanz 1.500,--

188 Vereinsdoppeltaler 1848. Übergabe der Krone. 37,04 g. Mit Randschrift: m m DREY-EINHALB
GULDEN m m VII E F M. AKS 111 a; Dav. 597 var.; Kahnt 115 ; Thun 88.

Der seltenste bayerische Geschichtsdoppeltaler. Feine Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--
König Ludwig I. ist es zu verdanken, daß sich die bayerische Landeshauptstadt zu einer bedeutenden Kunstmetro-
pole entwickelte. Er verlegte die Universität von Landshut nach München und ließ die Glyptothek, die Alte und
Neue Pinakothek und die Propyläen errichten. Im Jahr 1846 begann Ludwig I. eine Beziehung mit der illegitimen
Tochter eines schottischen Offiziers und einer Kreolin, die nach ihrer gescheiterten Ehe mit einem englischen
Offizier als spanische Tänzerin unter dem Künstlernamen Lola Montez in München auftrat. Die Tänzerin gewann
zunehmend Einfluß auf den König und wurde 1847 - zum Schrecken der Bevölkerung - zur Gräfin von Landsberg
erhoben. Anfang März 1848 kam es in der von der Montez begünstigten Studentenverbindung Alemannia zu
derartigen Unruhen, daß Ludwig Militär einsetzte, die Universität schloß und die "bayerische Pompadour"
verbannte. Das Gerücht ihrer Rückkehr führte im Zusammenhang mit den Märzereignissen zum offenen Aufstand
in München und zwang den König am 20. März 1848 zum Rücktritt und zur Übergabe der Krone an seinen Sohn
Maximilian II.
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1,5:1 1,5:1

189

189 Maximilian II., 1848-1864. Dukat 1854. 4,49 g. Divo/S. 33; Fb. 277; Schl. 109.

GOLD. Winz. Kontaktstellen, polierte Platte 2.000,--

2:1 2:1

190
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190 Friedrich V., 1361-1397. Goldgulden o. J. (1372-1396), Neustadt an der Aisch oder Langenzenn. 3,50 g.

Der burggräfliche Wappenschild im Sechspaß, in den Außenwinkeln je ein Ringel//St. Johannes steht

v. v. mit erhobener Rechten, mit der Linken den Kreuzstab schulternd, oben links Brackenkopf, unten

rechts der vierfeldige Zollernschild. Fb. 301; Slg. Grüber (Auktion Künker 267) 3002; v. Arnim 1; v.

Schr. 104. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 7.500,--

Dieser Goldgulden gehört zu den ersten Goldmünzen des Hauses Hohenzollern. Damit folgten die Prägeherren dem

seit den 1330er Jahren in Mitteleuropa verbreiteten Goldnominal, das vor allem durch die rheinischen

Bischofsstädte hergestellt wurde. Auch die Gestaltung des fränkischen Exemplars lehnt sich durch die Darstellung

des Heiligen Johannes auf der Rückseite an das Vorbild an. Auf der Vorderseite ist dagegen das Wappen des

Prägeherrn zu sehen, in diesem Fall der nach rechts aufgerichtete Löwe im Schild.

1,5:1

191191

191 Georg und Albrecht, 1527-1543 (mit Titel Georgs bis 1545). Taler 1537, Schwabach. 29,10 g.

Münzmeister Wolf Ulbeck. Dav. 8965; v. Schr. 634 b. R Schöne Patina, sehr schön + 2.000,--
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192192
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192 Christian Ernst, 1655-1712. Reichstaler 1671, Nürnberg, auf seine zweite Vermählung mit Sophia

Luise, Tochter Herzog Eberhards III. von Württemberg, am 8. Februar. 29,00 g. Variante mit

breiterem Tierkreis und größeren Tierfiguren auf der Rückseite. Gekrönter Adler mit den Wappen von

Brandenburg-Bayreuth und Württemberg, zu den Seiten Palmzweige//Strahlende Sonne und der Planet

Venus über Tierkreis mit Löwe und Jungfrau. Dav. 6273; Fischer/Maué 2.209; Klein/Raff 145.1; Slg.

Grüber (Auktion Künker 267) 3640; Slg. Wilm. -. Selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

2:1 2:1

193
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193 Albrecht, 1639-1667. Dukat 1651, Nürnberg. 3,48 g. Fb. 330; Slg. Grüber (Auktion Künker 267)

4227; Slg. Wilm. 877. GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Min. gewellt, vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

1,5:1
194194

194 Christiane Charlotte als Vormünderin ihres Sohnes Karl Wilhelm Friedrich, 1723-1729. Reichstaler

1727, Schwabach. 28,77 g. Bernheimer 229; Dav. 1977; Slg. Grüber (Auktion Künker 267) 4398; Slg.

Wilm. 954. RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 4.000,--
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1,5:1

195195

195 Karl Wilhelm Friedrich, 1729-1757. 40 Dukaten 1754, von P. P. Werner und J. S. Gözinger, auf die

Vermählung seines Sohnes mit Friederike Caroline von Sachsen-Coburg-Saalfeld. Die Brustbilder des

Brautpaares einander gegenüber//Die Brustbilder der Eltern des Bräutigams einander gegenüber. 56,00 mm;

139,80 g. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate) MS 62. Fischer/Maué 3.701; Slg. Grüber (Auktion

Künker 267) 4854 (dort in Silber); Slg. Wilm. 1051 (Ag).

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Unikum.

Winz. Kratzer, prägebedingte Randunebenheiten, vorzüglich-Stempelglanz 60.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

Exemplar der Auktion Hess Divo 320, Zürich 2011, Nr. 1628.

Die Hochzeit Christian Friedrich Alexanders von Brandenburg-Ansbach und Friederike Caroline von Sachsen-

Coburg-Saalfeld wurde 1754 aus dynastischen Gründen geschlossen. Glücklich wurde diese Ehe nicht, kinderlos

blieb sie auch. Dies war jedoch nicht unbedingt abzusehen und so wurde die Eheschließung mit Medaillen in Gold,

Silber und Zinn gefeiert. Vor allem die hier vorliegende Goldmedaille ist äußerst selten. Fischer/Maué kennen nur

ein Exemplar zu 20 Dukaten mit einem Gewicht von 69,5 g. Das 40-Dukaten-Stück zu knapp 140 g Gold ist

besonders extravagant und wurde seit dem 17. Jahrhundert nur für besondere Anlässe verwendet.
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196

196 Christian Friedrich Karl Alexander, 1757-1791. Konv.-Taler 1769, Schwabach, auf die Vereinigung der

beiden Fürstentümer. 28,08 g. Dav. 2000; Slg. Grüber (Auktion Künker 267) 4595; Slg. Wilm. 1087.

Prachtexemplar. Herrliche Patina, scharf ausgeprägt, fast Stempelglanz 2.500,--

197
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197 Reichstaler (24 Groschen) 1570, mit Titel Maximilians II. Zwitterprägung mit der Jahreszahl auf

Vorder- und Rückseite. 29,07 g. Dav. 9104; Jesse 65.

Von größter Seltenheit. Hübsche Patina, kl. Schrötlingsfehler am Rand, sehr schön 1.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Für die Reichstaler von 1570 liegen zwei verschiedene Rückseitenstempel vor; der eine weist die Jahreszahl 70 auf,

der andere nicht. Das vorliegende Exemplar wurde vom ersten Stempel geprägt.

1,5:1 1,5:1

198

198 1/4 Reichstaler (6 Groschen) 1627, mit Titel Ferdinands II. 7,26 g. Jesse 183. RR Sehr schön + 1.500,--

1,5:1 1,5:1

199

199 Goldgulden 1629, mit Titel Ferdinands II. 3,22 g. Fb. 533; Jesse 103.

GOLD. RR Sehr schön-vorzüglich 3.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Gorny & Mosch 131, München 2004, Nr. 3119.
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1,5:1

200200

200 Reichstaler (24 Groschen) 1629, mit Titel Ferdinands II. 28,43 g. Dav. 5127; Jesse 137.

Hübsche Patina, Schrötlingsfehler auf der Rückseite, sehr schön + 400,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Oldenburg 22, Kiel 1988, Nr. 463.

1,5:1 1,5:1

201

201 Goldgulden 1633, mit Titel Ferdinands II. 3,25 g. Fb. 533; Jesse 107.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön 2.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Erworben im August 1988 von Udo Gans, Arnsberg.

202

202 Reichstaler (24 Groschen) 1637, mit Titel Ferdinands II. 29,10 g. Dav. 5129; Jesse 145 var.

R Hübsche Patina, vorzüglich 500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Oldenburg 22, Kiel 1988, Nr. 465. 

1,5:1 1,5:1

203

203 Dukat 1638, mit Titel Ferdinands III. 3,34 g. Fb. 534; Jesse 111.

GOLD. RR Leicht gewellt, sehr schön 2.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Erworben im Dezember 1987 von Peter Nikolaus Schulten, Köln; 
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1,5:1 1,5:1

204

204 Dukat 1641, mit Titel Ferdinands III. 3,46 g. Fb. 534; Jesse 114. GOLD. RR Sehr schön-vorzüglich 3.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 271, Berlin 2016, Nr. 145.

1,5:1 1,5:1

205

205 Dukat 1646, mit Titel Ferdinands III. 3,45 g. Fb. 534; Jesse 117.

GOLD. Von großer Seltenheit. Min. gewellt, sehr schön 2.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Erworben im Dezember 1988 von Hans Joachim Schramm, Köln.

1,5:1 1,5:1

206

206 Dukat 1652, mit Titel Ferdinands III. 3,45 g. Fb. 534; Jesse -.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön 2.500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Bankhaus Partin 26, München 1988, Nr. 29.

1,5:1 1,5:1

207

207 Dukat 1656, mit Titel Ferdinands III. 3,44 g. Fb. 534; Jesse 123.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön + 2.500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 25, Osnabrück 1993, Nr. 2220.
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208

208 Breiter 1 1/4 Reichstaler 1659, mit Titel Leopolds. Mit geprägter Wertzahl; 35,71 g. Dav. 265;

Jesse 131. R Feine Patina, sehr schön + 2.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

1,5:1

209
209
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209 Julius, 1568-1589. Reichstaler 1587, Goslar. Lichttaler. 29,09 g. Dav. 9064; Welter 578.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich + 1.500,--

210210

210 Heinrich Julius, 1589-1613. Doppelter Reichstaler 1607, Andreasberg. Ausbeute der Grube St.

Andreas. 57,97 g. Münzmeister Heinrich Depsern. Dickstück, geprägt mit den Stempeln des Talers.

HENRICVS Ú IVLIVS Û D Ù G Û P Û EP Û H Û DVX Û BRVNSVI Û ET Û L Fünffach behelmtes,

11feldiges Wappen mit Mittelschild//(Blumenranke) HONESTVM › PRO › PATRIA › 1607 › Œ › -

(Blumenranke) St. Andreas steht v. v., das Kreuz vor sich haltend. Dav. 6289; Müseler 10.2/32;

Welter 624. Von größter Seltenheit. Feine Patina, sehr schön 15.000,--

Exemplar der Preussag Collection, Part I, Auktion London Coin Galleries/Künker 1, London 2015, Nr. 242.
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211

211 Löser zu 4 Reichstalern 1608, Zellerfeld. Mit Wertpunze; 116,37 g. Münzmeister Heinrich Oeckeler.

Der geharnischte Herzog reitet l. mit Kommandostab und umgelegtem, wehenden Mantel//Fünffach

behelmtes, 11feldiges Wappen mit Halberstädter Mittelschild, unten Kartusche mit eingepunzter

Wertzahl. Dav. 25; Duve 1; Preussag Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 14;

Welter 611. RR Feine Patina, winz. Randfehler, sehr schön-vorzüglich 7.500,--

1,5:1

212212

212 Doppelter Schautaler 1610. Stempel von H. Rappost. Fünffach behelmter, 11feldiger Wappenschild mit

dem Halberstädter Herzschild belegt//Früchtetragender Palmbaum in Landschaft, unten Schlangen und

Kröten. 45,76 mm; 56,62 g. Brockmann 74.

Von größter Seltenheit. Herstellungsbedingte, leichte Schürfspuren im Rand,

kl. Randfehler, vorzüglich 5.000,--
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213

213 Friedrich Ulrich, 1613-1634. Löser zu 4 Reichstalern 1617, Goslar oder Zellerfeld. Mit Wertpunze;

114,84 g. Münzmeister Heinrich Oeckeler. Ê FRIDERICUS g ULRICUS g D Ù G Ù DUX g

BRUNSVICENSIS g ET g LUNEBURG Ù Ê Ù Der geharnischte Herzog reitet r. mit hohem Hut,

Kommandostab und umgelegtem, wehenden Mantel//f DEO f ET f PATRIÆ Û f - f ANNO f

DOMINI f 1617 f (Münzmeisterzeichen) Fünffach behelmtes, 11feldiges Wappen, zu den Seiten je ein

wilder Mann mit Baumstamm, unten Kartusche mit eingepunzter Wertzahl. Dav. 37; Duve 3 II;

Preussag Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 23; Welter 1011.

Von großer Seltenheit. Feine Patina, kl. Stempel- und Randfehler, fast vorzüglich 15.000,--

1,5:1 1,5:1

214

214 Löser zu 1 1/4 Reichstalern o. J. (1622), Andreasberg. Ausbeuteprägung. Sogenannter Glückslöser.

Ohne Wertpunze; 36,49 g. Dav. 6311; Duve 11 II; Müseler 10.2/48 b; Preussag Collection (Auktion

London Coin Galleries/Künker 1) 54; Welter 1049.

Attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön-vorzüglich 2.000,--

Siehe auch Müseler Band III., 10.2, Zuweisung dort nach Braunschweig-Lüneburg-Celle unter Christian, Bischof

von Minden.
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215

215 Löser zu 3 Reichstalern 1624, Goslar oder Zellerfeld. Ohne Wertpunze; 87,11 g. Dav. 51 a; Duve 7;

Preussag Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 38; Welter 1027.

RR Kl. Schrötlingsfehler am Rand, sehr schön + 4.000,--

1,5:1 1,5:1

216

216 August der Jüngere, 1635-1666. Reichstaler 1658, Zellerfeld. 29,00 g. Dav. 6353; Welter 801.

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück.
Scharf ausgeprägtes Exemplar mit prachtvoller Patina, fast Stempelglanz 4.000,--
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217

217 Löser zu 2 Reichstalern 1664, Zellerfeld. Mit Wertpunze; 57,48 g. Dav. 76; Duve 7; Preussag

Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 64; Welter 772.

Schöne Tönung, fast vorzüglich 2.000,--

1,5:1

218

218 Rudolf August, 1666-1685. Reichstaler 1671, Clausthal, auf die Eroberung der Stadt Braunschweig.

29,27 g. Dav. 6384; Welter 1837. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich + 2.000,--
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219

219 Löser zu 4 Reichstalern 1676, Zellerfeld, auf den Tod seines Neffen August Friedrich. Mit Wertpunze;

114,77 g. Brustbild Friedrich Augusts fast v. v. von Palm- und Lorbeerzweig umgeben, darüber halten

zwei Engel einen Helm, unten Waffen und Fahnen//22 Zeilen Schrift. Dav. 96; Duve 1 II; Preussag

Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) -; Welter 2347.

Von großer Seltenheit. Etwas gereinigt, sehr schön 30.000,--

August Friedrich, *24 August 1657 in Wolfenbüttel, der älteste Sohn des Herzogs Anton Ulrich und seiner

Gemahlin Juliane von Holstein-Norburg, starb am 22. August 1676 in Speyer, nachdem er bei der Erstürmung der

Festung Philippsburg schwer verwundet worden war. Im Krieg gegen Frankreich wurde die Festung von der

Reichsarmee belagert und erobert. Mit dem Tod des Prinzen wurden die Pläne hinfällig, die Häuser Wolfenbüttel

und Celle wieder zu vereinigen. Die dem Prinzen angelobte Tochter des Heideherzogs Georg Wilhelm, Sophie

Dorothea ("Prinzessin von Ahlden"), heiratete 1682 Georg Ludwig von Hannover, den späteren englischen König

Georg I.

220

220 Löser zu 3 Reichstalern 1685, Zellerfeld. Ausbeute der Grube Lautenthals Glück. Mit Wertpunze;

78,33 g. Dav. 111; Duve 4; Müseler 10.3/3; Preussag Collection (Auktion London Coin Galleries/

Künker 1) 109; Welter 1834. R Kl. Randfehler, sehr schön-vorzüglich 4.000,--
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1,5:1
221221

221 Rudolf August und Anton Ulrich, 1685-1704. Reichstaler 1704, Braunschweig, auf den Tod von
Rudolf August. 29,23 g. Dav. 2113; Welter 1841.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 2.500,--

1,5:1 1,5:1

222

222 Anton Ulrich, 1704-1714. 1/2 Reichstaler 1710, Braunschweig, auf den Tod seiner Schwiegertochter
Sophie Amalie, Tochter des Herzogs Christian Albrecht von Schleswig-Holstein Gottorp, Gemahlin

seines Sohnes August Wilhelm (später Herzog von Braunschweig-Wolfenbüttel 1714-1731). 14,57 g.

Lange 422; Welter -. RR Prachtvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion LHS Numismatik AG 100, Zürich 2007, Nr. 790.

Sophie Amalie war die Tochter des Herzogs Christian Albert von Holstein-Gottorp und dessen Gemahlin Friderike

Amalie von Dänemark. Sie hätte die nächste Königin von Dänemark und Norwegen werden können. Da ihre Ehe

kinderlos geblieben war, verfiel dieser Erbanspruch.

223

223 August Wilhelm, 1714-1731. Reichstaler 1718, Zellerfeld. 29,24 g. Dav. 2126; Welter 2376.

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, Stempelglanz 2.500,--
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1,5:1

224224

224 Karl I., 1735-1780. Reichstaler 1752, Clausthal. Ausbeute der Grube König Carl. 29,16 g. Auf beiden

Säulensockeln Schlägel und Eisen. Dav. 2168; Müseler 10.3/58; Welter 2726.

Selten in dieser Erhaltung. Feine Patina, min. Prägeschwäche, vorzüglich 1.500,--

1,5:1 1,5:1

225

225 Karl Wilhelm Ferdinand, 1780-1806. Konv.-Taler 1783, Braunschweig. 27,92 g. Dav. 2172;

Welter 2901. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Herrliche Patina, Erstabschlag, fast Stempelglanz 3.000,--

Das Stück wird, wohl aufgrund seiner Seltenheit, als Probeprägung angesehen.

1,5:1 1,5:1

226

226 Karl II., 1815-1830. Selbständige Regierung, 1823-1830. 10 Taler 1827 CvC. 13,26 g. Divo/S. 60;

Fb. 742; Schl. 203. GOLD. Sehr seltener Jahrgang. Fast vorzüglich 2.500,--
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227
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227 Friedrich, 1636-1648. Löser zu 3 Reichstalern 1639, Clausthal. Ohne Wertpunze; 86,53 g. Münz-

meister Henning Schreiber. Geharnischtes Brustbild v. v. mit großer Halskrause in verzierter

Kartusche, darüber geflügeltes Engelköpfchen//Fünffach behelmtes, 12feldiges Wappen, oben die

geteilte Jahreszahl 16 - 39, unten Kartusche mit Münzmeistersignatur. Dav. 131 a; Duve 1; Preussag

Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 133 (dort mit Wertpunze); Welter 1406.

RR Felder altgeglättet, dennoch attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich 5.000,--

228

228 Christian Ludwig, 1648-1665. Löser zu 3 Reichstalern 1665, Zellerfeld. Ausbeute der Harzer Gruben.

Mit Wertpunze; 86,40 g. Münzmeister Henning Schlüter. Gekröntes Monogramm, umher

Lorbeerkranz, umgeben von 14 kleinen, gekrönten Wappen auf Rankenornamenten, unten Kartusche

mit eingepunzter Wertzahl//Wilder Mann mit Baumstamm in der Rechten steht v. v. in Bergwerks-

landschaft. Dav. 192; Duve 13 I; Kluge (Slg. Preussag) 6; Müseler 10.4.1/72; Preussag Collection

(Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 175; Welter 1501.

Von großer Seltenheit. Winz. Kratzer, sehr schön-vorzüglich 10.000,--
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229 Johann Friedrich, 1665-1679. Löser zu 2 Reichstalern 1679, Clausthal, auf seinen Tod am 28.

Dezember. Mit Wertpunze; 55,81 g. Münzmeister Heinrich Bonhorst. Geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel, unten die eingepunzte Wertzahl//21 Zeilen Schrift. Dav. 222; Duve 8 B; Preussag

Collection (Auktion London Coin Galleries/Künker 1) 202 (dieses Exemplar); Welter 1687.

R Vorzügliches Exemplar mit feiner Patina 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 2, Osnabrück 1985, Nr. 264 und der Preussag Collection, Part I,

Auktion London Coin Galleries/Künker 1, London 2015, Nr. 202.

230

230 Reichstaler 1679, Zellerfeld. 29,17 g. Dav. 6576; Welter 1707.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Feine Patina, vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

1,5:1

231231

231 Georg II., 1727-1760. Reichstaler 1760, Clausthal. Ausbeute der Grube St. Andreas. 28,95 g. Dav. zu 2089;

Müseler 10.6.3/65b (dieses Exemplar); Smith 122; Welter zu 2558.

Sehr seltene Variante mit schmalem Kopf des Heiligen Andreas.

Winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 3.000,--
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1,5:1 1,5:1

232

232 Ernst August, 1837-1851. 10 Taler 1838 B. 13,29 g. Divo/S. 101; Fb. 1170; Schl. 392.

GOLD. Prachtexemplar. Herrliche Goldpatina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

2:1 2:1

233

233 Taler 1840 A. Mit Angabe FEINES - SILBER; 16,80 g. Kopf r.//Gekröntes vierfeldiges Wappen mit

aufgelegtem Mittelschild. AKS 101; Dav. 669; Kahnt 227; Thun 159.

Von größter Seltenheit. Nur wenige Exemplare bekannt. Vorzüglich 20.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 59, Dortmund 2012, Nr. 131.

2:1 2:1

234

234 2 1/2 Taler 1850 B. 3,29 g. Divo/S. 112; Fb. 1178; Schl. 417. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 500,--
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235

1,5:1

235
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235 Georg, Herzog von Braunschweig, 1558-1566. Doppeltaler 1562, Bremen. 58,74 g. GEORG g

ARCH g BRE g C g MIN g A g VER g D g BRV g E g LV g (Hundekopf = Konrad Hundt,

Münzmeister in Bremen, ca. 1560-1570) Brustbild des Bischofs l. mit Barett und umgelegtem Mantel,

umher Blätterkranz//MONETA g NOVA g BREMENSIS g 1562 Behelmtes, vierfeldiges Wappen mit

dreifeldigem Mittelschild (Bremen/Minden/Verden), umher Blätterkranz. Dav. 8979; Jungk 237;

Welter 501. Von größter Seltenheit. Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar

mit herrlicher Patina, vorzüglich 60.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 244, Berlin 2014, Nr. 105.
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2:1 2:1

236

236 Heinrich III., Herzog von Sachsen-Lauenburg, 1567-1585. Dukat 1584, Bremen, mit Titel Rudolfs II.

3,23 g. HINRI Û D Ú G - AR Û EP Û BRE Û St. Petrus steht v. v. mit Schlüssel und Buch, unten Schild

mit gekreuzten Schlüsseln, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 8 - 4//RVDOLPHVS Û II Û ROMA Û

IMP (Münzzeichen Doppellilie) Reichsapfel in Dreipaß. Fb. 435; Jungk 289.

GOLD. Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar, sehr schön 10.000,--

237

237 Reichstaler (32 Schilling) 1584, Bremen, 29,09 g. mit Titel Rudolfs II. Dav. 8985; Jungk 295.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Herrliche Patina, kl. Schrötlingsfehler im Randbereich, vorzüglich 2.500,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

238238

�����

238 Doppelter Reichstaler 1641, mit Titel Ferdinands III. 56,53 g. d MONE Ü NOVA Û ARG Û REIPVB Û

BREMENSIS (Blumenranke) Ù Zwei Löwen halten das Bremer Stadtwappen, darüber die Jahreszahl Û

164I Û, im Abschnitt die Signatur Û T Û - Û I Û (Thomas Isenbein, Münzmeister in Bremen 1634-1669)//Ù

FERDIN Û III Û D Û G Û ROM Û IMP Û SE Ü AUGUS Ù Gekrönter Doppeladler mit Reichsapfel auf der

Brust. Dav. 5099; Jungk 480.

Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, vorzüglich + 20.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 35, Dortmund 2006, Nr. 222.
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239

239 Reichstaler 1650, mit Titel Ferdinands III. 29,09 g. Zwei Löwen halten das gekrönte, ovale Stadt-

wappen, im Abschnitt Jahreszahl und Signatur Û T Û I Û (Thomas Isenbein, Münzmeister in Bremen

1634-1669)//Gekrönter Doppeladler mit Reichsapfel auf der Brust. Dav. 5102; Jungk 484.

Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

240

       �������
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240 Karl Ferdinand von Polen, 1625-1655. 3 Dukaten 1632. 10,37 g. É CAR Ù FERDINAND Û D G Û PR

Ù POL Ù ET SVEC Ù Brustbild r.//EPISCOPVS VVRATISLAVIENSIS Û Mit Schwert, Mitra und

Krummstab verziertes Doppelwappen (Vasa und Breslau), unten die Jahreszahl 163Z. F. u. S. 2651;

Fb. 509. GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, vorzüglich 15.000,--

Bereits am 20. Dezember 1619 wurde der sechsjährige polnische Prinz Karl Ferdinand zum Koadjutor des Bistums

Breslau ernannt. Dies geschah vor allem durch Einfluß von habsburgischer Seite, um eine polnische Parteinahme

gegen die schlesischen Stände herbeizuführen, die den Habsburgern als oberste schlesische Lehnsherrn ständig

Schwierigkeiten bereiteten. 1625 wurde die Nachfolge des Vasaprinzen als Bischof gegen den Widerstand des

Domkapitels durchgesetzt. Karl Ferdinand hielt sich während seiner gesamten Regierungszeit nur selten in Breslau

auf. Mit dem Familienwappen Vasa, das auch die schwedischen drei Kronen enthält, soll die Doppelherrschaft der

Vasa in Schweden und Polen hervorgehoben werden.

241

241 10 Dukaten 1642. Ovaler Gnadenpfennig von H. Rieger. r CAROLVS Û FERDINAN Ù D Ù G Ù PRINC Ù

POLON Ù ET Û SVEC Ù Brustbild r. mit langen Haaren und Spitzbart, am Armabschnitt Signatur HR

(Stempelschneider Hans Rieger) und die Jahreszahl 164Z//OMNIS POTESTAS A DEO EST e Die ovalen

Wappenschilde von Vasa und Breslau, dazwischen Zepter und Krummstab gekreuzt, oben strahlende

Sonne, unten die Jahreszahl 164Z. 35,34 x 40,60 mm; 34,78 g. F. u. S. 2672; Fb. 503 ("Very rare").

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar, kl. Randfehler, vorzüglich 20.000,--

Exemplar der Slg Vogel, Teil 3, Auktion Fritz Rudolf Künker 221, Osnabrück 2012, Nr. 8241.
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1,5:1 1,5:1

242

242 Philipp Gotthard von Schaffgotsch, 1747-1795. Konv.-Taler 1753, Wien. 29,18 g. Dav. 2053;

F. u. S. 2779. Prachtexemplar mit feiner Tönung. Fast Stempelglanz 2.500,--

2:1 2:1

243

�����

243 Dukat 1572, mit Titel Maximilians II. 3,50 g. Vierfeldiges Wappen mit dem Haupt Johannes des

Täufers als Mittelschild//Der gekrönte und geharnischte Kaiser steht halbr. mit Schwert, mit der

Rechten das Zepter schulternd, in der Linken Reichsapfel. F. u. S. 3436; Fb. 447.

GOLD. R Prachtexemplar von schönster Erhaltung. Fast Stempelglanz 8.000,--

2:1 2:1

244

244 Dukat 1630, mit Titel Ferdinands II, auf die Huldigung Schlesiens an Ferdinand III. 3,48 g. Waage,

darüber Christus am Kreuz, darunter Stadtwappen//Geharnischtes und gekröntes Brustbild r.

F. u. S. 3490; Fb. 471. GOLD. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 5.000,--
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245 Christoph von Bellinghausen, 1678-1696. Reichstaler 1686, Höxter. 28,79 g. Vorderseite mit getilgter

Münzmeistersignatur. Dav. 5198; Ilisch/Schwede 322 A/a, 1. Vorderseitenstempel.

R Prachtexemplar. Herrliche Patina, kl. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

Der auf diesem Taler abgebildete Heilige, St. Vitus (oder St. Veit), lebte um 300 n. Chr. und wurde nur sieben

Jahre alt. Die Legende lautet: Sein Vater verlangte von ihm, der Christ war, seinem Glauben abzuschwören.

Daraufhin floh Veit von zuhause. Ein Adler versorgte ihn auf der Flucht mit Nahrung. Später stellte der römische

Kaiser Diocletian dieselbe Forderung. Da Veit die Leugnung seines Glaubens ablehnte, wurde er einem Löwen

zum Fraß vorgeworfen. Doch der Löwe tat Veit nichts an, sondern legte sich zu seinen Füßen nieder. Aufgrund

dieser Legende trägt St. Vitus auf diesem Taler als Attribut den Adler, auf weiteren Talern ist zusätzlich der zu den

Füßen des Heiligen liegende Löwe zu sehen.

246

246 Florenz von der Velde, 1696-1714. Reichstaler 1709, Braunschweig. 29,00 g. Dav. 2194;

Ilisch/Schwede 344 A/a. Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, fast Stempelglanz 4.000,--

1,5:1
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247 Ludwig Anton von Pfalz-Neuburg, 1685-1694. Reichstaler 1687, Friedberg. 29,17 g. Geharnischtes

Brustbild r.//Achtfeldiges Wappen mit Mittelschild, zu den Seiten je ein Adler, oben Engel und

Fürstenhut. Dav. 5862; Prokisch 201.

Von größter Seltenheit. Feine Patina, winz. Schrötlingsfehler, sehr schön-vorzüglich 7.500,--
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248 Dukat 1639, mit Titel Ferdinand III. 3,49 g. Adler über drei Zeilen Schrift//Stehender Kaiser. Berg-

haus 179; Fb. 858. GOLD. Von großer Seltenheit. Kl. Prägeschwäche, sehr schön-vorzüglich 10.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1

249

249 Reichstaler 1742, mit Titel Karls VII., auf seine Huldigung. 29,11 g. MON Û HOMAG Ú CIVIT Û I Û

TREMON Û Í Adler, den Kopf nach l. gewandt, zu den Seiten die Signatur G Û - H Û (Gerhard Hüls,

Stempelschneider in Köln, 1726-1750), im Abschnitt DOM Û CONS Û NOS Û IN Û / Û 17 Û PACE Û 42

Û//CAR Û VII Û D Ú G Û - ROM Û IMP Û S Û A Û B Û R Û Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und

umgelegter Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. Berghaus 236; Dav. 2206.

Von großer Seltenheit. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 15.000,--
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250 Sedisvakanz 1790. Doppelter Konv.-Taler 1790, Nürnberg. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 64. Cahn 148; Dav. 2212; Zepernick 80.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 251251
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251 Reichstaler 1624, mit Titel Ferdinands II. 29,06 g. Buck 81 c; Dav. 5241.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Prachtvolle Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

1,5:1

252
252

252 1/2 Reichstaler 1627, mit Titel Ferdinands II. 14,30 g. Buck 91 a.

Von großer Seltenheit. Feine Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, sehr schön + 2.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 84, Osnabrück 2003, Nr. 3732.
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253 Dukat 1674. 3,48 g. MONE Ù AUR Ù - CIV Ù EMBD Ù Ritter mit Helm, Schwert und Harpyienschild

steht v. v. zwischen 16 - 74//Verzierte Tafel mit vier Zeilen Schrift: DUCATÆ / VALORIS / HUNGA /

RICI. Fb -; Knyph. -; Slg. Kaselowsky, Auktion H. S. Rosenberg, Hannover 1907, Nr. 1927.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön-vorzüglich 10.000,--
Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

254

254 Taler (40 Stüber) 1675. Löwentaler. 26,45 g. Löwe l.//Ritter steht hinter zweifeldigem Wappenschild.

Dav. 5253; Knyph. 9644. Von größter Seltenheit. Belagreste, sehr schön 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 90, Osnabrück 2004, Nr. 4638.

Von dieser hochseltenen Münze sind nur 5 Exemplare bekannt, davon sind 3 in Museumsbesitz.

1,5:1 1,5:1

255

255 Dukat 1689. 3,42 g. Geharnischter Ritter steht v. v., in der Rechten Schwert, in der Linken Stadt-

schild, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl//Drei Zeilen Schrift, umher Kranz aus Laub und Blüten,

unten im Laubwerk die Signatur I - V - R (Johann von Rickingen, Münzmeister der Stadt Emden

1687-1697). Fb. 915; Knyph. 6279. GOLD. RR Vorzüglich 7.500,--

1,5:1 1,5:1

256

256 Dukat 1694. 3,47 g. MONET Ü NOVA Ü REIP Ü EMBD Ü Geharnischter Ritter steht v. v. mit Helm, in

der erhobenen Rechten Schwert, mit der Linken den Emdener Wappenschild haltend//1694 /

DVCATVS / VALORIS / HVNG / I Û V Û R , umher Kartusche. Fb. 915; Knyph. -.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit, wohl Unikum. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 96, Osnabrück 2004, Nr. 4332.
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257 Goldgulden 1597, auf die Peststerblichkeit in diesem Jahr. 3,19 g. IN Û SIGN Û CIV - IT Û ERFORDIE

Behelmtes, vierfeldiges Wappen (Besitzungen: Kapellendorf, Vippach, Vieselbach und Vargula) mit

Mittelschild von Erfurt, oben Rad//‰ A Û D Û 1597 Û AL Û S Û E Û RVD Û ZIG Û V Û E Û SEB Û KRA Û

RE Sechs Zeilen Schrift: Ü SEIN Ü / IN ERFOR / 7765 Û MEN / SCHEN Ü V / ERSTOR / BEN Ú.

Fb. 915 a ("Very Rare", dieses Exemplar); Leitzmann 800; Slg. Brettauer zu 1366 (dort in Silber).

GOLD. Von größter Seltenheit. Vorzüglich 12.500,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 49, Dortmund 2006, Nr. 448.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 

258

258 Taler 1603. 27,46 g. Dav. 5256; Leitzmann 472 leicht var.

Von großer Seltenheit. Prägeschwäche, kl. Kratzer, sehr schön 3.000,--

Exemplar der Auktion Hess-Divo 325, Zürich 2013, Nr. 814.

259

259 Kippertaler zu 24 Groschen 1622. 13,70 g. Verziertes Stadtwappen//Verziertes, vierfeldiges Wappen

(Besitzungen: Kapellendorf, Vippach, Vieselbach und Vargula) mit Mittelschild von Erfurt.

Gräßler/Walde 526 (dieses Exemplar abgebildet); Leitzmann 513; Slg. Kraaz -.

Von größter Seltenheit. Herrliche Patina, leichte Prägeschwächen, vorzüglich 8.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 32, Dortmund 2005, Nr. 1555.
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260 Dreifacher Schautaler o. J. (1542-1548), Münzmeisterzeichen geflügelter Kopf, auf die Pest. Die

eherne Schlange am Kreuz, zu den Seiten je sechs kniende Personen, am Boden vier Tote//Christus am

Kreuz, zur l. Seite sechs, zur r. Seite fünf kniende Personen. 46,52 mm; 87,58 g. Katz 11; Slg.

Brettauer 1478; Slg. Opitz 4336 (dort Doppelter Pesttaler). Von großer Seltenheit. Sehr schön 15.000,--

Das Münzmeisterzeichen begegnet in den 1540er Jahren in Hameln und Hannover, wie Detlev Hölscher in seinem

Kommentar zu Slg. Opitz 4336 herausgestellt hat. Der Prägeort dürfte in Hameln oder Riechenberg zu suchen sein

und nicht im Erzgebirge.

1,5:1
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261 Reichstaler 1694, mit Titel Leopolds I. 29,15 g. f MONETA Û NOVA Û REIPVB Ù FRANCO

FVRTENSIS Schild mit dem gekrönten Frankfurter Adler auf verziertem Kreuz//LEOPOLDVS Û D Ù G Ù

ROM Ù IMP Ù SEMP Ù AVGVS Ù 1694 Gekrönter Doppeladler, auf der Brust Reichsapfel, unten die

geteilte Signatur I I - F (Johann Jeremias Freytag, Münzmeister in Frankfurt 1690-1719). Dav. 5299;

J. u. F. 580. Von größter Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 15.000,--
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262 1/2 Reichstaler 1717, auf die 200-Jahrfeier der Reformation. 14,61 g. J. u. F. 696; Slg. Opitz 2497;
Slg. Whiting 171. Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.250,--

1,5:1
1,5:1

263

263 Dukat o. J. (1742), auf die Krönung Karls VII. zum römischen Kaiser und die Krönung seiner
Gemahlin Maria Amalia, Tochter Josefs I. von Österreich zur Kaiserin. 3,44 g. Geharnischtes Brustbild
r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//Kopf Maria Amalias r. mit Diadem. Fb. 1005 var.;
Förschner 272; J. u. F. 761; Witt. 1901. GOLD. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 7.500,--

1,5:1 1,5:1

264

264 2 Dukaten 1764, auf die Wahl Josefs II. zum römischen König in Frankfurt. 6,94 g. Fb. 1012;
Förschner 351.6; J. u. F. 841 c. GOLD. RR Min. Schrötlingsfehler, vorzüglich 3.000,--
Der älteste Sohn und Erbe der Kaiserin Maria Theresia wurde am 27. März 1764 einstimmig zum römisch-

eutschen König gekrönt und war damit designierter Nachfolger seines Vaters Franz I. in der Kaiserwürde. In der

Innenpolitik zunächst gegenüber seiner Mutter und dem Staatskanzler Kaunitz im Hintergrund stehend, führte er

außenpolitisch einen agressiven Kurs, der entgegen dem Willen Maria Theresias zur ersten Teilung Polens 1772

führte. Im Innern konnte Josef II. erst nach dem Tod seiner Mutter 1780 an die Realisierung seines Staatsideals des

aufgeklärten Absolutismus zentralistischer Prägung gehen.

265

265 Konv.-Taler 1796. Kontribution. 27,93 g. Dav. 2229; J. u. F. 965 a. Prachtexemplar. Stempelglanz 1.000,--
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1,5:1
266266

266 Silbermedaille 1852, unsigniert, auf die Erbauung der Synagoge der israelischen Religionsgesellschaft.

Ansicht der Synagoge//Zehn Zeilen Schrift. 39,09 mm; 26,53 g. J. u. F. 1228.

RR Kabinettstück. Herrliche Patina, Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 267267

267 Vereinstaler 1857. Ohne Dächer beim Eschenheimer Turm. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 64. AKS 6; Dav. 648; Kahnt 165; Thun 140.

RR Kabinettstück. Herrliche Patina, Erstabschlag, Stempelglanz 2.500,--

268
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268 Johann Franz Eckner von Kapfing und Lichteneck, 1695-1727. Reichstaler 1709, Augsburg. 29,26 g.

Dav. 2247; Forster 954; Sellier 90. Prachtexemplar mit herrlicher Patina. Fast Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 390, Frankfurt/Main 2007, Nr. 328.

1,5:1 1,5:1

269

269 Clemens Wenzeslaus von Sachsen, 1763-1768. Dukat 1766, München. 3,50 g. Fb. 1032; Sellier 93.

GOLD. RR Leicht justiert, vorzüglich 4.000,--
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270 Joseph Wenzel, 1762-1783. Konv.-Taler 1767, Stuttgart. Ausbeute der Grube St. Wenzeslaus bei

Wolfach. 28,05 g. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate) MS 63. Dav. 2270; Dollinger 33;

Müseler 19/11. Vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

271
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271 Taler 1545. 28,88 g. Buck/Büttner/Kluge 103 A/a; Dav. 9198. R Fast vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

272

272 Reichstaler (24 Groschen) 1622, mit Titel Ferdinands II. 28,88 g. Buck/Büttner/Kluge 211 B/f;

Dav. 5324. Hübsche Patina, sehr schön + 1.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 184, Osnabrück 2011, Nr. 4451.
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273

273 Reichstaler (24 Groschen) 1628, mit Titel Ferdinands II. 28,89 g. Buck/Büttner/Kluge 213 B/c;

Dav. 5325. RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön + 1.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

274

274 Reichstaler (24 Groschen) 1637, mit Titel Ferdinands III. 29,00 g. Buck/Büttner/Kluge 215;

Dav. 5327. RR Sehr schön 1.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 17, Dortmund 2001, Nr. 1092.

1,5:1 1,5:1
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275 Albrecht V. von Brandenburg, 1513-1545. Taler 1526. 29,12 g. Unter Kardinalshut vierfeldiges

Wappen mit aufgelegtem dreifeldigen Mittelschild, dahinter Schwert und Zepter//St. Stephan steht

halblinks mit Steinen und Palmzweig. Besser/Brämer/Bürger 40.06; Dav. 9207.

RR Prachtexemplar. Kl. Zangenjustierung, fast Stempelglanz 7.500,--
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276 Reichstaler 1633. 28,93 g. Besser/Brämer/Bürger 50.03; Dav. 5352. RR Sehr schön-vorzüglich 3.000,--

1,5:1 1,5:1
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277 Goldgulden 1600, mit Titel Rudolfs II. 3,20 g. Münzmeister Claus Flegel. Die Jahreszahl steht am

Ende der Rückseitenumschrift. Fb. 1094; Gaed. -.

GOLD. Von großer Seltenheit. Feine Goldpatina, sehr schön 2.500,--

Exemplar der Slg. Vogel, Teil 4, Auktion Fritz Rudolf Künker 221, Osnabrück 2012, Nr. 8453 und der Auktion

Fritz Rudolf Künker 302, Berlin 2018, Nr. 1102.

1,5:1

278278

278 Breiter doppelter Schautaler o. J. (1606-1619). 56,60 g. Münzmeister Matthias Moers. Dav. 309;

Gaed. 1523. RR Feine Patina, fast vorzüglich 3.000,--
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279

279 Bankportugalöser zu 10 Dukaten 1653, von S. Dadler, auf die Segnungen des Friedens. HÆC VRBS

TVTA DEI CLYPEO / PROTECTA MANEBIT o Stadtansicht mit dem Hafen, im Vordergrund

zahlreiche Schiffe, oben halten zwei aus Wolken kommende Hände einen Schirm mit dem Namen

Jehovas über das Stadtwappen von Hamburg, unten Û 1653 Û//PAX MARE PAX TERRAM PAX

VRBES PAX BEATAGROS (Blume) Der personifizierte Friede schwebt über der Elbe und leert zwei

Füllhörner. 50,10 mm; 35,01 g. Deth./Ord. 121; Gaed. 1567; Maué 80; Pax in Nummis 166 (dort in

Silber). GOLD. Von großer Seltenheit. Winz. Kratzer, vorzüglich 35.000,--

Dies ist der erste Hamburger Bankportugalöser.

Seitdem die Hamburger Bank im Jahr 1619 (nach dem Vorbild der Amsterdamer Wisselbank) in den Räumlich-

keiten des Hamburger Rathauses gegründet worden war, zählte das städtische Münzwesen zu ihren Aufgaben-

bereichen. Dazu gehörte auch die Ausprägung der regelmäßig (zu manchen Zeiten jährlich) auf städtischen

Beschluß ausgegebenen Portugalöser bzw. deren Halbstücke.

Erstmals gab die Bank im Jahr 1653 einen Portugalöser heraus. Häufig finden sich auf den Bankportugalösern auch

die Initialen des ältesten Bankbürgers (Bankpräsidenten) als Garantie für Gewicht und Feingehalt. Die Stücke

dienten als Jahresgeschenke an die ehrenamtlich tätigen Mitglieder des Rates, der Bank und der Kämmerei. Neben

der Bank emittierten auch zwei andere städtische Behörden Portugalöser, nämlich das 1623 gegründete Admiralitäts-

Kollegium (kurz: Admiralität) und die 1665 gegründete Commerz-Deputation (die heutige Handelskammer).

Neben den offiziellen Portugalösern dieser Behörden existiert eine ganze Reihe repräsentativer Goldprägungen zu

10 und 5 Dukaten, die von diversen Hamburger Medailleuren auf eigene Rechnung hergestellt wurden, um sie an

Hamburger Patrizier und Sammler zu veräußern. Da diese "Privatportugalöser" jedoch zum Teil nicht genau in 10-

bzw. 5-Dukaten-Gewicht ausgebracht sind, werden sie üblicherweise als Goldmedaillen bezeichnet.

Nach der Reichsgründung und der Vereinheitlichung des deutschen Münzwesens wurde die Hamburger Bank 1875

in eine Filiale der Reichsbank umgewandelt.
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280 Dukat 1669. 3,45 g. Fb. 1102; Gaed. 114. GOLD. Leicht gewellt, vorzüglich 1.000,--

1,5:1

281

281 Bankportugalöser zu 10 Dukaten 1672, von J. Rethe oder seinem Sohn J. Reteke. DA PACEM

DOMINE IN DIEBUS NOSTRIS Stadtansicht mit dem Hafen, im Vordergrund zahlreiche Schiffe, oben

halten zwei aus Wolken kommende Hände einen Schirm mit dem Namen Jehovas über das

Stadtwappen, im Abschnitt verzierte Kartusche mit HAMBURG//NON MINOR EST VIRTUS -

QUAM QUÆRERE PARTA TUERI Dreimaster auf See, zu den Seiten stehen Apollo mit Harfe und

Diana mit Bogen, oben sitzt Merkur zwischen Stadtwappen und Bankbuch, am Boden diverse

Geldstücke und Kisten, eine mit den Initialen M P (Marcus Petersen, ältester Bankbürger), im Abschnitt

verzierte Kartusche mit der Jahreszahl MDC LXXII, zu den Seiten die Signatur I - R. 50,06 mm; 34,69 g.

In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung AU 58. Gaed. 1603; Geschichte in Gold 77; Slg. Vogel

(Auktion Künker 221) 8710.

GOLD. RR Attraktives Exemplar mit hübscher Goldpatina, winz. Randfehler, vorzüglich 20.000,--

Die Abgrenzung zwischen Johann Rethe (ca. 1615-1685) und seinem Sohn Johann Reteke (1645-1720) als

Stempelschneider für die von 1672 bis 1683 geprägten Bankportugalöser ist leider nicht möglich. Beide waren im

Auftrag der Hamburger Bank tätig. Siehe hierzu: D. Dorfmann, Die Medailleure Johann Retke (Reteke), Vater und

Sohn, in Riga-Stockholm-Hamburg um 1615/20 bis 1720, in: Zeitschrift des Vereins für Hamburger Geschichte 46,

1960, S. 105-129.
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1,5:1

282 Dicker doppelter Reichstaler 1680, mit Titel Leopolds I., auf den Frieden von Nijmegen. Abschlag von

den Stempeln des Reichstalers (48 Schilling). 58,30 g. DA PACEM DOMINE IN DIEBUS NOSTRIS

Weibliche Gestalt sitzt v. v. auf Postament, in der Rechten Wappenschild, in der Linken Palmzweig,

unten auf dem Postament die geteilte Signatur H - L (Hermann Lüders, Münzmeister in Hamburg,

1674-1692)//LEOPOLDUS Û D Ù G Ù ROMA Ù IMP Ù SEM Ù AUG Ù Gekrönter Doppeladler mit Zepter

und Schwert in den Fängen, auf der Brust Reichsapfel, darin Wertzahl 48, unten die geteilte Jahreszahl

16 - 80. Dav. 5369; Gaed. 520 Anm.; Pax in Nummis -.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar von feinster Erhaltung. Kabinettstück.

Herrliche Patina, Stempelglanz 25.000,--

Der Frieden von Nijmegen beendete den von 1672 bis 1678 währenden "Holländischen Krieg", den der französische

König Ludwig XIV. unmittelbar nach Beendigung des Devolutionskriegs als Rachefeldzug gegen die Generalstaaten

vom Zaun gebrochen hatte. In insgesamt neun einzelnen Friedensverträgen, die im Zeitraum vom 10.8.1678 bis

12.10.1679 zwischen den involvierten Parteien geschlossen wurden, fand der "Holländische Krieg" seinen Abschluss.

Die Tatsache, dass Hamburg den vorliegenden Doppeltaler aus Anlass des Friedensschlusses prägen ließ, zeigt deutlich,

inwieweit die Hansestadt als eine der bedeutendsten Handelsplätze Europas von kriegerischen Auseinandersetzungen

betroffen war.
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283 Bankportugalöser zu 10 Dukaten 1689, von J. Reteke, auf die großen europäischen Bankstädte Amster-

dam, Hamburg Nürnberg und Venedig. SUB UMBRA ALARUM TUARUM Stadtansicht mit dem

Hafen, im Vordergrund zahlreiche Schiffe, oben strahlender Name Jehovas in Wolken, im Abschnitt

verzierte Kartusche darin HAMBURG, zu den Seiten die Signatur I - R (Johann Reteke, Stempel-

schneider in Hamburg 1664-1720)//(Verzierung) BANCHORUM IN EUROPA BONO CUM DEO

ERECTORUM MEMORIA Û M Û DC Û LXXXIX Ù Die Wappenschilde der vier Bankstädte Venedig,

Amsterdam, Hamburg und Nürnberg in Barockkartuschen, oben geflügelter Engelskopf, unten die

Initialen H - B - M (Hinrich Burmester, ältester Bankbürger). 50,70 mm; 34,69 g. In US-Plastikholder

der NGC mit der Bewertung MS 62». Gaed. 1643; Geschichte in Gold 97 (dort das Titelstück); Slg.

Vogel 8721. GOLD. RR Prachtexemplar von schönster Erhaltung. Feine Tönung, Stempelglanz 40.000,--

Bankportugaleser stellen unter den Hamburger Prägungen eine Besonderheit dar. Sie dienten zu Ehrengeschenken

bei speziellen Gelegenheiten. Hamburgs 1619 gegründete Bank gab diese in der Regel im Gewicht zu 10 Dukaten

geprägten Stücke heraus. Neben der Stempelschneidersignatur findet sich auf den Geprägen zumeist die

Namenschiffre des Bankpräsidenten (ältester Bankbürger), im vorliegenden Fall H. B. M. für Hinrich Burmester,

der damit für Gewicht und Feingehalt garantierte. Zuweilen sind Hamburger Bankportugaleser im halben oder

doppelten Gewicht herausgegeben worden.
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284 1/2 Bankportugalöser zu 5 Dukaten o. J. (1691), unsigniert, von J. Reteke. Ansicht der Börse, im
Abschnitt das Hamburger Stadtwappen zwischen Palmzweigen//Die Personifikation der Bank sitzt nach
r. mit Caduceus, Buch und Waage, r. an einem Kasten die Signatur L - B (Ludewig Becceler, ältester
Bankbürger des Jahres 1683). 38,03 mm; 17,34 g. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate) MS 61.
Gaed. 1648. GOLD. R Min. Prüfspur am Rand, vorzüglich 4.000,--

Für die Rückseite wurde der Stempel eines halben Bankportugalösers von 1683 (Gaed. 1621) verwendet.

1,5:1 1,5:1

285

285 1/2 Bankportugalöser zu 5 Dukaten o. J. (1728), unsigniert, von G. W. Wahl. Zwei Altäre, dazwischen
Bergwerksaufriß mit Haspel und Werkzeugen, auf dem linken Altar strahlendes Herz mit aufgelegtem
Dreieck, darin der Name Jehovas, darüber hält ein aus Wolken kommender Arm eine Krone; auf dem
rechten Altar ein Herz, belegt mit einem geöstem Medaillon, worauf die Umschrift MAMMON zu
lesen ist, darüber hält ein aus Wolken kommender Arm einen Lorbeerkranz, der schon die Blätter
verliert. Zu den Seiten der zwei Altäre, l. Ähren, r. Dornbusch, oben Wolken//Merkur und Neptun mit
ihren Attributen stehen v. v. neben einem Tisch, auf dem sich eine Waage und ein Rechenbrett
befinden; unten das Hamburger Stadtwappen. 39,93 mm; 17,44 g. Mit der Bewertung NGC
(photo-certificate) MS 62 �. Gaed. 1793; Müseler 24/2; Slg. Vogel (Auktion Künker 221) 8759.

GOLD. RR Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 6.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 135, Berlin 2008, Nr. 1123 und der Slg. Gerd Gustav Weiland,

Auktion Fritz Rudolf Künker 316, Berlin 2019, Nr. 239.

Georg Wilhelm Wahl hat für diese Prägung die von Johann Rethe (oder seinem Sohn Johann Reteke) geschnittenen

Stempel für den halben Bankportugalöser von 1679 (Gaedechens 1615) nachgeahmt. Er stellte sogar zwei

verschiedene Vorderseitenstempel her, die sich z. B. in der Darstellung der Wolken und der Breite der Altarsäulen

unterscheiden.



���

HAMELN - HANNOVER          

286

       ������
�����

286 Taler (24 Groschen) 1558, mit Titel Karls V. 28,63 g. Dav. 9232; Kalvelage/Schrock 50 a.

RR Sehr schön 1.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Erworben im September 1984 von der Münzenhandlung Fritz Rudolf Künker, Osnabrück.

289288287

       �����	�

�����

287 Reichstaler 1625, mit Titel Ferdinands II. 28,71 g. Buck/Meier 151 b; Dav. 5389 A. RR Sehr schön 1.500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

288 Reichstaler 1629, mit Titel Ferdinands II. 29,41 g. Buck/Meier 160 b; Dav. 5390.

RR Hübsche Patina, kl. Randfehler, sehr schön + 1.500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

289 Reichstaler (24 Groschen) 1635, mit Titel Ferdinands II. 29,03 g. Buck/Meier 171; Dav. 5393.

RR Leichte Prägeschwäche, sehr schön 1.500,--Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Gerhard Hirsch Nachf. 155, München 1987, Nr. 1771.
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HANNOVER -  HATZFELD           

1,5:1

290290

290 Reichstaler 1666, mit Titel Leopolds I. 28,79 g. Ì É Ì HANNOVER É ANNO Ì É Ì - Û 1666 Û Stadt-

wappen//LEOPOLD Ù I Û D Û G Û ROM Ù IMP Ù SEMP Ù AUGUST Ú Gekrönter Doppeladler mit Reichs-

apfel auf der Brust. Buck/Meier 241; Dav. 5399. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Scharf ausgeprägtes Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich-Stempelglanz 12.500,--

1,5:1 1,5:1

291
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291 Sebastian I. von Hatzfeld-Wildenburg-Krottorf, 1569-1630. Dukat 1597 (geprägt 1666 unter Graf

Hermann, 1658-1677), Nürnberg, mit Titel Rudolfs II. 3,47 g. Stempelschneider Chr. Moller. Unten: Û

SEBAS Ù A Ù HATzFELDT Ù NO Ù D Ü I Ü WILD Ù 7 / Oben: RVDOLPH Ù II Ù D Ù G Ù R Ù I Ù S Ù A Ù

Brustbild v. v. in verziertem Mantel//HONOS ET VIRTVS Die Personifikationen von Ehre (Honos)

und Tapferkeit (Virtus) stehen sich gegenüber und sind durch eine Kette mit dem gekrönten Hatzfelder

Wappenschild verbunden, unten 1597 Û. Fb. 1185; M.-J./V. H 1; Slg. Erlanger -.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar, min. gewellt, vorzüglich 20.000,--

1,5:1 1,5:1

292

292 Melchior von Hatzfeldt-Gleichen, 1630-1658. Dukat o. J. (geprägt 1666 unter Graf Hermann,

1658-1677), Nürnberg, mit Titel Ferdinands II. 3,47 g. Stempelschneider Chr. Moller. Unten: Æ

MELCH Ù A Û HATZFELDT Û COM Ù I Ü GLEICH Û / Oben: FERDÙ II Û D Ù G Ù R Ù I Ù Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//Û AVXILIATRIX Û SPES Û COySILIORVM & DEXTERÆ Ü

MEÆ Madonna mit dem Kind auf dem linken Arm sitzt v. v. auf Wolken mit dem Hatzfelder

Wappenschild. Fb. 1186; M.-J./V. H 3; Slg. Erlanger -. GOLD. Von größter Seltenheit. Vorzüglich 15.000,--

Exemplar der Auktion Hans Schulman, "The Golden Sale 2", New York 1963, Nr. 871.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 
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293 Wilhelm VI., 1492-1559. Taler 1555, Schleusingen, mit Titel Karls V. 28,34 g. Dav. 9252; Heus 103 a;

Slg. Nussmann (Auktion Künker 254) 3300. Winz. Randfehler, sehr schön 1.500,--

294
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294 Anna von Limburg, 1520-1565. Taler 1552. Gemeinschaftsprägung mit der Stadt Herford. 28,44 g.
Vierfeldiges Wappen, zu den Seiten 15 - 5Z, oben zwei Ringel//Gekrönter Löwe l. Dav. 9263;

Grote 41 a. RR Winz. Kratzer, sehr schön 5.000,--

Der Spruch in der Rückseitenumschrift VICIT LEO DE TRIBV IVDA bedeutet: Es siegt der Löwe aus dem Stamm

Juda (Apocalypse 5, 5).

1,5:1

295295

       ������

��		�����		������������	
������	�
�������������	������
295 Wilhelm V., 1627-1637. Reichstaler 1627, Kassel. 29,39 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Spitzen-

kragen, umgelegtem Mantel und Kette, daran Kleinod, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 16 - Z7 º//

Vierfeldiges Wappen mit dem hessischen Löwen als Mittelschild, oben der hessische Landgrafenhelm

zwischen den Helmen von Katzenelnbogen und Ziegenhain, zwischen den Hörnern des Land-

grafenhelms die Signatur TS (verschlungen, Terentius Schmidt, Münzmeister in Kassel 1621-1635).

Dav. 6734; Müller 2122 a; Schütz 728.1. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück.
Prachtvolle Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, fast Stempelglanz 5.000,--
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HESSEN           

296

296 Reichstaler 1632, Kassel, auf den Tod seines Vaters Moritz. 29,22 g. Dav. 6726; Müller 2022;

Schütz 811.1. Hübsche Patina, winz. Kratzer, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

297

297 Wilhelm VI., 1637-1663, bis 1650 unter Vormundschaft seiner Mutter Amalie Elisabeth von

Hanau-Münzenberg. Reichstaler 1660, Kassel. 29,11 g. Dav. 6784; Müller 2215; Schütz 1129.

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 4.000,--

298

298 Karl, 1670-1730, bis 1675 unter Vormundschaft seiner Mutter Hedwig Sophie von Brandenburg.

1/2 Reichstaler 1683, Münzstätte vermutlich Kassel, auf den Tod seiner Mutter Hedwig Sophie,

Tochter des Kurfürsten Georg Wilhelm von Brandenburg, Gemahlin Wilhelms VI. 14,38 g. Müller

22H6; Schütz 1221. RR Feine Patina, sehr schön 3.000,--

1,5:1

299299

299 Reichstaler 1711, Münzstätte vermutlich Kassel, auf den Tod seiner Gemahlin Maria Amalia, Tochter

des Herzogs Jakob von Kurland. 29,08 g. Brustbild Maria Amalias r.//13 Zeilen Schrift. Dav. 2292;

Müller 24M5; Schütz 1528; Slg. Minus/Preiss 5093.

RR Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 7.500,--
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HESSEN          

1,5:1 1,5:1

300

300 Friedrich II., 1760-1785. Doppelter Friedrichs d'or (10 Taler) 1777, Kassel. Doppelte Sternpistole.

13,28 g. FRIDER Ü II Ü D Ü G Ü HASS Ü LANDG Ü HAN Ü COM Ü Büste r.//Der Stern des hessischen

Ordens vom Goldenen Löwen mit der Devise VIRTVTE ET FIDELITATE (= "Für Tapferkeit und

Treue"), unten die geteilte Signatur B Ü - R Ü (Johann Balthasar Reinhard, Münzmeister in Kassel

1775-1783) zwischen der geteilten Jahreszahl 17 Ü - 77 Ü. Fb. 1282; Müller 2703; Schütz 1949.

GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 12.500,--

301
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301 Georg II., 1626-1661. Reichstaler 1627, Nidda. 28,57 g. Dav. 6801; Müller 3211; Schütz 2728.1.

RR Winz. Schrötlingsfehler, min. Prägeschwäche, sehr schön 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 100, Osnabrück 2005, Nr. 767.

302

1,5:1

302

302 Ernst Ludwig, 1678-1739. Reichstaler 1714, Darmstadt. Itterer Ausbeute. 29,27 g. Dav. 2315; Müller

3424; Müseler Nachtrag 28.2/4 c; Schütz 2868.1.

Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

Arthur Schütz, Die hessischen Münzen des Hauses Brabant, schreibt hierzu: "Die Ittertaler sind k e i n e

Ausbeutemünzen, sie stammen nicht aus der Ausbeute, dem Kupfer, sondern aus fremdem Silber. Sie wurden 1714

mit dem Ertrag des Kupferbergbaus geprägt - etwa 3.000 Stück - und waren zur Begleichung des Zehnten und zur

Bedienung der Kuxe vorgesehen. Ihr Feingehalt liegt mit 94 % höher als bei den Geprägen nach dem

Reichstalerfuß mit 89%, so daß sie praktisch nicht in den Verkehr kamen, wofür sie ja auch nicht vorgesehen

waren; der größte Teil wurde wohl wieder eingeschmolzen.
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1,5:1 1,5:1

303

303 Ludwig VIII., 1739-1768. Konv.-Taler 1758, Darmstadt. 27,93 g. LUDOVICUS VIII D Û G Û LAND
GRAVIUS HASS Û Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//SINCERE ET CONSTANTER Û

Fünfach behelmtes, sechsfeldiges Wappen mit aufgelegtem Mittelschild, daneben die geteilte Jahreszahl

17 - 58. Dav. 2322; Müller 3513; Schütz 2999.

Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 20.000,--

1,5:1 1,5:1

304

304 Dukat o. J., Darmstadt. 3,38 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//Verziertes, sechs-

feldiges Wappen mit Mittelschild, darüber Fürstenhut. Fb. 1217; Müller 3509; Schütz 3046.2.

GOLD. RR Min. gewellt, sehr schön-vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

305

305 Dukat o. J., Darmstadt. 3,49 g. Gekröntes Monogramm//Hand aus Wolken hält stehendem Pferd die

Rute vor, im Hintergrund Stadtansicht. Fb. 1221; Müller 3667; Schütz 3090.

GOLD. Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Erstabschlag, fast Stempelglanz 7.500,--

Mit Wahlspruch "AMORE ET TIMORE" (=Durch Liebe und Furcht) auf der Rückseite.
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1,5:1

306306

306 Ludewig (X.) I., (1790-) 1806-1830. Kronentaler 1819. 29,51 g. AKS 71; Dav. 699; Kahnt 260;

Thun 192. Selten in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, min. Randfehler, fast Stempelglanz 3.000,--

1,5:1 1,5:1

307

307 10 Gulden 1826. 6,72 g. Divo/S. 119; Fb. 1230; Schl. 445.

GOLD. R Nur 1.700 Exemplare geprägt. Von polierten Stempeln, winz. Kratzer, fast Stempelglanz 2.500,--

308
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308 Ferdinand von Bayern, 1612-1650. 1/2 Reichstaler 1623, Moritzberg. 14,51 g. Mehl 546 b.

RR Leichte Prägeschwäche, fast vorzüglich 2.000,--

309

309 1/2 Reichstaler 1625, Moritzberg. 14,28 g. Mehl 561.

Von größter Seltenheit. Hübsche Patina, kl. Kratzer im Feld der Rückseite, sehr schön + 3.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Kölner Münzkabinett 59, Köln 1993, Nr. 498.
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1,5:1
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310 Jobst Edmund von Brabeck, 1688-1702. Reichstaler 1698, Hildesheim. Ausbeute der Grube St.

Antonius Eremita in Hahnenklee. 29,08 g. Dav. 5412; Mehl 656; Müseler 30/2; Spruth 3.

R Hübsche Patina, sehr schön-vorzüglich 1.500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Die Bergwerke waren Privateigentum des Bischofs. Das Betreiben der Gruben war allerdings für den Bischof ein

Zuschußgeschäft, er hat ca. 33.000 Mariengulden Zubuße gezahlt. Erlöst hat er aber nur ca. 10.000 Mariengulden

aus dem gewonnenen Silber. Hinzu kam noch ein geringer Ertrag an anderen Metallen.

2:1 2:1

311
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311 Goldgulden 1593, mit Titel Rudolfs II. 3,18 g. Ð MO Ù NO Ù AVREA Ù REIP Ù HILD Adler v. v. über

vierfeldigem Wappen//Ð RVDOL Û Z Û D Û G Û ROM Û IM Û AVG Reichsapfel zwischen 9 - 3.

Buck/Bahrf. -; Fb. -. GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Einziges bekanntes Exemplar. Sehr schön 6.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Dieser Goldgulden ist von Manfred Mehl im NNB 2/18, S. 81 publiziert worden.

312

312 5 Goldgulden o. J. (1614-1622), mit Titel Karls V., auf die Vermehrung des Stadtwappens durch Karl V.

im Jahre 1528. 15,10 g. Münzmeister Matthias Weber, 1614-1622. Buck/Bahrf. 579; Fb. 1310.

GOLD. R Henkelspur, sehr schön-vorzüglich 1.500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.
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1,5:1

313313

313 5 Goldgulden o. J. (1622-1630), mit Titel Karls V., auf die Vermehrung des Stadtwappens durch Karl V.

im Jahre 1528. 15,38 g. Buck/Bahrf. 580; Fb. 1310. GOLD. R Fast vorzüglich 5.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

1,5:1 1,5:1

314

314 1/4 Reichstaler (Reichsort) 1624, mit Titel Ferdinands II. 7,05 g. Buck/Bahrf. 212 b.

Von größter Seltenheit. Leichte Belagreste am Rand, sehr schön 2.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.
Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 5, Dortmund 1995, Nr. 866.

Nach Überwindung der Kipperzeit weigerten sich die Hildesheimer Bürger, das schon wieder eindringende
schlechte fremde, aber auch das gute einheimische Kleingeld anzunehmen, und verlangten stattdessen große,
vollwertige Münzen. Braunschweig und Hildesheim vereinbarten 1624, daß ihre Groschen und Mariengroschen
jeweils nur innerhalb der eigenen Mauern gelten sollten. Beide Städte wollten aber verstärkt ganze Taler und
Teilstücke in Umlauf setzen. Der Münzmeister Andreas Fricke, der von 1622 bis 1630 für die Stadt Hildesheim
arbeitete und dessen Zeichen (Zainhaken) auf der Vorderseite des vorliegenden Reichsorts zu sehen ist, setzte
dieses Vorhaben um und prägte Taler, sowie Halb-, Viertel- und Achteltaler. Die Großsilberpägung nahm ein
Ende, als der Dreißigjährige Krieg 1628 auch das protestantische Hildesheim erreichte. Die Kontributionen und die
Einquartierungen führten zu Elend und Armut, und es stand zum Prägen kein Silber mehr zur Verfügung.

315

315 1/2 Reichstaler 1628, mit Titel Ferdinands II. 14,07 g. Buck/Bahrf. 231 a/b.

Von größter Seltenheit. Feine Patina, kl. Randfehler, sehr schön 2.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.
Exemplar der Slg. Mehl, zuvor erworben im Dezember 1988 von der Münzenhandlung Hanfried Bendig, Bremen.
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1,5:1 1,5:1

316

316 Reichstaler 1740, mit Titel Karls VI. 28,29 g. MONETA NOVA - HILDESIENSIS j Vollständiges

Stadtwappen//CAROL Ü VI Ü D Ü G Ü ROM Ü IMP Ü S Ü A Ü G Ü H Ü H Ü ET Ü B Ü REX Gekrönter

Doppeladler mit Reichsapfel auf der Brust. Buck/Bahrf. 500; Dav. 2346.

RR Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich + 10.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Slg. Walter Rollas du Rosey.

1,5:1 1,5:1
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317 Wolfgang Julius, 1641-1698. Reichstaler 1697, Nürnberg. 29,15 g. Albrecht 136; Dav. 6831.

Kabinettstück. Herrliche Patina, min. justiert, Stempelglanz 3.000,--
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1,5:1
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318 Ludwig Friedrich Karl, 1765-1805. Konv.-Taler 1797, Nürnberg. 28,05 g. Albrecht 182; Dav. 2354.

Attraktives Exemplar mit feiner Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.250,--

319
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319 Karl August, 1737-1767. Reichstaler 1738, Nürnberg. 29,10 g. Albrecht 210; Dav. 2358.

Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 1,5:1
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320 Ludwig Gottfried, 1685-1728. 1/8 Reichstaler 1717, auf die 200-Jahrfeier der Reformation. 3,45 g.

Albrecht 229; Slg. Opitz 2533; Slg. Whiting -. RR Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.250,--

321
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321 Carl Friedrich, 1806-1815. Taler (16 Eine Feine Mark) 1811. 14,29 g. AKS 2; Dav. 723; Kahnt 278;

Thun 210. R Feine Patina, vorzüglich 3.000,--
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2,5:1
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322 Wilhelm III., 1393-1402. Chaise d'or o. J., ohne Angabe der Münzstätte. q LVIheLmVS ¢ DeIÑ  -

Ñ GRA Ñ - DVX ¢ IVLI ” I ¢ GeLR Herzog thront v. v. auf gotischem Thron mit Schwert und

Wappenschild von Jülich//q XPC ± VINCIT ± XPC ± ReGNAT ± XPC ± IMPeRAT Blumenkreuz im

Vierpaß. Fb. 1362; Noss 130.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Wohl 3. bekanntes Exemplar. Prachtexemplar

von großer numismatischer Bedeutung. Vorzüglich + 40.000,--

Exemplar der Kroisos Collection, Auktion Stack's, New York, 14.1.2008, Nr. 2674.

Als Wilhelm III. diesen goldenen Schild prägen ließ, war das Nominal eigentlich im benachbarten Frankreich

beheimatet. Dort war der Chaise d’or bereits seit 60 Jahren eine bekannte Goldwährung. Zuerst kam dieses

Nominal bei König Philipp VI. von Frankreich im Jahr 1336 auf. Gegen Ende des 14. Jahrhunderts wurde der

Chaise d‘or jedoch von den kleineren Florentiner Goldgulden verdrängt.

Dieser äußerst seltene Chaise d’or von Jülich trägt in der Umschrift die Herrscher Titulatur des Herzogs Wilhelm,

was die Frage aufwirft, warum Herzog Wilhelm diese eigentlich ausländische Prägung schlagen ließ. Alfred Noss

vermutete als Prägeanlass eine Schuldenbegleichung, die der Herzog wohl bei einem anderen Herrscher in

„goldenen Schilden“ angehäuft hatte. Diese Jülicher Münzprägung weißt also auf einen äußerst spannende

geldpolitische Taktik des Herrschers hin, eine spezielles Nominal nachzuahmen um eine Schuld in eben diesem an

anderer Stelle auszugleichen, ohne einen Wechsel eingehen zu müssen. Dass Wilhelm bereits im 14. Jahrhundert

diese Geldpolitik verfolgte und dabei den französischen Chaise d’or nicht nur nachahmt, sondern in seinem eigenen

Stil und mit seiner Herrscher Bezeichnung prägen ließ, macht dieses Goldmünze zu einem äußerst spannenden

numismatischen Zeugnis seiner Zeit. Sie blieb zudem die einzige Goldmünze seiner Regierung.
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323 Wolfgang Wilhelm, 1624-1653. 1/2 Reichstalerklippe 1653. Halbe Neujahrsklippe. Der geharnischte

Pfalzgraf kniet nach l. und bietet sein Herz dem in Wolken schwebenden hebräischen Namen Gottes

dar//10 Zeilen Schrift. 31,53 x 32,46 mm; 14,27 g. Noss 665; Stemper 731.

Von größter Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit feiner Tönung, vorzüglich 5.000,--

Die vorliegende Geschenkklippe mit seinem alten Wahlspruch IN DEO MEA CONSOLATIO (= In Gott �ist� mein

Trost) sollte die letzte zum Neujahrsfest sein, denn am 20. März 1653 starb Wolfgang Wilhelm in Düsseldorf an

den Folgen einer Erkältung.

1,5:1 1,5:1

324

324 Karl Theodor, 1743-1799. 2 Dukaten 1750, Düsseldorf. 6,96 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umge-

legtem Mantel, darunter die Signatur S und D (Schäfer in Mannheim und Christian Dietz,

Stempelschneider in Düsseldorf 1746-1778)//Drei aneinandergelehnte Wappen in gekrönter Kartusche,

am unteren Wappen die Kette des Hubertusordens mit Kreuz, unten zu den Seiten die geteilte Signatur

A - K (Anton Kamphausen, Münzmeister in Düsseldorf 1748-1766). Fb. 1415; Noss 952; Slg. Kömmerling

(Auktion UBS 65) 1037. GOLD. RR Attraktives Exemplar, vorzüglich 6.000,--
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1,5:1 1,5:1
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325 Rupert II. von Bodman, 1678-1728. Dukat 1692, Augsburg. 3,44 g. Fb. 1423; Forster 429;

Haertle 209. GOLD. Von großer Seltenheit. Fast vorzüglich 4.000,--

Im Verlauf des Dreißigjährigen Krieges war die Abtei Kempten vollkommen zerstört worden. Erst am Ende des 17.

Jahrhunderts, unter der Regierungszeit von Abt Rupert II. von Bodman, erholte sich das Stift allmählich. Der Abt

ließ 1692, 1693 und 1695 in Augsburg Dukaten prägen, auf denen die Patronin der Abtei Kempten, die heilige

Hildegard, dargestellt ist. Sie war die zweite Gemahlin Karls des Großen, dem sie neun Kinder gebar, unter

anderem Ludwig den Frommen. Hildegard gilt als Gründerin der Abtei Kempten und als Förderin der Klöster

Reichenau und Ottobeuren. Auf der vorliegenden seltenen Barockprägung wird außerdem der Titel des

Erzmarschalls der Kaiserin hervorgehoben, den der Kemptener Abt seit dem 16. Jahrhundert innehatte. Als 1689

Kaiser Leopold mit seiner Gemahlin Eleonore nach Augsburg zur Krönung kam, durfte Abt Rupert seine Funktion

jedoch nicht ausüben. An seiner Stelle setzten die Kurfürsten von Köln und Trier der Kaiserin die Krone auf und ab

und reichten ihr Zepter und Reichsapfel.
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1,5:1 1,5:1

326

326 Anselm von Reichlin-Meldegg, 1728-1747. Reichstaler 1729, Kempten. 29,17 g. ANSELM Û S Û R Û I

Û PR Û ABB Û CAMPID Û A Û R Û IMPcisARCHIMAR Û Brustbild r. in geistlichem Ornat//

MODERATIONE ET INDUSTRIA Û Eine aus Wolken kommende Hand hält ein nach r. springendes

Roß an den Zügeln, im Abschnitt Fürstenhut über zwei Wappenschilden, zu den Seiten die geteilte

Jahreszahl º 17 - Z9 º. Dav. 2371; Haertle 224. Von großer Seltenheit.

Attraktives Exemplar mit feiner Patina, winz. Stempel- und Schrötlingsfehler, vorzüglich 10.000,--

1,5:1 1,5:1

327
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327 Adolf III. von Schauenburg, 1547-1556. Goldgulden 1547, Münzstätte vermutlich Deutz, mit Titel

Administrator. 3,26 g. Fb. 807; Noss 1 b. GOLD. R Sehr schön-vorzüglich 2.500,--

Adolf III. von Schauenburg war der dritte Sohn des Grafen Jobst von Holstein und Schaumburg-Pinneberg sowie

Maria von Nassau-Dillenburg. Adolf studierte in Löwen und erhielt 1528 den Status eines Domherrn in Lüttich,

1533 wurde er zum Propst ernannt. In Köln und Mainz war Adolf seit 1529 Domherr. 1529–1533 nahm er das Amt

des Dechanten und 1533 das des Propstes von St. Gereon in Köln wahr. Im Jahr 1533 dann wurde er von Hermann

V. von Wied zum Koadjutor des Kölner Erzbistums ernannt, was ihm das Recht auf die Nachfolge eröffnete. Im

Streit mit den Reformationsbestrebungen Hermanns blieb Adolf auf der katholischen Seite. Ende 1546 kündigte er

seine Amtsübernahme an, im Januar 1547 konnte er sie nach der Resignation Hermanns vollziehen. In seiner

Wahlkapitulation wurde von Adolf nun verlangt, sich auf den alten Glauben zu verpflichten. Mit dem Beginn seiner

Regierung unternahm er die Unterdrückung reformatorischer Anzeichen und die Vorbereitung einer katholischen

Reform. Diese hatte auch Kaiser Karl V. gefordert und bestand vor allem aus regelmäßigen Synoden und

Visitationen im Erzbistum. 1551 nahm Adolf am Konzil von Trient teil. 1556 starb er in seiner Residenz in Brühl.

1,5:1 1,5:1

328

328 Salentin von Isenburg, 1567-1577. Goldgulden 1570, Deutz. 3,26 g. Fb. 811; Noss 74.

GOLD. RR Min. Kratzer, fast vorzüglich 3.000,--
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1,5:1 1,5:1

329

329 Joseph Klemens von Bayern, 1688-1702. 3 Dukaten 1696 (geprägt 1698), Bonn, geprägt aus

westfälischem Gold, das 1696 bei Brilon gefördert wurde. 10,98 g. IOS Ü CLEM Ü EL Ü COL Ü UTR Ü

BAV Ü WESTP Ü ET Ü ANG Ü DUX / AURUM Ü WESTP Ü 1696 Ü INVENT Mit Kurhut bedecktes,

vierfeldiges Stiftswappen mit vierfeldigem Mittelschild (Pfalz/Bayern), dahinter Krummstab und

Schwert gekreuzt//‰ REGES DE SABA VENIVNT AURUM DEFEREN ET LAUDEM Û DNO

ANNUN Die Heiligen Drei Könige beten die vor ihnen sitzende Maria mit dem Kind an, neben ihr

steht Josef v. v., oben der Stern von Bethlehem. Fb. - (vgl. 828, dort als 2 Pistoles bezeichnet);

Müseler 38/1 (dort als Doppelpistole bezeichnet); Noss 592.

GOLD. RR Prachtexemplar. Kl. Feilspur am Rand, min. Prägeschwächen, fast vorzüglich 25.000,--

330330

1,5:1

�����

330 Doppeltaler o. J. (um 1620). Doppelter Dreikönigstaler. 57,76 g. Die Heiligen Drei Könige stehen v.

v., in ihren Händen je ein Lilienstab und ein Geschenk, im Vordergrund das Kölner Stadtwappen//Acht

Personen stehen v. v. in einem Schiff auf bewegten Wellen. Dav. -; Noss 78.

R Hübsche Patina, sehr schön-vorzüglich 5.000,--

Exemplar der Auktion Kricheldorf 49, Freiburg 2017, Nr. 1366.

 Auf der Rückseite des vorliegenden Stückes steht in der Mitte die heilige Ursula mit gefalteten Händen, in der
Brust steckt ein Pfeil, an ihrer linken Seite ist Prinz Ätherius, eine Klappmütze auf dem Kopf, die Hände auf der
Brust über einem Palmzweig gekreuzt. Die Person zur Rechten Ursulas trägt die päpstliche dreifache Krone und
hält in der linken Hand einen Doppelkreuzstab. Der Legende nach soll dies der heilige Cyriakus sein; die
Geschichte weiß nichts von einem solchen Papst. An den Ecken befindet sich je eine Jungfrau aus dem Gefolge, in
den Zwischenräumen noch drei Köpfe sichtbar.
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331 Franz Hugo, 1737-1771 und seine Brüder. Reichstaler 1759, Wien, auf die brüderliche Eintracht.

29,20 g. Die Brustbilder der vier Brüder einander gegenüber//Wappen und 22 Zeilen Schrift. Mit

Randschrift: (Blumenornament) VIGORE Û CÆS Û PRIVIL Û (Blumenornament) DE Û XV Û OCT Û M Û

D Û C Û L Û XXV Û. Binder 2; Dav. 2374. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

Die Randschrift des vorliegenden Talers nimmt Bezug auf das von Kaiser Leopold I. am 15. Oktober 1675 erteilte

Münzprivilegium.

1,5:1 1,5:1

332
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332 Taler 1541. 28,63 g. Geharnischter Ritter kniet l. mit Keule und Schild//Adler steht l. auf Reichsapfel,

dahinter Schwert und Zepter gekreuzt. Dav. 9160 Anm.; Nau 100; Rutishauser 147 d.

R Schöne Patina, üblicher winz. Stempelfehler am Rand, fast vorzüglich 6.000,--
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333333

333 Doppeltaler 1623. Doppelter Regimentstaler. 55,86 g. Stadtansicht mit dem Hafen, oben drei Wappen,

mit der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, im Abschnitt: CONSTANTIA (Blumenranke) / Û 16 Û 23

Û//Fünf Schilde mit den Wappen der Mitglieder des kleinen Rates umgeben von 21 Wappen der

Mitglieder des großen Rates. Dav. 5175; Nau 293; Rutishauser 170 a.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 10.000,--

Regimentstaler sind Schautaler von schwäbischen Städten, die nicht immer im Reichstalergewicht geprägt wurden. Ihre

Vorderseite zeigt die Stadtansicht und die Rückseite das Stadtregiment, das die Regierungsgewalt in der Stadt hatte.

1,5:1 1,5:1

334
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334 Julius Heinrich, 1656-1665. Reichstaler 1656. 28,58 g. f Ü V Ü G Ù G Ù IULIUS Ü HEINRICH Ü H Ü Z

Ü S Ü E Ü V Ü W Ü Geharnischtes Brustbild r.//f OMNE Û SOLUM Û FORTI Û PATRIA Û ANNO Û 1656

Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen, zu den Seiten die geteilte Münzmeistersignatur I - S (Johann

Schultze). Dav. -; Dorfmann 93.

Von allergrößter Seltenheit. Einziges bekanntes Exemplar in Privatbesitz. Henkelspur, sehr schön 30.000,--

Exemplar der Lagerliste Otto Helbing 8, München 1891, Nr. 1630 ("unediert") und der Auktion Otto Helbing 4,

München 1890, Nr. 418 ("ganz unbekannt").

Herzog Julius Heinrich hatte im Januar 1656 die Regentschaft von seinem Halbbruder übernommen und bereits im

Juli desselben Jahres einen Vertrag mit dem Münzmeister Johann Schultze geschlossen. Julius Heinrich wollte die

Lauenburger Münze wiederbeleben und die fremden Sorten, die in seinem Herzogtum umliefen, durch eigene

Gepräge ersetzen. Für den Beginn sollten mindestens 100 Reichstaler und, je nach Verfügbarkeit von Gold,

Dukaten hergestellt werden. Da Johann Schultze sich schon im November 1656 bei der schwedischen Münzstätte in

Stade bewarb, war bis zum Auftauchen dieses Exemplares in der oben genannten Auktion zweifelhaft, ob überhaupt

Stücke ausgeprägt wurden. Lauenburgische Dukaten und kleinere Nominale sind von diesem Münzmeister bis

heute nicht bekannt geworden. Vgl. dazu auch Dorfmann S. 63 f. und den Beitrag von M. Bahrfeldt im

Numismatisch-Sphragistischen Anzeiger 5, 1890, S. 39 f.

Max Schmidt, der Verfasser des Specialwerkes "Die Münzen und Medaillen der Herzöge von Sachsen-Lauenburg"

(Ratzeburg 1884), u. "Beiträge zur Münzgeschichte der Herzöge von Sachsen-Lauenburg" (Ratzeburg 1888),

schreibt über diesen Taler, dass er das einzige Stück sei, das bisher vorgekommen ist.
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335 Simon VII., 1613-1627. Goldgulden 1619, Detmold, mit Titel Matthias I. 3,12 g. º SIMON Û COMES

Û ET Û NOBI Û DOMINVS Û IN Û LIPPIA Behelmtes, vierfeldiges Wappen//MATTHIAS Û ROM Û IMP

Û SEMP Û AV Û 1619 Gekrönter Doppeladler, auf der Brust Reichsapfel. Fb. 1442 (Rare); Ihl/Schwede

116. GOLD. Von größter Seltenheit. Winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 25.000,--

336

336 Reichstaler 1623, Detmold, mit Titel Ferdinands II. 27,82 g. Behelmtes, vierfeldiges Wappen//

Gekrönter Doppeladler, auf der Brust Reichsapfel. Dav. 6893; Ihl/Schwede 193 B/b2.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 7.500,--

Exemplar der Slg. Vogel, Auktion Adolph Hess Nachfolger 188, Frankfurt/Main 1927, Nr. 1804 und der Slg. Max

Ritter von Wilmersdörffer, Auktion Joseph Hamburger 2, Frankfurt/Main 1906, Nr. 7296.

1,5:1
337337

337 Simon August, 1734-1782. Konv.-Taler 1767, Detmold, auf seinen 40. Geburtstag. 28,05 g. Münz-

meister Johann Conrad Bandel. Stempelschneider Daniel Stürmer. Geharnischtes Brustbild r. mit um-

gelegtem Mantel//Quadrat mit sieben Zeilen Schrift, umher Ranken und Rosen, unten die Signatur B - S.

Dav. 2385; Ihl/Schwede 521 A/a.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Herrliche Patina,

min. justiert, Stempelglanz 7.500,--

Das vorliegende Stück ist der einzige jemals nach dem Konventionsfuß ausgebrachte lippische Taler. Er entspricht

allerdings nicht ganz den Vorschriften, da die Wertangabe fehlt.
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338 Johann Ludwig Volrad, 1730-1790. Dukat 1769, Wertheim. 3,47 g. IOH Û LUD Û VOLR Û S Û R Û I Û

COM Û IN LŒW Û WERTH Û Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, am Armabschnitt die

Signatur ST Ü (Karl Stockmar, Stempelschneider in Wertheim ca. 1767-1789)//SUUM CUIQUE

(Blättchen) Unter der Grafenkrone die mit einem Band verbundenen Wappen von Löwenstein, Bayern,

Wertheim, Virneburg und Limburg, darunter die Jahreszahl 17 - 69. Fb. 1465; Wibel -.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

1,5:1 1,5:1
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339 Goldmedaille zu 10 Dukaten o. J. (um 1580), unsigniert, auf die Trauung und Hochzeit in Kanaa.

Stempel von Jürgen Rothusen. In einer Landschaft mit Kirche und Häusern, betenden Menschen und

schnäbelnden Tauben segnet Christus ein Brautpaar, das von einem Engel in Wolken schwebend

bekränzt wird//Christus und Maria sitzen mit dem Brautpaar an einem Tisch, im Vordergrund Krüge,

die von einem Diener gefüllt werden. 47,98 mm; 34,82 g. Behrens - (vgl. 727); Slg. Feill 3574 (dort in

Silber). GOLD. Von großer Seltenheit. Leichte Bearbeitungsspuren am Rand, sehr schön 15.000,--
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340

340 Breiter Schautaler o. J. (1580-1582). Hochzeitstaler. Münzmeister Jürgen Rothusen. Jesus Christus

segnet ein reich gekleidetes Brautpaar//Jesus Christus sitzt mit dem Brautpaar und vier weiteren

Personen an einer Hochzeitstafel, im Vordergrund ein Diener, der einen Weinkrug befüllt, l. stehen

fünf weitere Weinkrüge. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung AU 55. Behrens 727 b;

Slg. Dr. Dummler - (zu 218). Feine Patina, sehr schön-vorzüglich 500,--

1,5:1

341

341 Breiter dreifacher Taler o. J. (1603/1609). 86,97 g. ADVERSVS Ù HOSTES Û NVLLA i -

PRÆTERVNDA Û EST Û OCCASIO Û Gekrönter Doppeladler mit dem Stadtschild auf der Brust, unten

das Wappen des Bürgermeisters Gotthard von Höveln//i MEDIOCRITAS Û IN Û OMNI Û - r RE r EST

r OPTIMA Ù r St. Johannes steht v. v. in Bogenkreis, in der Linken Buch, darauf Lamm. Behrens 136 f;

Dav. 327. Von größter Seltenheit. Feine Patina, winz. Stempelfehler, sehr schön 25.000,--
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1,5:1 1,5:1

342

342 Dukat 1640 (Jahreszahl im Stempel aus 1639 geändert), mit dem Abzeichen des Bürgermeisters

Heinrich Köhler. 3,42 g. Behrens -; Fb. 1486; Slg. Dr. Dummler -.

GOLD. Von großer Seltenheit. Winz. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich 4.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1 1,5:1

343

343 1/2 Dukat 1690, mit dem Abzeichen des Bürgermeisters Johann Ritter. 1,70 g. Münzmeister Hans Ridder.

Behrens 589; Fb. -. GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

1,5:1 1,5:1
344

344 1/4 Dukat 1692, mit dem Abzeichen des Bürgermeisters Johann Ritter. 0,86 g. Münzmeister Hans

Ridder. Behrens 579; Fb. 1487. GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung.

Attraktives Exemplar, min. gewellt, vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

1,5:1 1,5:1

345

345 Goldmedaille 1697, unsigniert, auf den Bürgermeister Hieronymus von Dorne. Brustbild des Bürger-

meisters r.//Gekröntes und verziertes Wappenschild, darunter die geteilte Jahreszahl. 37,34 mm; 17,31 g.

Behrens 693; Röhl 300.24. GOLD. RR Hübscher Prägeglanz, kl. Kratzer, vorzüglich 6.000,--

Hieronymus von Dorne kam 1646 zur Welt, war 1680 Ratsherr und 1695 Bürgermeister. Er starb am 12.10.1704.
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1,5:1

346

346 Reichstaler (32 Schilling) 1712, mit Titel Karls VI. und dem Abzeichen des Bürgermeisters Johann

Westken. 29,73 g. MONETA Ü NOVA Ü - LUBECENSIS Ü / SALVO Ü CAES Ü - SALVA Ü RESPUB Ü

St. Johannes v. v., Kopf halbl. gewandt, mit Lamm, Buch und Fahne in der Linken, unten

Stadtwappen//CAROLUS Ü VI Ü D Ù G Ù - Û ROMA Ù IMP Ù SEM Ù AUG Ù / ELECT Ü FRANCOFURT

Ù - XII Ü OCT Ü MDCCXI Ü Gekrönter Doppeladler mit Reichsapfel auf der Brust, darunter das

Bürgermeisterabzeichen zwischen der Signatur I H - F Û und der Jahreszahl 17 Û - 12. Behrens 191 a;

Dav. 2414. Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, vorzüglich 20.000,--

3:1 3:1

347

347 1/4 Dukat 1728, mit dem Abzeichen des Bürgermeisters Adolph Matthäus Rodde. 0,87 g. Münzmeister

Johann Justus Jaster. Behrens 586; Fb. 1487.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.500,--
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348 Taler 1546. 28,54 g. Dav. 9418; Mader 149 c; Schnee 2. Sehr schön 1.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

349

349 Taler 1548. 28,41 g. Dav. 9419; Mader 159 c; Schnee 4. Sehr schön 1.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

350

350 Reichstaler (32 Schilling) 1572, mit Titel Maximilians II. 28,77 g. Dav. 9421; Mader 246 c;

Schnee 10. R Dunkle Patina, sehr schön 1.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Slg. Walter Rollas du Rosey.

351

351 1/2 Reichstaler (16 Schilling) 1581, mit Titel Rudolfs II. 14,17 g. Mader 277 c.

Von großer Seltenheit. Feine Patina, winz. Schrötlingsfehler, sehr schön 1.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Erworben im Mai 1989 von Hans-Joachim Schramm, Köln und zuvor Exemplar der Slg. Bonin, Auktion Dr. Busso

Peus Nachf. 312, Frankfurt/Main 1984, Nr. 3098.
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352

352 Reichstaler 1583, mit Titel Rudolfs II. 28,31 g. Dav. 9424; Mader 295 b; Schnee 13.

RR Hübsche Patina, leichte Randfehler, Kratzer, fast sehr schön 1.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Slg. Bonin, Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 312, Frankfurt/Main 1984, Nr. 3099.

353

353 Reichstaler (32 Schilling) 1586, mit Titel Rudolfs II. 29,00 g. Dav. 9424; Mader 314 a; Schnee 13.

RR Feine Patina, Schrötlingsriß, sehr schön + 2.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Slg. Walter Rollas du Rosey und der Slg. Bonin, Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 312, Frankfurt/

Main 1984, Nr. 3100.

354

354 Breiter Taler o. J. (um 1609). 28,75 g. St. Johannes mit dem Lamm auf dem Arm über nach rechts geneigtem

Löwenschild//Zunehmender Mond mit Gesicht. Dav. 344 A; Mader 717; Schnee 29. Sehr schön 2.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 27, Osnabrück 1994, Nr. 3316.

355

355 Reichstaler 1611, mit Titel Rudolfs II. 28,55 g. Dav. 5464; Mader 420 b; Schnee 21.

RR Feine Patina, leichte Prägeschwäche, sehr schön 1.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Slg. Walter Rollas du Rosey.
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356

356 Breiter Doppeltaler o. J. (1613-1638). 57,89 g. Münzmeister Jonas Georgens. Behelmtes Stadtwappen//

St. Johannes mit Buch und Lamm steht v. v. neben abnehmenden Mond. Dav. 347; Mader 743;

Schnee 41. Von großer Seltenheit. Feine Patina, winz. Randfehler, fast vorzüglich 5.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Leu 75, Zürich 1999, Nr. 464.

357

357 Donativ zu einem Doppeltaler 1617, auf den Tod des Bürgermeisters Heinrich von Witzendorff. 57,53 g.

Zwei Rechen im behelmten Wappen von Heinrich von Witzendorff//Von Witzendorff kniet vor dem

Gekreuzigten, im Hintergrund die Stadt Lüneburg. Dav. -; Mader 772; Schnee 48.

RR Hübsche Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, sehr schön-vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Erworben im Februar 2002 von der Münzenhandlung Manfred Olding, Osnabrück.

1,5:1

358358

358 Reichstaler 1617 (Jahreszahl im Stempel aus 1615 geändert), mit Titel von Matthias. 28,22 g. Dav. 5465;

Mader 465; Schnee 46. Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, sehr schön 1.500,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Slg. Walter Rollas du Rosey.
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359

359 Reichstaler (32 Schilling) 1622, mit Titel Ferdinands II. 28,96 g. Dav. 5466; Mader 498 g; Schnee 55.

Attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön 500,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

360

360 1/2 Reichstaler (16 Schilling) 1625 (Jahreszahl im Stempel aus 1622 geändert), mit Titel Ferdinands II.

14,21 g. Mader 516. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Tönung, sehr schön + 1.000,--

Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 96, Osnabrück 2004, Nr. 5661 und der Auktion Dr. Busso Peus Nachf.

274, Frankfurt/Main 1970, Nr. 1846.

1,5:1 1,5:1

361

361 Dukat o. J. (1636/1637). 3,43 g. Fb. 1528; Mader 436. GOLD. Sehr schön 2.000,--
Exemplar der Sammlung Friedrich Popken.

2:1 2:1
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362 Christian Wilhelm von Brandenburg, 1598-1608-1631. Goldgulden 1623, Halle. 3,16 g. Gehar-

nischtes Hüftbild halbr.//Wappen. Fb. 1554; v. Schr. 403.

GOLD. RR Attraktives, sehr schönes Exemplar 5.000,--

Exemplar der Sammlung Virgil M. Brand, Teil 2, Auktion Bank Leu AG 47, Zürich 1988, Nr. 1625.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 
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1,5:1 1,5:1

363

363 August von Sachsen-Weissenfels, 1638-1680. Dukat 1671, Halle. 3,46 g. Geharnischtes Brustbild r.//

Gekröntes Wappen. Fb. 1560; v. Schr. 748.

GOLD. Von großer Seltenheit. Min. gewellt, kl. Prägeschwäche,

attraktives, vorzügliches Exemplar 7.500,--

Exemplar der Sammlung Virgil M. Brand, Teil 2, Auktion Bank Leu AG 47, Zürich 1988, Nr. 1628 und der

Auktion S. Rosenberg, Frankfurt 1907, Nr. 984.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 

1,5:1

364364

364 Reichstaler 1677, Halle. 28,89 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//Behelmtes

Wappen. Dav. 5507; v. Schr. 757 var.

Von großer Seltenheit. Feine Patina, winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 8.000,--

1,5:1

365365
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365 Reichstaler (24 Groschen) 1582, mit Titel Rudolfs II. 28,94 g. Jungfrau mit Kranz in der erhobenen

Rechten über Stadttor//Gekrönter Doppeladler mit Reichsapfel auf der Brust, darin Wertzahl Z4.

Dav. 9452; v. Schr. 1035. Von großer Seltenheit. Sehr schön + 5.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.
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366366

366 Dicker doppelter Schautaler 1622. Sogenannter Hurenkarrentaler, geprägt auf die Gründung der Stadt

durch Kaiser Otto I., den Großen. È OTTO º I º IMP (zwei Sterne) AV (zwei Sterne) MA - GDEB

(zwei Sterne) CIVIT (zwei Sterne) FVNDAT Der geharnischte Kaiser reitet r., in der Rechten Zepter,

im Abschnitt die Wappenschilde von Burgund, Sachsen und Braunschweig, dazwischen die geteilte

Signatur H - S (vermutlich Münzmeister Henning Schreiber), außen zu den Seiten die geteilte

Jahreszahl 16 - ZZ//Ein von zwei Tauben und zwei Schwänen gezogener, vierrädriger, flacher Karren,

darauf steht Venus v. v. mit Myrtenkranz, in der Rechten drei, in der Linken einen Apfel haltend, in

der rechten Brust steckt eine Fackel, in der linken Pfeil, r. neben ihr stehen die drei Grazien

nebeneinander v. v., im Hintergrund l. Stadtansicht mit Burg; im Abschnitt verzierte Tafel mit vier

Zeilen Schrift: Venus die heydnisch gottin zart Û / so blos hier angebettet wardt Û / Nun ist gottlob das

gottlich wort / Hegegen gepflantz an dis Ù ort. 49,44 mm; 59,71 g. v. Schr. 957.

Von großer Seltenheit. Patina, sehr schön + 25.000,--

v. Schr. schreibt zu den Hurenkarrentalern: "Man sah in dem Namen der Stadt also eine Burg der Magd Venus. Ich

möchte nicht unterlassen, eine Stelle aus F. W. Hoffmann, Gesch. d. Stadt Magdeburg III (1850) S. 381

anzuführen, da der dort geschilderte Brauch vielleicht zu der Benennung dieser Münze veranlasst hat. Es heisst da:

"Liederliche Frauenspersonen wurden vor und neben einen leichten, einem Müllerkarren ähnlichen Wagen

gespannt, mit Flederwischen und Schellen behängt. So mussten sie ihn vom Rathause nach den Wohnungen des

Bürgermeisters und Marktrichters ziehen und bekamen Schläge, wenn sie nicht munter zuschritten." Der Brauch

bestand bis ins 18. Jahrhundert."

1,5:1

367367

367 Reichstaler 1682, auf die Befreiung von der Pest. 28,68 g. Stadtansicht, darüber strahlende Sonne in

Wolken, oben Stadtwappen zwischen Lorbeerzweigen, die von einem Schriftband mit der Aufschrift

"TANDEM LUX ALMA REVERTIT Û" umwunden sind, unten Û C Û P Û (Münzmeister Christoph

Pflug)//Zwei weibliche Gestalten stehen nebeneinander v. v. in Landschaft, die Linke hält eine Rose,

beide deuten auf den r. ins Gebirge reitenden, personifizierten Tod, oben strahlendes Gottesauge in

Wolken und Schriftband mit der Aufschrift "VITA ADSTAT MORSQUE RECEDIT Û", im Abschnitt:

MAGDEBURG Ù A PESTE LI / BER Ù M Ü FEBRUAR Ü / 16 “ 8Z. Dav. -; Slg. Brettauer 1388; v.

Schr. 985. Von großer Seltenheit. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--
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368 Johann Schweikhard von Cronberg, 1604-1626. Tragbarer, achteckiger Gnadenpfennig 1604, von Jan

de Bommart. · IOAN · SVICARDVS · D ‰ G · ARCHIEP · MOG · P · ELEC · Brustbild r. mit Spitzen-

kragen und Talar//SOLAMEN · SPEI  - PATIENTIA Dreifach behelmtes vierfeldiges Wappen. Beider-

seits in Lorbeerkranz-Umrahmung mit Wappen und Engels- und Teufelskopf geschmückt. 65,35 x 46,07 mm;

33,38 g. Heraeus T,1,18; Pr. Alex. -; Slg. Heerdt 271 (dieses Exemplar); Slg. Walther -.

GOLD. Von größter Seltenheit. Fein durchgearbeitetes ziseliertes Exemplar von besonderer

 Schönheit. Kabinettstück ersten Ranges. Henkel beschädigt, dennoch vorzügliches Exemplar 5.000,--

Exemplar der Slg. Heerdt, Auktion Sally Rosenberg 77, Frankfurt/Main 1933, Nr. 271 und der Auktion Hess/Leu

18, Luzern 1961, Nr. 103.

Dieses außergewöhnliche Schaustück wurde bereits von Wilhelm Ernst Tentzel in seinen "Monatlichen Unter-

redungen einiger guten Freunde..." im Juli 1698 auf S. 642 erwähnt. Er vermutet dort, Schweikhard habe den

Gnadenpfennig "zum Gedächtnis seiner Wahl austheilen lassen".

1,5:1
369369

369 Goldabschlag zu 2 1/2 Goldgulden von den Stempeln des 1/2 Talers 1614, auf die am 17. Februar

erfolgte Einweihung des Aschaffenburger Schlosses. 7,18 g. Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen,

dahinter Krummstab und Schwert gekreuzt//Ansicht des Schlosses. Slg. Pick - (vgl. 330, dort als 1/2

Reichstaler); Slg. Walther - (vgl. 227, dort als Halbtaler).

GOLD. Von großer Seltenheit. Henkelspur, Schrötlingsriß, sehr schön 7.500,--
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370

370 Unter schwedischer Besatzung. Gustav II. Adolf von Schweden, 1631-1632. Dukat 1632. 3,44 g.

Münzmeister Hans Jakob Ayrer. Ohne Punkt am Anfang der Rückseitenumschrift und mit DVCATVS

NOVVS r. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem, verzierten Mantel// Gekrön-

tes, vierfeldiges Wappen: Drei Kronen (Tre kronor) / Folkunger-Löwe (Folkungar) mit Mittelschild

Korngarbe (Vasa), zu den Seiten Verzierungen. Ahlström 5; Fb. 1694 b; Slg. Pick 896; Slg. Walther

735 leicht var. GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Ungewöhnlich scharf ausgeprägt, min. gewellt, fast Stempelglanz 6.000,--

1,5:1

371371

371 Anselm Casimir Wamboldt von Umstadt, 1629-1647. Reichstaler 1642, Mainz. 29,04 g. Dav. 5553;

Slg. Pick -; Slg. Walther 272. RR Hübsche Patina, sehr schön-vorzüglich 3.000,--

1,5:1

372372

372 Damian Hartard von der Leyen, 1675-1678. Reichstaler 1676, Mainz. 28,34 g. Brustbild r. mit Kreuz

und umgelegtem Mantel//Vierfach behelmtes, vierfeldiges Wappen mit Mittelschild, dahinter

Krummstab und Schwert gekreuzt. Dav. 5562; Slg. Pick 503 (dieses Exemplar); Slg. Walther 357

(dieses Exemplar).

Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 6.000,--

Exemplar der Slg. Prof. Pick, Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 405, Frankfurt/Main 1971, Nr. 503; der Slg. Walther,

Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 275, Frankfurt/Main 2011, Nr. 357 und der Auktion J. Schulman 238, Amsterdam

1964, Nr. 1817.
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373

373 Friedrich Karl Joseph von Erthal, 1774-1802. Dukat 1795, Mainz. 3,49 g. Fb. 1682; Slg. Pick 792;

Slg. Walther 656. GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.750,--

374
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374 Heinrich V., 1503-1552. Taler 1540, Grevesmühlen. 28,94 g. Mit MEGAPOLE am Ende der

Vorderseitenumschrift.  Dav. 9539; Kunzel 32 A/a.

Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, min. Schrötlingsfehler, vorzüglich 1.000,--

Heinrich V. war der älteste Sohn von Magnus II. und seiner Frau Sophia von Pommern. Nach seines Vaters Tod

1503 regierte er zunächst mit seinen jüngeren Brüdern Erich und Albrecht VII. sowie seinem Onkel Balthasar.

Doch nach dem Tod Balthasars 1507 und Erichs 1508 blieben Heinrich und Albrecht übrig. Zunächst regierten sie

noch gemeinsam, obwohl Albrecht wiederholt eine Herrschaftsteilung vorschlug. 1520 kam es zum

Neubrandenburger Hausvertrag, der eine faktische Landesteilung vorsah. Heinrich V. regierte nun in Schwerin,

Albrecht VII. in Güstrow; die zwölf größten mecklenburgischen Städte und die Bistümer blieben jedoch unter

gemeinschaftlicher Verwaltung. Vor allem in Bezug auf die Reformation gingen die beiden Brüder unterschiedliche

Wege: Während Heinrich durch den Kontakt mit Luther neue Prediger in das Land holte, versuchte Albrecht, die

Reformation abzuwehren. Nach dem Religionsfrieden von Nürnberg 1532 bekundete Heinrich auch öffentlich seine

Zugehörigkeit zur neuen Lehre. Am Schmalkaldischen Bund nahm er dagegen nicht teil. Auch sonst an

friedfertigen Problemlösungen interessiert, erhielt er den Beinamen „Friedensmacher“, aufgrund seiner

Frömmigkeit wurde er auch „der Fromme“ genannt. Heinrich starb hochbetagt 1552 mit 73 Jahren.

375
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375 Johann Albrecht II., 1611-1636. Doppelter Reichstaler 1616, Gnoien, auf den Tod seiner Gemahlin

Margaretha Elisabeth. 57,89 g. IOHANN Ù ALBERTVS Û D Ù G Ù COADIVTOR Û EPISCOPÆ Û

RATZEBVRG Ù DVX Û MEGAPOL Ù E Ù Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen mit aufgelegtem

Mittelschild und seitlicher Verzierung//² BEATA ² / MEMORIÆ CONIV Ü / GIS DVLCISSIMÆ Û

MAR / GARETÆ ELISABETH XVI / NOVEMBR Û ANNI Û MDCXVI / IN DOMINO MORTVÆ ET

/ PER DOMINUM IN NOVIS / SIMO DIE SVRRECTVRÆ / ET VITAM INTROTIVR / Æ

ÆTERNAM ². Dav. 360; Kunzel 482 A/a. Von großer Seltenheit. Feine Patina, vorzüglich 35.000,--
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376 Adolf Friedrich, 1610-1658. Reichstaler 1633, Wismar. 28,47 g. ADOLPH Û FRIDR Û V Û G Û G Û

HERZ Û Z Û MECKLENBVRG Û Geharnischtes Brustbild v. v. mit verziertem Kragen und umgelegtem

Mantel//Û F Û Z Û W Û G Û Z Û S Û D Û L Û R Û V Û S Û H Û 1 Û 6 Û 33 Û ID (Signatur des Johann Dase,

Münzmeister in Wismar 1632-1647) Û Dreifach behelmtes und verziertes, vierfeldiges Wappen mit

aufgelegtem Mittelschild. Dav. 7030; Kunzel 175 A/a.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 10.000,--

Die Rückseitenumschrift löst sich wie folgt auf: F(ürst) Z(u) W(enden) G(raf) Z(u) S(chwerin) D(er) L(ande)

R(ostock) V(nd) S(targard) H(err).

1,5:1 1,5:1

377

377 Christian I. Ludwig, 1658-1692. Reichstaler 1669, Dömitz. 28,91 g. Kopf r.//Sechsfeldiges Wappen

mit Mittelschild auf gekröntem Wappenmantel, umher die Ketten des St. Michaelordens und des

Heilig-Geist-Ordens. Dav. 7034; Evers 128, 2; Kunzel 227 A/a; Slg. Gaettens 264. RR Sehr schön 5.000,--
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378378

378 1 1/4 facher Reichstaler 1675, auf den Tod seines Bruders Johann Georg von Mirow, dritter Sohn

Adolf Friedrichs. 38,77 g. IOHANN Ú GEORG Ù D Ü MEGAPOLITAN Ú Geharnischtes Brustbild

Johann Georgs fast v. v. mit großer Perücke//NAT Ü A Ü SAL Ü / MDCXXIX Ü D Ü V Ü MAI Ü / LITER

Ù ARM Ù IVNCT Ù ET / CIV Ù ET Ü EXT Ù PROBAVIT Ü / AN Ü M Ü DC Ü LXXV Ü D Ü FEBR Ù II Ü / D

Ü ELISABETHAM Ü ELEONORAM / S Ü DN Ü ANTONII Ü VLRICI Ü D Ü B Ü E Ü L Ü / FIL Ù NAT Ü

MAX Ù VITÆ Ü SOCI Ù / AM Ü DELEGIT Ü / SED Ü EHEV Ü VIX Ü SEMEST Ü MATR / EOD Ü ANN Ü

D Ü IX Ü IVL Ü IN Ü / COELVM REDIIT Ü / PATR Ù TANT Ù SPE Ù ORB Ü LVG / RELIQVIT Ù / ÆT Ü

ANN Ù XLVI Ü / M Ü II Ü DIV. Dav. 362; Kunzel G 269 A/a Anm.

RR Sehr attraktives Exemplar mit feiner Patina, vorzüglich 20.000,--

Herzog Johann Georg von Mirow, der dritte Sohn des Herzogs Adolf Friedrich I. (1610-1658), heiratete am

2. Februar 1675 Elisabeth Eleonore, die älteste Tochter des Herzogs Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfen-

büttel. Nach nur fünf Monaten starb er am 9. Juli 1675 im Alter von 46 Jahren, ohne an die Regierung gelangt zu

sein.
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379

379 Friedrich Franz I., 1785-1837. 2 1/2 Taler (1/2 Pistole) 1833. 3,32 g. Divo/S. 143; Fb. 1728;

Schl. 505. GOLD. Sehr seltener Jahrgang. Nur 124 Exemplare geprägt. Winz. Kratzer, vorzüglich 1.000,--

380

380 Goldmedaille 1835, von F. A. Nübell, auf sein 50jähriges Regierungsjubiläum am 24. April. Brustbild l.

mit umgelegtem Mantel, am Armabschnitt die Stempelschneidersignatur//Klio sitzt nach r. mit Lorbeer-

kranz und schreibt auf eine Tafel. 46,60 mm; 64,92 g. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung

MS 62. Kunzel 68. GOLD. Von großer Seltenheit. Winz. Haarlinien, fast Stempelglanz 6.000,--

1,5:1 1,5:1
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381 Adolf Friedrich III., 1708-1752. 5 Taler (Pistole) 1749, Neustrelitz. 6,61 g. Geharnischtes Brustbild r.

mit umgelegtem Mantel//Gekröntes, sechsfeldiges Wappen mit Mittelschild in verzierter Kartusche, mit

angehängtem dänischen Elefantenorden, unten die Signatur H C - B (Heinrich Christoph Baumgart,

Münzmeister in Neustrelitz 1749-1760). Fb. 1736; Kunzel 556 A/a.

GOLD. RR Sehr schön-vorzüglich/vorzüglich 7.500,--

Adolf Friedrich III. wurde als ältester Sohn von Herzog Adolf Friedrich II. und dessen erster Ehefrau Marie von
Mecklenburg-Güstrow am 7. Juni 1686 in Strelitz geboren. Er übernahm die Regierung des Landesteils Mecklenburg-
Strelitz beim Tode seines Vaters 1708. Im Folgejahr ehelichte er Dorothea Sophie von Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Plön, mit der er zwei Töchter, Marie Sophie und Magdalene Christiane, hatte. 1712 brannte das
Strelitzer Residenzschloß bis auf die Grundmauern ab. Erst Jahre später, zwischen 1726 und 1731, ließ er in
Glienecke ein neues Schloß errichten. In direkter Umgebung gründete er 1733 eine Siedlung, die sich zur
Residenzstadt Neustrelitz entwickelte. Im Jahre 1745 oder kurz davor stiftete der Herzog den Orden de la fidélité et
constance. Über die näheren Umstände der Stiftung ist nichts bekannt. 1748 schloß Adolf Friedrich III. mit
Christian Ludwig II., dem derzeitigen Regenten von Mecklenburg-Schwerin, einen Geheimvertrag, in dem sie die
Auflösung des Gesamtstaates Mecklenburg verabredeten. Ihr Greifen nach der absolutistischen Macht in ihren
jeweiligen Teilgebieten wurde durch den unnachgiebigen Widerstand der Ritterschaft vereitelt. Im Dezember 1752
verstarb Adolf Friedrich ohne männliche Nachkommen. Kurz zuvor war auch sein Bruder Carl Ludwig Friedrich
gestorben, sodaß dessen Sohn als Adolf Friedrich IV. die Herrschaft über Mecklenburg-Strelitz übernahm.
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382 Anton der Jüngere, 1693-1733. Reichstaler 1730, Langenargen. Antireformationstaler. 28,04 g. Der

heilige Johannes von Montfort steht v. v. im Harnisch mit Wappen und Fahne//Madonna mit Kind steht

v. v. auf Erdkugel unter Strahlen, zu den Seiten 17 - 30, oben Gottvater in Wolken. Dav. 2452; Ebner

249; Rutishauser 305 b. RR Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

Graf Anton ließ diesen herrlichen Taler als Gegenreaktion auf die zahlreichen Prägungen protestantischer Stände
zur 200-Jahrfeier der Augsburger Konfession prägen. Auf der Vorderseite ist der Familienheilige, der Kreuzritter
Jean de Montfort (Ó1249), dargestellt. Die Rückseite zeigt Gottvater, den Heiligen Geist (die Taube) und die
Jungfrau Maria.

1,5:1 1,5:1

383

383 Ernst, 1730-1758. Reichstaler 1749, Langenargen. 28,79 g. ERNESTVS Û CO - MES Ü DE Ü

MONTFORT Ú Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, unten I Ù HAAG Ü F Ü (Johann

Haag, Stempelschneider in Tettnang und Langenargen, 1740-1763)//PRO DEO ET LEGE Ü

Schräggestellter Wappenschild mit Helm, Mitra, Fahne und Wappenmantel, zu den Seiten É und m,

unten die geteilte Jahreszahl 17 - 49 und die Signatur H. Dav. 2458; Ebner 330; Rutishauser 349 b.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Herrliche Patina, fast Stempelglanz 20.000,--

Exemplar der Slg. Köhlmoos, Auktion Münzen und Medaillen AG 91, Basel 2001, Nr. 382.

Das Grafengeschlecht Montfort stammte ursprünglich von den Pfalzgrafen von Tübingen ab. Es beherrschte das
Bodenseegebiet um Bregenz und Tettnang, trat seine Besitzungen aber 1780 an Österreich ab. Das Geschlecht erlosch
1787. Ernst (Max Joseph), Münzherr dieses prachtvollen Reichstalers, war der vorletzte Graf von Montfort.
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384 Ferdinand von Bayern, 1612-1650. 10 Dukaten 1638, Münster. Goldabschlag von den Stempeln des

Reichstalers. 34,40 g. Û FERDINAND Û ELECT COL Û EPS Û MONAST Û BAVA Û DVX Û Gekröntes,

vierfeldiges Wappen mit Mittelschild, dahinter gekreuzt der Bischofsstab und das Schwert//Û S Û

PAVLVS Û - Û PATRON Û - MONASTERIEN Stadtansicht von Münster mit den Initialen EK (Engelbert

Ketteler, Münzmeister in Münster 1636-1661), darüber das Brustbild des heiligen Paulus mit Schwert in

Wolken, unten die Jahreszahl 1638.  Fb. -; Witt. 1219 Anm. GOLD. Von allergrößter Seltenheit.

Min. Henkelspur, mit Punze "10" auf der Rückseite, fast sehr schön 30.000,--

1,5:1
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385 Johann Franz, Heinrich, Wilhelm Moritz, Heinrich Casimir und Franz Alexander, 1681-1685.

Reichstaler 1681, Herborn. Sogenannter Badehosentaler. 28,94 g. Dav. 7098; Isenbeck 153.

RR Min. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich 4.000,--

1,5:1
386386
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386 Karl August, 1719-1753. 2/3 Taler 1750, Weilburg. Feinsilber. Ausbeute der Mehlbacher Gruben.

13,08 g. Dav. 696; Isenbeck 128; Müseler 29/1.

R Feine Patina, winz. Sammlerpunze im Rand, vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 302, Berlin 2018, Nr. 1141.
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387 Adolf, 1653-1676. 60 Kreuzer (Gulden) 1676, Cramberg. 17,15 g. Geharnischtes Brustbild mit umge-

legtem Mantel//Gekröntes Wappen. Dav. 699; Isenbeck 251.

Von großer Seltenheit. Etwas rauher Schrötling, leichte Prägeschwäche, sehr schön + 6.000,--

388
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388 Heinrich Casimir, 1664-1696. 2/3 Taler 1692, Diez. 15,35 g. Dav. 702; Isenbeck 293.

RR Sehr schön 1.000,--

1,5:1

389389
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389 Friedrich August zu Usingen, 1803-1816. Konv.-Taler 1812, auf das 50jährige Dienstjubiläum des

Schullehrers Nikolaus Fischer. 27,94 g. AKS -; Dav. -; Isenbeck 75 (dort als Medaille bezeichnet);

J. S. 27, I (dort als Gedenktaler bezeichnet); Kahnt 300 B; Thun -.

Von größter Seltenheit. Kabinettstück. Herrliche Patina, fast Stempelglanz 12.500,--
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390 Goldgulden 1611. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 63. Fb. 1807; Kellner 20.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich + 1.500,--

1,5:1 1,5:1

391

391 Goldgulden 1612, auf den Einzug des Kaiserpaares Matthias und Anna. In US-Plastikholder der NGC

mit der Bewertung AU 50. Fb. 1809; Kellner 21. GOLD. R Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 2.000,--

2,5:1

392

392 Dicker doppelter Goldgulden 1614. 6,44 g. r NVRENBERG 1614 MONE Ä REIPVB Ovales und

verziertes, zweifeldiges Wappen//e SANCTVS e - LAVRENTIVS St. Laurentius steht nach r. mit

Buch in der Rechten und Rost in der Linken. Fb. -; Kellner 23 Anm.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Einzig bekanntes Exemplar in Privatbesitz.

Attraktives Exemplar, min. Schrötlingsfehler, fast vorzüglich 25.000,--
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393 Goldgulden 1616. 3,19 g. Fb. 1810; Kellner 23.

GOLD. R Kl. Schrötlingsfehler, sehr schön-vorzüglich 750,--

1,5:1 1,5:1

394

394 1/4 Reichstaler 1616, auf das Vogelschießen. 7,53 g. Kellner 170.

RR Attraktive Patina, fast vorzüglich 3.000,--

395

1,5:1 1,5:1

395 Reichstaler 1661. 28,99 g. Dav. 5659; Kellner 258. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, fast vorzüglich 4.000,--
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396 Taler o. J. (1688). Rathaustaler. 29,25 g. Rathaus mit offenen Türen, im Vordergrund sitzt Noris mit

Mauerkrone l. auf zwei Wappen, im linken Arm Füllhorn, in der Rechten Stab mit Freiheitshut, oben

gekrönter Adler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen//Stadtansicht von Südosten, darüber

strahlendes Dreieck. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate) MS 63. Dav. 5663; Kellner 260.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Herrliche Patina,

scharf ausgeprägt, fast Stempelglanz 5.000,--

G. A. Will berichtet in den Nürnbergischen Münzbelustigungen 3, 1766, S. 244, daß diese Rathaustaler trotz ihres

medaillenartigen Aussehens als Taler zu werten sind, da P. H. Müller vom Magistrat beauftragt worden sei, die

Stempel für einen Taler zu schneiden. Mit diesen Stempeln waren erst wenige Stücke geprägt worden, als sie durch

einen Stempelriß unbrauchbar wurden. Daraufhin wurden von Daniel S. Dockler neue Stempel angefertigt, die das

Rathaus nun mit geschlossenen Türen zeigten (siehe Kellner 261).

1,5:1 1,5:1

397

397 3 Dukaten 1703. Lammprägung. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62. Fb. 1880;

Kellner 46. GOLD. RR Sehr attraktives Exemplar mit Probierspur am Rand, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--
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1,5:1

398398

398 Reichstaler 1706, mit Titel Josefs I. 29,13 g. Stadtgöttin mit Lorbeer- und Palmzweig steht fast v. v.

hinter drei Wappenschilden, im Abschnitt MDCCVI Û / GFN Û (Georg Friedrich Nürnberger,

Münzmeister in Nürnberg 1677-1716)//Gekrönter Doppeladler, auf der Brust Wappenschild. Dav.

2474; Kellner 267. RR Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

Mit diesem prachtvollen Taler, dem einzigen, der während der Regierungszeit Josefs I. (1705-1711) in Nürnberg

geprägt wurde, demonstrierte die Stadt ihre Stellung als Reichsstand. Die Stadtgöttin Noris steht hinter dem

Reichsschild, der von zwei Stadtschilden flankiert wird. Die Personifikation der Stadt drückt mit Lorbeer- und

Palmzweig auch den Friedenswunsch aus, denn in Süddeutschland tobte der Spanische Erbfolgekrieg, der erst 1714

beendet wurde. Verantwortlich für die repräsentative Prägung war der Münzmeister Georg Friedrich Nürnberger, der

von 1677 bis 1716 arbeitete und dessen Initialen unter der Jahreszahl zu lesen sind. Die Familie Nürnberger war eine

regelrechte Münzmeisterdynastie, die über vier Generationen (1622-1746) die Nürnberger Münzprägung leitete.

1,5:1 1,5:1

399

399 Dukat 1760, mit Titel von Franz I. Kaiserliche Kontributionsprägung. 3,46 g. Fb. 1910; Kellner -;

Slg. Erlanger 740. GOLD. RR Vorzüglich 4.000,--

1,5:1 1,5:1

400

400 Dukat o. J. (1792), mit Titel von Franz II. Stadtansicht von Südosten, oben strahlendes Dreieck//

Brustbild des Kaisers r. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62. Fb. 1914; Kellner 82 a.

GOLD. RR Herrliche Goldpatina, winz. Kratzer, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

401

401 Dukat o. J. (1792), mit Titel von Franz II., auf die Huldigung der Stadt für Kaiser Franz II. 3,48 g.

Uniformiertes Brustbild des Kaisers r. mit umgelegtem Ordensband//Noris steht r. und huldigt dem

thronenden Kaiser. Fb. 1915; Kellner 83. GOLD. RR Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 7.500,--
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1,5:1

402402

402 Konv.-Taler 1795, mit Titel FRANZ DER ZWEITE DEUTSCHER KAISER. 28,03 g. Dav. 2499;

Kellner 352. Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Herrliche Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, Erstabschlag, fast Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

403

403 Dukat 1806, auf den Frieden von Preßburg. 3,48 g. Divo/S. 152; Fb. 1919; Kellner 85; Schl. 516.

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

1,5:1 1,5:1

404
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404 Ignaz, 1670-1723. Reichstaler 1694, Augsburg. Blumentaler. 29,01 g. Blumen in einer Vase, welche

durch Hand aus Wolken aus Krug begossen werden, darüber Spruchband//Behelmter und verzierter

Wappenschild. Dav. 7142; Forster 348; Löffelholz 393. R Schöne Patina, vorzüglich + 6.000,--
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405 Anton Günther, 1603-1667. Reichstaler o. J., Jever. 1. Münzperiode, Münzmeister Nikolaus Wintgens

(1614-1622). 28,96 g. Geharnischtes Brustbild r.//Zweifach behelmtes, vierfeldiges Wappen. Bendig 6 var.;

Dav. 7107 A var.; Kalvelage/Trippler 139. RR Attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön 5.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 72, Dortmund 2015, Nr. 1022.

1,5:1 406406

406 Reichstaler 1665, Jever, auf den 82. Geburtstag des Grafen. 3. Münzperiode, Münzmeister David Ziegen-

horn (1663-1671). 29,22 g. Brustbild r. mit breitem Kragen//Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen.

Bendig 36; Dav. 7115; Kalvelage/Trippler 145. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 6.000,--

Exemplar der Slg. Großherzog von Oldenburg, Riechmann & Co. 28, Halle (Saale) 1924, Nr. 39.

1,5:1

407407

407 Reichstaler 1666, Jever, auf den 83. Geburtstag des Grafen. 3. Münzperiode, Münzmeister David

Ziegenhorn (1663-1671). 28,91 g. Schmales Brustbild r. mit langem, auf dem Kragen liegenden Haar

und verziertem Wehrgehenk//Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen, umher der Wahlspruch

AUXILIUM MEUM A DOMINO. Bendig 37; Dav. 7116; Kalvelage/Trippler 149.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, fast vorzüglich 5.000,--
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408

408 Friedrich August, 1773-1785, Bischof von Lübeck 1750-1785. Speciestaler 1775, Altona. 28,89 g.

Dav. 2411 (dort unter Lübeck); Kalvelage/Trippler 371.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 2.500,--

Friedrich August entstammte als dritter Sohn des Herzogs Christian August der jüngeren Linie von Holstein-Gottorp.

Im Jahre 1773 übernahm er die Grafschaft Oldenburg-Delmenhorst, die 1776 zum Herzogtum erhoben wurde. Schon

bald galt er bei seinen Bürgern als "guter, alter Herr". Das Vertrauen seiner Untertanen gewann er vor allem auch

deswegen, weil er sich mit ihnen plattdeutsch unterhielt. Er war ein Anhänger Friedrichs II. von Preußen und

bewunderte dessen Politik. Er sorgte für die Abschaffung von Folter und Zensur, gründete eine Witwen- und

Waisenkasse und legte vor allem Wert auf die Verbesserung der Verkehrs- und Wirtschaftspolitik. Aus seiner Ehe mit

Ulrike Friederike Wilhelmine von Hessen-Kassel ging der Sohn Peter Friedrich Wilhelm hervor, der jedoch

geistesgestört und nicht regierungsfähig war. Der Herzog bestimmte daher testamentarisch seinen Neffen Peter

Friedrich Ludwig zum Vormund. Friedrich August starb bei einem Spazierritt auf den Oldenburger Wällen und wurde

im Lübecker Dom beigesetzt.

2:1 2:1

409

409 Peter Friedrich Ludwig, 1785-1829, bis 1823 als Administrator für Peter Friedrich Wilhelm.

Goldabschlag von den Stempeln des Probe-2 Grote-Stückes 1815. 2,28 g. AKS zu 5 Anm.; J. zu 30

Anm.; Schl. 516.5. GOLD. RR Winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

Exemplar der Sammlung Virgil M. Brand Teil 3, Auktion Leu 67, Zürich 1996, Nr. 3479.

1,5:1

410410

410 Paul Friedrich August, 1829-1853. Vereinsdoppeltaler 1840, für das Fürstentum Birkenfeld. 37,10 g.

AKS 8; Dav. 751; Kahnt 321; Thun 239.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Herrliche Patina, winz. Kratzer, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--
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411 Unter schwedischer Besatzung. Gustav II. Adolf von Schweden, 1631-1632. Reichstaler 1633,

Osnabrück. 28,67 g. Geharnischtes Brustbild Gustav Adolfs r. mit Lorbeerkranz//Sieben Zeilen Schrift

unter Krone. Ahlström 3; Dav. 4551; Kennepohl 219.

Von großer Seltenheit. Prägeschwäche, kl. Schrötlingsfehler, fast sehr schön 6.000,--

Der vorliegende Taler gehört zu den großen Seltenheiten der Osnabrücker Münzgeschichte. Zwischen 1633 und
1643 wurde die Stadt von schwedischen Truppen besetzt. "Nach der Übergabe der Stadt mußten an die Schweden
60000 Speziestaler gezahlt werden, von denen das Domkapitel 20000 und die Stadt 40000 Taler zu übernehmen
hatte. Beiden wurde es außerordentlich schwer, diese hohen Summen kurzfristig zu erlegen [..., weshalb]
unersätzliche Kunstgegenstände im Gewichte von 1 ½ Zentnern [...] dem Schmelztiegel anheim [fielen]"
(Kennepohl, S. 182). Aus diesen Silbermengen sind wohl die Taler auf den Tod des schwedischen Königs Gustav
Adolf II. in der Schlacht bei Lützen (6. November 1632) geprägt worden, über deren Herstellung allerdings keine
schriftlichen Aufzeichnungen existieren. Die ausgegebenen Exemplare, von denen das hier zur Versteigerung
gelangende erste Stempelpaar mit dem nach rechts blickenden König (in Kennepohl heraldisch "nach links"
beschrieben) nicht lange in Gebrauch gewesen sein kann, sind sämtlich ungleichmäßig geprägt und äußerst selten.
Sehr viel umfangreicher ist die Prägung des zweiten Vorderseitenstempels (Kennepohl 220) gewesen, zu dem
mehrere Rückseitenstempel geschnitten worden sind (Kennepohl 220-222).

412
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412 Edzard II., Christoph und Johann, 1540-1566. Reichstaler 1563, Emden, mit Titel Ferdinands I.

28,06 g. Behelmter Harpyienschild//Gekröntes und geharnischtes Hüftbild Ferdinands I. r., mit der

Rechten das Schwert schulternd, in der Linken Reichsapfel. Dav. 9609; Kappelhoff 189.

Von größter Seltenheit. Feine Patina, winz. Schrötlingsfehler, sehr schön 5.000,--

413

413 Enno III., 1599-1625. Reichstaler 1622, Emden. 29,15 g. Dav. 7122; Kappelhoff 351.

Sehr seltener Jahrgang. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön + 1.750,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 152, Osnabrück 2009, Nr. 6383.
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2:1 2:1
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414 Wilhelm Anton von Asseburg, 1763-1782. Dukat 1776, Neuhaus. 3,49 g. WILH Û ANT Û D Û G Û EP

Û PADERB Û S Û R Û I Û PR Û C Û PYRM Û Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und Pektoralkreuz//1 Û

DUCATE Û 1776 Û Vierfeldiges Wappen mit Mittelschild auf gekröntem Wappenmantel, dahinter

Krummstab und Schwert gekreuzt, zu den Seiten des Wappens das Münzmeisterzeichen A - S (Johann

Anton Schröder, Münzmeister in Hannover und Neuhaus 1751-1777). Fb. 1965; Schwede 346 A/a.

GOLD. Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

1,5:1 1,5:1
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415 Joseph Dominikus von Lamberg, 1723-1761. 5 Dukaten 1753, Wien, auf sein 50jähriges Priester-

jubiläum. 17,42 g. Geprägt mit den Stempeln des Konv.-Talers. IOS Û DOMINIC Û CARDINAL Û DE Û

LAMBERG Brustbild r. in geistlichem Ornat//D Û G Û EPISC Û PATAV Û - S Û R Û I Û PRINC Û 1753

Gekrönter Doppeladler, auf der Brust mehrfeldiges Wappen unter Kardinalshut mit herabhängenden

Quasten, dahinter Krummstab und Schwert gekreuzt. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate)

MS 61+. Fb. 2074 (Rare); Kellner 164. GOLD. Von größter Seltenheit.

Attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, min. gewellt, winz. Kratzer, vorzüglich/Stempelglanz 40.000,--

Joseph Dominikus Kardinal Lamberg wurde am 8. Juli 1680 auf Schloß Lamberg in Steyr geboren und starb am 30.

August 1761 in Passau. Er studierte in Rom, Bologna und Besançon und empfing am 21. September 1703 in Passau die

Priesterweihe. Im Jahr 1706 wurde er Dompropst in Passau, 1707 Domkapitular im Erzbistum Salzburg, 1712 Bischof

des Bistums Seckau und 1723 der 68. Bischof von Passau. Während seiner langen Amtszeit als Bischof von Passau

wurden viele Kirchen und Klöster neu erbaut oder umgestaltet und von ihm geweiht. Der Fürstbischof kümmerte sich

vor allem um den Ausbau des deutschen Schulwesens und unternahm etwa hundert Visitationsreisen. Am 20. Dezember

1738 ernannte ihn Papst Clemens XII. auf Vorschlag von Kaiser Karl VI. zum Kardinal der Titelkirche San Pietro in

Monorio (Rom). Er ist in der Bischofsgruft im Dom St. Stephan in Passau bestattet. 
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416 Johann Kasimir, 1576-1592. Taler 1578, Heidelberg. 29,21 g. Geharnischtes Hüftbild r., mit der

Rechten den Streitkolben schulternd, die Linke am Schwertgriff//Vierfeldiges Wappen, umher

Ordenskette mit Diamantring, dahinter Palm- und Lorbeerzweig gekreuzt. Dav. 9641; Slg. Kömmerling

(Auktion UBS 65) 140 leicht var.; Slg. Memmesh. 2217 leicht var.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Scharf ausgeprägtes Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

417

417 Rheinischer Münzvereinstaler 1587, Heidelberg. 28,95 g. Wappen der Pfalz, Bayern und mit Reichs-

apfel, dahinter Lorbeer- und Palmzweig gekreuzt, umher verzierter Ring, oben verschlungene Hände,

unten Diamant, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 1 - 5 - 8 - 7//Vierfeldiges Wappen. Dav. 9643;

Slg. Kömmerling (Auktion UBS 65) 149; Slg. Memmesh. 2221.

RR Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 5.000,--
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1,5:1 1,5:1
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418 Johann Wilhelm, 1690-1716. Reichstaler 1700, Heidelberg. 29,16 g. I Ü W Ü D Ü G Ü C Ü P Ü R Ü S - R Ü

I Ü ARCHIT Ü & Ü EL Ü Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, neben dem Armabschnitt die

Signatur Û I L Û (Johann Linck, Stempelschneider in Heidelberg 1659-1711)//l B Ü I Ü C Ü & Ü M Ü D Ü C

Ü V Ü S Ü M Ü R Ü & Ü M Ü D Ü I Ü R i 1700 Mit dem Fürstenhut belegtes, mehrfeldiges Wappen, umher

die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. Dav. 7179; Slg. Memmesh. 2387.

RR Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

Exemplar der Auktion Jean Elsen 121, Brüssel 2014, Nr. 981.

1,5:1

419419

419 Reichstaler 1711, Heidelberg, auf das Vikariat. 29,23 g. D Ü G Ü I Ü W Ü C Ü P Ü R Ù S Ü R Ü I ARCHID ET

EL Ü EIUSQ Büste r. mit langer Perücke//IN Ü P Ü R Ü S Ü ET FR Ù I Ü PROV Ü ET VICARIUS Ü 1711

Doppeladler, auf den Schwingen je ein Wappen, darüber Krone. Dav. 2528; Slg. Memmesh. 2397.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Herrliche Patina, Stempelglanz 15.000,--

Exemplar der Auktion Galerie des Monnaies 9, Düsseldorf 1973, Nr. 671, der Auktion Frankfurter Münzhandlung

140, Frankfurt/Main 1993, Nr. 1164 und der Auktion UBS 65, Zürich 2006, Nr. 361.

Johann Wilhelm hatte die Pfalz 1690 von seinem Vater Philipp Wilhelm als zerstörtes und verwüstetes Land

übernommen. Er verlegte seine Residenz nach Düsseldorf, während die Pfalz im Zuge des Pfälzer Erbfolgekriegs

weiter zerstört wurde, der erst mit dem Frieden von Rijswijk 1697 ein Ende fand. Kurfürst Johann Wilhelm stellte

sich im bald darauf ausbrechenden Spanischen Erbfolgekrieg (1700-1714) auf die Seite des Kaisers, der ihm dafür

die 1623 verlorene Oberpfalz und die Grafschaft Cham zurückgab. Diese Gebiete mußte Johann Wilhelm jedoch

nach dem Rastatter Frieden von 1714 wieder an Bayern zurückgeben. Eine besondere Ehre war es für "Jan

Wellem", wie der Kurfürst im Volksmund in Jülich-Berg genannt wurde, nach dem Tod Josephs I. das

Reichsvikariat zu führen. Er feierte dieses Amt mit mehreren Münzen und Medaillen. Der äußerst seltene Taler,

den wir in erstklassiger Erhaltung anbieten können, ist ein hervorragendes Dokument der neuzeitlichen deutschen

Verfassungsgeschichte.
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420 Karl Philipp, 1716-1742. 1 1/2facher Reichstaler 1740, Mannheim, auf das Vikariat. 43,92 g. D Ù G Ù C Û

PHIL Û D Û B Û C Û P Û R Û S Û R Û I Û A Û T Û & Û EL Û PROVISOR Û & Û VICARIUS Û Geharnischtes

Brustbild des 79jährigen Kurfürsten r. mit umgelegter Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//IN Û PART Û

RHENI Û SUEV Û ET Û IUR Û FRANCON Û 1740 Doppeladler mit den drei pfälzischen Wappenschilden

auf der Brust, darüber Kurhut, unter den Schilden die Ketten des St. Hubertusordens und des Ordens vom

Goldenen Vlies. Dav. 2529; Haas 25; Slg. Kömmerling (Auktion UBS 65) 413; Slg. Memmesh. 2423.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Feine Patina, Erstabschlag, fast Stempelglanz 10.000,--

421

421 Reichstaler 1740, Mannheim, auf das Vikariat. 29,19 g. Gemeinschaftsprägung mit Karl Albert von

Bayern. Dav. 2530; Haas 27; Hahn 272 (Abbildung passt nicht zur Beschreibung); Slg. Memmesh. 2424.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

422

422 Karl Theodor, 1743-1799. Reichstaler Feinsilber 1751, Mannheim. Ausbeute der Wildberger Gruben.

26,08 g. Dav. 2533; Haas 69; Müseler 46.1/4; Preussag Collection, Part II, Auktion London Coin

Galleries/Künker 2, London 2016, Nr. 1418; Slg. Kömmerling (Auktion UBS 65) 459.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--
Der erste Wildberger Ausbeutetaler.
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423

423 Dukat 1764, Mannheim. Rheingold. 3,48 g. Fb. 2037; Haas 63; Slg. Kömmerling (Auktion UBS 65) 483;

Slg. Memmesh. 2488. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

2:1 2:1

424

424 Dukat 1769, Mannheim. 3,46 g. CAR Û THEODOR Û D Ù G Û C Û P Û R Û S Û R Û I Û A Û T Û & EL Û

Büste r. mit langem Haar und Schleife, darunter die Signatur Û S Û (Anton Schäffer, Stempelschneider in

Mannheim seit 1748, Münzmeister 1764-1799)//B Û I Û C & MD Û P Û M Û MAZ MC - V Û S Û M Û & R

Û D Û INR Û 1769 Unter Kurhut die drei Wappenschilde Pfalz-Bayern, Pfalz-Sulzbach und

Regalienschild. Fb. 2036; Haas 66; Slg. Kömmerling (Auktion UBS 65) 518; Slg. Memmesh. 2510.

GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 15.000,--

Drei Jahre vor der Prägung dieses Dukaten kam es 1766 zwischen den beiden Kurfürsten Karl Theodor von der

Pfalz und Maximilian III. Joseph von Bayern zu einer Erbverbrüderungs-Erneuerung, in der Bayern und die Pfalz

zum ersten Mal als unteilbarer Gesamtbesitz behandelt wurden. 1771 folgte dann die Einigung, der überlebenden

Linie den Gesamtstaat zu übertragen. Dieser Fall trat 1777 ein, als Maximilian Joseph starb. Karl Theodor war

seitdem Kurfürst der Kurpfalz-Bayern, dem drittgrößten Länderkomplex im Alten Reich.
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425 Johann II., 1604-1635. Reichstaler 1623, Zweibrücken. 28,58 g. Dav. 7187; Slg. Kömmerling (Auk-

tion UBS 65) 698; Slg. Memmesh. 2691 var.

Selten in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 1.500,--
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426 Leopold Ludwig, 1634-1694. Reichstaler 1671, Weinburg oder Lützelstein. 29,11 g. h LEOPOLD •

LVDOVIC • D Ù G Ù C Ù P Ù R Ù D Ù B Ù & Û COM Ù VELDENTIÆ Û Geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel und Krawatte//À VERBVM › DOMINI › MANET › IN › ÆTERNVM Û Zweifach

behelmtes, vierfeldiges Wappen mit aufgelegtem Mittelschild. Dav. 7191; Noss 247; Slg. Memmesh. -.

R Hübsche Patina, vorzüglich 10.000,--

Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 62, Heidelberg 2013, Nr. 2421.

Leopold Ludwig war das jüngste der 11 Kinder Georg Gustavs von Veldenz aus der zweiten Ehe mit Maria

Elisabeth von Zweibrücken. Mit Leopold Ludwig starb die Linie Veldenz aus.

427
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427 Philipp II., 1606-1618. Reichstalerklippe 1614, Stettin. 29,10 g. Brustbild r. mit großem Kragen und

umgelegtem Mantel, die Umschrift wird von fünf pommerschen Wappen unterbrochen//Gekrönter Greif

schreitet l. mit Buch in der Linken und Schwert in der erhobenen Rechten, die Umschrift wird von vier

pommerschen Wappen und der Blutfahne unterbrochen. Dav. 7205 Anm.; Hildisch KL 55; Olding 49 E

(dieses Exemplar); Slg. Hahn (Auktion Künker 224) 1100 (dieses Exemplar); Slg. Pogge 946 (dieses

Exemplar). Von allergrößter Seltenheit. Vollständig überarbeitet, sehr schön 7.500,--

Exemplar der Slg. Carl Friedrich Pogge, Auktion L. & L. Hamburger 36, Frankfurt/Main 1903, Nr. 946; der Slg.

Paul Bratring, Auktion Adolph Hess Nachf. 140, Frankfurt/Main 1912, Nr. 215; der Slg. Virgil M. Brand, Teil 5,

Auktion Leu Numismatik AG 70, Zürich 1997, Nr. 7209 und der Slg. Hahn, Auktion Fritz Rudolf Künker 224,

Berlin 2013, Nr. 1100.

Das vorliegende Stück war in der Versteigerung der Slg. Hahn, Auktion Fritz Rudolf Künker 224, Berlin 2013,

Nr. 1100, vergoldet und wies eine Henkelspur auf. Seitdem wurde das Stück sorgfältig überarbeitet, die

Vergoldungsreste sowie die Henkelspur entfernt.
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428

1,5:1 1,5:1

428 Reichstaler 1617, Stettin, auf die Regierungskunst. 28,94 g. PHILIPPVS Ü II Ü D Ü G Ü DVX Ü

POMERANORVM › Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//SAPIENTA NON

VIOLENTIA Ê ANNO Ê MDCXVII (Blumenranke) Steuermann leitet sein Schiff durch stürmische See,

oben Regen und Wolken. Dav. 7226; Hildisch 82; Olding 65; Slg. Hahn (Auktion Künker 224) 1103;

Slg. Pogge 954. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich + 12.500,--

Als Anlaß für diese Prägung wurde in der Numismatik allgemein das Reformationsjubiläum in Anspruch genommen.

Der Kenner der pommerschen Münzkunde Johannes Hildisch sieht bei dieser Prägung dieses Stückes keinen

Zusammenhang mit dem Reformationsjubiläum: In Stettin hatte sich bereits im Jahre 1608 eine Unruhe unter den

Bürgern ausgebreitet, weil der Rat zur Tilgung der städtischen Schulden eine Erhöhung der Biersteuer und einen

Aufschlag auf die Kaufmannswaren einführen wollte. Nach anfänglicher Ablehnung stimmte Philipp II. diesen

Plänen schließlich doch zu. Dies führte zu gewaltsamen Aufständen unter den Bürgern; der oberste Stadt-Diener

wurde sogar getötet. Philipp gelang es aber, die Streitigkeiten zu schlichten, zum einen durch Strafandrohung, zum

anderen versprach er, es bei den alten Bierpreisen zu belassen. Hildisch vermutet, daß dieser Taler mit dem Schiff

und dem friedvollen Sinnspruch "SAPIENTIA NON VIOLENTIA" nach der Beilegung dieser Streitigkeiten in

Stettin und im Lande geprägt worden ist; der Steuermann (Philipp II.) hat das Boot glücklich durch die Unbilden

der See geleitet, mit Weisheit und ohne Gewalt.

1,5:1
429429
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429 Philipp Julius, 1592-1625. 1/2 Reichstaler 1622, Franzburg. 13,85 g. Hildisch 176; Olding 110; Slg.

Hahn (Auktion Künker 224) 1187 (dieses Exemplar).

Von größter Seltenheit. Schöne Patina, fast vorzüglich 6.000,--

Exemplar der Slg. Paul Bratring, Auktion Adolph Hess Nachf. 140, Frankfurt/Main 1912, Nr. 154; der Slg.

Schink, Auktion Frankfurter Münzhandlung GmbH 134, Frankfurt/Main 1990, Nr. 514 und der Auktion

Westfälische Auktionsgesellschaft 14, Dortmund 1999, Nr. 1697 und der Slg. Hahn, Auktion Fritz Rudolf Künker

224, Berlin 2013, Nr. 1187.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 
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430
1,5:1

430

430 1/2 Reichstaler 1622, Franzburg. 14,09 g. Hildisch 177; Olding 111; Slg. Hahn (Auktion Künker 224) -.

Von großer Seltenheit. Sehr schön 4.000,--

1,5:1

431431
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431 Bogislaw XIV., (1620-) 1625-1637. Reichstaler 1629, Stettin. 27,97 g. Mit RV am Ende der Vorder-

seitenumschrift und DO am Ende der Rückseitenumschrift. Geharnisches Brustbild r. mit umgelegter

Feldbinde//Gekrönter Greif mit erhobenem Schwert und Buch l. in verziertem Wappenschild, darüber

Herzogshut, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 16 - Z9. Dav. 7267; Hildisch 313; Olding 207 a;

Slg. Hahn (Auktion Künker 224) 1304.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit feiner Tönung, fast vorzüglich 5.000,--

Exemplar der Slg. Prof. Helmut Hahn, Auktion Fritz Rudolf Künker 224, Berlin 2013, Nr. 1304 und der Slg.

Karl-Ludwig Grabow, Berlin.

1,5:1
432432

432 Reichstaler 1631, Stettin. 28,50 g. Dav. 7272; Hildisch 316; Olding 214; Slg. Hahn (Auktion Künker

224) 1310 (dieses Exemplar). Von größter Seltenheit. Kl. Stiftsloch, sehr schön 2.500,--
Exemplar der Slg. Prof. Helmut Hahn, Auktion Fritz Rudolf Künker 224, Berlin 2013, Nr. 1310; zuvor Exemplar

der Slg. Karl-Ludwig Grabow, Berlin.
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434435433

433 Reichstaler 1631, Köslin. 28,65 g. Porträt mit Backenbart. Dav. 7275; Hildisch 318; Olding 251 a;

Slg. Hahn (Auktion Künker 224) 1340. R Leichte Prägeschwäche, fast vorzüglich 2.500,--

434 Reichstaler 1635, Stettin. 28,88 g. Der Wappenschild auf der Rückseite ist unten rund. Dav. 7287;

Hildisch 327 var.; Olding 221 e var.; Slg. Hahn (Auktion Künker 224) 1355 (dort Münzstätte Köslin).

R Feine Patina, vorzüglich 2.500,--

435 Breiter Reichstaler 1654, Stettin, auf die am 25. Mai stattgehabte Beisetzung des am 10. März 1637 ver-

storbenen letzten pommerschen Herzogs Bogislaw XIV. 28,60 g. Dav. 372 B; Hildisch 379; Olding 270 a;

Slg. Hahn (Auktion Künker 224) 1374.

RR Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, winz. Schrötlingsfehler, fast vorzüglich 3.000,--

Exemplar der Slg. Dr. Heinrich Neumann.

2:1 2:1

436
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436 Karl XI., 1660-1697. Dukat 1674, Stettin. 3,47 g. Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem

Mantel//Behelmtes und gekröntes, ovales neunfeldiges Wappen von Pommern, zu den Seiten zwei wilde

Männer mit Helmen als Schildhalter. Ahlström 67 (XR); Fb. 2115.

GOLD. Von größter Seltenheit. Winz. Kratzer und Schrötlingsfehler, min. gewellt,

dennoch attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, vorzüglich 7.500,--
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1,5:1
437437

437 Karl XII., 1697-1718. Reichstaler 1709, Stettin, auf den Altranstädter Vertrag. In US-Plastikholder der
NGC mit der Bewertung MS 63. Ahlström 221 b; Dav. -; Slg. Opitz -; Slg. Whiting 149.

Äußerst seltene Variante. Hübsche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

1,5:1

438
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438 Dorothea von Sachsen, 1610-1617. Breiter Reichstaler 1617, Quedlinburg. 28,42 g. Dreifach
behelmtes, zwölffeldiges Wappen mit Mittelschild//Kaiser Heinrich I. steht v. v. mit Schwert und

Reichsapfel vor der Stadtansicht von Quedlinburg. Dav. 374; Mehl 408; Schnee 638.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Herrliche Patina, winz. Prägeschwäche, vorzüglich 7.500,--

Cappe vermutet, daß das vorliegende Stück auf die 100-Jahrfeier der Reformation geprägt wurde.

Heinrich I., der erste deutsche König aus dem sächsischen Haus, gründete Quedlinburg und ist auch dort begraben.

Die Angabe NAT - 876 auf der Vorderseite soll sein Geburtsjahr angeben, das aber nicht genau bekannt ist. In der

Rückseitenumschrift ist ein Fehler. Heinrich I. wird dort als RO IM bezeichnet, d. h. imperator romanorum =

römischer Kaiser. Das trifft aber nicht zu, erst sein Sohn Otto I. wurde Kaiser.
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439

439 Dorothea Sophia von Sachsen-Altenburg, 1618-1645. Reichstaler 1624, Quedlinburg, mit Titel

Ferdinands II. 29,14 g. Dav. 5722; Mehl 486 a.

Selten in dieser Erhaltung. Hübsche Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich 3.000,--

2:1 2:1

440
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440 Christian, 1650-1663. Dukat 1656, Rantzau. 3,48 g. Münzmeister Matthias Freude. CHRISTIAN Ü

COM Ü IN RANTZ Ü DOM Ü IN BREITENB Ü Brustbild r.//Münzzeichen Kleeblatt hinter gekreuzten

Zainhaken DEO DVCE COMITE FORTVNA Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen mit

Mittelschild, unten zu den Seiten 16 - 56. Fb. 2449; Lange 1006; Meyer 2.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Feine Goldpatina, winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 12.500,--

Nach dem Aussterben der Linie Pinneberg des Hauses Schaumburg wurde die Grafschaft Pinneberg im Jahr 1640

zwischen Dänemark und Holstein-Gottorp aufgeteilt. Herzog Friedrich III. von Holstein-Gottorp verkaufte 1649 die

an ihn gefallenen Kirchspiele Barmstedt und Elmshorn an Christian von Rantzau, den Münzherrn des hier

angebotenen, äußerst seltenen Dukaten. Im Jahr 1650 erreichte Christian die Erhebung seiner Länder zur

Grafschaft und die Aufnahme in den Reichsgrafenstand.

Im Jahr 1655 erhielt Graf Christian die Mitgliedschaft als Stand des niedersächsischen Reichskreises mit Sitz und

Stimme wie die anderen Kreisstände. Dies war auch die Vorbedingung für die Ausübung des ihm von Kaiser

Ferdinand III. zugestandenen Münzrechtes. Bereits am 28. Februar 1655 schloß der Graf in Hamburg mit dem

dortigen städtischen Münzmeister Matthias Freude einen Vertrag, demzufolge Freude in Hamburg die Stempel und

Zaine vorbereiten und dann nach Schloß Rantzau zur Prägung von Dukaten und Talern transportieren sollte.

441
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441 Guldentaler 1586. Preis der im Anschluß an das Stahlschützenfest veranstalteten Lotterie (Glückshafen).

24,53 g. Ein Knabe steht auf rautenverziertem Boden, in jeder Hand ein Glückslos, seitlich je ein

Losbehälter, unten Stadtschlüssel in Kartusche//Sieben Zeilen Schrift, umher Verzierungen. Beckenb.

4113; Dav. -; Slg. Bach (Auktion Künker 238) 4557. Von großer Seltenheit.

Sehr attraktives, scharf ausgeprägtes Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich 5.000,--
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2:1 2:1

442

442 Dukat 1632, mit Titel Ferdinands II. 3,49 g. Beckenb. 401; Fb. 2461; Slg. Bach (Auktion Künker 238) -.
GOLD. Von großer Seltenheit. Etwas gewellt, kl. Randfehler, sonst vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

443443

443 Reichstaler 1652, mit Titel Ferdinands III. 28,97 g. Beckenb. 6137; Dav. 5764; Slg. Bach (Auktion
Künker 238) 4616. RR Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 1,5:1

444

444 Dukat 1653, auf die böhmische Königskrönung Ferdinands IV. in Regensburg. In US-Plastikholder
der NGC mit der Bewertung MS 62. Fb. 2472; Plato 119; Slg. Bach (Auktion Künker 238) -;
Slg. Montenuovo 840. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 2.000,--

2:1 2:1

445

445 Dukat 1668 (Jahreszahl im Stempel aus 1666 geändert), mit Titel Leopolds I. 3,48 g. Die gekreuzten
Stadtschlüssel in verzierter Barockkartusche, darunter die Münzmeistersignatur HF (Hieronymus
Federer, Münzmeister in Regensburg 1653-1673)//Gekrönter Doppeladler, zwischen den Hälsen
Reichsapfel, auf der Brust gekröntes, zweifeldiges, ovales Wappen (Österreich/Lothringen). Beckenb. 434;
Fb. 2483; Slg. Bach (Auktion Künker 238) -.

GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 6.000,--
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1,5:1 1,5:1

446

446 Reichstaler o. J. (1740-1745), mit Titel Karls VII. 29,14 g. Münzmeister Johann Christoph Busch.

Stempelschneider Christoph Daniel Oexlein. MONETA REI PUBL Ü - RATISBONENSIS Ü Die

gekreuzten Stadtschlüssel in mit Engeln, Fratzen und Muscheln verzierter Barockkartusche, darunter

die Münzmeister- und Stempelschneidersignatur//CAROL Ü VII Û - D Ü G Ü ROM Û IMP Ü SEMP Ü AVG

Geharnischtes Brustbild des Kaisers r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und Vliesordenskette, am

Armabschnitt Stempelschneiderzeichen C. D. OEXL. Beckenb. 6174; Dav. 2615; Slg. Bach (Auktion

Künker 238) 4778.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar mit feiner Tönung. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

1,5:1 1,5:1

447

447 4 Dukaten o. J. (1745-1765), mit Titel von Franz I. 13,94 g. Strahlender Gottesname über Stadtansicht//

Geharnischtes Brustbild des Kaisers r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel, am Armabschnitt I.

L. OEXLEIN (Johann Leonhard Oexlein, Stempelschneider in Regensburg und Nürnberg, 1737-1787).

Beckenb. 316, IV; Fb. 2534; Slg. Bach (Auktion Künker 238) 4794.

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 144, Osnabrück 2008, Nr. 4713 und der Auktion Fritz Rudolf Künker 63,

Osnabrück 2001, Nr. 1881.
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1,5:1 1,5:1

448

448 Dukat o. J. (1765-1790), mit Titel Josefs II. 3,46 g. Beckenb. 454; Fb. 2565; Slg. Bach (Auktion

Künker 238) 4865. GOLD. RR Leicht gewellt, vorzüglich 3.500,--

449
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449 Heinrich XI., 1723-1800. Konv.-Taler 1769, Saalfeld. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 62. Dav. 2634; Schmidt/Knab 246.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

450

450 Konv.-Taler 1778, Saalfeld. 27,97 g. Dav. 2636; Schmidt/Knab 254.

Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1
451451

451 Heinrich XIII., 1800-1817. Konv.-Taler 1807. 28,02 g. AKS 2; Dav. 795; Kahnt 398; Thun 277.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Nur 300 Exemplare geprägt. Stempelglanz 6.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 154, Osnabrück 2009, Nr. 787.
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452 Heinrich III., 1733-1768. Dukat 1764, Saalfeld. 3,35 g. HENRICVS Û III Û S Û L Û RVTHENOR Û

TOTIVS STEM Û SENIOR Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//COM Û ET DOMIN Û

DE PL Û D Û DE GREITZ C Û G Û S Û ET LOBENST Û Zweifach behelmtes, vierfeldiges Wappen, unten

die Jahreszahl 1764. Fb. 2577; Schmidt/Knab 388. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 10.000,--

1,5:1
1,5:1

453
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453 Reichstaler (32 Schilling) 1612, mit Titel von Matthias. 29,08 g. Greif l.//Gekrönter Doppeladler mit

Reichsapfel auf der Brust, darin Wertzahl 32. Dav. 5784; Kunzel 69 D/d.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 6.000,--

454

454 Reichstaler (32 Schilling) 1634, mit Titel Ferdinands II. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 61. Dav. 5794; Kunzel 86 A/b.

Selten in dieser Erhaltung. Kl. Stempelfehler, leichte Prägeschwäche, vorzüglich 2.000,--



���

SACHSEN          

1,5:1 1,5:1
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455 Friedrich III. der Weise, Georg und Johann, 1500-1507. Taler o. J., Annaberg. Klappmützentaler.

29,24 g. Geharnischtes Brustbild r. in Kurornat mit geschultertem Zepter//Die Brustbilder Georgs und

Johanns einander gegenüber. Dav. 9707 B; Keilitz 16.3; Schnee 5.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar

mit herrlicher Patina, vorzüglich 7.500,--

1,5:1 1,5:1

456

456 Friedrich III. der Weise, Johann und Georg, 1507-1525. Taler o. J., Buchholz. Klappmützentaler.

29,08 g. Geharnischtes Brustbild r. in Kurornat mit geschultertem Zepter//Die Brustbilder Georgs und

Johanns einander gegenüber. Dav. 9709 A; Keilitz 46; Schnee 24.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich 7.500,--
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1,5:1 1,5:1

457

457 Johann Friedrich der Großmütige und Georg, 1534-1539. Taler 1535, Schneeberg. 29,12 g. Dav. 9720;

Keilitz 131; Schnee 74. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives, gleichmäßig sauber ausgeprägtes Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 4.000,--

458

458 Moritz, 1547-1553. Taler 1552, Annaberg. 28,84 g. Dav. 9787; Keilitz/Kahnt 10.1; Schnee 690.

Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, fast vorzüglich/vorzüglich 750,--

1,5:1 1,5:1

459

459 Johann Georg I. und August, 1611-1615. 1/2 Reichstaler 1612, Dresden, auf das Vikariat. 14,43 g.

Variante mit der geteilten Jahreszahl über dem Wappen. Clauß/Kahnt 60 (LP).

Von großer Seltenheit. Herrliche Patina, vorzüglich 2.500,--
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460

460 Kleine dicke Reichstalerklippe 1614, Dresden, auf das Armbrustschießen bei der Taufe des Prinzen

August, 2. Sohn Johann Georgs I. 29,09 g. Clauß/Kahnt 76; Dav. 7583; Schnee 801.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

461461

461 Johann Georg I., 1615-1656. Dicker doppelter Reichstaler 1617, Dresden, auf die 100-Jahrfeier der

Reformation. 58,34 g. Clauß/Kahnt 266; Dav. 7594; Schnee 821; Slg. Opitz 1959; Slg. Whiting 73 var.

R Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, winz. Randfehler, fast vorzüglich 3.500,--

1,5:1

462462

462 1 1/2facher Schautaler 1619, von H. von Lünen, auf das Vikariat. Der Kurfürst in Kurornat reitet r.,

mit der Rechten das Schwert schulternd, unten der sächsische Wappenschild, zu den Seiten die geteilte

Jahreszahl//Sechsfach behelmtes, mehrfeldiges Wappen. 49,40 mm; 44,14 g. Clauß/Kahnt 289 Anm.;

Schnee 836 (dort als 1 1/2facher Reichstaler bezeichnet); Slg. Merseb. 902.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Herrliche Patina, winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--
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463

463 Breiter dreifacher Reichstaler 1628, Dresden. 87,77 g. Der geharnischte Kurfürst reitet r., mit der
Rechten das Schwert schulternd, im Hintergrund Stadtansicht von Dresden//Sechsfach behelmtes
Wappen mit Mittelschild. Clauß/Kahnt 134; Dav. 387; Schnee 853.

RR Hübsche Patina, kl. Randfehler, winz. Kratzer, vorzüglich 12.500,--

1,5:1 1,5:1

464

464 4 Dukaten 1630, Dresden, auf die 100-Jahrfeier der Übergabe der Augsburger Konfession. CONFESS
LUTHER  AUG  EXHIBITÆ SECULUM   Hüftbild Johann Georgs r. im Kurornat mit geschultertem
Kurschwert, davor Wappenschild, im Feld IOH - GEOR und bogig darüber 16 - 30 - 25 Juny//
NOMEN - DOMINI - TURRIS - FORTISSIM Hüftbild Johanns dem Beständigen r. mit geschultertem
Kurschwert, daneben IOAN - NES und bogig darüber 15 - 30 - 25 Juny, die äußere Legende von vier
Wappen geteilt. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62. Clauß/Kahnt 309; Fb. 2699;
Slg. Opitz - (zu 2079, dort als 5 Dukaten); Slg. Whiting - (zu 111, dort als 5 Dukaten).

GOLD. RR Vorzüglich 10.000,--

465

465 Silbermedaille 1631, von R. N. Kitzkatz, auf das Neue Jahr. Erdkugel, daraus wachsen zu den Seiten
Arm mit Schwert und Arm mit Spaten, darüber aufgeschlagene Bibel mit gefalteten Händen//
Strahlender Name Jehovas über sechs Zeilen Schrift. 41,28 mm; 18,12 g. Grund K 1631/01; Slg.
Merseb. 1072 (dort unter dem Jahr 1632); Strothotte 1631-3.

Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich-Stempelglanz 750,--
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1,5:1

466466

466 Reichstaler 1631, Dresden. 29,28 g. Clauß/Kahnt 158 b; Dav. 7601; Schnee 845.

Kabinettstück von feinster Erhaltung. Prachtvolle Patina, Stempelglanz 1.500,--

2:1 2:1

467

467 2 Dukaten 1636, Dresden. 6,92 g. Der geharnischte Kurfürst steht nach r. mit geschultertem Schwert//

Verziertes, ovales, vierfeldiges Wappen mit Mittelschild. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate)

MS 65. Clauß/Kahnt 109; Fb. 2682.

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 5.000,--

468

468 Johann Georg II., 1656-1680. Breiter vierfacher Reichstaler 1657, Dresden, auf das Vikariat. 116,16 g.

Der Kurfürst mit geschultertem Schwert und langem Mantel sitzt auf Roß, das nach r. springt, darunter

Reichsapfel über zweifeldigem Wappen//Zwölf Zeilen Schrift. Clauß/Kahnt 483 (LP); Dav. 396;

Schnee 895. Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, kl. Randfehler, vorzüglich 25.000,--
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469

469 Breiter doppelter Reichstaler 1657, auf das Vikariat. 58,18 g. Der geharnischte Kurfürst in Kurornat

reitet r., mit der Rechten das Schwert schulternd, darunter Reichsapfel über zweifeldigem Wappen//12

Zeilen Schrift. Clauß/Kahnt 489; Dav. 398; Schnee 897.

RR Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich 6.000,--

1,5:1 1,5:1

470

470 1/2 Reichstaler 1657, Dresden, auf das Vikariat. Dickstück, geprägt mit den Stempeln des 1/8 Reichs-

talers. 14,54 g. Clauß/Kahnt 496 (LP).

Von allergrößter Seltenheit. 3. bekanntes Exemplar. Feine Patina, vorzüglich 3.000,--

Neben dem vorliegenden Exemplar sind nur noch ein Stück aus der Slg. Penzig, Auktion Hess 1929, Los 1037,

später Slg. Krug, Auktion Schulten 1980, Los 1099 und ein gehenkeltes Stück aus unserer Auktion Fritz Rudolf

Künker 255, Osnabrück 2014, Nr. 5025 bekannt.

471

471 Reichstalerklippe 1662, Dresden, auf das Stahlschießen anläßlich der Vermählung seiner Tochter Erdmuthe

Sophie mit Markgraf Christian Ernst von Brandenburg-Bayreuth vom 22.-25. Oktober. 28,90 g.

Clauß/Kahnt 511; Dav. 7631; Fischer/Maué 2.203; Schnee 914.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

472

472 Reichstaler 1664, Dresden. Gesamttaler. 29,12 g. Clauß/Kahnt 392; Dav. 7619; Schnee 927.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Ausdrucksvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

473

473 Johann Georg III., 1680-1691. Taler nach Leipziger Fuß 1691, Dresden, auf seinen Tod. 23,42 g.

Clauß/Kahnt 629; Dav. 7643; Schnee 971.

In dieser Erhaltung äußerst selten. Kabinettstück. Herrliche Patina, min. justiert, Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 14, Osnabrück 1989, Nr. 2961.
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1,5:1

474474

474 Johann Georg IV., 1691-1694. Reichstaler 1694, Leipzig. 29,20 g. (Reichsapfel) IOHAN Û GEORG Û

IV Û D G Û DVX Û SAX Û I Û CL Û M Û ANGR Û ET Û WESTPH r Geharnischtes Brustbild r., mit der

Rechten das Schwert schulternd, davor Helm mit Federbusch//SAC Û ROM Û IMP Û AR - CHIM Û & Û

ELECT (Münzzeichen Fisch/Hecht) 16 - 94 Û Zehnfach behelmtes Wappen, unten zu den Seiten die

geteilte Signatur EP - H (Ernst Peter Hecht, Münzmeister in Leipzig 1693-1714). Clauß/Kahnt 658

(LP); Dav. 7648; Schnee 981. Von größter Seltenheit. Kabinettstück von feinster Erhaltung.

Scharf ausgeprägtes Exemplar mit prachtvoller Patina, Stempelglanz 35.000,--

Ernst Peter Hecht trat in der 1693 neu gegründeten Leipziger Münze die Nachfolge des Münzmeisters Siegmund

Dannies an. Neben seinen Anfangsbuchstaben EPH zeichnete er seine Münzen mit dem Bildnis eines Hechtes, das

seinem Familienwappen entlehnt war. Der hier angebotene Reichstaler gehört zu den großen Seltenheiten der

sächsischen Münzprägung und dürfte in der vorliegenden Erhaltung einmalig sein.
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2:1 2:1

475

475 Friedrich August I., 1694-1733 (August der Starke). Dukat 1709, Leipzig, auf die 300-Jahrfeier der

Universität Leipzig. 3,44 g. Fb. 1437 (dort unter Leipzig); Kahnt 265; Laverrenz 26; Slg. Merseb.

2552 (dort in Silber). GOLD. RR Min. gewellt, vorzüglich 4.000,--

Die Rückseitenumschrift enthält die Jahreszahl als Chronogramm.

1,5:1 1,5:1

476

476 1/4 Reichstaler 1711, Dresden, auf das Vikariat. 7,28 g. Kahnt 285.

Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 1.000,--

1,5:1 1,5:1

477

477 2/3 Taler 1716, Dresden. 13,70 g. Dav. 825; Kahnt 128.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Herrliche Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, fast Stempelglanz 1.000,--
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478

1,5:1 1,5:1

478 1/4 Reichstaler 1719, Dresden, auf die Vermählung seines Sohnes, Kurprinz Friedrich August (später
Friedrich August II. bzw. August III. von Polen), mit Erzherzogin Maria Josepha von Österreich. 7,29 g.
Kahnt 311. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 1.500,--

481480479

479 Reichstaler 1723, Dresden. 29,16 g. Dav. 2653; Kahnt 109; Schnee 1015.
Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, winz. Prägeschwäche, vorzüglich 2.000,--

480 Reichstaler 1724, Dresden. 29,21 g. Dav. 2653; Kahnt 109; Schnee 1015.
Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 2.000,--

481 Reichstaler 1727, Dresden, auf den Tod seiner Gemahlin Christiane Eberhardine von Brandenburg-
Bayreuth am 4. September. 29,07 g. Dav. 2661; Kahnt 316; Schnee 1021; Slg. Grüber (Auktion
Künker 267) 3749. Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 1.500,--
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1,5:1 1,5:1

482

482 Friedrich August II., 1733-1763. 2/3 Taler 1733, Dresden. 13,75 g. D Û G Û FRID Û AVGVST Û PR Û

R Û P Û & Û L Û DVX SAX Û Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//IVL Û CL Û MONT Û A

Û W Û S Û R Û I Û ARCHIM Û & Û ELECTOR Û Gekröntes, vierfeldiges sächsisches Wappen, darauf das

polnisch-litauische Wappen mit dem gekrönten kursächsischen Wappen als Mittelschild, zu den Seiten

die geteilte Jahreszahl 17 - 33, unten Wertzahl und die geteilte Stempelschneidersignatur I Û G Û - S Û

Zainhaken. Dav. 829; Kahnt 543 (LP).

Von großer Seltenheit. Prachtvolle Patina, winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

1,5:1 1,5:1

483

483 Reichstaler 1736, Dresden. Mit Münzmeisterzeichen FWôF und Zainhaken. 29,26 g. Dav. 2665; Kahnt 530;

Schnee 1026. Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, vorzüglich 3.000,--
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3:1

484484

484 2 Dukaten 1740, Dresden. 6,97 g. D Ù G Ù FRID Ù AUGUST Ù REX POL Ù DUX SAX Ù I Ù C Ù M Ù A

Ù & W Ù (Reichsapfel) Geharnischtes Brustbild r. mit umglegtem Mantel//SAC Ù ROM Ù IMP Ù

ARCHIM Ù ET ELECT Ù 1740 Û Verziertes, vierfeldiges Wappen (Polen/Litauen) mit gekröntem

Mittelschild von Sachsen, unten Münzzeichen Zainhaken und F.W.ô F. (Münzmeister Friedrich

Wilhelm ô Feral, Münzmeister in Dresden 1734-1755). Fb. - (zu 2843, Jahrgang fehlt); Kahnt - (zu

506, Jahrgang fehlt, LP) . GOLD. Von allergrößter Seltenheit, wohl Unikum. Kabinettstück.

Feine Goldpatina, vorzüglich-Stempelglanz 50.000,--
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1,5:1

485485

485 Reichstaler 1740, Dresden, auf das Vikariat. 29,06 g. Dav. 2668; Kahnt 632; Schnee 1031.

Selten, besonders in dieser Erhaltung.

Scharf ausgeprägtes Exemplar mit feiner Tönung, Stempelglanz 4.000,--

1,5:1

486486

486 Reichstalerklippe 1740, Dresden, auf das Scheibenschießen. 28,92 g. Gekröntes Monogramm zwischen

geteilter Jahreszahl//Schießscheibe, umher VNA Û - META - OMNI= - BVS und vier gekrönte

Initialen. Dav. 2666; Kahnt 628; Schnee 1029. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

2:1 2:1

487

487 Dukat 1742, Dresden, auf das Vikariat. 3,48 g. Fb. 2865; Kahnt 637.

GOLD. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 1.500,--
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488

488 Reichstaler 1744, Dresden. 29,26 g. Dav. 2665; Kahnt 531; Schnee 1028.

Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich + 2.000,--

1,5:1
489

489

489 2/3 Taler 1753, Dresden. 13,70 g. Dav. 831; Kahnt 546 (LP).

Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, fast vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

490

490 Banco-Taler 1755, Leipzig, für Polen. 29,21 g. Seltene Variante mit schmalem Brustbild. D Û G Û

AVGVTVS Û III Û REX Û POLONIARUM Û Gekröntes und geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem

Mantell//SAC Û ROM Û IMP Û ARCHIM Û ET ELECT Û 1755 Gekröntes, vierfeldiges Wappen Polen/

Litauen mit dem kur- und herzoglich sächsischen Wappen als Mittelschild, zu den Seiten Palmzweige,

unten die Signatur E Ü D Ü C Ü (Ernst Dietrich Croll, Münzmeister in Leipzig 1753-1757). Dav. vgl.

1617 (dort unter Polen); Kopicki vgl. 2137 (R1); Schnee 1037 e/3.

Kabinettstück. Hübsche Patina, fast Stempelglanz 15.000,--
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1,5:1 1,5:1

491

491 Taler 1762, Dresden. Probe; 25,76 g. D Ù G Ù FRID Ù AUGUSTUS REX POL Ù EL Ù SAX Ù Gekröntes
und geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und der Kette des Ordens vom Goldenen

Vlies//Gekröntes, vierfeldiges Wappen (Polen/Litauen) mit dem gekrönten kursächsischen Wappen als

Mittelschild, umher Palmzweige, unten die Jahreszahl 1762. Dav. -; Kahnt 540; Schnee 1046.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, min. Grünspanreste,

leicht justiert, vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

1,5:1 1,5:1

492

492 Friedrich August III. (I.), 1763-1806-1827. Dukat 1768, Dresden. In US-Plastikholder der NGC mit

der Bewertung MS 63. Buck 129 e; Fb. 2871.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar, fast Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

493

493 Dukat 1792, Dresden, auf das Vikariat. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62+.

Buck 186; Fb. 2881. GOLD. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

494

494 Dukat 1794, Dresden. 3,47 g. Buck 200 a; Fb. 2873.

GOLD. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

495
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495 Friedrich August I., 1806-1827. Dukat 1809, auf das 400jährige Jubiläum der Universität Leipzig.

3,46 g. Divo/S. 184; Fb. 1440; Schl. 786.1. GOLD. RR Attraktives Exemplar, vorzüglich 7.500,--

1,5:1

496496

496 Konv.-Taler 1815. Fleißprämie der Bergakademie zu Freiberg. 27,95 g. AKS 54; Dav. 990; Kahnt

420; Thun 296. RR Prachtexemplar. Herrliche Patina, winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

1,5:1 1,5:1

497

497 10 Taler (Doppelter August d'or) 1817 IGS. 13,32 g. Divo/S. 180; Fb. 2882; Schl. 757.

GOLD. Prachtexemplar von schönster Erhaltung. Fast Stempelglanz 5.000,--
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498

498 Silbermedaille 1818, von D. F. oder F. W. Loos, auf sein 50jähriges Regierungsjubiläum, gewidmet

vom Magistrat der Stadt Leipzig. Zahlreiche Genien mit Girlanden tanzen um einen Altar, der mit

Kranz, zwei Füllhörnern, Krone, Merkurstab und Fahne geschmückt ist//Die personifizierte

Gerechtigkeit mit Waage und Füllhorn liegt auf einem Greif nach l., darunter opfern zwei Kinder

Weihrauch und Blumen an einem flammenden Altar. 62,79 mm; 98,59 g. Slg. Merseb. 2079; Sommer

A 212. Selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

In Etui. Herrliche Patina, Erstabschlag, winz. Kratzer, fast Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

499

499 Dukat 1824 IGS. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62. Divo/S. 188; Fb. 2891;

Schl. 796. GOLD. Nur 2.847 Exemplare geprägt. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 1,5:1

500

500 Anton, 1827-1836. 10 Taler 1830 S. 13,30 g. Divo/S. 195; Fb. 2892 a; Schl. 803.

GOLD. R Vorzüglich 4.000,--
Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 181, Berlin 2011, Nr. 1291.
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1,5:1 1,5:1

501

501 5 Taler 1830 S. 6,65 g. Divo/S. 196; Fb. 2893 a; Schl. 812.

GOLD. RR Nur 2.800 Exemplare geprägt. Winz. Kratzer, vorzüglich 4.000,--

1,5:1 1,5:1

502

502 Dukat 1831 S. 3,46 g. Divo/S. 197; Fb. 2894; Schl. 822.

GOLD. R Nur 862 Exemplare geprägt. Feiner Prägeglanz, vorzüglich 1.500,--

2:1 2:1

503

503 Friedrich August II., 1836-1854. 10 Taler 1839 G. 13,31 g. Divo/S. 198; Fb. 2897; Schl. 831.

GOLD. Von großer Seltenheit. Nur 1.855 Exemplare geprägt. Vorzüglich 15.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1
504504

504 Taler 1839 G. 22,17 g. Münzbesuch. Mit Randschrift: ù ñ ù k GOTT k SEGNE k SACHSEN k.

AKS 113; Dav. 876; Kahnt 447; Thun 321.

Von großer Seltenheit. Herrliche Patina, vorzüglich/vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

505 Entfällt.
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1,5:1
506506

506 Friedrich August III., 1904-1918. Goldene Verdienstmedaille 1910, von M. Barduleck. Prämie der

Universität Leipzig, für besondere Verdienste. FRIDERICVS AVGVUSTVS REX SAXONIAE Büste

r.//INGENIO ET STVDIO, umher Eichenkranz, auf dem Rand: DIE XXXI. MENS. OCTOBRIS

MCMX. 43,70 mm; 48,87 g. Barduleck 192; Keil 102.

GOLD. Von größter Seltenheit. Nur 14 Exemplare geprägt. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

507

1,5:1

507
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507 Johann Friedrich II., 1557-1567, gestorben 1595 in Gefangenschaft. Doppeltaler o. J., Saalfeld.

57,29 g. D y G y IOANNES o FRIDERIC9 y SECVND9 y DVX y SAX y Geharnischtes Hüftbild r., die

Linke am Kommandostab//LANDGR o THVRING o ET o MARCH o MISN o Dreifach behelmtes,

12feldiges Wappen. Dav. 9749; Schnee 151; Slg. Koch 1912. Von größter Seltenheit. Vorzüglich 25.000,--
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508
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508 Friedrich Wilhelm II., 1639-1669. Reichstaler 1669, Saalfeld, auf seinen Tod. 29,01 g. Dav. 7404;

Kernbach 63.2; Kozinowski/Otto/Ruß 442; Schnee 331.

RR Hübsche Patina, winz. Prägeschwäche, fast vorzüglich 4.000,--

509

509 Georg, 1848-1853. Vereinsdoppeltaler 1852. 37,09 g. AKS 58; Dav. 813; Kahnt 482; Thun 355.

Vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

1,5:1
1,5:1

510
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510 Johann Ernst und seine sieben Brüder, 1605-1619. Goldabschlag zu 2 Dukaten von den Stempeln des

1/4 Reichstalers 1614, Saalfeld. 6,87 g. D Ù G Ù IO Ù ERNES - FRIDERI Ù - WILHELM9 -

ALBERTVS Geharnischte Hüftbilder der ersten vier Brüder v. v., darüber der Reichsapfel, Legende

durch neun Wappen getrennt//IO Ù FRIDERI Ù - ERNESTVS - FRID Ù WIL Ù - BERNHARD Ù

Geharnischte Hüftbilder der übrigen vier Brüder v. v., darüber 8 Û FRAT Ù DVC Ù SAXO Ù/IVL Ù CLI

Ù MONT Ù im Feld, im Abschnitt LINEÆ VINA/RIENSIS/16 WA 14, äußere Legende durch neun

Wappen getrennt. Fb. -; Koppe 206.

GOLD. Von großer Seltenheit. Min. Bearbeitungsspur am Rand, sehr schön 10.000,--
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511

511 Wilhelm, 1640-1662. Reichstaler 1654, Weimar, auf die Übernahme des Rektorats der Universität
Jena durch Bernhard von Sachsen-Jena. 29,07 g. Dav. 7545; Koppe 320; Schnee 371 bzw. 404.

RR Hübsche Patina, kl. Schrötlingsfehler, vorzüglich 3.000,--

1,5:1

512
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512 Ernst der Fromme, 1640-1675. Goldabschlag zu 5 Dukaten von den Stempeln des Reichstalers 1650,
Gotha, auf den Tod seiner Schwiegermutter Elisabeth, Tochter des Herzogs Heinrich Julius von
Braunschweig-Wolfenbüttel, Gemahlin des Herzogs Johann Philipp von Sachsen-Altenburg. 17,30 g. f
ERNESTVS Ü DVX Ü SAX Ü IVL Ü CL Ü ET MONT Ü L Ü THVR Ü M Ü MISN Û et Gekröntes und
verziertes, herzförmiges, zweifeldiges Wappen//MEMOR Û ILLV,, / STRIS Û PR Û DN Ü ELI,, /
SABET Û DVC Û SAX Û IVL Ü CL Û / ET MONT Ü NAT Ü BRVNS Ü ET / LVN Ü  VIDVÆ SOCRVS
HONOR Û / NATÆ GVELPHEABYT Ü XXIII / IVN Ü MDXCIII Ü CIRC Ü X Ü VES,, / PERT Ü MORT
Ü ALTENB Ü / XXV Ü MART Ü MDCL Ü CVM / VIXIS Ü ANN Ü LVI Ü / MENS Ü IX Ü DIEM Ü I Ü /
HOR Ü X Ü. Fb. 2951 (dort mit falscher Jahreszahl); Kernbach 56.3; Schnee 303 Anm. und 420 Anm.;
Steguweit 11 Anm. GOLD. Von größter Seltenheit. Feine Goldpatina, vorzüglich 50.000,--

Elisabeth kam als Tochter von Heinrich Julius von Braunschweig-Wolfenbüttel und Elisabeth von Dänemark 1593

zur Welt. 1612 heiratete sie in Dresden Herzog August von Sachsen, den Verweser des Bistums Naumburg. Dieser

starb jedoch schon nach dreijähriger Ehezeit. In ihrer zweiten Hochzeit vermählte sich Elisabeth 1618 in Altenburg

mit Herzog Johann Philipp von Sachsen-Altenburg. Aus dieser Ehe entstand die einzige Tochter Elisabeth Sophia

(1619-1680), die im Jahr 1636 Herzog Ernst den Frommen von Sachsen-Gotha ehelichte. Dieser stiftete 1650 den

Reichstaler auf den Tod seiner Schwiegermutter Elisabeth, wie es die Vorderseitenlegende belegt.
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513

513 Reichstaler 1668, Gotha. 28,46 g. Katechismustaler. Dav. 7447; Schnee 423; Steguweit 18.

Selten in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 1.250,--

1,5:1 514514

514 Friedrich I. allein, 1675-1680-1691. Taler nach zinnaischem Fuß 1680, Gotha, auf den Bau des Schlosses

Friedrichswerth. 29,08 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//Ansicht von Friedrichs-

werth, oben strahlender Name Jehovas in Wolken. Dav. 7460; Schnee 448; Steguweit 133.

RR Attraktives Exemplar mit feiner Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich 5.000,--

515

515 Breiter doppelter Feinsilbertaler nach zinnaischem Fuß o. J. (1683-1688), Gotha. Ohne Wertpunze;

43,44 g. Der Herzog im römischen Gewand steht fast v. v. und schlägt einen Schild an einen

Laubbaum, umher Landschaft mit Wald, Wiesen, Hirten und Schafen, unten die Signatur IGS (Johann

Georg Sorberger, Stempelschneider in Gotha um 1680-1690)//Reich verzierte Schrift in vier Zeilen,

unten die Signatur I Û G (liegender Zainhaken) W (Johann Gottfried Wichmannshausen, Münzmeister in

Gotha 1683-1690). Dav. 423 a; Schnee 471; Steguweit 143.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Feine Patina, vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--
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516

516 Friedrich II., 1691-1732. 1 1/4facher Reichstaler 1723, Gotha, auf die Einweihung der Kirche in

Waltershausen. 35,68 g. Dav. A 2717; Schnee 523; Steguweit 238. Von großer Seltenheit. Sehr schön 1.500,--

Der Entwurf zu dieser Gedenkmünze stammt vom Mediziner und Theologen  Professor Enst Salomo Cyprian

(*1693, Ó1745), der zu dieser Zeit Mitglied des Oberkonsitorium in Gotha war. Das Schloss Tenneberg in

Waltershausen, ursprünglich eine Burg der Thüringer Landgrafen, wurde im 17. Jahrhundert zum Jagdschloss der

Herzöge von Sachsen-Gotha und Altenburg ausgebaut. 1380 wurde erstmals die Kapelle des späteren Schlosses

erwähnt, ab 1657 folgte die Nutzung als Glaubenschule. Im 18. Jahrhundert erhielt die Kapelle ihr barockes

Aussehen, am 29. Juli 1721 konnte die Einweihung der erneuerten Kapelle gefeiert werden.

517
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517 Gemeinschaftlich sächsischer Anteil. Reichstaler 1694, Ilmenau. Ausbeute der Gruben in Ilmenau.

29,22 g. Münzmeister S. Altmann. Dav. 7484; Müseler 56.6/8; Schnee 622.

Kl. Prägeschwäche, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1

518518
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518 Bernhard, 1680-1706. Reichstaler 1680, auf den Tod seiner 1. Gemahlin Marie Hedwig von

Hessen-Darmstadt, Tochter Georgs II., am 19. April in Ichtershausen. 29,01 g. D Ù G Ù MARIA Û

HEDWIG Û SAX Û IUL Ù CL Ù ET Ü MONT Ù DUC Ù Brustbild Marie Hedwigs fast v. v.//LANDG Ü

THVR Û MARC Û MISN Ù PRINC Ù HENNEB Ù NAT Ù LAND Ù HASSI Ù Wappenkranz aus zwölf

Wappen, darin NATA / 26 Ü NOV Û 1647 / DENATA / 19 Ü APRIL Û 1680 / ÆTATIS 32 Û MEN / SES

4 Ü DIES 23 Û / HVMATA 29 / IUNY Û 1680 Û. Dav. 7498; Schnee 536; Schütz 2764.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 12.500,--

Exemplar der Peak Collection, Auktion UBS 74, Basel 2008, Nr. 234.
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1,5:1

519
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519 Johann Ernst VIII., 1680-1729. Reichstaler 1697, Saalfeld. Ausbeute der Saalfelder Gruben. 29,16 g.

Geharnischtes Brustbild r. mit Kommandostab in der Rechten, die Linke auf einen Helm mit

Federbusch und Gittervisier gelegt//Hügelige Landschaft mit der Stadtansicht von Saalfeld und der

Saale, oben ein aus Wolken kommender Arm mit strahlendem Kranz. Dav. 7513; Müseler Nachtrag

56.5/2 a; Schnee 567.

Von allergrößter Seltenheit, wohl Unikum. Hübsche Patina, kl. Prägeschwäche, vorzüglich 7.500,--

Exemplar der Auktion Adolph Hess AG 261, Zürich 1992, Nr. 567 und der Preussag Collection, Part I, Auktion

London Coin Galleries/Künker 1, London 2015, Nr. 409.

1,5:1

520520

520 Reichstaler 1720, Saalfeld. Ausbeute der Saalfelder Gruben. 29,17 g. Dav. 2742; Kozinowski/Otto/Ruß 630;

Müseler 56.5/10 a; Schnee 587. RR Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 4.000,--



���
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1,5:1 1,5:1

521

521 Christian Ernst allein, 1729-1745. Dukat o. J. (1745), Saalfeld, auf seinen Tod. In US-Plastikholder

der NGC mit der Bewertung MS 61. Fb. 3010; Kozinowski/Otto/Ruß 805.1.

GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

1,5:1
522522

522 Franz Friedrich Anton, 1800-1806. Konv.-Taler 1805. 27,97 g. Das Ende des Eichenzweiges liegt

zwischen zwei Lorbeerblättern. Dav. 831; Kahnt 500 a; Thun 371 var.

R Nur ca. 600 Exemplare geprägt. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.500,--

1,5:1 1,5:1

523

523 Ernst I., 1806-1826. Kronentaler 1825. 29,91 g. Mit Randschrift: EIN KRONTHALER. AKS 127;

Dav. 833; Kahnt 502; Thun 373. Von großer Seltenheit. Attraktives, vorzügliches Exemplar 5.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.
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1,5:1 1,5:1

524
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524 Ernst I., 1826-1844. Konv.-Taler 1833. 28,03 g. AKS 72; Dav. -; Kahnt 489; Thun 360.

Von großer Seltenheit. Nur 276 Exemplare geprägt.

Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

1,5:1 1,5:1

525
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525 Wilhelm Friedrich Ernst, 1748-1777. Dukat 1762, Bückeburg. 3,49 g. Fb. 3069; Weinm. 48.

GOLD. R Vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

2:1 2:1

526

526 10 Taler (Doppelte Pistole) 1763. 13,33 g. WILH Ù I Ü DEI Ü GR Ù C Ù REGN Ù IN SCH Ù N Ù D Ù AC Ü

C Ü LIPP Ù & ST Ù È Büste l.//COPIAR Ù AUG Ù REG Ù LUSIT Ù DUX SUPREM Ù Gekröntes,

vierfeldiges Wappen mit Mittelschild auf gekreuzten Marschallstäben, umher die preußische

Adlerordenskette, im Abschnitt Ó X Û THA - LER Ó/1763. Fb. 3068; Weinm. 49.

GOLD. RR Prachtexemplar. Feine Goldtönung, vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

Exemplar der Auktion Adolph Hess AG 262, Zürich 1993, Nr. 781.



���
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1,5:1 1,5:1
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527 Georg, Ludwig und Christian, 1639-1663. Dukat 1657, Brieg. 3,46 g. F. u. S. 1754; Fb. 3200.

GOLD. Prachtexemplar. Winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz/Stempelglanz 2.500,--

1,5:1

528

528 Georg III., 1639-1664. Goldmedaille zu 10 Dukaten 1656, von J. Buchheim. ANCORA SACRA DEUS ¸

TIBI ¸ BREGA ¸ SET ALTERA PRINCEPS u Der geharnischte Herzog reitet r., oben hält eine aus Wolken

kommende Hand einen Lorbeerkranz über sein Haupt, im Hintergrund weitere Reiter//TEREGAT /

HIC PRUDENS ¸ TETEGAT IL / LE POTENS Stadtansicht von Brieg, darüber dreifach behelmtes,

vierfeldiges Wappen in Wolken, zu den Seiten zwei Putten, die ein Schriftband halten, im Abschnitt

Jahreszahl in verzierter Kartusche, zu den Seiten die Signatur I - B. 48,37 mm; 34,53 g. F. u. S. 1830;

Wiecek (Buchheim) 6.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Reparierte Henkelspur, Felder geglättet, sehr schön 10.000,--
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1,5:1
529529
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529 Karl II., 1548-1617. Reichstaler 1611, Oels. 28,85 g. Dav. 7089; F. u. S. 2156.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, vorzüglich 3.000,--

1,5:1 1,5:1

530

530 Heinrich Wenzel und Karl Friedrich, 1617-1639. 3 Dukaten 1620, Oels. 10,35 g. D Ù G Û HEIN -

RICUS Û - WENCES - LAUS Û ET Û Geharnischtes Hüftbild Heinrich Wenzels r., Rechte in Hüfte

gestemmt, Linke am Schwertgriff, Legende durch vier Wappen getrennt//CAR Û FRID Ú - FR Û DV Û SI

Ú - MVNS Û ET Û O - LS Û CO Ù GLA Ú Geharnischtes Hüftbild Karl Friedrichs l., Rechte am

Schwertgriff, Linke in Hüfte gestemmt, Legende durch vier Wappen getrennt, im Feld die getrennte

Jahreszahl 16 - 20. F. u. S. 2225; Fb. 3262. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 12.500,--

1,5:1 1,5:1

531
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531 Bolko II. von Münsterberg, 1326-1368. Goldgulden nach Florentiner Typ o. J., Schweidnitz. 3,33 g.

Fb. 3265; Friedensburg 701 e. GOLD. RR Sehr schön 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

532

       ��������	
�������


��������	
����
�	��
������

532 Friedrich III., 1648-1670. Dukat 1667 (Jahreszahl im Stempel aus 1666 geändert), Glückstadt. 3,46 g.

Geharnischtes Brustbild r. mit Krone und umgelegtem Mantel//Nackte Fortuna mit Segel steht auf einer

Kugel, umher zusammengebundene Lorbeerzweige, darunter Münzmeisterzeichen I   W (Johann

Woltereck, Münzmeister in Glückstadt 1664-1679) und Jahreszahl 1667. Fb. 79 (dort unter Dänemark);

Hede 144; Lange - (zu 65, dort von 1666). GOLD. RR Vorzüglich 6.000,--

533

533 Friedrich IV., 1699-1730. Silbermedaille 1714, unsigniert, von Peter Berg, auf die Einäscherung Altonas am

29. Dezember 1712 (nach gregorianischem Kalender am 9. Januar 1713), auf die Gefangennahme der

schwedischen Armee bei Tönning am 7. Mai 1713 (nach gregorianischem Kalender am 17. Mai) und auf die

Kapitulation der Stadt Tönning am 28. Januar 1714 (nach gregorianischem Kalender am 7. Februar). Im

Vordergrund r. reitet schwedische Kavallerie (auf den Grenadiermützen ist die umgekehrte Initiale des

schwedischen Königs Karl XII. zu sehen) mit brennenden Fackeln umher, im Hintergrund r. die brennende

Stadt Altona, aus der Menschen und eine Schafherde in die Stadt Hamburg fliehen (auf dem Stadttor ist das

holsteinische Nesselblatt zu sehen), im Vordergrund l. mißhandeln schwedische Soldaten wehrlose

Menschen//Der dänische König Frederik IV. in römischer Tracht mit Lorbeerkranz und umgehängtem

Elefantenorden sitzt r. und empfängt von einem römischen Krieger (Magnus Stenbock) das Schwert sowie von

einer gekrönten Stadtgöttin (Tönning) die Schlüssel, dahinter steht Minerva mit einer Lanze, l. ein Obelisk mit

11 Zeilen Schrift und dahinter eine Gruppe von Fahnen und Standarten, auf dem Obelisk die gekrönte Initiale

Frederiks IV., r. im Hintergrund die Stadt Tönning, auf die drei dänische Kanonen und zwei Mörser gerichtet

sind. 63,31 mm; 107,35 g. Galster 304; Lange 95; Ossbahr 167.

Von großer Seltenheit. Nur 20 Exemplare geprägt.

Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

Nach der Gefangennahme der schwedischen Truppen im Mai 1713 blockierten die dänischen Truppen weiterhin die

herzoglich holstein-gottorpische Stadt Tönning. Auf Druck Englands, das Garantiemacht für das Herzogtum

Holstein-Gottorp war, begannen Verhandlungen zwischen Dänemark und Gottorp, während derer die Dänen eine

notdürftige Versorgung Tönnings mit Lebensmitteln zuließen. Als der Versuch Englands scheiterte, die dänische

Blockade über den Seeweg zu durchbrechen, stellten die Dänen die Lebensmittellieferungen ein. Am 28. Januar

1714 mußte Tönning kapitulieren, wobei Dänemark - unter Anspielung auf Stenbocks brutales Verhalten in Altona

- betonte, daß die Einnahme der Stadt ohne Blutvergießen vor sich ging.

Die Milde der Dänen bei der Einnahme von Tönning wird auch auf dieser herrlichen und sehr seltenen Prägung in

Kontrast gesetzt zur Brutalität der Schweden bei der Einäscherung von Altona. Zum Brand von Altona ist auf der

Medaille zu lesen: SINE ULLA MISERICORDIA (= "Ohne jegliches Erbarmen") und weiter IN PERPETUAM

NEC INT BARBAROS AUDITAE CRUDELITAS MAGNI STEINBOCCI REGIS SUEC GENERAL

ABOMINATIONEM (= "In ewiger Abscheu über die nicht einmal unter Barbaren bekannte Grausamkeit des

königlich schwedischen Generals Magnus Stenbock"). Zur Kapitulation Tönnings steht auf der Rückseite hingegen

geschrieben: NON FVLMINE SED CLEMENTIA ET TEMPORE (= "Nicht durch Brandstiftung, sondern mit

Milde und zur rechten Zeit"). Der Obelisk, der auf vier Bocksköpfen (=Stenbock!) ruht und mit dem schwedischen

Schild versehen ist, berichtet über die Gefangennahme der schwedischen Armee: SINE IGNE ICTV ET ENSE XI

M SVECI CAPT PROPE TONINGAM (= "Ohne Feuer, Stoß und Schwert wurden bei Tönning 11.000 Schweden

gefangengenommen").

 

�
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534

534 Silbermedaille 1714, von Peter Berg, auf die Kapitulation der Stadt Tönning am 28. Januar 1714 (nach

gregorianischem Kalender am 8. Februar). Geharnischtes Brustbild des dänischen Königs Frederik IV.

r. mit umgelegtem Mantel und Elefantenorden//Krieger in voller Rüstung (Kommandant Wolf) legt

Schwert, Lanze und den Tönninger Stadtschild vor gekrönter Dania mit Lanze und dem dänischen

Reichsschild nieder, im Hintergrund Tönning und eine Nordseebucht, in der sinkende Schiffe zu sehen

sind. 60,54 mm; 78,04 g. Galster 302; Lange 95 A; Ossbahr 170. RR Fast vorzüglich 2.000,--

Von der gesamten Serie der auf die Tönninger Ereignisse von 1713/1714 geprägten Stücke erscheint die

vorliegende Medaille am wenigsten provokant und wurde wohl deshalb als offizielle dänische Medaille mit dem

Brustbild Frederiks IV. und der Signatur Peter Bergs ausgegeben. Sie weist auf den vergeblichen englischen

Versuch hin, die dänische Blockade Tönnings über die Nordsee mit Schiffen zu durchbrechen, und betont die

Hungersituation, die zur freiwilligen Kapitulation der Stadt ohne Blutvergießen geführt hatte. Die

Rückseitenumschrift erläutert: TONNINGA AD DEDITIONEM FAME REDACTA FREMENTIBUS INIMICIS

SUBSIDIUM CLAM PALAM FRUSTRA TENANTIBUS D VIII FEBR A MDCCXIV (= "Tönning wurde am 8.

Februar 1714 durch Hunger zur Kapitulation gezwungen, während die empörten Feinde heimlich und offen, jedoch

vergeblich den Entsatz versuchten"). Das Datum (8. Februar) bezieht sich auf die Ratifizierung der Tönninger

Kapitulation durch Kommandant Zacharias Wolf.

1,5:1 1,5:1

535

�������	
����
�	�
��������������

535 Adolf XIII., 1581-1601. Goldgulden 1589, Altona, mit Titel Rudolfs II. 3,11 g. Û ADOL Û D Ù G Û CO

Û HO Û SC Û E Û ST Û D Û I Û G Û Die Wappen von Holstein-Schauenburg (Nesselblatt), von Sternberg

(achtstrahliger Stern) und von Gehmen (ein mit drei Pfählen belegter Balken) zwischen drei

Lilienstäben, oben AS (Abraham Symons, Münzmeister in Altona 1589-1593)//RVDOL Û II Û D Û G Û

ROM Û IM Û SEM Û AV Reichsapfel im Dreipaß, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 8 - 9. Fb. 3061;

Lange 784; Weinm. 15.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Unikum. Schrötlingsfehler, sehr schön 10.000,--

1,5:1 1,5:1

536

536 Ernst III., 1601-1622. Goldgulden 1603, Altona, mit Titel Rudolfs II. 3,22 g. M Ú Ô Û E Û D Ú G Û H -

S Û E Û S Û C Û E Û D Ú G Û Dreifach behelmter, vierfeldiger Wappenschild mit aufgelegtem

Mittelschild//RVDOL Û II Û ROM Û IMP Û SEM Û AV 1603 Gekrönter Doppeladler mit leerem

Reichsapfel auf der Brust. Fb. 3062 (dort unter Schaumburg); Lange 828.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön + 10.000,--
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537
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537 Reichstaler 1746, Nürnberg, mit Titel von Franz I. 29,14 g. Mit Riffelrand. Dav. 2279; Raff 49.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

538
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538 Albert VII., Günther XLII., Anton Heinrich, Johann Günther II. und Christian Günther I.,

1601-1605. Taler 1604, mit Titel Rudolfs II. 28,70 g. Dav. 7674; Fischer 164.

Von großer Seltenheit. Sehr schön 3.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 80, Dortmund 2018, Nr. 1285.

1,5:1

539539

539 Albert Anton I., 1646-1710. Reichstaler 1652, Rudolstadt, auf den Tod seiner Tante Anna Sophie.

28,99 g. Elf Zeilen Schrift//Gekrönter, herzförmiger Wappenschild von Anhalt und Schwarzburg. Dav.

7695; Fischer 496. Von größter Seltenheit. Feine Patina, sehr schön + 7.500,--

Anna Sophie (*1584; Ó1652) war eine Tochter des Fürsten Joachim Ernst von Anhalt und Gemahlin von Karl

Günther von Schwarzburg-Rudolstadt, den sie am 13. Juni 1613 heiratete. Die Ehe der beiden blieb allerdings

kinderlos. Nach dem Tod ihres Gatten 1630 verlegte sie die Residenz nach Kranichfeld, wo sie am 9. Juni 1652

verstarb.
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1,5:1 1,5:1

540

540 Reichstaler 1670, auf den Tod seiner Mutter Emilie am 4. Dezember, Tochter Antons II. von

Oldenburg. 29,22 g. Zwei aneinandergelehnte Wappenschilde, darüber Krone, unten Kartusche mit Û

SYMB Ù / AVF DICH HERR / TRAV ICH//Aus einem mit einem Auge versehenen Herz wächst ein

mit Lorbeer- und Palmzweig geschmücktes Kreuz mit einem weiteren Herz, darauf IESVS, zu den

Seiten SVB - CRVCE sowie ein Ast mit Turteltaube und ein blühender Zweig mit Krone, oben

strahlendes Gottesauge und strahlende Sonne. Dav. 7697; Fischer 501.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--

1,5:1 1,5:1

541

541 Ludwig Günther II., 1767-1790. Konv.-Taler 1768, Saalfeld. 27,97 g. Geharnischtes Brustbild r. mit

Umhang//Gekröntes Wappen, umher das Band des Weißen Adlerordens. Dav. 2769; Fischer 573.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Prachtvolle Patina, Erstabschlag, fast Stempelglanz 5.000,--
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1,5:1
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542 Wilhelm zu Greifenstein und Reinhard von Hungen, 1610-1630. Reichstaler 1623/1625, Hungen, mit

Titel Ferdinands II., auf die angebliche Hungener Ausbeute. 28,96 g. Zwitterprägung mit der

Jahreszahl 1623 auf der Vorderseite und der Jahreszahl 1625 auf der Rückseite. › MO Ù NO Ù EX Ù PRI

Ù SOL Û WILH Ù ET Û REINH Ù CO Ù SOL Ù FR Drei Helme mit Helmzier über Bogen mit HOINGEN,

darunter die Signatur "W" mit « (Jakob Wiesner, Münzmeister in Hungen 1622-1625), zu den Seiten

die geteilte Jahreszahl 16 - 23//FERDIN Û II Û DEI Ú GR Û RO Û IMP Û SE Û AUG Û G Û H Û B Û REX Û

Z5 Doppeladler mit Kopfscheinen, auf der Brust Reichsapfel, oben Krone. Dav. 7744 (dort ohne

Abbildung); Haussammlung der Fürsten zu Solms-Hohensolms-Lich (Auktion Künker 212) 4251

(dieses Exemplar); Joseph 468; Müseler 64.1.3.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Herrliche Patina, kl. Stempelfehler, vorzüglich 25.000,--

Exemplar der Slg. Paul Joseph und Exemplar der Haussammlung der Fürsten zu Solms-Hohensolm-Lich, Auktion

Fritz Rudolf Künker 212, Osnabrück 2012, Nr. 4251.

Mit altem Unterlegzettel.

Der Linie Solms-Lich war 1552 von Karl V. das Münzrecht verliehen worden, das seit 1588 auch genutzt wurde.

Die Braunfelser Brüder Wilhelm und Reinhard erstrebten das gleiche Recht an und glaubten, in der Kipper- und

Wipperzeit die passende Gelegenheit gefunden zu haben. Sie errichteten 1622 in Hungen (früher Hoingen) eine

Münzstätte und bestellten Jacob Wiesner aus Zellerfeld als Münzmeister, er führte ein "W" als

Münzmeisterzeichen. Die treibende Kraft in dieser Angelegenheit war Graf Reinhard. Um sich rechtlich

abzusichern ließen sie ...EX PRI(mitiis)... (= aus der ersten Ausbeute) auf die Vorderseite der groben Sorten

setzen. Denn in den Reichsmünzordungen des 16. Jahrhunderts war den Bergwerksbesitzern das Recht eingeräumt

worden, eigene Münzstätten zu errichten. Graf Wilhelm versuchte bei einem Aufenthalt in Wien das Münzrecht zu

erlangen, allerdings vergeblich. Daher ließ der Kaiser Graf Reinhard 1624 eine Anklageschrift wegen des

angemaßten Münzrechts zustellen. 1627 wurde die Vorladung zum Reichshofgericht wiederholt. Allerdings hatte

der Graf 1625 die Prägung eingestellt. Durch seinen Tod 1630 dürfte sich die Angelegenheit erledigt haben. Bei

Hungen gab es keine Bergwerke und daher keine Ausbeute. Allerdings gab es auf Solms-Greifensteiner Gebiet bei

Daubhausen und Berghausen etwas Bergbau auf Kupfer und Silber. Die Silberausbeute dürfte aber nicht einmal für

die wenigen groben Sorten mit dem Hinweis auf diese ausgereicht haben. Das Ganze war ein Trick zur

Erschleichung des Münzrechts.
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543 Philipp Reinhard I., 1613-1635. Reichstaler 1627, Wolfenbüttel. Sogenannter Hahnreitaler. 28,91 g.

Mit Lilien an den Ecken des Wappens und kein Kreuz in der Mitte der Krone der Vorderseite, mit

breiter Initiale C auf der Rückseite, unter V in QVID ein Punkt sowie Punkt nach der 1 der Jahreszahl

der Umschrift. Dav. 7758 B; Haussammlung der Fürsten zu Solms-Hohensolms-Lich (Auktion Künker

212) 4057 (dieses Exemplar); Joseph 238; Schou 7. RR Winz. Schrötlingsriß, sehr schön 2.000,--

Exemplar der Slg. Max Ritter von Wilmersdörffer, Auktion Joseph Hamburger 2, Frankfurt/Main 1906, Nr. 7013

("Vorzüglich erhalten") und der Haussammlung der Fürsten zu Solms-Hohensolm-Lich, Auktion Fritz Rudolf

Künker 212, Osnabrück 2012, Nr. 4057.

Graf Philipp Reinhard trat 1627 in dänische Dienste. Als Statthalter des Königs Christian IV. von Dänemark nahm

er im selben Jahr Wolfenbüttel ein und ließ in der herzoglichen Münzstätte Wolfenbüttel Gold- und Silbermünzen

prägen. Der Name "Hahnreitaler" entstand aus einer Anspielung auf das Wort "VICARII" (Vicarius, Stellvertreter)

in der Vorderseitenumschrift, da Philipp Reinhard seine Vollmacht dadurch mißbraucht hatte, daß er das

Silbergeschirr des Herzogs Friedrich Ulrich und das durch Brandschatzung des Landes gewonnene Silber in jene

Taler vermünzte. "Hahnrei" wurde nämlich im Volksmund ein Mann genannt, der von seiner Frau in der ehelichen

Treue betrogen wird. Bereits am 19. Oktober 1627 mußte Philipp Reinhard kapitulieren und erhielt von dem

kaiserlichen General Pappenheim freien Abzug nach Lübeck.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 

2:1 2:1

544
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544 Marquard von Hattstein, 1560-1581. Goldgulden 1574, Speyer, mit Titel Maximilians II. 3,24 g.

î MARQVAR Û D Û G Û EPS Û SPI Û PPT9W Drei Schilde mit den Wappen von Speyer, Weißenburg und

Hattstein, darüber M, unten die abgekürzte und geteilte Jahreszahl//MAXI Û II Û ROMA Û IMP Û SEMP Û

AVG Gekrönter Doppeladler. Ehrend 5/78; Fb. -. Einziges bekanntes Exemplar. Sehr schön 20.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 
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2:1 2:1

545

545 Damian Hugo von Schönborn, 1719-1743, seit 1716 Koadjutor. Dukat 1726, auf die Erbauung des

Schlosses Bruchsal. 3,43 g. Zwei Wappen nebeneinander unter Kardinals- und Fürstenhut//Stadtansicht

und Schloß Bruchsal. Ehrend 7/19 b; Fb. 3308.

GOLD. RR Sehr attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, vorzüglich 7.500,--

Die Karriere von Damian Hugo von Schönborn war bemerkenswert vielseitig. Nach Studien in Rom, Leiden und

Leuven und Militärdienst als Offizier in der Reichsarmee, trat er 1699 in den Deutschen Orden ein. Von 1708 bis

1712 bemühte er sich als Reichskommissar um die Vereinheitlichung der Hamburger Rechtsverhältnisse, danach

wirkte er bis 1713 als kaiserlicher Gesandter in Berlin und war von 1713 bis 1715 Präsident des zur Beendigung

des Nordischen Krieges zusammengetretenen Braunschweiger Kongresses. Kaiser Karl VI. konnte 1715 trotz

Widerstandes des Papstes die Ernennung Damian Hugos zum Kardinal durchsetzen. 1716 wurde der fränkische

Adelige zum Koadjutor des Speyerer Bischofs ernannt. 1719 wurde Damian Hugo Bischof von Speyer, 1740 auch

Bischof von Konstanz. Er verlegte 1726 die Residenz von Speyer nach Bruchsal in das von ihm neu erbaute

Schloß. Der Bischof konnte durch seine geschickte Wirtschaftspolitik und sorgfältige Finanzverwaltung sowohl sein

kostspieliges Bauprogramm finanzieren als auch eine bedeutende Geldreserve von 1,7 Millionen Gulden aufbauen.

547547
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546 Ludwig II., Albrecht Georg, Christof I. und Wolf Ernst, 1573-1575. Reichstaler 1573, Stolberg.

29,06 g. Dav. 9860; Friederich 270 var.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.
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547 Heinrich Ernst I., 1638-1672. Taler 1672, Wernigerode, auf seinen Tod. 28,72 g. Acht Zeilen Schrift

mit Lebensdaten über Totenschädel und gekreuzten Beinknochen, darunter zwei Zeilen Schrift//Hirsch

geht l. Dav. 7788; Friederich 1279.

Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön + 7.500,--
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548

548 Ernst allein, 1672-1710. Doppelter Reichstaler 1710, Stolberg, auf seinen Tod. 51,92 g. 17 Zeilen

Schrift, unten Zainhaken über der Signatur I Û I Û G Û (Johann Jeremias Gründler, Münzmeister in

Stolberg 1705-1750)//SALVTIS RIPAM TENEO Zwölfendiger Hirsch schreitet r. am Ufer eines

Flusses, im Hintergrund schloßartiges Gebäude. Dav. 489; Friederich 1385.

RR Attraktives Exemplar, sehr schön 8.000,--

Exemplar der Sammlung Edward D. Milas Part 1, Auktion Spink 40, Zürich 1992, Nr. 187.

1,5:1

549

549 Reichstaler 1710, Stolberg, auf seinen Tod. 29,07 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem

Mantel//16 Zeilen Schrift. Dav. 2790; Friederich 1387.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Prachtvolle Patina, vorzüglich + 6.000,--
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TRIER          

1,5:1

550
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550 Johann VII. von Schönenberg, 1581-1599. Reichstaler 1591, Koblenz. k IOAN Û D Ù G Ú ARPS - Û
TREVEREN Û ELEC Ú Der Apostel Petrus schreitet l., in der Rechten Schlüssel, unter dem linken Arm

Buch//Û MONET Û NOVA - Û - Û - ARGEN Û CONF - L - V Û Vierfeldiges Wappen, darüber Mitra,

dahinter Krummstab und Schwert gekreuzt, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 9 - I. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62. Dav. 9923; v. Schr. 62 var.

Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

Der Münzherr dieser seltenen Prägung, dessen Familie von dem westlich von Bingen gelegenen Ort Schöneberg

stammte, wurde am 31. Juli 1581 vom Trierer Domkapitel zum Erzbischof gewählt. Am 26. Januar 1582 erhielt

Johann VII. die päpstliche Bestätigung, und am 12. August 1582 empfing er die Bischofsweihe. Der Erzbischof war

kränklich und zögerlich, und seine Regierungszeit war wenig glücklich. Sie war zudem überschattet durch Kriege

an den Grenzen des Erzstifts, durch militärische Durchzüge, durch Mißernten, durch Räuberbanden und durch die

Pest. Schlimme Ausmaße nahm in den Jahren 1587-1593 die Hexenhysterie besonders in der Umgebung Triers an,

wo in dieser Zeit ca. 350 Hexenverbrennungen stattfanden. Seit 1560 wurden auch Protestanten mit brutalen

Methoden verfolgt. Der repräsentative Reichstaler, der den Apostel Petrus zeigt, ist ein eindrucksvolles historisches

Dokument einer der bedeutenden Kirchenfürsten zur Zeit der Gegenreformation.
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1,5:1

551

551 Lothar von Metternich, 1599-1623. Reichstaler 1616, Koblenz. Ausbeute der Vilmarer Gruben. 28,59 g.

Münzmeister Lorenz Schneider. r LOTHARIVS Û D Ù G Û ARCHIEP Ù TRE Ù PR Û ELECTOR Û

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, am Armabschnitt die Signatur Û L Û S Û//DONVM Û DEI Û EX Û

FODINIS Û VILMARIENSIBVS Û 1616 Û Dreifach behelmtes, vierfeldiges Wappen mit Mittelschild.

Dav. 5882; Müseler 70/3; v. Schr. 144. Von größter Seltenheit. Hübsche Patina, fast vorzüglich 25.000,--

Exemplar der Slg. Virgil M. Brand, Teil 4, Auktion Leu 69, Zürich 1997, Nr. 5387 und der Preussag Collection,
Part I, Auktion London Coin Galleries/Künker 1, London 2015, Nr. 471.

Lothar von Metternich wurde am 31.8.1551 als Sohn einer begüterten Kölner Ministerialenfamilie geboren. Über
seine Tätigkeit vor 1598 ist kaum etwas bekannt, weshalb seine Wahl zum Trierer Erzbischof am 7.8.1599
verwunderlich erscheint. Die Zeitgenossen lobten vor allem sein äußeres Erscheinungsbild und seine juristischen
Kenntnisse, was auf eine eher nüchterne Persönlichkeit schließen lässt. Bei seinem Regierungsantritt war die
finanzielle Lage des Erzbistums verheerend, doch mit sanftem Druck auf die Stände, einer neuen Festlegung der
Steuern und dem Mittel der Münzverschlechterung gelang es ihm, die Situation zu stabilisieren. Der vorliegende
Taler ist Ausdruck seiner weitestgehend jedoch vergeblichen Bemühungen, den Bergbau als zusätzliche
Einnahmequelle zu nutzen. Als weitaus ergiebiger erwies sich dagegen die Neufassung des Mineralbrunnens von
Selters im Taunus, der dem erzbischöflichen Haushalt merkliche Zusatzeinkünfte bescherte. Das Ende seines
Lebens war überschattet von den Wirrungen des Dreißigjährigen Krieges, die auch seine Persönlichkeit
veränderten. Sein Grab vor dem von ihm in Auftrag gegebenen Trierer Allerheiligenaltar zeigt einen kühlen und
energisch wirkenden Mann.
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2,5:1

552

552 Franz Georg von Schönborn-Püchheim-Wolfsthal, 1729-1756. Dukat 1750, Koblenz (Ehrenbreit-

stein). 3,46 g. FRAN Ü GEORG Ü D Ü G Ü A - EP Ü ET EL Ü TR Û EP Ü WOR Û P Ü PR Û EL Û A Û P

Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, darunter die Signatur V. LON (Franz Anton van Lon, Hofgraveur

und Kupferstecher in Ehrenbreitstein, Bonn und Köln 1727-1764)//AVSPICE - DEO Gekröntes

Wappen in muschelartiger Einfassung von zwei gekrönten Löwen gehalten, der linke Löwe hält ein

Schwert, der rechte einen Krummstab, oben strahlendes Gottesauge, unten auf einem Band PRO LEGE

- PRO GREGE, darunter die geteilte Jahreszahl 17 - 50. Fb. 3475; v. Schr. 957.

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

Nachdem Pfalzgraf Franz Ludwig von Neuburg 1729 zugunsten des Mainzer Stuhles resigniert hatte, gelangte mit

Franz Georg von Schönborn-Püchheim-Wolfsthal ein recht energischer Regent auf den Trierer Bischofsstuhl. Der

Neffe des Mainzer Erzbischofs Lothar Franz von Schönborn beendete den alten Streit mit dem niederen Adel,

indem er ihn 1729 formell aus der Landstandschaft in die Reichsunmittelbarkeit entließ. Wie die anderen

Mitglieder seiner Familie förderte der Kurfürst die Künste und die Bautätigkeit. Seine reichspatriotische Politik

brachte viel Unruhe in den Kurstaat und führte auch zum Ausbau von Verteidigungswerken wie der Festung

Ehrenbreitstein.

Der Stempelschneider des vorliegenden, seltenen Dukaten, Franz Anton van Lon, arbeitete nach Anstellungen in

Bonn und Köln von 1730-1763 in der Koblenzer Münze.

2:1 2:1

553

553 Clemens Wenzel von Sachsen, 1768-1794. Dukat 1770, Koblenz. 3,48 g. Brustbild r. mit umgelegtem

Hermelinmantel und Ordenskreuz//Mit dem Herzogshut belegtes, mehrfeldiges Wappen in

muschelartiger Einfassung, unten der Orden vom Weißen Adler, dahinter Krummstab und Schwert

gekreuzt. Fb. 3478; v. Schr. 1237. Von großer Seltenheit. Sehr attraktives, vorzügliches Exemplar 8.000,--

Exemplar der Auktion Herbert Grün 2, Heidelberg 1990, Nr. 1830 und der Auktion Fritz Rudolf Künker 229,

Osnabrück 2013, Nr. 5862.
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554 Carl August Friedrich, 1728-1763. 3 Dukaten 1750, Arolsen. 10,37 g. CAROL Û D Û G Û P Û WALD Û

C Û P Û E Û R Û Büste l.//ARDUA AD GLORIAM VIA Û Mit Fürstenhut bedecktes, achtfeldiges Wappen

mit Mittelschild, zu den Seiten Palmzweige, unten Û 1750 Û. Fb. 3499 (very rare); Slg. Hennig 131;

Slg. Kayser -. GOLD. Von größter Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar mit feinen Resten von Prägeglanz, vorzüglich 20.000,--

2:1 2:1

555

555 2 Dukaten 1750, Arolsen. 6,95 g. CAROL Û D Û G Û P Û WALD Û C Û P Û E Û R Û Büste l.//ARDUA AD

GLORIAM VIA Û Mit Fürstenhut bedecktes, achtfeldiges Wappen mit Mittelschild, unten Û 1750 Û. Fb.

3500 (rare); Slg. Hennig -; Slg. Kayser -.

GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübschem Prägeglanz, vorzüglich + 10.000,--



���

WALLENSTEIN          

1,5:1 1,5:1

556
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556 Albrecht, 1623-1634, Herzog von Friedland. Reichstaler 1627, Jitschin. 28,63 g. r ALBERTVS Û D :

G Û DVX - FRIDLANDIAE Û Geharnischtes Brustbild fast v. v. mit umgelegtem Mantel, unten

Münzmeisterzeichen Sonne mit Gesicht in Klammern (Georg Reick, Münzmeister in Jitschin

1626-1630)//Û SAC Û ROM Û IMPERII PRINCEPS Û 16 - 27 Mit Fürstenhut bedeckter Schild zwischen

zwei Rosetten, darin gekrönter Adler mit vierfeldigem Wappen auf der Brust. Dav. 3439; Poley 25.

RR Hübsche Patina, sehr schön 10.000,--

1,5:1
1,5:1

557

557 Reichstaler 1632, Jitschin. 28,77 g. ALBERT Û D Û G Û DVX Û MEGA - FRID Û ET Û SAG Û PR Û VAN

(Arabeske) Geharnischtes Brustbild fast v. v. mit großem Kragen und umgelegtem Mantel, unten in der

Umschrift das Münzmeisterzeichen Löwe l. in Perlkreis (Sebastian Steinmüller, Münzmeister in Jitschin

1630-1634)//COM Ù SVE Ù DO Ù ROS - Ù ET Û STARGAR Ù 163Z Mit dem Herzogshut bedecktes,

achtfeldiges Wappen, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. Dav. 3455; Poley 123.

R Sehr schön 20.000,--
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2:1 2:1

558

558 Dukat 1633, Jitschin. g ALBERTVS Û D Û G Û DVX (Münzmeisterzeichen Löwe l. = Sebastian

Steinmüller, Münzmeister in Jitschin 1630-1634) MEGAPOL Û FRIDL Û Barhäuptiges Brustbild im

Mantel fast v. v. mit steifem, abstehenden Kragen//g - ET Û SAGÆ Û PRINC - VANDAL Û 1633 Mit

Fürstenhut bedecktes Wappen, umher Ordenskette. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung

AU 53. Fb. 145; Poley 138. GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Fast vorzüglich 20.000,--

Nachdem Albrecht von Wallenstein 1625 bereits Herzog von Friedland und 1627 Herzog von Sagan geworden war,

führten seine militärischen Erfolge im Dreißigjährigen Krieg dazu, daß er am 16. Juni 1629 die Herzogtümer

Mecklenburg als kaiserliches Lehen erhielt. Nach der Landung des Schwedenkönigs Gustav II. Adolf wurden die

mecklenburgischen Herzöge restituiert. Der kaiserliche Feldherr Wallenstein, der militärisches Geschick und

Weitblick wie auch blinden Stolz, Ehrgeiz und Untreue verkörperte, hatte bereits 1626 das Münzrecht erhalten. Er

wurde am 25. Februar 1634 auf kaiserlichen Befehl in Eger ermordet, und der größte Teil seiner Prägungen wurde

konfisziert und eingeschmolzen.

1,5:1 1,5:1
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559 Benedikt von Geismar, 1728-1757. Reichstaler 1745, Köln. 29,11 g. BENEDICTUS Û D Ü G Ü S Ü R Û

I Û ABBAS Û WERDINENSIS Û & Û HELMSTADIENSIS Û Verziertes, dreifach behelmtes, achtfeldiges

Wappen, hinter dem Wappen Krummstab und Schwert gekreuzt//S Û LUDGERUS Û FUNDATOR Û

WERDINENSIS St. Ludger mit Krummstab fast v. v., zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 17 - 45,

unten zwei Gänse. Dav. 2843; Grote 57.

Von großer Seltenheit, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Herrliche Patina, üblicher Stempelfehler, vorzüglich-Stempelglanz 12.500,--
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1,5:1

560560

560 Anselm von Sonius, 1757-1774. Reichstaler 1765, Braunschweig. 29,23 g. Dav. 2844; Grote 60.
R Prachtexemplar mit feiner Tönung. Übliche Randverprägung, fast Stempelglanz 3.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1 1,5:1
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561 Hieronymus Napoleon, 1807-1813. 10 Taler 1812 B. 13,26 g. Mit der Bewertung NGC (photo-
certificate) MS 63. AKS 2; Divo/S. 215; Fb. 3513; Schl. 883. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

1,5:1 1,5:1

562

562 10 Taler 1813 B. 13,27 g. Divo/S. 215; Fb. 3513; Schl. 884.
GOLD. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--
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2,5:1

563

563 40 Franken 1813 C. 13,13 g. Originalprägung. Mit Randinschrift: GOTT ERHALTE DEN KOENIG Æ.

Divo/S. 217; Fb. 3515; Schl. 890.

GOLD. Von größter Seltenheit. Nur wenige Exemplare geprägt. Fast vorzüglich 60.000,--

Exemplar der Auktion Hess-Divo 300, Zürich 2004, Nr. 1124 und der Slg. Napoleonische Münzen und Medaillen,

Teil 1, Auktion Bank Leu 11, Zürich 1974, Nr. 348.

Die Randschrift, das Gewicht sowie das gesamte Erscheinungsbild charakterisieren das vorliegende Stück als

Originalprägung, von denen 1813 nur wenige Exemplare hergestellt wurden. Die um 1860 hergestellten

Nachprägungen mit glattem Rand unterscheiden sich von diesem Original so stark, dass die beiden Emissionen

nicht verwechselt werden können.

2:1 2:1

564

564 20 Franken 1813 C. Mit Münzzeichen "Adlerkopf" und mit Randinschrift. 6,39 g. AKS 28; Divo/S.

218; Fb. 3517; Schl. 901.1. GOLD. RR Nur sehr wenige Exemplare geprägt. Sehr schön 5.000,--

Der Jahrgang 1813 ist der seltenste der 20-Franken-Stücke.
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565

565 Serie von vier Goldmünzen: 40 Franken 1813 (NGC photo-certificate PF 64 CAMEO), 20 Franken

1808 (NGC photo-certificate PF 65), 10 Franken 1813 (NGC photo-certificate PF 66 +) und 5 Franken

1813 (NGC photo-certificate PF 66 CAMEO). Alle mit glattem Rand. 12,02 g; 6,42 g; 3,23 g; 1,62 g.

AKS 27, 29, 31, 32; Divo/S. 217-220; Fb. 3516-3519; Schl. 891, 893, 902, 904.

4 Stück. GOLD. Prachtexemplare. Als vollständige Serie von größter Seltenheit.

In Original-Etui. Von polierten Stempeln, Stempelglanz (PROOFLIKE) 20.000,--

Münzset aus der Auktion Hess-Divo 282, Zürich 2000, Nr. 40; zuvor aus dem Besitz der Familie des General

Bertrands, versteigert 1991 bei Drouot in Paris.

Bei den vorliegenden Goldmünzen handelt es sich um spätere Abschläge von den Originalstempeln, die für die

Neuprägung aufbereitet und poliert wurden. Es gibt zwei verschiedene Thesen zum Zeitpunkt ihrer Herstellung: Im

Katalog 282 des Auktionshauses Hess-Divo, Nr. 40 (Zürich 2000) wurde die Auffassung vertreten, die

Neuprägungen seien vermutlich zwischen 1854 und 1860 eigens für Hieronymus Napoleon angefertigt worden. Die

in einem samtblauen, mit goldener Krone und den Initialen J. N. verzierten Etui aufbewahrten Münzen habe der

ehemalige König von Westphalen als Geschenk verteilt.

In der Fachliteratur, z. B. bei Schlumberger, Anm. zu Nr. 902-905, S. 273, und bei Divo/Schramm, Anm. zu Nr.

217, S. 128, wird die Meinung vertreten, die Abschläge seien um 1867 auf Veranlassung Napoleons III in

Erinnerung an seinen Onkel Hieronymus hergestellt worden. Der jetzige Kenntnisstand lässt keine Entscheidung für

eine der genannten Thesen zu. Das vorliegende Set zeigt deutlich, dass alle darin enthaltenen Stücke aus derselben

Emission von ca. 1860 stammen und dass in Bezug auf die 20 Franken 1808 nicht, wie so oft behauptet, von einer

Probeprägung gesprochen werden kann.

Nachdem Hieronymus Napoleon bis 1848 im Exil gelebt hatte, kehrte er mit Beginn der 2. Republik nach

Frankreich zurück. Sein Neffe Louis Napoleon, Präsident der Franzosen, ab 1852 Kaiser Napoleon III, machte ihn

zunächst zum Präsidenten des Hôtel des Invalides, später auch zum Marschall von Frankreich und zum Präsidenten

des Senats.

1,5:1 1,5:1
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566 Johann Friedrich Alexander, 1737-1791. Dukat 1744, Köln oder Düsseldorf. 3,45 g. Fb. 3520;

Schneider 12. GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich/fast vorzüglich 3.000,--
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2:1 2:1

567

567 Goldgulden 1751, Neuwied. 3,14 g. FRID Ü ALEX Ü - COM Ü WEDAE Geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel//Gekrönte Barockkartusche, darin Pfau, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl

17 - 51, unten Wertangabe: Û 1 Û GOLD - GVLDEN in zwei Zeilen. Fb. 3521; Schneider 38.

GOLD. Von größter Seltenheit. Nur 77 Exemplare geprägt. Attraktives Exemplar.

Winz. Stempelriß, vorzüglich 10.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

2:1 2:1

568
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568 Goldgulden 1510. 3,23 g. mONe ° aVR ° CI - VITa ° WORm Wappenschild der Stadt Worms,

dahinter Madonna mit Kind in Flammenglorie//j SVB ° VBRa ° aLÕ ° TVÕ ° PTaGa ° nOS °

1510 Doppeladler mit W auf der Brust. Fb. 3534; Joseph 296 var.

GOLD. Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar, sehr schön-vorzüglich 15.000,--

1,5:1
569569

569 Reichstaler 1624. 28,99 g. Dav. 5961; Joseph 337 a.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich 2.500,--
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1,5:1 1,5:1
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570 Ulrich, 1534-1550, 2. Regierung. Taler 1537. 28,91 g. f D Ù G Û VL Ù DVX Û WIRT Ù ET Ù TECK Û

CO Ù MO Ù BELL Ù Z Brustbild l. mit Hut, umgelegtem Mantel und doppelter Kette//f DA Û

GLORIAM Û DEO Û OMyIPOTEyTI Û Vierfeldiges Wappen, zu den Seiten 1 Û 5 - 3 Û 7. Dav. 9961;

Klein/Raff 98.1. Von großer Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit feiner Patina, fast vorzüglich 20.000,--

571

1,5:1

571

571 Johann Friedrich, 1608-1628. Doppelter Reichstaler 1620, Stuttgart. (Blumenranke) IOHANN Ù FRID

Ù D Ù G Ù DVX Û WIRTEMB Ù ET Û TEC Geharnischtes Brustbild mit umgelegtem Mantel//Û COM Ù

MONT Ù DOM Ù IN Ù HEIDENHEM Û 1620 Û Gekröntes, vierfeldiges Wappen, zu den Seiten

Verzierungen. Dav. 7841; Klein/Raff 291. Von größter Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön-vorzüglich/vorzüglich 30.000,--

Exemplar der Slg. Schlossberger, Auktion Gerhard Hirsch Nachf. 175, München 1992, Nr. 3066.
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572

572 Wilhelm Ludwig, 1674-1677. Tragbare Goldmedaille o. J. (Ende 19./Anfang 20. Jahrhundert),
unsigniert, nach J. Chr. Müller. St. Georgsmedaille. WILH LUD D G DUX WIRTEMB ET TEc
Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel, Löwenkopfschulter und Spitzenjabot//St. Georg
reitet r. und tötet den Drachen mit der Lanze, im Hintergrund r. betende Jungfrau. In einer Einfassung
und einer mitgegossenen Öse in Form eines Blattornaments. Klein/Raff 154; Slg. Hofmarschall Paul
von Baldinger, Auktion A. E. Cahn 27, Frankfurt 1911, 875; Slg. Wurster 187 (dieses Exemplar).

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Vorzüglich 12.500,--

Exemplar der Slg. Wurster, Auktion Galerie des Monnaies 15, Düsseldorf 1975, Nr. 187 (dort irrtümlich als Stück

aus der Slg. Hofmarschall Paul von Baldinger bezeichnet).

Ein Exemplar aus der Slg. Hofmarschall Paul von Baldinger wurde in der Auktion A. E. Cahn 27, Frankfurt 1911

unter der Nr. 875 für 1550 Goldmark versteigert und dem königlichen Münzkabinett in Stuttgart geschenkt. Das

hier vorliegende Exemplar stammt aus der Slg. Wurster (dort irrtümlich als Stück aus der Slg. Hofmarschall Paul

von Baldinger bezeichnet) und erzielte einen Zuschlag von 15.000 Mark. Ein weiteres Exemplar in Gold ist uns

nicht bekannt.

1,5:1 1,5:1

573

573 Karl Eugen, 1744-1793. 1/4 Reichstaler 1744, Stuttgart. 7,31 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Mantel
und umgelegter Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//Mit dem Fürstenhut belegtes, vierfeldiges
Wappen mit Mittelschild. Klein/Raff 265.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Stempelglanz 6.000,--
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574

574 Dukat 1790, Stuttgart. 3,47 g. CAROLVS D Ü G Ü DVX WIRT Ü & T Ü Brustbild r. mit umgelegtem

Mantel und Orden vom Goldenen Vlies//PROVIDE ET - CONSTANTER Ü Vierfeldiges Wappen mit

Mittelschild auf verziertem Schild, oben Fürstenhut, umher Kette des Ordens vom Goldenen Vlies,

unten die geteilten Signaturen F Ü H Ü (Daniel Friedrich Heuglin, Münzmeister in Stuttgart 1760-1794)

und C Ü H Ü (Johann Christian Heuglin, Münzmeister in Stuttgart 1783-1808) und die geteilte Jahreszahl

17 - 90. Fb. 3601 a; Klein/Raff 357. GOLD. Von großer Seltenheit. Winz. Kratzer, fast vorzüglich 10.000,--

2:1 2:1

575

575 Dukat 1791, Stuttgart. 3,48 g. CAROLUS D Ü - G Ü DUX WIRTEMB Ü Brustbild r. mit umgelegtem

Mantel//PROVIDE ET - CONSTANTER Ü Vierfeldiges Wappen mit Mittelschild auf verziertem Schild,

oben Fürstenhut, umher Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, unten die geteilten Signaturen F Ü H Ü

(Daniel Friedrich Heuglin, Münzmeister in Stuttgart 1760-1794) und C Ü H Ü (Johann Christian

Heuglin, Münzmeister in Stuttgart 1783-1808) und die geteilte Jahreszahl 17 - 91. Fb. 3601 a;

Klein/Raff 358. GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 20.000,--

2:1 2:1

576

576 Friedrich II. (I.), 1797-1806-1816. Dukat 1808. 3,47 g. FRIDERICUS D Ü G Ü REX WURTEMB Û

Geharnischtes Brustbild l. mit umgelegtem Mantel//Gekrönter Löwe und Hirsch halten das gekrönte,

zweifeldige Wappen, im Abschnitt die geteilte Jahreszahl 18 - 08 Ü, darunter die Signatur C Û H Û

(Johann Christian Heuglin, Münzmeister in Stuttgart 1783-1808). Divo/S. 224; Fb. 3607; Klein/Raff 25;

Schl. 909. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--
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577

577 Kronentaler 1812. 29,52 g. AKS 37; Dav. 945; Kahnt 577; Thun 426.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Feine Tönung, vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

578

578 Wilhelm I., 1816-1864. 10 Kreuzer 1823. 3,88 g. AKS 93; J. 44.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 1.750,--

1,5:1 1,5:1

579

579 10 Gulden 1824. 6,67 g. Divo/S. 228; Fb. 3612; Schl. 913.

GOLD. RR Nur 1.896 Exemplare geprägt. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 3.000,--

1,5:1 1,5:1

580

580 5 Gulden 1824. 3,34 g. Divo/S. 229; Fb. 3613; Schl. 915.

GOLD. Nur 2.282 Exemplare geprägt. Attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, vorzüglich 1.250,--

1,5:1 1,5:1

581

581 Dukat 1841. 3,49 g. Mit Signatur auf der Vorderseite A.D. Fb. 3611; Schl. 921.

GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 500,--
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1,5:1

582

582 Karl, 1864-1891. Goldmedaille zu 16 Dukaten o. J. (um 1870), von K. Schwenzer. Preismedaille der

Polytechnischen Schule in Stuttgart. Büste r.//Engel schwebt v. v., in jeder Hand einen Lorbeerkranz,

im Hintergrund das Polytechnikum. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung SP 60. Ebner

81; Klein/Raff 14; Slg. Wurster 887. GOLD. Von großer Seltenheit. Kratzer, vorzüglich 5.000,--

1,5:1 1,5:1

583

583 Doppelter Vereinstaler 1871. 37,03 g. Ulmer Münster. Ohne Randschrift. AKS 131; Dav. 961; Kahnt 595;

Thun 442. Selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, polierte Platte 2.000,--



���

WÜRZBURG           

584

       ��������
������

584 Johann Philipp von Schönborn, 1642-1673. Kleinod mit eingefassten 5 Dukaten 1652, Nürnberg.

22,88 g Gesamtgewicht. Û IO Ù PHIL Ù D Ù G Ù S Ù SED Ù MOG Ù A - EP Ù S Ù R Ù I Ù P Ù G Ù A Ú C Ù P

Ù E Ù E Ù H Ù E Ù O Ù Dvx Brustbild mit verziertem Mantel v. v., davor vierfeldiges Wappen mit

Mittelschild//j - CLVPEVS OMNIBVS - INTESPERANTIB9 Madonna mit Zepter in der Rechten und

dem Kind auf dem linken Arm steht v. v. auf Mondsichel, unten die geteilte Jahreszahl 16 - 52. Fb.

3647; Helmschrott 285.

GOLD. RR Hervorragende Goldschmiedearbeit des 17. Jahrhunderts, Henkel, sehr schön 12.500,--

Einer der bedeutendsten Bischöfe von Würzburg war Johann Philipp von Schönborn. Nach dem Jurastudium in

Weilburg und Orleans wurde er 1621 Domherr in Würzburg, 1625 in Mainz. Nach kaiserlichem Kriegsdienst in

Ungarn wurde Johann Philipp 1635 Probst, 1642 Bischof in Würzburg, seit 1647 mit Unterstützung Frankreichs

auch Erzbischof und Kurfürst von Mainz, schließlich 1663 Bischof von Worms. Der geistliche Barockfürst, dem

wir zahlreiche Prachtbauten in seinen Ländereien verdanken, engagierte sich stark in der Reichspolitik. So drängte

er auf eine baldige Beendigung der westfälischen Friedensverhandlungen, verfasste 1658 die dem Kaiser Leopold I.

vorgelegte Wahlkapitulation und nahm beim Frieden von Aachen 1668 zwischen Frankreich und Spanien eine

Vermittlerrolle ein. Auch wegen dieser Bemühungen gelang es ihm, seiner Familie 1671 einen ständigen Sitz und

Stimme im Fränkischen Reichskreis sowie überhaupt für längere Zeit eine hervorgehobene Stellung zu verschaffen.

Aber auch im Feld der Rechtspolitik war Johann Philipp zukunftsweisend; er schaffte als erster geistlicher

Landesherr die Hexenprozesse ab.

2:1 2:1

585

585 Dukat o. J., Nürnberg. 3,45 g. q IO Ù PH Ù D Ù G Ù S Ù S Ù M Ù A Ù E Ù S Ù - R Ù I Ù A Ù C Ù P Ù E Ù E Ù

H Ù F Ù O Ù DVX Geharnischtes Brustbild fast v. v., davor gekröntes, vierfeldiges Wappen mit

Mittelschild//FVNDAMENTA EIVS IN MONTIBVS SANCTIS Strahlender Name Jehovas über drei

Bergspitzen (die Bergspitzen kommen im Schönborner Familienwappen und im Würzburger Wappen als

fränkischer Rechen vor). Fb. 3653; Helmschrott 290.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--
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2:1 2:1

586

586 Dukat o. J., Nürnberg. Zwitterdukat. 3,45 g. IO Ù PH Ù D Ù G Ù S Ù S Ù MOG Ù A Ù E Ù S Ù R Ù I Û - P Ü

G Û A Û C Û P Ü E Û E Û H Û E Û WO Ü F Ü O Ü DVX Û Geharnischtes Brustbild r. über sechsfeldigem

Wappen mit Mittelschild//FVNDAMENTA EIVS IN MONTIBVS SANCTIS Strahlender Name

Jehovas über drei Bergspitzen (die Bergspitzen kommen im Schönborner Familienwappen und im

Würzburger Wappen als fränkischer Rechen vor). Fb. 3654/3653; Helmschrott 291.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 10.000,--

1,5:1

587

587 Peter Philipp von Dernbach, 1675-1683. 5 Dukaten o. J., Würzburg. 17,26 g. Ê PETR¸ PHILL Ù D Ü

G Ù EP Ü BAMB Û - HERB Ù S Û R Û I Û PR Ù F Û O Û DVX Brustbild r. in geistlichem Ornat hinter

gekröntem, vierfeldigen Wappen mit Mittelschild, dahinter Schwert und Krummstab gekreuzt//

CLYPEVS OMNIBVS - INTESPERANTIB¸ Madonna mit Zepter in der Rechten und dem Kind auf

dem linken Arm steht v. v. auf Mondsichel. Fb. - (vgl. 3659); Helmschrott 364.

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzügliches Exemplar mit feiner Goldtönung 40.000,--

Bei dem bei Fb. unter der Nr. 3659 abgebildeten Exemplar handelt es sich um einen Goldabschlag von den Stempeln

des Talers o. J., der zu der Dav. Nr. 5986 gehört. Das hier angebotene Stück ist dagegen ein Goldabschlag von den

Talerstempeln des unter Dav. Nr. 5985 aufgeführten Stückes.
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588

588 Johann Gottfried von Guttenberg, 1684-1698. Reichstaler 1693, Würzburg. 29,38 g. Dav. 5993;

Helmschrott 450. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 163, Berlin 2010, Nr. 703.

589

589 Reichstaler 1693, Würzburg. 29,01 g. Dav. 5994; Helmschrott 449.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 163, Berlin 2010, Nr. 702.

2:1 2:1

590

590 Johann Philipp Franz von Schönborn, 1719-1724. Dukat o. J., Würzburg. 3,48 g. Brustbild r. in

Talar//Gekröntes Wappen, zu den Seiten Verzierungen und Lorbeerzweige, dahinter Schwert und

Krummstab gekreuzt. Fb. 3690; Helmschrott 540.

GOLD. Von größter Seltenheit. Vorzüglich/vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

591

591 3 Kreuzer (Groschen) 1724, auf seinen Tod. 2,01 g. Helmschrott 565.

Prachtexemplar. Min. gewellt, Stempelglanz 250,--

Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 44, Teil II, Heidelberg 2005, Nr. 3957.
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1,5:1 1,5:1

592

592 Christoph Franz von Hutten, 1724-1729. 2 Dukaten o. J., Würzburg, geprägt nach seiner Weihe am

8. April 1725. 6,91 g. Fb. 3696; Helmschrott 577.

GOLD. Sehr attraktives Exemplar mit feiner Goldtönung, kl. Stempelfehler, vorzüglich + 2.000,--

1,5:1 1,5:1

593

593 Dukat o. J., Würzburg, geprägt nach seiner Weihe am 8. April 1725. 3,44 g. Fb. 3697; Helmschrott 580.

GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 1.250,--

Exemplar der Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 390, Frankfurt/Main 2007, Nr. 250.

2:1 2:1

594

594 Friedrich Karl von Schönborn, 1729-1746. 5 Gulden (1/2 Karolin) 1735. 4,83 g. Brustbild r. in

geistlichem Ornat und mit umgelegtem Kreuz//Gekrönter Wappenmantel, davor gekröntes, ovales

Wappen, unten zu den Seiten die geteilte Wertangabe 5 - Gul. Fb. 3708; Helmschrott 627.

GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, fast vorzüglich 6.000,--

595

595 Adam Friedrich von Seinsheim, 1755-1779. Konv.-Taler 1769, Würzburg. 28,07 g. Dav. 2901;

Helmschrott 759. Selten in dieser Erhaltung. Winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 54, Heidelberg 2010, Nr. 2471.
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1,5:1 1,5:1

596

596 Goldgulden 1774, Würzburg. Neujahrsgoldgulden. 3,22 g. Fb. 3726; Helmschrott 719.

GOLD. Prachtexemplar. Herrliche Goldpatina, vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

597

597 Konv.-Taler 1774, Würzburg. 27,99 g. Dav. 2901; Helmschrott 763.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Feine Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

Exemplar der Auktion Möller 55, Kassel 2010, Nr. 1496. 

1,5:1 1,5:1

598

598 Dukat 1776, Würzburg. 3,49 g. Fb. 3725; Helmschrott 713. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--
Exemplar der Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 390, Frankfurt/Main 2007, Nr. 255.

599

599 Konv.-Taler 1776, Würzburg. 28,01 g. Dav. 2902; Helmschrott 764.

Winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 300,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 51, Dortmund 2009, Nr. 1922.

1,5:1 1,5:1

600

600 Dukat 1779, Würzburg. 3,48 g. Fb. 3725; Helmschrott 713. GOLD. Min. gewellt, fast Stempelglanz 1.000,--
Exemplar der Auktion Leipziger Münzhandlung 50, Leipzig 2006, Nr. 3174.



���

WÜRZBURG          

1,5:1 1,5:1

601

601 Franz Ludwig von Erthal, 1779-1795. Dukat 1781, Würzburg. 3,46 g. Fb. 3734; Helmschrott 857.

GOLD. Vorzüglich/vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

Exemplar der Auktion Hauck & Aufhäuser 20, München 2007, Nr. 2376; der Auktion Heidelberger

Münzhandlung, Herbert Grün 51, Heidelberg 2009, Nr. 2300 und der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft

56, Dortmund 2011, Nr. 1061.

604603602

602 Konv.-Taler 1781, Würzburg. 27,96 g. Dav. 2904; Helmschrott 884.

Feine Patina, Schrötlingsfehler am Rand, fast Stempelglanz 600,--

603 Konv.-Taler 1784 (Jahreszahl im Stempel aus 1781 geändert), Würzburg. 28,03 g. Dav. 2904;

Helmschrott 884.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar mit feiner Tönung. Min. justiert, fast Stempelglanz 1.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 105, Osnabrück 2005, Nr. 4262.

604 Konv.-Taler 1785, Würzburg. 28,11 g. Dav. 2905; Helmschrott 885.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Patina, Stempelglanz 1.000,--

605

605 20 Kreuzer 1785, Würzburg. 6,67 g. Helmschrott 905. Winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 200,--
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1,5:1 1,5:1

606

606 Goldgulden 1786, Würzburg. Neujahrsgoldgulden. 3,25 g. Fb. 3732; Helmschrott 862.

GOLD. Prachtexemplar. Feiner Prägeglanz, fast Stempelglanz 1.250,--

Exemplar der Auktion Gorny & Mosch 148, München 2006, Nr. 3832.

607607

607 Doppelter Konv.-Taler 1786, Würzburg. Prämie. 56,11 g. Dav. 2906; Helmschrott 880.

Prachtexemplar mit herrlicher Tönung. Vorzüglich-Stempelglanz 1.250,--

Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 54, Heidelberg 2010, Nr. 2479.

610609608

608 Konv.-Taler 1786, Würzburg. Prämie. 28,16 g. Dav. 2907; Helmschrott 887.

Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 400,--

Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 54, Heidelberg 2010, Nr. 2476.

609 Konv.-Taler 1786, Würzburg. 28,01 g. Dav. 2908; Helmschrott 886.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Min. Schrötlingsfehler, fast Stempelglanz 1.000,--

Exemplar der Auktion UBS 52, Zürich 2001, Nr. 1505.

610 Konv.-Taler 1791, Würzburg. Prämie. 27,98 g. Dav. 2907; Helmschrott 891.

Prachtexemplar. Feine Patina, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 54, Heidelberg 2010, Nr. 2482.
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611

611 Konv.-Taler 1794, Würzburg. Kontribution. 27,98 g. Dav. 2911; Helmschrott 893.

Kl. Stempelfehler, min. Schrötlingsfehler, fast Stempelglanz 1.000,--

612

612 Georg Karl von Fechenbach, 1795-1802. Konv.-Taler 1795, Würzburg. Kontribution. 28,01 g. Dav. 2914;

Helmschrott 956. Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Min. Schrötlingsfehler, Stempelglanz 1.000,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 51, Dortmund 2009, Nr. 1932.

1,5:1 1,5:1

613

��������	
��
	���	�������������


613 Maximilian IV. Joseph von Bayern, 1803-1805. Goldgulden 1803. Neujahrsgoldgulden. 3,26 g.

Divo/S. 235; Fb. 284 (dort unter Bayern); Schl. 928.1.

GOLD. RR Feine Goldtönung, min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz/Stempelglanz 3.500,--

Die Stadt Würzburg war seit dem 15. Jahrhundert verpflichtet, ihrem jeweiligen Landesherren als Herzog von
Franken eine Zahlung von 50 Goldgulden zum Neujahr eines jeden Jahres zu leisten, vermutlich in Ablösung einer
alten Naturalabgabe. Auch nachdem Würzburg an Bayern gefallen war, wurde dieser Brauch beibehalten.

1,5:1 1,5:1

614

       ��������	
�����

614 Stadtteil Elberfeld. Goldabschlag zu 1 1/2 Dukaten von den Stempeln der Brotmarke 1816/1817, des

Elberfelder Kornvereins, für ein Brot. 5,18 g. Schulten 501 a.

GOLD. RR Nur 18 Stück geprägt. Vorzüglich 3.000,--

Nach der Mißernte des Jahres 1816 unternahmen weitsichtige Kaufleute in Elberfeld eine Aktion zur
Brotverbilligung, die sogar einen Überschuß erwirtschaftete, der den Fonds für ein Krankenhaus bildete. Zur
Steuerung wurde eine Marke in Kupfer (Bronze) ausgegeben, für die ehrenamtlichen Verteiler wurden
Silberabschläge, für die Stifter 18 Goldabschläge gemacht.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 



���

RÖMISCH-DEUTSCHES REICH           

       ��������	�
������
������������	
�

1,5:1615

       ��������	
����
���
615 Ottokar II. von Böhmen, 1270-1275/76. Brakteat, vermutlich Landstraß. 0,67 g. Elefant l., auf dem

Rücken zwei Türme. CNA I, C n 22. RR Vorzüglich 500,--

1,5:1 1,5:1

616

       ������
�������
��	����

616 Maximilian I., 1490-1519. Guldiner o. J. (nach 1511), Hall. Schaustück, geprägt zur Erinnerung an

seine 1. Hochzeit, daher auch Hochzeitsguldiner genannt. Stempel von Ulrich Ursenthaler. Ç

MAXIMILIAN9 Û MAGNANIM9 Û ARCHIDVX Û AVSTRIE Û BVRGVND Jugendliches Brustbild

Maximilians I. r. mit Ehrenkranz und umgelegtem Mantel, zu den Seiten ETA - TIS Û 19 Û//Ç MARIA Û

KAROLI Û FILIA Ú HERES Ú BVRGVND Ú BRAB Û CONIVGES Jugendliches Brustbild seiner

Gemahlin Maria von Burgund im Alter von 20 Jahren r., unter dem Brustbild die Jahreszahl 1479, zu

den Seiten Û ETAT - IS Û Z0 Û. 43,31 mm; 30,38 g. Dav. -; Egg 15; M./T. 83; Voglh. 3.

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, fast vorzüglich 20.000,--

Dieser vorliegende Taler bezieht sich auf ein Ereignis, das für das Haus Habsburg von epochaler Bedeutung wurde:

Die Hochzeit des Habsburger Erzherzogs Maximilian, des späteren Kaisers (des "letzten Ritters") mit Maria von

Burgund fand in Gent im Jahr 1479 statt. Maria war Tochter Karls des Kühnen und Erbin des Herzogtums

Burgund, eines der reichsten Länderkomplexe, das die Gebiete des eigentlichen Burgund in Nord- und

Westfrankreich sowie Lothringen, Luxemburg und die Niederlande umfasste. Dieser Taler wurde 1517 - nach dem

Tod seiner zweiten Gemahlin Maria Bianca Sforza - in Hall in Tirol geprägt und stammt von dem Stempelschneider

Ulrich Ursentaler aus Hall. Er zeigt Maximilian im Alter von 19 Jahren und Maria im Alter von 20 Jahren.

Maximilian hatte eine Vorliebe für große Schaumünzen mit seinem Bildnis, auf deren Gestaltung er selbst Einfluß

nahm. Maria beherrschte beide Landessprachen (flämisch und französisch) perfekt, lernte aber auch Latein und

erhielt Religions- und Geschichtsunterricht. Musik war ihr Lieblingsfach. Maria galt als eine der schönsten Frauen

ihrer Zeit. Maximilian liebte sie sehr. An einen Freund schrieb er über sie: "ich hab ein schönes, frommes und

tugendhaftes weib und gott dafür danke. sie ist schneeweiß, braunes haar, ein kleines näsl, ein kleines häuptl und

antlitz, augen braun und grau gemischt, schön und lauter ... der mund rein und rot. ein viel schönere jungfrau als

ich gesehen hab und fröhlich".

Leider verunglückte Maria, die als Burgunderin eine perfekte Reiterin sein musste, im Jahre 1482 durch einen

Sturz vom Pferd tödlich. Sie war damals 25 Jahre alt.
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1,5:1 1,5:1

617

617 Ferdinand I., 1522-1558-1564. Dukat 1532 KB, Kremnitz. 3,56 g. Fb. 48; Markl 1243 leicht var.
GOLD. Winz. Druckstelle, vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

618

1,5:1 1,5:1

618 Taler 1532, Klagenfurt. 28,23 g. Gekröntes und geharnischtes Brustbild l., zu den Seiten die geteilte
Jahreszahl 15 - 3Z//Das gekrönte Wappen von Kärnten, darüber das gekrönte Reichswappen, umher
die Schilde von Ungarn, Österreich, Böhmen, der Steiermark und Krain. Dav. -; Markl 1443 var.;
Voglh. 36 II. RR Attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön + 7.500,--

1,5:1 1,5:1

619

619 Dukat 1547, Linz. 3,22 g. Fb. 43; Markl 319. GOLD. RR Min. gewellt, fast vorzüglich 1.500,--
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1,5:1 1,5:1

620

620 Maximilian II., 1564-1576. Guldentaler (60 Kreuzer) 1564, Prag. 24,56 g. Münzmeister Hans Harder.

24,55 g. » MAXI Ù II Ù D Ù G Û RO Ù IM Ù S Ù AVG Ù GER Ù HVN Ù BO Ù REX Gekröntes Hüftbild r.,

mit der Rechten das Zepter schulternd, in der Linken Reichsapfel, darin Wertzahl 60//Û ARCHI Û DVX

Û AVS Û DVX Û BVRG Û MAR Û MO Ù 1564 Gekrönter Doppeladler, auf der Brust Wappen. Dav. 45

var.; Dietiker 206 ; Halacka 171; Voglh. 75 I var.

Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar, winz. Graffito, sehr schön-vorzüglich 20.000,--

621

1,5:1 1,5:1

621 Dukat 1565 KB, Kremnitz. 3,44 g. Fb. 57; Huszar 973.

GOLD. Winz. Fassungsspuren, etwas gewellt, sehr schön-vorzüglich 1.000,--

1,5:1 1,5:1

622

622 Dukat 1571 KB, Kremnitz. 3,54 g. Fb. 57; Huszar 973. GOLD. Fast vorzüglich 1.000,--



���

RÖMISCH-DEUTSCHES REICH          

1,5:1

623623

623 Reichstaler 1576 KB, Kremnitz. 28,51 g. Dav. - (zu 8059); Voglh. - (zu 67 II).

RR Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 4.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1 1,5:1

624

624 Reichstaler 1577, Budweis. Posthume Prägung. 28,78 g. Münzmeister Tobias Gebhardt. Û MAXIM Û II

Û D Û G Û R Û - Û S Û A Û G Û H Û BO Û REX Û Geharnischtes Hüftbild r. mit Krone und geschultertem

Zepter, die Linke am Schwertgriff//Û ARCHI Û DVX Û AVS Û DVX Û BVR Û MA Û MORA Û Gekrönter

Doppeladler, auf der Brust vierfeldiges Wappen mit Mittelschild. Dav. 8060; Dietiker 234; Halacka 255;

Voglh. 64. Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar, winz. Graffito, sehr schön 20.000,--

Maximilian II., *31.07.1527 Wien, Ó12.10.1576 Regensburg, Sohn Ferdinands I., wurde 1548 zum König von

Böhmen gekrönt, und verwaltete bis 1550 in Abwesenheit Kaiser Karls V. Spanien. Obwohl er im Inneren der

protestantischen Lehre nahe stand, mußte er der katholischen Kirche Treue schwören, um 1562 zum römischen

König gewählt werden zu können. Er wurde 1563 zum König von Ungarn und 1564 zum Kaiser gekrönt. Seinen

Brüdern Ferdinand und Karl mußte er Tirol bzw. Innerösterreich überlassen. Seine Reichsreformpläne scheiterten

an den Sonderinteressen der Reichsstände. Kurz nachdem er die Wahl seines Sohnes Rudolf zum römischen König

erreicht hatte, starb er noch auf dem Reichstag in Regensburg.
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625625

625 Rudolf II., 1576-1612. Reichstaler 1579 KB, Kremnitz. 28,58 g. Geharnischtes Brustbild r. mit umge-

legtem Mantel, der Kopf teilt die Umschrift//Gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den

Fängen, auf der Brust Reichsapfel, zu den Seiten K - B. Dav. - (vgl. 8066); Voglh. - (vgl. 100 III).

Von allergrößter Seltenheit. Unediert. Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich 5.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

627626

626 Reichstaler 1589, Kuttenberg. 28,85 g. Münzmeister Jirí Satný von Olivet. Dav. 8079; Dietiker 368;

Halacka 366; Voglh. 101 I. Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--

627 Reichstaler 1590 KB, Kremnitz. 28,66 g. Dav. 8066; Voglh. 100 III.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--

629628

628 Reichstaler 1592 KB, Kremnitz. 28,43 g. Dav. 8066; Voglh. 100 III.

Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich 1.000,--

629 Reichstaler 1601 KB, Kremnitz. 28,27 g. Dav. 3013; Voglh. 100 IV.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--



���

RÖMISCH-DEUTSCHES REICH          

1,5:1
630630

630 Reichstaler 1603, Budweis. 28,78 g. Münzmeister Christof Mattighofer. Geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel//Gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den Fängen, auf der Brust das

österreichisch-burgundische Wappen, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. Dav. 3030;

Dietiker 398; Halacka 431; Voglh. 93 IV. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 7.500,--

631631

631 Dreifacher Reichstaler 1604, Hall. 85,47 g. Stempelschneider Peter Hartenbeck. Dav. 3003; M./T.

361/361 (Stempel 1/1); M./T. (Rudolf II.) R 21. R Min. berieben, sehr schön 2.000,--

633632

632 Reichstaler o. J. (1604/1605), Ensisheim. 28,72 g. Dav. 3032; M./T. 586; Voglh. 95 I.

Feine Tönung, vorzüglich 750,--

633 Reichstaler 1608, Ensisheim. 28,64 g. Dav. 3035; Voglh. 95 VIII. R Feine Tönung, vorzüglich 750,--

1,5:1 1,5:1

634

634 Dukat 1610, Prag. 3,28 g. Münzmeister Samuel Salvart. Dietiker 437; Fb. 11 g; Halacka 302.

GOLD. R Leicht gewellt, sehr schön 1.500,--
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635

635 Matthias, 1608-1612-1619. Reichstaler o. J. (1612-1619), Prag. Dreikaisertaler. 29,11 g. Münzmeister

Benedikt Huebmer. e MATTHIAS D Û G Û ROM Û IMP Û S Û A Û G Û H Û BO Û REX (Münzzeichen:

Sechsstrahliger Stern über Halbmond) Geharnischtes Brustbild von Matthias r. mit großer Halskrause,

umgelegtem Mantel und der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, unten der gekrönte böhmische

Löwe r.//É MAXI Û I Û CARO Û V Û ET FERD Û D Û G Û ROM Û CÆS Û REG Û HISP Ü Die gekrönten

und geharnischten Brustbilder der Kaiser Maximilian I., Karl V. und Ferdinand I. nebeneinander r.

Dav. 3064; Dietiker 521; Halacka 498; Voglh. 120 I.

Von großer Seltenheit, besonders in dieser Erhaltung.

Schöne Patina, winz. Stiftsloch und kl. Randfehler, vorzüglich 12.500,--

638637636

636 Reichstaler 1618, Kuttenberg. 28,67 g. Münzmeister Sebastian Hölzl. Dav. 3071; Dietiker 517;

Halacka 528; Voglh. 115 III. R Sehr schön 1.500,--

637 Ferdinand II., 1592-1618-1637. Reichstaler 1614, Graz. Prägung als Erzherzog. 29,78 g. Dav. 3311;

Voglh. 123 IV. Prachtexemplar mit hervorragendem Porträt. Vorzüglich 1.000,--

638 Reichstaler 1617, Graz. Prägung als Erzherzog. 29,80 g. Dav. 3311; Voglh. 123 VI var.

Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--
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641640639

639 Reichstaler 1620, Klagenfurt. Prägung als Erzherzog. 27,39 g. Dav. 3314; Voglh. 125.

Feine Tönung, sehr schön-vorzüglich 750,--

640 Reichstaler 1620, Wien. 28,64 g. Dav. 3074; Voglh. 154 I. Feine Tönung, fast vorzüglich 600,--

641 Reichstaler 1620, Graz. 28,70 g. Dav. 3098; Voglh. 134 I.

Von korrodierten Stempeln, fast vorzüglich 500,--

643644642

642 Reichstaler o. J. (1620), Klagenfurt. 28,25 g. Dav. 3114 var.; Voglh. 139 I var. R Sehr schön 750,--

643 Reichstaler 1621, Graz. 29,72 g. Dav. 3100; Voglh. 134 II.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich 750,--

644 1/2 Reichstaler 1621, Graz. 13,63 g. Herinek -; M. z. A. -. Von allergrößter Seltenheit. Sehr schön 1.000,--

Nach unseren Recherchen ist in der Literatur und im Handel kein Vorkommen nachweisbar.
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645645

645 10 Dukaten 1624, Prag. Münzmeister Hans Suttner. 34,48 g. FERDINANDVS II Û D Û - G - R Û I Û S Û

A Û G Û H Û BO Û REX Der gekrönte und geharnischte König steht fast v. v., mit der Rechten das

Zepter schulternd, in der Linken Reichsapfel, zu den Seiten der gekrönte böhmische und der gekrönte

ungarische Wappenschild//ARCHID Û AVSTR Û DVX - BVRG Û MAR Û MOR Û 1624 Gekrönter

Doppeladler mit gekröntem österreichisch-burgundischen Wappenschild auf der Brust, unten

Münzmeisterzeichen (Hans Suttner, Münzmeister in Prag 1623-1625). Dietiker 761; Fb. 38 (dort unter

Böhmen); Halacka 711. GOLD. RR Kl. Probierspuren am Rand, überarbeitet, sehr schön 20.000,--

Ferdinand II., *1578 in Graz, Ó1637 in Wien, Sohn des Erzherzogs Karl von Kärnten und Steiermark und Marias

von Bayern, wurde von Jesuiten erzogen. Nach dem Tod seines Vaters 1590 rottete er in seinen Erblanden

Kärnten, Steiermark und Krain den Protestantismus aus und gab mit dem gleichen Versuch in Böhmen nach seiner

Wahl zum König 1617 den Anlaß zum böhmischen Aufstand. In dessen Verlauf setzte ihn der Landtag am 23. Juli

1619 als König wieder ab. Nach dem Tod von Kaiser Matthias am 20. März 1619 wurde Ferdinand zum deutschen

Kaiser gewählt. Nach der Schlacht am weißen Berg 1620 trat er die Herrschaft in Böhmen wieder an und begann

im Land sofort rigoros die Gegenreformation. Im 30jährigen Krieg bedeutete das Restitutionsedikt von 1629 den

Höhepunkt seiner Macht in Deutschland, der Prager Frieden von 1635 war der Beweis für das Scheitern seiner

Politik. Kurz vor seinem Tod erreichte er die Wahl seines Sohnes Ferdinand (III.) zum römischen König.

646

646 Reichstaler 1624, Graz. 27,88 g. Dav. 3104; Voglh. 134 IV. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

1,5:1
647647

647 5 Dukaten 1627 HR, Breslau. 16,99 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem

Mantel//Gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den Fängen, auf der Brust gekröntes,

vierfeldiges Wappen mit Mittelschild, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. F. u. S. 204;

Fb. 153. GOLD. RR Rand bearbeitet, vorzüglich 7.500,--
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648
1,5:1

648

648 10 Dukaten 1636, Prag. Münzmeister Tobias Schuster. 34,52 g. FERDINANDVS Û II Û D - G - R Û I Û

S Û A Û G Û H Û BO Û REX ß Der gekrönte und geharnischte König steht fast v. v., in der Rechten

Zepter, in der Linken Reichsapfel, zu den Seiten der gekrönte böhmische und der gekrönte ungarische

Wappenschild//ARCHI DVX Ú AVS Û DVX - BVRG Ú MAR Ú MO Ú 1636 Gekrönter Doppeladler mit

gekröntem österreichisch-burgundischen Wappenschild auf der Brust, unten Münzmeisterzeichen

(Tobias Schuster, Münzmeister in Prag 1631-1636). Dietiker 763; Fb. 38 (dort unter Böhmen);

Halacka 713. GOLD. RR Min. Probierspur am Rand, sehr schön-vorzüglich 12.500,--

649

649 1/4 Reichstaler 1637, Prag. Münzmeister Jakob W. Wolker. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung AU 50. Dietiker 670; Halacka 757.

Von größter Seltenheit. Winz. Schrötlingsfehler, sehr schön + 2.000,--

1,5:1
650650

650 Friedrich von der Pfalz (der Winterkönig), 1619-1621. 10 Dukaten 1620, Prag. Münzmeister P.

Skréta Sotnovsky. 34,59 g. FRIDERICVS D G BOE Û - RE - X CO Û PA Û RH Û S Û R Û I Û P Û E Û Der

gekrönte und geharnischte König steht fast v. v., mit der Rechten das Zepter schulternd, in der Linken

Reichsapfel, zu den Seiten der gekrönte böhmische und der gekrönte ungarische Wappenschild//Û DVX

BAVA Û MAR Û MO Û DV - X SILE Û MAR Û LVSA Û 1620 Wappen von Böhmen, Mähren/Schlesien,

Ober- und Niederlausitz, unten Münzmeisterzeichen Doppellilie. Dietiker 610; Fb. 21 (dort unter

Böhmen); Halacka 645.

GOLD. Von großer Seltenheit. Winz. Randfehler, winz. Kratzer, sehr schön + 25.000,--

Exemplar der Auktion Bankhaus Partin 12, München 1981, Nr. 277. 
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651 Erzherzog Leopold V., 1619-1632. 1/4 Reichstaler o. J., Ensisheim. 6,96 g. M./T. 606.

RR Sehr schön + 2.500,--

652

652 Reichstaler 1623, Ensisheim. 28,08 g. Dav. 3345; Voglh. 174 III var.

R Kl. Zainende, vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

655654653

653 Reichstaler 1625, Ensisheim. 28,48 g. Dav. 3346; Voglh. 174 IV.

R Prachtexemplar mit gutem Porträt. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

654 1/2 Reichstaler o. J. (1626), Ensisheim. Geprägt mit den Stempeln des 1/4 Reichstalers. In US-Plastik-

holder der NGC mit der Bewertung AU 53 (dort versehentlich der Münzstätte Hall zugewiesen).

M./T. 610. Von großer Seltenheit. Sehr schön-vorzüglich 2.000,--

655 Erzherzog Ferdinand Karl, 1632-1662. Reichstaler 1646, Hall. 28,31 g. Dav. 3365; M./T. 503;

Voglh. 185 I. Hübsche Patina, fast vorzüglich/vorzüglich 500,--
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656

656 Ferdinand III., 1625-1637-1657. Dukat 1640, Graz. 3,44 g. Der gekrönte und geharnischte Kaiser

steht fast v. v., mit der Rechten das Zepter schulternd, in der Linken Reichsapfel//Gekrönter

Doppeladler, auf der Brust der von der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies umgebene Wappenschild,

unten kleines, steierisches Wappen. Fb. 236; Herinek 212.

GOLD. RR Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 5.000,--

1,5:1

657

657 10 Dukaten 1641 (Jahreszahl im Stempel aus 1639 geändert), Graz. Geprägt mit den Stempeln des

doppelten Reichstalers. 34,39 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und

der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, darunter die Jahreszahl//Gekröntes, ovales und verziertes,

mehrfeldiges Wappen, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. Fb. 197; Herinek 24.

GOLD. Von größter Seltenheit. Henkelspur, Rand und Felder bearbeitet,

dennoch attraktives Exemplar, sehr schön 6.000,--
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658

658 10 Dukaten 1642, Prag. Münzmeister Jakob Wernhard Wolker. 34,59 g. FERDIN Ù III D Ù G Ù R Ù

IMPERATOR Û S A Ù Brustbild r. mit Lorbeerkranz, Spitzenkragen, umgelegtem Mantel und Kette des

Ordens vom Goldenen Vlies//GER Ù HVN Ù BOHE - MIÆ Û REX Û 1642 Gekrönter Doppeladler, auf

der Brust gekröntes Wappen (Böhmen), umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, unten in

Klammern das Münzmeisterzeichen Hand mit Stern (Jakob Wernhard Wolker, Münzmeister in Prag

1637-1655). Dietiker 836; Fb. 46 e (dort unter Böhmen); Halacka 1152.

GOLD. RR Leichte Bearbeitungsspuren am Rand, kl. Kratzer im Feld der Vorderseite,

etwas berieben, sehr schön-vorzüglich 20.000,--

Ferdinand III., Sohn Ferdinands II. und Anna Marias von Bayern, *1609 in Graz, Ó1657 in Wien, wurde schon

1625 zum König von Ungarn und 1627 zum König von Böhmen gekrönt. Seit der Ermordung Wallensteins 1634

führte er das Oberkommando über die kaiserlichen Heere. Nach dem Tod seines Vaters 1637 folgte er ihm als

Kaiser. Von da an arbeitete er auf den Friedenskongreß hin, der 1644 in Münster und Osnabrück eröffnet wurde

und 1648, dem Prägejahr dieses seltenen Zehndukatenstücks, zum Westfälischen Frieden führte. Auf dem

Regensburger Reichstag von 1653 erreichte er die Königswahl seines Sohnes Ferdinand, der jedoch vor ihm starb.

Nach dem Friedensschluß bemühte er sich besonders um den Wiederaufbau in Böhmen und stärkte das deutsche

Element in der Bevölkerung, indem er Kolonisten aus dem katholischen Süden Deutschlands ins Land zog.

Insbesondere wurde der Adel weitgehend erneuert; dies setzte sich unter seinem Nachfolger Leopold I. fort.

659

659 Reichstaler 1644, Graz. 27,96 g. Dav. 3189; Voglh. 192 IV. Stempelfehler am Rand, vorzüglich 750,--
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660

660 Dukat 1653 KB, Kremnitz. 3,46 g. Fb. 109; Herinek 285.

GOLD. Seltener Jahrgang. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

1,5:1

661661

661 Reichstaler 1653 KB, Kremnitz. 28,73 g. Dav. 3198; Voglh. 197.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, fast Stempelglanz 1.000,--

1,5:1
662662

662 Reichstaler 1654, Graz. 28,91 g. Dav. 3190; Voglh. 192 V. Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--
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663

663 Leopold I., 1657-1705. 10 Dukaten 1659 (Jahreszahl im Stempel vermutlich aus 1657 geändert),
Wien. 34,31 g. q LEOPOLDVS q D G q ROM - IM q SE q AV q GE q HV q B q REX q
Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und der Kette des Ordens vom
Goldenen Vlies, unten Münzmeisterzeichen Blume in Kartusche (Signatur des Franz Faber von
Rosenstock, Münzmeister in Wien 1659 und 1666-1679)//Ú ARC Ù DVX Û AVST Ù D Ù - Û BVR Ù S Ù K
Ù C Ù C Ù TYRO Ù, oben die geteilte Jahreszahl Û 1 Û 6 Û - Û 59 Û Gekrönter Doppeladler mit Schwert und
Zepter in den Fängen, zwischen den Hälsen Reichsapfel, auf der Brust der Wappenschild des
Gesamthauses, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, unten kleines gekröntes Wappen
(Österreich/Burgund). Fb. 258; Herinek 4.

GOLD. Von großer Seltenheit. Feld der Vorderseite geglättet, sehr schön-vorzüglich 20.000,--

Leopold, zweiter Sohn von Kaiser Ferdinand III. und Maria Anna von Spanien, *09.06.1640 Wien, Ó05.05.1705
Wien, war zunächst für den geistlichen Stand bestimmt, wurde dann aber 1656 zum König von Böhmen und 1658
zum deutschen Kaiser gekrönt. In seiner langen Regierungszeit verfolgte seine Politik zwei Ziele: Spanien den
deutschen Habsburgern zu gewinnen und auch Ungarn zu rekatholisieren. Das erste verwickelte ihn in langwierige
Kriege mit Frankreich. Der Versuch, Ungarn zu rekatholisieren rief wiederholt Aufstände hervor; die Ungarn
suchten Hilfe bei den Türken. So kamen die Bündnisse des französischen Königs Louis XIV mit den Türken gegen
das Reich zustande, was die Türkenkriege zur Folge hatte. Zwar erfochten Leopolds bedeutende Feldherren (u. a.
Prinz Eugen von Savoyen, Ludwig Wilhelm von Baden - der "Türkenlouis") immer wieder glänzende Siege, doch
zerrüttete diese Politik Wirtschaft und Finanzen. In Deutschland legte Leopold I. damit den Keim für den weiteren
Zerfall des Reiches, in dem die größeren Territorialstaaten, insbesondere Brandenburg-Preußen, immer stärker
wurden. So legte der Kaiser selbst den Grundstein für den späteren "Dualismus", der Österreich im 19. Jahrhundert
dem engeren deutschen Raum entfremden sollte.
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664

664 5 Dukaten 1659, Wien. 17,39 g. Münzmeister Franz Faber von Rosenstock. Û LEOPOLDVS Û D Ù G
(Münzmeisterzeichen Blume in Blütenkranz, Signatur des Franz Faber von Rosenstock, Münzmeister in
Wien 1659 und 1666-1679) R Û I Û S Û A Û G Û H Û B Û REX Û Geharnischtes Brustbild r. mit
Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//Û ARCHI Û D Û A Û
D Û B Û SC - C Û C Û TYR Ù 1 Ü 6 Ü 5 Ü 9 Ü Gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den
Fängen, zwischen den Hälsen Reichsapfel, auf der Brust mehrfeldiges Wappen, umher die Kette des
Ordens vom Goldenen Vlies, unten kleines gekröntes Wappen (Österreich/Burgund). Mit der
Bewertung NGC (photo-certificate) MS 61. Fb. 262; Herinek 84.

GOLD. RR Attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar, winz. Kratzer, vorzüglich 15.000,--

1,5:1

665

665 Goldmedaille zu 6 Dukaten 1664, von H. F., möglicherweise Hieronymus Federer, auf den Sieg bei St.
Gotthard über die Türken und den darauffolgenden Frieden. Gekrönter Adler mit Pfeilbündel in der
rechten Klaue steht nach l. auf Erdkugel//Sonne, darin der Name Gottes, unten Halbmond. 44,95 mm;
20,50 g. Pax in Nummis 253 (dort in Silber); Slg. Montenuovo 879 (dort in Silber).

GOLD. Von allergrößter Seltenheit.

Min. Randfehler, eingeritzte Wertzahl "6" im Feld der Rückseite, vorzüglich 15.000,--
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666

666 3 Dukaten o. J. (um 1667), Hall. 10,42 g. LEOPOLDVS Û D Ù G Ù ROM Ù IMP Ù S Ù A Ù G Ù H Ù B Ù
REX & Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und der Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//Û
ARCHIDVX Û AVST Û DVX Û BVRG Û COMES Û TYROL Û Gekrönter Tiroler Adler mit
Ehrenkränzchen v. v., den Kopf nach l. gewandt. Fb. - (vgl. 256, dort als 4 Dukaten); Herinek 157;
M./T. 806. GOLD. Von größter Seltenheit. Min. Bearbeitungsspur, vorzüglich 35.000,--

667

667 Silbermedaille 1683, von H. J. Wolrab, auf die Belagerung und den Entsatz Wiens. Der Kaiser im
Krönungsornat kniet gemeinsam mit Maximilian II. Emanuel von Bayern, Johann Georg III. von Sachsen
und Johann Sobiesky von Polen, alle beten den strahlenden Namen JESUS an, der über ihren Häuptern
schwebt, hinter jedem der Betenden befindet sich sein gekröntes Wappen, am Boden liegen ein Schwert
und ein polnischer Säbel gekreuzt, darunter MAHUMED//Schlachtszene mit am Boden liegenden
Gefallenen, darüber schwebt ein gekrönter Adler mit Schwert und dem Wiener Stadtwappen in den
Fängen, im Hintergrund r. Stadtteilansicht von Wien, oben erscheint ein Regenbogen, auf dem die
Friedenstaube mit Ölzweig sitzt. Mit Randschrift: (Kreis, darin Punkt) WIENN BEDENCKE GOTTES
GNAD m SO ER DIR ERWIESEN HAT m DANCKH IHM ALLZEIT FRÜE U Ù SPATH Ü. 64,92 mm;
95,48 g. Hirsch 42; Slg. Montenuovo 901. RR Feine Tönung, kl. Prägefehler am Rand, vorzüglich 6.000,--

Herrliches Schaustück des 1633 in Regensburg geborenen und 1690 in Nürnberg gestorbenen Goldschmieds,

Münzmeisters und Münzwardeins, der zusammen mit dem Nürnberger Medaillenverleger Friedrich Kleinert die

damals bereits in England und Frankreich bekannte Rändelwerktechnik zur Fertigung erhabener Randschriften

erstmals in Deutschland angewandt haben soll.
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668 Reichstaler 1691 KB, Kremnitz. 28,18 g. Dav. 3261; Voglh. 225 V var. Vorzüglich 500,--

1,5:1

669

669

669 10 Dukaten 1695 KV, Klausenburg, für Siebenbürgen. LEOPOLDVS D Û G Û ROM Û I Û S Û AVG Û

GER Û HVN Û BO Û REX Û Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//Û

DVCATVS NOV¸ - TRANSVLVANIÆ Û 16 - 95 Gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in

den Fängen, auf der Brust gekröntes, zweifeldiges Wappen, umher Ordenskette, unten in Kartusche die

Signatur K Û - V Û (Kolos-Vár = Klausenburg). In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS

62. Fb. 482 (dort unter Siebenbürgen); Herinek 62; Resch 13.

GOLD. RR Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar, vorzüglich 80.000,--
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670 Reichstaler 1696, Wien. 28,48 g. Dav. 3230; Voglh. 234 VII.

Prachtexemplar mit feiner Tönung. Fast Stempelglanz 750,--

671 1/2 Reichstaler 1696 KB, Kremnitz. 14,20 g. Herinek 846. Feine Tönung, fast Stempelglanz 500,--

672 Silbermedaille 1697, von P. H. Müller, auf den Sieg bei Zentha an der Theiß durch Prinz Eugen. Die

Brustbilder Leopolds I. und Josefs einander gegenüber, darüber strahlendes Dreieck//In einer Halle

beschreibt Victoria einen Schild, dahinter türkische Trophäen, an den Wänden sind zwei weitere Schilde

angebracht. Mit Randschrift. 45,53 mm; 35,55 g. Forster 694; Popelka 70; Slg. Montenuovo 1131.

Attraktives Exemplar mit feiner Patina, üblicher Stempelfehler im Randbereich, vorzüglich + 2.000,--

1,5:1 1,5:1

673

673 Dukat 1697 NB-PO, Nagybánya. 3,44 g. Fb. 152; Herinek 391.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Winz. Randfehler, fast Stempelglanz 3.000,--

674

674 Reichstaler 1699, Hall. 28,47 g. Dav. 3245; M./T. 757; Voglh. 221 VI.

Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich + 400,--
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2:1 2:1

675

675 Dukat 1702 FT, Klausenburg, für Siebenbürgen. 3,45 g. Der gekrönte und geharnischte Kaiser steht

fast v. v. mit Schwert, mit der Rechten das Zepter schulternd, in der erhobenen Linken Reichsapfel//

Gekrönter Doppeladler mit Wappenschild auf der Brust, in den Fängen Schwert und Zepter. Fb. 498

(dort unter Siebenbürgen); Herinek 414.

GOLD. Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

678677676

676 1/2 Reichstaler 1703 KB, Kremnitz. 14,15 g. Herinek 854. Feine Tönung, vorzüglich 350,--

677 Karl VI., 1711-1740. 1/2 Reichstaler 1713, Breslau. 14,38 g. F. u. S. 837.

RR Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--

678 1/2 Reichstaler 1715 KB, Kremnitz. 14,26 g. Herinek 532. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 400,--

1,5:1 1,5:1

679

679 Dukat 1721, Siebenbürgen. 3,43 g. Fb. 520 (dort unter Siebenbürgen); Herinek 205.

GOLD. Vorzüglich 1.500,--
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681

680680

680 Reichstaler 1730 KB, Kremnitz. 28,79 g. Dav. 1059; Voglh. 260 III.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

681 Dukat 1735 KB, Kremnitz. 3,45 g. Fb. 171; Herinek 162.

GOLD. Etwas berieben, sehr schön-vorzüglich 500,--

1,5:1 1,5:1

682

682 Dukat 1738, Graz. 3,48 g. Fb. 377; Herinek 73. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1 1,5:1

683

683 Dukat 1738 KB, Kremnitz. 3,47 g. Fb. 171; Herinek 165. GOLD. Fast vorzüglich 600,--

1,5:1 1,5:1

684

684 Dukat 1740, Prag. Münzmeister Ferdinand Scharff. 3,47 g. Dietiker 1031; Fb. 47 c (dort unter Böhmen);

Halacka 1788. GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich 3.000,--

685

685 Maria Theresia, 1740-1780. Reichstaler 1743 KB, Kremnitz. 28,76 g. Dav. 1126; Eypeltauer 242.

Feine Tönung, vorzüglich 400,--
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687
687

686

686 Reichstaler 1745 KB, Kremnitz. 28,78 g. Dav. 1128; Eypeltauer 243.

Prachtexemplar. Feine Tönung, fast Stempelglanz 750,--

687 Konv.-Taler 1759, Karlsburg. 28,01 g. Dav. 1145; Eypeltauer 362. RR Feine Tönung, vorzüglich 1.000,--

1,5:1 1,5:1

688

688 6 Dukaten 1765, Wien. 20,95 g. M Û THERESIA Û D Ù G Û - R Û IMP Ü GE Û HU Û BO Û REG Û Brust-

bild r. mit Diadem und umgelegtem Mantel//ARCHID Û AUST Û DUX Û - BURG Û COM Û TYR Û 1765

Û Gekrönter Doppeladler mit gekröntem, vierfeldigen Wappen mit gekröntem Mittelschild auf der

Brust, unten Kartusche mit der Wertzahl VI. Eypeltauer 56 a; Fb. 401.

GOLD. RR Attraktives Exemplar, vorzüglich 40.000,--

Maria Theresia, *13.05.1717 Wien, Ó29.11.1780 Wien, seit 1736 mit Franz Stephan von Lothringen verheiratet,

mußte - ohne eigentliche Vorbereitung auf ihr Amt - nach dem Tod ihres Vaters Karl VI. 1740 den Kampf um ihr

Erbe antreten. Ihre Gegner im österreichischen Erbfolgekrieg (1741-1748) waren Karl Albrecht von Bayern und

seine Verbündeten (vor allem Frankreich und Spanien), die nicht die Pragmatische Sanktion von 1713 anerkannten,

in der die weibliche Erbfolge des Hauses Habsburg geregelt worden war. Nach dem Ende dieses Krieges versuchte

die Kaiserin im Siebenjährigen Krieg gegen Friedrich II. von Preußen (1756-1763) erfolglos, Schlesien

zurückzugewinnen. Im Innern führte Maria Theresia tiefgreifende Reformen der Verwaltung und des Schulwesens

durch und reduzierte den Einfluß der Kirche erheblich. Die charismatische Persönlichkeit als Frau und Mutter von

16 Kindern, ihre Fähigkeit im Umgang mit Mitarbeitern und ihre Umsicht in der Staatsführung machten Maria

Theresia zu einer der beliebtesten und bedeutendsten Herrscherfiguren des Absolutismus.
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689

689 Konv.-Taler 1766, Günzburg. 28,07 g. Variante mit nach r. verlaufender Bügelkrone, ohne Münz-

zeichen und mit BURGOVIAE in der Rückseitenumschrift. Dav. 1148; Eypeltauer 397 a.

Fast Stempelglanz 400,--

1,5:1 1,5:1

690

690 2 Doppie 1778, Mailand. 12,60 g. Crippa 35/A; Eypeltauer 484; Fb. 733 (dort unter Italien).

GOLD. RR Min. Randfehler, sehr schön-vorzüglich 3.000,--

691

1,5:1 1,5:1

691 Goldabschlag zu 20 Dukaten von den Stempeln des Reichstalers 1780 (spätere Prägung, ca. 1950) SF,

Günzburg (geprägt in London oder einer Schweizer Münzstätte). In US-Plastikholder der PCGS mit der

Bewertung MS 62. Dav. – (vgl. 1150); Eypeltauer – (vgl. 192).

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 4.000,--
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1,5:1 1,5:1

692

692 Franz I., 1745-1765. 5 Dukaten 1745 I-E, Wien. 17,22 g. FRANCISCUS Û D Ú G - ROM Û

IMPERATOR Û S Û A Û Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und der Kette

des Ordens vom Goldenen Vlies, am Armabschnitt die Signatur A Û S//IN Û TE Û DOMINE - SPERAVI Ù

1745 Gekrönter Doppeladler mit Schwert, Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust gekröntes,

zweifeldiges Wappen, unten zu den Seiten der Schwanzfedern das Münzzeichen I - E. Fb. 422; Herinek 2.

GOLD. Von größter Seltenheit. Hübsche Goldpatina, winz. Schrötligsfehler am Rand, sehr schön 10.000,--

1,5:1 1,5:1

693

693 Dukat 1752 WI, Wien. 3,47 g. Fb. 425; Herinek 14. GOLD. R Vorzüglich 1.000,--

Erworben 1960 bei der Badischen Bank Karlsruhe.

1,5:1 1,5:1

694

694 Dukat 1754 PR, Prag. 3,49 g. Münzmeister Bohumil Schaumberger. Dietiker 1101; Fb. 428; Halacka 1984;

Herinek 64. GOLD. RR Min. gewellt, sehr schön-vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

695

695 Dukat 1759 N-B, Nagybánya. 3,50 g. Fb. 188 (dort unter Ungarn); Herinek 96.

GOLD. R Winz. Randfehler, kl. Kratzer im Feld der Vorderseite, sonst fast Stempelglanz 1.000,--
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697696

696 Konv.-Taler 1760 KB, Kremnitz. 27,82 g. Dav. 1157; Herinek 176.

Feine Patina, sehr schön-vorzüglich 200,--

Exemplar der Auktion Münchner Münzhandlung Karl Kreß 117, München 1961, Nr. 1183.

697 Konv.-Taler 1761 PR, Prag. 27,79 g. Münzmeister Paul Erdmann von Schwingerschuh. Dav. 1159;

Dietiker 1100; Halacka 1987. Kl. Zainende, sehr schön + 200,--

Erworben 1969 von Egon Beckenbauer, München.

699699

698

698 Josef II., 1765-1790. Dukat 1782 G, Nagybánya. 3,47 g. Fb. 203 (dort unter Ungarn); J. 20.

GOLD. Vorzüglich 750,--

699 Konv.-Taler 1782 B, Kremnitz. 28,08 g. Dav. 1168; J. 27. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 300,--

701701

700

700 1/2 Konv.-Taler 1782 B, Kremnitz. 14,01 g. J. 25. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 250,--

701 Konv.-Taler 1783 B, Kremnitz. 28,02 g. Dav. 1168; J. 27.

Prachtexemplar. Feine Tönung, fast Stempelglanz 400,--

703702

702 Kronentaler 1784 B, Kremnitz. 29,54 g. Dav. 1170; J. 44.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 400,--

703 Konv.-Taler 1786 B, Kremnitz. 28,07 g. Dav. 1169; J. 28. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 300,--
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705

704704

704 Kronentaler 1786, Brüssel. 29,44 g. Dav. 1284; J. 44 a.

Selten in dieser Erhaltung. Feine Tönung, min. justiert, fast Stempelglanz 400,--

705 1/2 Konv.-Taler 1786 A, Wien. 14,03 g. J. 26. Prachtexemplar. Feine Tönung, Stempelglanz 300,--

707706

706 1/2 Konv.-Taler 1788 A, Wien. 13,98 g. J. 17. RR Feine Tönung, vorzüglich 500,--

707 1/2 Kronentaler 1788 A, Wien, für die Niederlande. 14,72 g. J. 43. Vorzüglich 250,--

709

708708

708 Kronentaler 1789, Brüssel. 28,89 g. Dav. 1284; J. 44 a. Feine Tönung, vorzüglich 400,--

709 1/2 Konv.-Taler 1789 A, Wien. 14,00 g. J. 26. Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 250,--

1,5:1

710710

710 Leopold II., 1790-1792. Konv.-Taler 1790 A, Wien, für Ungarn. Königstaler. 28,02 g. Zwei Engel

halten Krone über das zweifeldige Wappen, unten Lorbeer- und Palmzweig gekreuzt//Madonna mit

Krone und Zepter sitzt v. v. auf Wolken, auf dem Schoß hat sie das Kind, das einen Reichsapfel hält

und die Linke emporhebt. Mit Randschrift: OPES REGVM CORDA SVBDITORVM, dazwischen

Verzierungen. Dav. 1172; J. 72. RR Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--
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1,5:1 1,5:1

711

711 Sovrano 1791 M, Mailand. 10,19 g. Fb. 739 d (dort unter Italien); J. 98 a.

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich/vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

713712

712 1/2 Kronentaler 1791 H, Günzburg. 14,77 g. J. 94. Feine Tönung, vorzüglich 500,--

713 1/2 Konv.-Taler 1792 A, Wien. 13,95 g. J. 80. RR Feine Tönung, vorzüglich 1.500,--

1,5:1 1,5:1

714

714 Franz II., 1792-1804. Dukat 1792 A, Wien. 3,50 g. Königsdukat. Büste r. mit Lorbeerkranz//

Gekröntes, vierfeldiges Wappen mit gekröntem Mittelschild, umher die Kette des Ordens vom

Goldenen Vlies. Fb. 457; J. 103.

GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, vorzüglich 5.000,--

Der Königsdukat, der wohl auf den Regierungsantritt des Kaisers geprägt wurde, wird auch als Antrittsdukat

bezeichnet und gehört zu den großen Seltenheiten dieser Epoche der habsburgischen Prägungen.

1,5:1

715715

715 Konv.-Taler 1792 A, Wien. 28,05 g. Königstaler. Dav. 1176; J. 102.

RR Herrliche Patina, kl. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

Exemplar der Auktion Gerhard Hirsch XVI, München 1958, Nr. 797.

 Dieser Königstaler, der wohl auf den Regierungsantritt des Kaisers geprägt wurde, wird auch als Antrittstaler

bezeichnet und gehört zu den großen Seltenheiten dieser Epoche der habsburgischen Prägungen. 
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717

716716

       ����������	
���������	

716 Franz I., 1804-1835. 1/2 Konv.-Taler 1805 A, Wien. 14,00 g. J. 154.

RR Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

717 Goldmedaille 1810, unsigniert, auf die Vermählung seiner Tochter Marie Louise mit Napoléon I. am

11. März in Wien. Zwei brennende Fackeln durch ein Band verbunden, im Abschnitt FELICIBVS /

NVPTIIS//VOTA / PVBLICA zwischen Palm- und Rosenzweig. 28,74 mm; 10,49 g. Bramsen 943;

Slg. Julius 2250; Slg. Montenuovo 2373 (dort in Silber). Winz. Randfehler, vorzüglich 1.000,--

Marie Louise, die älteste Tochter von Kaiser Franz I., wurde gegen ihren Wunsch mit Napoléon nach dessen

Trennung von Josephine vermählt. Zu den Feierlichkeiten in Wien am 11. März 1810 wurde der langjährige

Gefährte und enge Vertraute Napoléons, Alexandre Berthier gesandt, um den französischen Kaiser zu vertreten.

Die offizielle Hochzeit von Napoléon und Marie Louise fand am 1. April in Paris statt. Berthier wurde 1807 zum

Fürst und Herzog der von Preußen abgetretenen Fürstentümer Neuenburg und Valangin sowie 1809 zum Fürst von

Wagram ernannt.

719
718

718 1/2 Konv.-Taler 1815 A, Wien. 14,04 g. J. 174. Feine Tönung, fast Stempelglanz 400,--

719 1/2 Scudo 1826 V, Venedig. 12,99 g. J. - (zu 227). Feine Tönung, winz. Kratzer, fast Stempelglanz 600,--

721
722720

720 1/2 Konv.-Taler 1830 A, Wien. 14,02 g. J. 197. Prachtexemplar. Feine Tönung, Stempelglanz 600,--

721 1/2 Konv.-Taler 1831 A, Wien. 14,06 g. Variante mit anliegenden Bändern. J. 207.

R Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

722 Konv.-Taler 1835 A, Wien. 28,06 g. Dav. 11; J. 215; Kahnt 341.

Prachtexemplar von feinster Erhaltung. Feine Tönung, Stempelglanz 750,--
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1,5:1 1,5:1

723

723 Franz Josef I., 1848-1916. Gulden 1857 E, Karlsburg. 12,34 g. J. 328.
Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Prachtvolle Patina, Erstabschlag, vorzüglich-Stempelglanz/Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

724

724 Dukat 1858 B, Kremnitz. 3,44 g Feingold. Fb. 232; J. 297; Schl. 382.

GOLD. R Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

2:1 2:1

725

725 Vereinskrone 1858 A, Wien. 10,00 g Feingold. Divo/S. 256; Fb. 496; J. 315; Schl. 412.

GOLD. R Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

726

726 Doppelter Vereinstaler 1865 A, Wien. 37,03 g. Dav. 23; J. 313; Kahnt 357; Thun 459.

Seltener Jahrgang. Fast Stempelglanz 2.500,--
Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.
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1,5:1 1,5:1

727

727 Vereinskrone 1866 A, Wien. 10,00 g Feingold. Divo/S. 264; Fb. 497; J. 319; Schl. 419.

GOLD. RR Nur 4.000 Exemplare geprägt. Vorzüglich + 7.500,--

1,5:1

728728

728 Doppelter Vereinstaler 1867 A, Wien. 37,07 g. Dav. 24; J. 317; Kahnt 358; Thun 460.

Herrliche Patina, feiner Prägeglanz, vorzüglich + 1.000,--

1,5:1 1,5:1

729

729 100 Kronen 1909, Wien. 30,49 g Feingold. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung PR 63

CAM. Fb. 507; J. 388; Schl. 651.

GOLD. Nur 3.203 Exemplare geprägt. Winz. Haarlinien, polierte Platte 6.000,--
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1,5:1

730
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730 Karl II. von Liechtenstein, 1664-1695. 5 Dukaten 1678, Kremsier. 17,37 g. Ú CAROL9 D Ù G Û EPVS

Ú OLOMVCENSIS Û DVX Û S Û R Û I Û PCEPS Ú Brustbild r. in geistlichem Ornat//r REG Ù - CAP Ù

BOHE Ù ET Û DE (Münzzeichen) LIECHTENSTAIN - CO - M Mit Mitra und Fürstenhut belegtes,

mehrfeldiges Wappen mit Mittelschild, dahinter Krummstab und Schwert gekreuzt. Fb. 76 (dort unter

Böhmen); Suchomel/Videman 433. GOLD. RR Vorzüglich 15.000,--

1,5:1 1,5:1

731

����

���	���
���
�

731 Ernst von Bayern, 1540-1554. 2 Dukaten 1547. 7,04 g. ‰ ERNESTVS COF Û IN AREPM Û SALZ Û V Û

BA Û DVX Vierfeldiges Stifts- und Familienwappen, darüber die Jahreszahl 1547//‰ S › RVDBERTVS Û

ET Û S Û VIRGILIVS Û EPI Û SALZ Die beiden Stiftsheiligen St. Rudbertus und St. Virgilius sitzen

nebeneinander mit Mitra, Salzgefäß und Krummstab, die Köpfe einander zugewandt, davor Dommodell.

B./R. 807; Fb. 605; Probszt 339; Zöttl 372. GOLD. RR Attraktives Exemplar, vorzüglich 10.000,--

Ernst wurde 1500 als dritter Sohn des bayerischen Herzogs Albrecht IV. geboren. Nach dem Tod seines Vaters 1508

wurde er von dem berühmten Geschichtsschreiber Aventinus erzogen. Da der Vater mit einem Primogeniturgesetz im

Jahr 1506 die Unteilbarkeit Bayerns beschlossen hatte, wurde Ernst gegen seinen Willen für den geistlichen Stand

bestimmt. Er weigerte sich, die höheren Priesterweihen zu empfangen und wurde daher 1517 Administrator (und nicht

Bischof) des Bistums Passau. Weil Bayern den Erzbischof Matthäus Lang im Bauernkrieg unterstützt hatte, wurde Ernst

nach dessen Tod 1540 zum Administrator von Salzburg gewählt. Auf seinen Münzen fehlen die sonst üblichen

erzbischöflichen Insignien und als Titel erscheint in der Regel die Formel "zum Erzbischof Konfirmierter". Nachdem

Ernst eine zweite päpstliche Frist zum Erhalt der Priesterweihen verstreichen ließ, dankte er 1554 ab und zog sich in

seine bereits 1549 erworbene schlesische Grafschaft Glatz zurück, wo er 1560 starb.
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1,5:1
1,5:1

732

732 Wolf Dietrich von Raitenau, 1587-1612. Doppelte Dukatenklippe o. J. 6,95 g. Sechsfeldiges Stifts-

und Familienwappen mit Mittelschild, darüber Kardinalshut mit herabhängenden Quasten//Die beiden

Stiftsheiligen St. Rudbertus und St. Virgilius sitzen nebeneinander mit Mitra, Salzgefäß und

Krummstab, die Köpfe einander zugewandt, davor Dommodell. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 65. B./R. 1581; Fb. 659; Probszt 739; Zöttl 866.

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 5.000,--

1,5:1 1,5:1

733

733 10 Dukaten 1594. Turmprägung. Geschenkmünze an die Truppen. Erhabenes Gepräge; 34,79 g.

WOLF Ù TEODORIC Ù ARCHIEP Ù SALISB Ù SED Ù AP Ù LEG Ù Sechsfeldiges Stifts- und

Familienwappen mit Mittelschild, darüber Kardinalshut, zu den Seiten sitzen die beiden Stiftsheiligen

St. Rudbertus mit Mitra, Salzgefäß und Krummstab und St. Virgilius mit Mitra, Krummstab und

Dommodell, umher Laubkranz//Û IN Û DOMINO Û SPERANS Û NON Û INFIRMABOR Û 1594 Turm in

Wellen, umher die durch Köpfe personifizierten vier Winde, oben aus Wolken fallender Hagel, umher

Laubkranz. Fb. 672; Zöttl 823. GOLD. Von größter Seltenheit. Herrliche Goldpatina,

kl. Bearbeitungsstelle im Feld der Rückseite (entferntes Graffito), sonst vorzüglich 60.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 298, Osnabrück 2017, Nr. 4733.

Der Turm in stürmischer See symbolisiert wahrscheinlich den Erzbischof in seiner Stand- und Wehrhaftigkeit

gegenüber den Türken, gegen die der Erzbischof ein Truppenkontingent unter der Führung seines Bruders zur

Unterstützung des Kaisers Rudolf II. entsandt hatte. Die in diversen Nominalen in Gold und Silber ausgebrachten

Turmprägungen dürften als Geschenke an die Soldaten verwendet worden sein. Nach anderer Interpretation ist der

Turm ein Symbol für die katholische Kirche, die den Bedrohungen durch die Reformation Stand hält.
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2:1

734734

734 Markus Sittikus von Hohenems, 1612-1619. 4 Dukaten 1616. 13,98 g. MARCVS Û SITTICVS Û

ARCHIE Ù SAL Ù SED Ù AP Ù LE Ù Brustbild r. in geistlichem Ornat//QVI Û FVNDASTIS Û

PROTEGITE Û MDCXVI Dreifeldiges, kombiniertes Stifts- und Familienwappen, darüber

Kardinalshut, zu den Seiten sitzen die beiden Stiftsheiligen St. Rudbertus mit Mitra, Salzgefäß und

Krummstab und St. Virgilius mit Mitra, Krummstab und Dommodell. Mit der Bewertung NGC

(photo-certificate) MS 61. B./R. 1944; Fb. 705; Probszt 911; Zöttl 1086 (dort mit falscher

Beschreibung). GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar, vorzüglich 30.000,--

Markus Sittikus stammte aus einer Vorarlberger Familie und war der Vetter des Erzbischofs Wolf Dietrich von

Raitenau. Nach dessen Gefangennahme durch bayerische Truppen und Resignation wählte das Domkapitel den

37jährigen Markus Sittikus zum Nachfolger. Er galt als skrupelloser und boshafter Charakter und verhielt sich

besonders bösartig gegenüber seinem gefangengehaltenen Cousin, da er dessen Rückkehr auf den Salzburger

Bischofstuhl fürchtete. Als großer Freund der italienischen Baukunst errichtete er das Schloß Hellbrunn und begann

den Neubau des Salzburger Domes. Außerdem gründete er das Salzburger Gymnasium, aus dem später die

Universität hervorgehen sollte. Der Erzbischof konnte auch die Verwicklung des Erzbistums in den ausbrechenden

Dreißigjährigen Krieg vermeiden. Am 9. Oktober 1619 starb Markus Sittikus im Alter von 45 Jahren und hatte

seinen verhaßten Vetter nur um zwei Jahre überlebt.
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1,5:1

735
735

735 Paris von Lodron, 1619-1653. 10 Dukaten 1628, auf die Domweihe. 34,71 g. Variante mit Kreuz am

Anfang der Rückseitenumschrift. ECCLES Û METROP Û SALISB Û DEDICATVR Ù 25 Ù SEPT Ù A

PARIDE Û ARCHIE  Die beiden Stiftsheiligen St. Rudbertus und St. Virgilius mit ihren Attributen

thronen auf Wolken einander gegenüber, die Köpfe nach vorn gewandt, und halten ein Dommodell, zu den

Seiten die geteilte Jahreszahl 16 - 28, darunter dreifeldiges, kombiniertes Stifts- und Familienwappen,

darüber Kardinalshut mit herabhängenden Quasten, umher Laubkranz//c SS Û RVPERTVS Û ET

VIRGILIVS Û PATRONI Û TRANSFERVNTVR Û 24 SEPT Von acht Bischöfen getragener

Reliquienschrein, unten zwei Engel mit Rauchfaß, umher Laubkranz. B./R. 2156; Fb. 729; Probszt 1045;

Zöttl 1249. GOLD. RR Hübsche Goldpatina, kl. Kratzer und Randfehler, fast vorzüglich 15.000,--

Paris von Lodron stammte aus einem Südtiroler Geschlecht und war der Wunschkandidat des Erzbischofs Markus

Sittikus von Hohenems für dessen Nachfolge. Im Alter von 35 Jahren wurde Paris am 13. November 1619 zum

neuen Salzburger Erzbischof gewählt. Obwohl er wie seine Vorgänger die Reformation in Salzburg entschieden

bekämpfte und auch zur finanziellen und militärischen Unterstützung der katholischen Seite im Dreißigjährigen

Krieg gezwungen wurde, konnte er einen formellen Beitritt Salzburgs zur Katholischen Liga vermeiden. Als im

Mai 1632 München durch die Schweden eingenommen wurde, war auch deren Einmarsch in Salzburg zu

befürchten. Dem diplomatischen Geschick des Erzbischofs und auch der starken Befestigung der Stadt war es zu

verdanken, daß Salzburg vom Großen Krieg weitgehend verschont blieb. Paris gründete 1623 die Salzburger

Universität, die auf das von seinem Vorgänger gegründete Gymnasium zurückging und heute Paris-Lodron

Universität heißt. Eine enorme Leistung war auch die Fertigstellung des Domneubaus in den schwierigen

Kriegszeiten. Die Weihe des Gebäudes im Jahr 1628 war ein gewaltiges achttägiges Barockfest. Als glühender

Anhänger der Marienverehrung führte Paris die Madonnendarstellung auf Münzen ein, die sich in Salzburg bis weit

ins 18. Jahrhundert fortsetzte. Am 15. Dezember 1653 starb Erzbischof Paris nach 34 Jahren Regierung an

Wassersucht und Herzmuskelentartung.
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736

736 Max Gandolph von Küenburg, 1668-1687. 10 Dukaten 1668, auf seinen Regierungsantritt. 34,85 g.

Variante mit nimbierten Heiligen. (Geflügeltes Engelsköpfchen) MAX Ù GAND Ù D Ù G Ù ARCHIEPS Ù

SALISB Ù SE Ù AP Ù LE Ù S Ù R Ù I Ù PR Ù Sechsfeldiges Stifts- und Familienwappen, darüber

Kardinalshut mit herabhängenden Quasten, zu den Seiten DEO - DVCE und unten die geteilte

Jahreszahl 16 - 68//(Geflügeltes Engelköpfchen) SS Ù RVDBERTVS Û ET Û VIRGILIVS Û PATRONI Û

SALISBVRGENS Ù Die beiden Stiftsheiligen St. Rudbertus und St. Virgilius sitzen nebeneinander mit

Mitra, Salzgefäß und Krummstab auf Wolken, die Köpfe einander zugewandt, davor Dommodell. Fb.

797; Zöttl 1912. GOLD. RR Feine Goldtönung, kl. Henkel- und Bearbeitungsspuren, fast vorzüglich 15.000,--

Exemplar der Auktion Sincona AG 43, Zürich 2017, Nr. 3742.

Max Gandolph von Küenburg, der am 30. Juli 1668 im Alter von 45 Jahren zum Erzbischof von Salzburg gewählt

wurde, besaß - im Gegensatz zu seinen barock eingestellten Vorgängern - eine eher kühle und praktische Natur,

unter der die polizeiliche Seite der Gesetzgebung stark in den Vordergrund trat. So ist es kein Zufall, daß die

Hexenverfolgungen gerade unter ihm ihren Höhepunkt erreichten, zumal diese Kulturverirrung mehr als

polizeiliche und weniger als eine religiöse Angelegenheit aufgefaßt wurde. Max Gandolph schränkte das Luthertum

in Salzburg massiv ein und bewirkte eine erste große Auswanderungswelle der Protestanten. Allein 1684 verließen

etwa 1.000 Personen Osttirol und wandten sich nach Deutschland. Als Bauherr vollendete der Erzbischof den Dom

durch Errichtung der Altäre in den Kapellen des Langhauses. Da sich Kaiser Leopold I. seinen Einfluß bei der

Papstwahl sichern wollte, wurde Max Gandolph Kardinal. Dieses Amt bekleidete er aber nicht lange, da er 1687

nach einer kurzen Krankheit starb.
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737 Johann Ernst von Thun und Hohenstein, 1687-1709. 12 Dukaten 1687. Variante mit breitem Schrötling

und die Heiligen auf der Rückseite mit strahlender Mitra. 41,92 g. (Geflügeltes Engelsköpfchen) IOAN Ù

ERNESTVS D Ù G Ù ARCHIEP Ù & PRPS SALISB Ù S Ù SED Ù AP Ù LEG Ù Sechsfeldiges Stifts- und

Familienwappen mit Mittelschild, darüber Kardinalshut mit herabhängenden Quasten, dahinter Krumm-

stab und Schwert gekreuzt, unten zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 16 - 87, umher Laubkranz//

(Geflügeltes Engelsköpfchen) SS Ù RVDBERTUS ET VIRGILIUS PATRONI SALISBURGENSES Û

Die beiden Stiftsheiligen St. Rudbertus und St. Virgilius sitzen nebeneinander mit Mitra, Salzgefäß und

Krummstab auf Wolken, die Köpfe einander zugewandt, davor Dommodell, umher Laubkranz. Fb.

822; Zöttl 2094. GOLD. Von großer Seltenheit.

Attraktives Exemplar mit feiner Goldtönung, winz. Kratzer, vorzüglich 70.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 302, Berlin 2018, Nr. 1347.

Johann Ernst von Thun und Hohenstein war der zweite seines Geschlechts, der im 17. Jahrhundert das Erzstift

regierte; sein Stiefbruder Guidobald war 1654-1668 Erzbischof gewesen. Wie dieser war er ein großer Förderer der

Künste. Er berief den berühmten Baumeister Johann Bernhard Fischer von Erlach nach Salzburg. Johann Ernst ließ

u. a. die Felsenreitschule - heute ein Ort der jährlichen Salzburger Festspiele - errichten. Er ließ die Pferdebändiger

vor der Schwemme und die Statuen der Apostelfürsten vor dem Dom aufstellen. Johann Ernst war aufgrund großer

Beteiligungen an der Ostindischen Kompanie persönlich sehr wohlhabend und verbesserte auch die Finanzen des

Erzstiftes durch eine umsichtige Wirtschafts- und Finanzpolitik. Er förderte diverse Schulen und theologische

Einrichtungen und erhielt daher auch den Beinamen "der Stifter". Als leidenschaftlicher Jäger (ein weiterer

Beiname war "der Jagdbischof") verfolgte er Wilderer mit äußerster Härte. Bereits 1695 war Johann Ernst an

einem Augenleiden erkrankt und setzte daher die Wahl seines Favoriten Franz Anton von Harrach zu seinem

Koadjutor 1705 durch. Trotzdem hielt er bis zu seinem Tod im Jahr 1709 die Regierungsgeschäfte fest in der

Hand.
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738

738 Jakob Ernst von Liechtenstein, 1745-1747. Dukat 1746. 3,48 g. Fb. 852; Zöttl 2807.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Goldpatina, vorzüglich 2.500,--

741 740739
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739 Ferdinand, 1803-1806. Konv.-Taler 1805. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 63.

Dav. 44; Zöttl 3409. Prachtexemplar. Feine Tönung, Stempelglanz 1.000,--

Ferdinand wurde am 6. Mai 1769 als Sohn des Großherzogs Leopold von Toskana (des späteren Kaisers Leopold II.)
geboren. Er wurde selbst nach dem Antritt seines Vaters als Kaiser am 22. Juli 1790 Großherzog von Toskana.
Nachdem er sich zunächst mit dem revolutionären Frankreich verständigen konnte, mußte er später gegen Frankreich
Stellung beziehen. Er verlor durch den Friedensvertrag von Lunéville 1801 sein Großherzogtum und erhielt von Napoléon
als Entschädigung das neugebildete Kurfürstentum Salzburg, in das auch Eichstätt, Teile des Bistums Passau sowie
Berchtesgaden einverleibt wurden. Mit dem Frieden von Preßburg 1806 wurde Salzburg jedoch dem Kaiserreich Österreich
zugesprochen, und Kurfürst Ferdinand, der jüngere Bruder des Kaisers Franz I., erhielt als Ausgleich das neugebildete
Großherzogtum Würzburg. Durch den Frieden von Paris 1814 fiel Würzburg an Bayern, und Ferdinand konnte in seine
Heimat, das Großherzogtum Toskana, zurückkehren. Er regierte dort bis zu seinem Tod am 18. Juni 1824.
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740 Christoph Anton von Migazzi, 1757-1803. Konv.-Taler 1781. 28,06 g. Dav. 1267; Holzmair S. 68;

Slg. Montenuovo 3272. Nur 2.000 Exemplare geprägt. Prachtexemplar.  

Min. Kratzer, fast Stempelglanz 1.000,--
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741 Sigismund Ludwig von Wechselstätt, 1631-1664. Reichstaler 1641, Graz. 28,39 g. Dav. 3373;

Holzmair S. 21. R Herrliche Patina, vorzüglich + 4.000,--
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742742

742 Sigismund Helfried, 1664-1698. Reichstaler 1664, Graz. 29,13 g. Brustbild r.//Gekröntes Wappen

zwischen zwei Palmzweigen. Dav. 3375; Holzmair 27. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich + 5.000,--

743
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743 Ferdinand, 1655-1698. Reichstaler 1695 MM, Wien. 29,40 g. Dav. 3376; Holzmair 33.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit feiner Tönung, vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Dr. Busso Peus Nachf. 390, Frankfurt/Main 2007, Nr. 59.

1,5:1

744744
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744 Johann Anton, 1634-1649. Reichstaler 1644, Krummau. 28,80 g. Geharnischtes Brustbild r. mit

breitem Spitzenkragen und umgelegter Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//Mit Fürstenhut

bedecktes, vierfeldiges Wappen mit Mittelschild, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies.

Dav. 3389; Slg. Donebauer 3312. RR Schöne Patina, sehr schön-vorzüglich 5.000,--
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745 Nikolaus Graf Esterhazy von Galantha, 1762-1790. Konv.-Taler 1770, Wien. 28,04 g. Mit

Randschrift. Dav. 1187; Holzmair 36. RR Nur 406 Exemplare geprägt. Hübsche Patina, vorzüglich 2.000,--

1,5:1

746746
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746 Franz Josef Maximilian, 1784-1816. Konv.-Taler 1794, Wien. 28,05 g. Dav. 1190; Holzmair 58.

RR Nur 300 Exemplare geprägt. Prachtexemplar mit hübscher Patina. Vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

1,5:1
747747
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747 Wenzel, 1792-1812. Konv.-Taler 1794, Wien. 28,03 g. Dav. 1194; Holzmair 71.

Von großer Seltenheit. Nur 250 Exemplare geprägt. Kabinettstück. Fast Stempelglanz 3.500,--
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748 Stephan, Burian, Heinrich, Hieronymus und Lorenz, 1505-1532. Taler 1526, Joachimstal, mit Titel

Ludwigs II., König von Ungarn und Böhmen. Ausbeute der Joachimstaler Gruben. Münzzeichen

Arabeske. 29,09 g. Dav. 8142; Doneb. 3763 leicht var. Sehr selten in dieser Erhaltung.

Gleichmäßig ausgeprägtes Exemplar mit herrlicher Patina, fast vorzüglich 3.000,--

Unter Graf Stephan wurden im Jahr 1516 in Konradsgrün am Südhang des Erzgebirges reiche Silbervorkommen

entdeckt. Rasch entstand in der Wildnis eine blühende Bergstadt. 1517 wurde der Ort - in Analogie zu den nach

Heiligen benannten erzgebirgischen Bergorten Marienberg, Annaberg und Josefsdorf - in Sankt Joachimstal

umbenannt. Im Jahr 1520 wurde Stephan und seinen Brüdern vom böhmischen Landtag das Recht zur Prägung von

Silbermünzen verliehen, die auf der einen Seite das Wappenbild des böhmischen Königs (Löwe) und auf der

anderen Seite den heiligen Joachim mit dem Wappen der Grafen Schlick zeigen sollten. Es ist bemerkenswert, daß

das heute noch erhaltene Dokument in tschechischer Sprache verfaßt wurde. Die "St. Joachimstaler"

Guldengroschen erfreuten sich großer Beliebtheit. Ihr Name verkürzte sich rasch zu Taler, der Bezeichnung, mit

der das Leitnominal der folgenden vier Jahrhunderte benannt wurde und die noch heute im amerikanischen Dollar

und im russischen Rubel fortlebt. Nach nur acht Jahren veranlaßte König Ferdinand I. die Einstellung der

gräflichen Münzprägung und übernahm Joachimstal als dritte königliche Münzstätte in Böhmen neben Kuttenberg

und Prag.

1,5:1 1,5:1

749

749 Taler 1528, Joachimstal, mit Titel Ferdinands I. 29,07 g. Dav. 8148; Doneb. 3782.

Schöne Patina, kl. Schrötlingsfehler am Rand, fast vorzüglich 4.000,--
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750

750 Heinrich IV., 1612-1650. Dukat 1630, Nürnberg, mit Titel Ferdinands II. 3,44 g. Münzmeister Putzer

von Putzenau. Û HEINRIC Ù SCHLI - CK Û CO Ù A Û PASAN Û Vierfeldiges Wappen mit Mittelschild,

oben St. Anna mit dem Jesuskind und der heiligen Maria, zu den Seiten die Initialen S - A (Sancta

Anna)//FERDINAND Ù II Û D Ú G Ù ROM Ù IMP Ù SEMP Ù AV Ù (Münzzeichen: Drei Weizenähren)

Gekrönter Doppeladler, auf der Brust der gekrönte, böhmische Wappenschild, oben die geteilte

Jahreszahl 16 - 30. Doneb. 3791; Fb. 116.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

751

751 Leopold Heinrich, 1766-1770. Konv.-Taler 1767, Prag, mit Titel Maria Theresias. 28,06 g. Dav. 1197;

Holzmair 82; Smetana/Jakymenková LH 2 a.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

2:1
2:1

752
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752 Leopold Victor Johann, 1727-1746. Dukat 1732, Wien. 3,48 g. Geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel, unten die Signatur B (Stempelschneider Christoph Becker, *1674 in Koblenz,

Ó1743 in Wien)//Zwei Wölfe halten das dreifach behelmte, vierfeldige Wappen mit Mittelschild. Fb. 906;

Holzmair 106. GOLD. Von größter Seltenheit. Vermutlich das 2. bekannte Exemplar.

Attraktives, vorzügliches Exemplar mit feiner Goldtönung 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 166, Osnabrück 2010, Nr. 4784.
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753 Goldmedaille zu 8 Dukaten o. J. (nach 1616), unsigniert. Salvatormedaille. M VN ¥ RP ¥ / VIENN

Zwei Wappenschilde, umher Lorbeerkranz//SALVATOR - MVNDI Brustbild Christi l. mit umge-

legtem Mantel, umher Lorbeerkranz. 27,85 mm; 37,57 g. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate)

AU 58+. Slg. Montenuovo -; Slg. Unger - (vgl. 1141).

GOLD. RR Sauber ausgeprägtes Exemplar, vorzüglich 10.000,--

1,5:1

754754

754 Goldmedaille zu 12 Dukaten o. J. (1654), von M. Pichler oder G. Lina. Salvatormedaille. Ó MVN R P

Ó / Ó VIENN Ó Zwei ovale Wappen in verzierter Kartusche, umher Lorbeerkranz//SALVATOR -

MVNDI Brustbild Christi l. mit umgelegtem Mantel, umher Lorbeerkranz. In US-Plastikholder der

NGC mit der Bewertung MS 60. Slg. Montenuovo -; Slg. Unger -.

GOLD. Von größter Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich + 12.500,--

755

755 Goldmedaille zu 10 Dukaten o. J. (1657-1705), von M. Pichler oder G. Lina. Salvatormedaille. Ó

MVN R P Ó / Ó VIENN Ó Zwei ovale Wappen in verzierter Kartusche, umher Lorbeerkranz//

SALVATOR - MVNDI Brustbild Christi l. mit umgelegtem Mantel, umher Lorbeerkranz. In

US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung AU 55. Slg. Montenuovo -; Slg. Unger -.

GOLD. Von größter Seltenheit. Hübsche Goldpatina, fast vorzüglich 10.000,--
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756 Goldmedaille zu 24 Dukaten o. J. (nach 1843), von K. Lange. Salvatormedaille. Stadtansicht von Wien

mit dem Stephansdom, darüber gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den Fängen, unten

drei Zeilen Schrift in verzierter Kartusche zwischen zwei Schilden//Brustbild Christi l. mit

Heiligenschein. Mit Randpunze: "A" in Kreis. 41,97 mm; 83,65 g. Forrer S. 298; Slg. Horsky -.

GOLD. Von großer Seltenheit. Das seltenste und größte Nominal der Salvatormedaillen.

Rand leicht bearbeitet, dennoch sehr attraktives Exemplar, vorzüglich + 6.000,--

757757

757 Goldmedaille zu 12 Dukaten o. J. (nach 1843), von K. Lange. Salvatormedaille. Stadtansicht von Wien mit

dem Stephansdom, darüber gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den Fängen, im Abschnitt

drei Zeilen Schrift in verzierter Kartusche zwischen zwei Schilden//Brustbild Christi l. mit Heiligenschein.

Mit Randpunze: "A" in Kreis. 41,97 mm; 41,89 g. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung PF

65 CAMEO. Forrer S. 298; Slg. Horsky -. GOLD. Prachtexemplar. Polierte Platte 5.000,--

Mit Originaletui und Verleihungsurkunde für Schwester Generosa Erhard für Verdienste im Schulwesen und der

Krankenpfelge vom 20. März 1905.

1,5:1
758758

758 Goldmedaille zu 6 Dukaten o. J. (nach 1843), von K. Lange. Salvatormedaille. Stadtansicht von Wien

mit dem Stephansdom, darüber gekrönter Doppeladler mit Schwert und Zepter in den Fängen, im

Abschnitt drei Zeilen Schrift in verzierter Kartusche zwischen zwei Schilden//Brustbild Christi l. mit

Heiligenschein. Mit Randpunze: "A" in Kreis. 33,86 mm; 20,92 g. In US-Plastikholder der NGC mit

der Bewertung PF 63+ CAMEO. Forrer S. 298; Slg. Horsky -.

GOLD. Prachtexemplar. Polierte Platte, min. berührt 2.500,--

Mit Originaletui und Verleihungsurkunde für Ermeline Schlund für Verdienste im Schulwesen und der Armen-

pflege vom 12. Dezember 1901.
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759

       ��������

759 Zogu I., 1925-1928-1939. 20 Franken 1926 R, Rom. Skanderbeg. 5,81 g Feingold. Mit Fasces auf der

Rückseite. Fb. 5; Schl. 18.

GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Min. Randfehler, fast Stempelglanz 10.000,--

Nach einem Protest des Präsidenten Zogu bei der Münzstätte in Rom – sie hätte auf einer albanischen Münze ein

faschistisches Emblem verwendet – wurden von der geprägten Auflage 90 Exemplare wieder eingeschmolzen. Die

Münze mit dem "Rutenbündel" wird heute in numismatischen Fachkreisen als eine der seltenen Prägungen des 20.

Jahrhunderts angesehen. Von dieser Münze existieren heute höchstens 10 Exemplare. 

1,5:1

760
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760 Jakob Kettler, 1639-1682. Reichstaler 1645, Mitau. 28,57 g. IACOBI D Ù G Ü DVCIS CURLANDIÆ

& SEMGALLIÆ Û t Geharnischtes Brustbild r.//MONETA NOVA ARGENTEA Ù ANNO Ù 1645 Ù Û    Û

Polnischer Adler und litauischer Reiter in verzierter Kartusche. Dav. 4349; Kopicki 4059 (R6);

Neumann 311. RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön 12.500,--

 �
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761761

761 Peter Biron, 1769-1795. Albertustaler 1780. 28,26 g. Dav. 1624; Kopicki 4104 (R2).

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 3.000,--

763762
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762 Philipp IV. von Spanien, 1621-1665. 2 Souverain d'or 1639, Antwerpen. 11,08 g. Delm. 169; Fb.

105; Vanhoudt 637 AN (R1). GOLD. R Min. Korrosionsspuren, vorzüglich 2.500,--

763 2 Souverain d'or 1641, Brüssel. 11,04 g. Delm. 177 (R1); Fb. 106; Vanhoudt 637 BS (R1).

GOLD. Hübsche Goldpatina, winz. Stempelfehler, fast vorzüglich 2.000,--
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764
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764 Ludwig von Male, 1346-1384. Mouton d'or o. J. (1356-1364), Gent oder Mechelen. 4,57 g. Delm.

457 (R); Fb. 155; Martiny 35-5; Vanhoudt Atlas G 2601.

GOLD. Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar, vorzüglich + 2.500,--
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765

765 Cavalier d'or o. J. (1361-1364), Gent. 3,86 g. Delm. 458 (R2); Fb. 156; Martiny 37-1; Vanhoudt

Atlas G 2602. GOLD. Vorzüglich 2.000,--

1,5:1
766766

766 Lion d'or o. J. (1365-1370), Gent. 5,41 g. Delm. 460 (R); Fb. 157; Martiny 38; Vanhoudt Atlas

G 2604. GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich 4.000,--

1,5:1
767767

767 Chaise d'or o. J. (1373-1377), Gent. 4,45 g. Delm. 466; Fb. 163; Martiny 48; Vanhoudt Atlas

G 2614. GOLD. Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar, vorzüglich + 1.750,--

1,5:1 1,5:1

768

768 Philipp IV. von Spanien, 1621-1665. Souverain d'or (Lion d'or) 1651, Brügge. 5,54 g. Delm. 561

(R); Fb. 227. GOLD. R Vorzüglich 1.000,--
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769 Silbermedaille 1717, von P. L. Roettiers, auf die Amtseinführung von Kaiser Karl VI. als Graf von

Flandern in Gent am 18. Oktober. Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//Die

Personifikation von Gent sitzt v. v. unter einem Baldachin mit Schild und Fahne in den Händen, r.

Löwe, im Hintergrund die Stadtansicht von Gent. 56,88 mm; 61,65 g. Kenis 12.

RR Nur 94 Exemplare in Silber geprägt.

Prachtvolle Patina, feiner Schrötlingsfehler am Rand, vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

770

�����
�

770 Johann von Bayern, 1389-1418. Griffon d'or o. J., Lüttich. 3,85 g. Greif sitzt nach l. mit vierfeldigem

Wappen//Kreuz, in der Mitte Wappen. CS 604; Delm. 316 (R3); Fb. 286; Mignolet 279; Vanhoudt

Atlas G 977. GOLD. Von großer Seltenheit. Min. berieben, sehr schön 5.000,--

1,5:1 1,5:1

771

771 Couronne d'or o. J., Lüttich. 4,01 g. Gekröntes, vierfeldiges bayerisch-holländisches Wappen//Vierpaß,

darin Blumenkreuz, in den Winkeln je eine Krone. CS 602; Delm. 320 (R4); Fb. 288; Mignolet -;

Vanhoudt Atlas GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön 7.500,--



���
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772

       �������	

��������	


772 Ferdinand, 1887-1908 (-1918). 100 Lewa 1894 KB, Kremnitz. 29,03 g Feingold. Fb. 2; Schl. 1.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Fast vorzüglich 5.000,--

773

       ��
	
���
���
���
��

773 Frederik II., 1559-1588. Speciedaler (3 Mark) 1572, Kopenhagen. 29,01 g. Dav. 8229; Hede 17.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina,

winz. Schrötlingsfehler, leichte Prägeschwäche, fast vorzüglich 4.000,--

Im Frieden von Stettin von 1570, der den Nordischen Siebenjährigen Krieg beendete, wurde bestimmt, daß
Schweden an Dänemark 150.000 Taler bezahlen mußte, um die Festung Älvsborg bei Göteborg zurückzuerhalten
("Älvsborgs lösen"). Der vorliegende Taler wurde aus dem schwedischen Silber geprägt. Mit dem Stück wurden
Soldaten bezahlt und an den Krieg erinnert.

Erstmals erscheint auf diesem Stück im dänischen Wappen der schwedische Dreikronenschild, mit dem der - aus
der Kalmarer Union von 1397 hergeleitete - dänische Anspruch auf Schweden manifestiert wurde.

1,5:1 1,5:1

774

774 Christian IV., 1588-1648. Speciedaler 1609, Kopenhagen. 28,79 g. Münzmeister Nicolaus Schwabe.

Der geharnischte König steht nach r. mit geschultertem Zepter und Reichsapfel//Wappen auf Lang-

kreuz, umher 13 Provinzwappen, oben Krone.  Dav. 3513; Hede 53 A.

RR Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, winz. Sammlerpunze im Rand, vorzüglich 5.000,--



���
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775

775 1/2 Speciedaler 1646, Kopenhagen. 14,09 g. Münzmeister Heinrich Köhler. Hede 59 C; Schou 36;

Sieg 92.3. R Hübsche Patina, sehr schön 3.000,--

776

776 Frederik III., 1648-1670. Breiter Speciedaler o. J., Kopenhagen. 29,00 g. Geharnischtes Brustbild r.

mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und Elefantenorden//Kreuz, darauf Krone über drei Wappen,

umher Kreis aus 15 kleinen Wappen. Ohne Randschrift. Dav. 3565; Hede 82.

RR Vorzügliches Exemplar mit feiner Tönung 7.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 115, Osnabrück 2006, Nr. 955.

1,5:1 1,5:1

777

777 Speciedaler 1650, Kopenhagen. 29,00 g. Münzmeister Henrik Köhler. Dav. 3540; Hede 50 A.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--



���
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1,5:1
778778

778 Speciedaler o. J. (um 1668), Kopenhagen. 28,93 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz,

umgelegtem Mantel und der Kette des Elefantenordens//Kreuz, darauf Krone über drei Wappen

(Dänemark, Norwegen und Schweden), umher Kreis aus 15 kleinen Wappen. Dav. 3560; Hede 80 A.

Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück.
Scharf ausgeprägtes Exemplar mit prachtvoller Patina, fast Stempelglanz 6.000,--

Auf diesem Taler sind die Wappenschilde folgender Provinzen (im Uhrzeigersinn) zu sehen: Goten, Wenden,
Schleswig, Holstein, Stormarn, Dithmarschen, Oldenburg, Delmenhorst, Fehmarn, Bornholm, Gotland, Ösel,
Färöer, Island und Grönland. Es ist bemerkenswert, dass Gotland und Ösel vorkommen, obwohl die beiden
Provinzen mit dem Frieden von Brömsebro an Schweden abgetreten wurden.

779779

779 2 Speciedaler 1669, Kopenhagen. 58,15 g. Mit Randschrift: Û DOMINUS Û PROVIDEBIT Û ANNO Û

MDCLXIX Û. Dav. 3564; Hede 81. RR Feine Patina, winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 3.000,--

1,5:1

780780

780 Christian V., 1670-1699. Speciedaler 1675, Kopenhagen. 28,54 g. Münzmeister Gotfred Krüger.

Geharnischtes und gekröntes Brustbilöd r. mit geschultertem Zepter und Reichsapfel in den Händen//

Drei gekrönte Monogramme ins Dreieck gestellt. Dav. 3631; Hede 65.

RR Attraktives Exemplar mit feiner Patina, min. Prägeschwäche im Randbreich, vorzüglich 6.000,--



���
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2:1 2:1

781

781 Frederik V., 1746-1766. Dukat 1754, Kopenhagen. 3,48 g. Schiffsdukat. Münzmeister Peter Nicolai

van Hauen. Büste r.//Dreimast auf See, im Abschnitt die Jahreszahl und die Münzmeistersignatur.

Fb. 268; Hede 19; Schou 1; Sieg 40. GOLD. RR Vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 782782

       ��������	

��������	


782 Jean le Bon, 1350-1364. Royal d'or o. J. (1359), 2. Emission. 3,71 g. Duplessy 293 A; Fb. 278.

GOLD. Vorzüglich 2.000,--

783

783 Charles VII, 1422-1461. Silbermedaille o. J. (1455), unsigniert, auf die Vertreibung der Engländer.

Gekröntes Lilienwappen zwischen Rosenzweigen, umgeben von drei Schriftkreisen//Gekröntes

gotisches K zwischen 15 Lilien in Zwölfpaß, umgeben von drei Schriftkreisen. 56,89 mm; 30,28 g.

Jones 10. Von allergrößter Seltenheit. Attraktives Exemplar, vorzüglich 50.000,--

Exemplar der Slg. Max Crépy.

Dieses Exemplar gehört zu den ersten Medaillen in Frankreich, die ein zeitgenössisches Thema aufgreifen, nämlich

die Vertreibung der Engländer aus Frankreich und das damit verbundene siegreiche Ende des Hundertjährigen

Krieges. Zuvor waren zwar schon vereinzelte Medaillen entstanden, die jedoch ihre Sujets der Antike entnommen

hatten. Nun aber besaß man ein eigenes großes Thema, das mit dieser Medaille gefeiert wurde. Diese neue

Entwicklung war natürlich auch der Herausbildung eines französischen Nationalbewusstseins zu verdanken, das im

Zuge der französisch-englischen Konflikte entstanden war.



���
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783  2:1
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2:12:1

784

784 Louis XII, 1498-1514. Ecu d'or au porc-épic o. J. (1507), Paris. Pièfort (Dickabschlag); 13,77 g.

c LVDOVICVS ± DEI ± GRACIA ± FRANCORV ± REX Gekröntes Wappen, zu den Seiten je ein

Stachelschwein//c XPS ± VINCIT ± XPS ± REGNAT ± XPS ± IMPERAT Kreuz, in den Winkeln L -

Stachelschwein - Stachelschwein - L. Ciani - (zu 911, dort mit 8,80 g); Duplessy - (zu 655); Fb. - (zu 325);

Lafaurie 598 a. GOLD. Von größter Seltenheit. Nur wenige bekannte Exemplare. Vorzüglich 60.000,--

Exemplar der Auktion Jean Vinchon, 2. Dezember 1975 Monaco, Nr. 349 (78.000 FF).

Mit französischem Zertifikat: Ministre de la culture vom 19.02.2019, Nr. 202951.

1,5:1 1,5:1

785

785 Henri II, 1547-1559. Double henri d'or 1551 B, Rouen. 7,18 g. Geharnischtes Brustbild r.//Vier

gekrönte H im Kreuz, in den Winkeln abwechselnd Halbmond und Lilie. Duplessy 971; Fb. 367.

GOLD. R Sehr schön 5.000,--

1,5:1 786786

786 Louis XIII, 1610-1643. Silbermedaille 1624, von P. Regnier, auf den Ausbau des Louvre. Gehar-

nischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz//Fassadenansicht des Louvre. 33,20 mm; 25,40 g. Jones 95.

Hübsche Patina, vorzüglich 2.500,--
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1,5:1 1,5:1

787

787 Double louis d'or 1640 A, Paris. 13,49 g. Kopf r., darunter die Jahreszahl//Acht gegeneinander-

gestellte L in Kreuzform, jedes Paar bekrönt, in den Winkeln Lilien, in der Mitte die Angabe der

Münzstätte. Duplessy 1297; Fb. 409; Gadoury 59. GOLD. Vorzüglich 5.000,--

1,5:1 1,5:1

788

788 7 1/2 Sols 1641 A, Paris. Probe (Essai) in Silber. LVDOVICVS Û XIII Û D Û G Û FR Û ET Û NAV Û
REX Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//Û SIT Û NOMEN  DOMINI Û

BENEDICTVM Û 1641 Vier gekrönte Doppelmonogramme ins Kreuz gestellt, in der Mitte

Münzbuchstabe A. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 65. Ciani 1656.

Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Herrliche Patina, fast Stempelglanz 10.000,--

1,5:1
789789

789 Ecu d'argent 1642 A, Paris. 27,38 g. Dav. 3797; Duplessy 1349; Gadoury 51.

Attraktives Exemplar mit feiner Tönung, winz. Randfehler, vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

790

790 2 Sols 6 Deniers 1642 A, Paris. Probe (Essai) in Silber; 1,12 g. Ciani 1714.
Von größter Seltenheit. Fast vorzüglich 4.000,--
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1,5:1 1,5:1

791

791 1/4 Ecu 1643 A, Paris. Dickstück (piéfort); 27,32 g. Mit Randschrift: + LVDOVICO XIII MONETÆ

RESTITVTORI +. Duplessy -, zu 1351; Gadoury 48 (R5).

Von größter Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön 2.500,--

792

792 Louis XIV, 1643-1715. Silbermedaille 1644 (spätere Prägung um 1720), von J. Dollin, auf den Sieg in

der Schlacht bei Freiburg im Breisgau sowie die Eroberung von zehn oberrheinischen Städten.

Geharnischtes Brustbild des minderjährigen Königs r. mit umgelegtem Mantel//Viktoria v. v., den Kopf

nach r. gewandt, in der Rechten Palmzweig, in der erhobenen Linken Krone, am Boden liegen zehn

Wappenschilde der am Rhein eroberten Städte. 49,95 mm; 62,16 g. Divo -; Médailles françaises S. 32,

15 B. RR Vorzüglich 1.000,--

1,5:1 1,5:1

793

793 Louis d'or à la mèche courte 1644 A, Paris. 6,73 g. Duplessy 1419; Fb. 415; Gadoury 244.

GOLD. Hübsche Goldpatina, vorzüglich 2.000,--

1,5:1 1,5:1

794

794 Louis d'or à la mèche longue 1647 B, Rouen. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung MS

62. Duplessy 1422; Fb. 418; Gadoury 245.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--



���
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795

795 Silbermedaille o. J. (1679), unsigniert, auf den Frieden von Nijmegen am 10. August zwischen

Frankreich und den Niederlanden. LVDOV Ù XIIII Ü - FR Ü ET Ü NAV Ù REX Ü Geharnischtes Brustbild

r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//SVB Ü CLYPEO Ü - FERRO Ü ET Ü AVRO Ü Prudentia

steht nach l. an einem Amboß, vor ihrem Haupt strahlendes Auge, in der Rechten Zepter (die Hand der

Gerechtigkeit), in der Linken Palmzweig, den sie über einen Amboß hält; im Hintergrund Waffen, oben

Füllhorn, Schwert und Schild übereinandergelegt. 72,34 mm; 114,59 g. Divo -; Médailles françaises -;

Pax in Nummis 303; v. Loon III, S. 266.

Von großer Seltenheit. Kabinettstück. Herrliche Patina, fast Stempelglanz 10.000,--

Der Frieden von Nijmegen beendete den von 1672 bis 1678 währenden "Holländischen Krieg", den der

französische König Louis XIV unmittelbar nach Beendigung des Devolutionskriegs als Rachefeldzug gegen die

Generalstaaten vom Zaun gebrochen hatte. In insgesamt 9 einzelnen Friedensverträgen, die im Zeitraum vom

10.8.1678 bis 12.10.1679 zwischen den involvierten Parteien geschlossen wurden, fand der "Holländische Krieg"

seinen Abschluß.

796

796 Ecu de Flandre (écu "carambole") 1686 LL, Lille. 37,26 g. Dav. 3810; Duplessy 1509; Gadoury 215.

RR Attraktives Exemplar, sehr schön 3.000,--

1,5:1 1,5:1

797

797 Louis d'or de Béarn à l'écu 1690, Pau. 6,69 g. LVD Û XIIII Û D Ù G - (Sonne) - FR Û ET Û NA Û RE Û

BD (verbunden) Büste r. mit Lorbeerkranz, darunter Stern und Halbmond//“ SIT Û NOMEN Û DOMINI

BENEDICTVM 1690 Gekröntes, dreifeldiges Wappen (Frankreich - Navarre/Béarn). Duplessy 1437;

Fb. 431; Gadoury 251. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 15.000,--

Exemplar der Auktion Hess-Divo 328, Zürich 2015, Nr. 1049.
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1,5:1 1,5:1

798

798 Double louis d'or aux huit L et aux insignes 1702 A, Paris. Réformation. 13,46 g. Duplessy 1442 A;

Fb. 435; Gadoury 261. GOLD. RR Sehr schön 4.000,--

1,5:1
799

799

799 Ecu aux huit L au buste lauré, drapé et cuirassé 1704 A, Paris. 27,32 g. Dav. 1322; Duplessy 1558;

Gadoury 227. RR Leicht justiert, sehr schön-vorzüglich 2.500,--

1,5:1 1,5:1

800

800 Louis d'or au soleil 1710 A, Paris. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 61. Duplessy 1449;

Fb. 444; Gadoury 256. GOLD. Sehr attraktives Exemplar, vorzüglich + 2.000,--

1,5:1 1,5:1

801

801 Louis d'or au soleil 1710, Münzzeichen "&", Aix-en-Provence. 8,10 g. Duplessy 1449; Fb. 444;

Gadoury 256. GOLD. R Fast vorzüglich 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

802

802 Louis XV, 1715-1774. Ecu aux trois couronnes 1715 W, Lille. 30,35 g. LUD Û XV Û D Û G Û FR Û ET

Û NAV Û REX Û Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//SIT Û NOMEN Û DOMINI Û

BENEDICTVM (Raute) 1715 (Sonne) Drei Kronen, in den Winkeln je eine Lilie, in der Mitte der

Buchstabe W (Münzstättenzeichen). Dav. 1325; Duplessy 1648; Gadoury 316.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 25.000,--

1,5:1 1,5:1

803

803 Louis d'or "de Noailles" 1717 A, Paris. 12,22 g. Duplessy 1630; Fb. 450; Gadoury 344.

GOLD. R Prachtexemplar. Winz. Randfehler, fast Stempelglanz 5.000,--

1,5:1 1,5:1

804

804 Louis d'or aux deux L 1721 A, Paris. 9,75 g. Duplessy 1635; Fb. 456; Gadoury 337.

GOLD. R Vorzüglich + 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

805

805 Double louis d'or "mirliton" 1724 A, Paris. 12,99 g. Brustbild r. mit Lorbeerkranz, darunter Münz-
meisterzeichen des Mathieu Renard de Tasta und 1724//Gekröntes Doppelmonogramm "L" über zwei
zusammengebundenen Palmzweigen, darunter Münzstättenzeichen. Duplessy 1637; Fb. 458; Gadoury 345.

GOLD. RR Etwas berieben, fast vorzüglich 5.000,--

1,5:1 1,5:1

806

806 Goldmedaille 1770, von C. N. Roettiers, auf die Vermählung des Dauphins, dem späteren König
Ludwig XVI mit Marie Antoinette, Tochter Maria Theresias von Österreich. LUDOVICUS XV Ü REX
CHRISTIANISSIMUS Büste r. mit Lorbeerkranz, darunter RÖETTIERS FIL Û F Û//SACRUM
ÆTERNÆ CONCORDIÆ PIGNUS Das Brautpaar reicht sich über einem flammenden Altar die Hände,
im Hintergrund das personifizierte Frankreich und Österreich zwischen Doppeladler und Wappenschild,
im Abschnitt: M Û A Û AUST Û L Ù DELPH Û NUPT Û / XVI MAII MDCCLXX Û. 34,60 mm; 31,18 g.
Médailles françaises 148 C; Page-Divo/Divo -; Slg. Montenuovo -.

GOLD. In Gold von größter Seltenheit. Vorzüglich 10.000,--

1,5:1
807807

807 Constitution, 1791-1792. Ecu constitutionnel AN 2/1791, ohne Münzzeichen, von F. Vasselon. Probe
(Essai) mit glattem Rand; 29,65 g. Büste l., darunter 1791 Û//Genius steht nach r. und schreibt die
Verfassung auf eine Tafel, l. gallischer Hahn, darunter VASSELON, r. Liktorenbündel. Gadoury 53;
Mazard 84. RR Mattiert, vorzüglich 5.000,--



���

FRANKREICH          

808

808 Convention, 1792-1795. Silberne Probemünze für 5 Francs (Module de 5 Francs) 1792, von A. Dupré;

29,66 g. PIECE / D'ESSAI, umher Eichenkranz, außen Schrift und Jahreszahl//Genius steht r. und schreibt

die Verfassung auf eine Tafel, l. Kappe, r. Triangel. Mit glattem Rand. Gadoury 57; Mazard 333.

Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, kl. Randfehler, vorzüglich 5.000,--

1,5:1 1,5:1

809

809 24 Livres AN II/1793 W, Lille. 7,60 g. Wert in Eichenkranz//Genius steht r. und schreibt die

Verfassung auf eine Tafel, l. Liktorenbündel, r. der Gallische Hahn. Fb. 478; Gadoury 62; Mazard 250;

Schl. 1.2. GOLD. Vorzüglich 5.000,--

1,5:1 1,5:1

810

810 Consulat, 1799-1804. 5 Francs in Gold AN XI (1803), von P. F. Tiolier, auf den Besuch des Ersten

Consuls in der Münze am 21. Ventose AN XI (=12. März 1803). Mit Riffelrand (tranche striée).

BONAPARTE - PREMIER CONSUL Û Kopf Napoléons I. r., unter dem Halsabschnitt die Signatur

TIOLIER Û F Û//LE I Ü ����/ CONSUL / VISITE L'H�TEL DES / MONNAIES / LE 21 VENTOSE /
AN XI. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung SP 63. Gadoury 578 a; Mazard 629.

GOLD. Von großer Seltenheit. Prachtexemplar von schönster Erhaltung. Fast Stempelglanz 25.000,--

Gadoury 1989: "Le module de 5 Francs en or, An XI frappé à un exemplaire seulement fut présenté à Napoléon

par le graveur Pierre-Joseph Tiolier lui-même. Un autre exemplaire du 5 Francs en or, frappe posthume, fut mis en

vente par Mr. Bourgey à Nancy le 8 avril 1973, lot nr. 98 estimé à 3000/3500 francs et adjugé à 11000 francs." 
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2:1

811811

811 Napoléon I, 1804-1814, 1815. Goldmedaille 1807, von B. Andrieu und L. Jaley, Werkstatt D. V.

Denon, auf die Siege des Jahres. NAPOLEON - EMP Ü ET ROI Ü Büste r. mit Lorbeerkranz, darunter

die Signatur ANDRIEU F. / DENON DIR.T//Ein Adler auf Blitz wird von einer kleinen Viktoria

bekränzt, unten strahlendes "N" (= Napoléon), zu den Seiten die Signaturen DENON / D Ü Ü T Ü und

JALEY Ü F Ü T /Û 1807 Û. 40,50 mm; 62,15 g. Slg. Julius 1815 (dort in Silber); Zeitz vgl. 95.

GOLD. Von größter Seltenheit und großer historischer Bedeutung.

Sehr attraktives Exemplar, winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 75.000,--

Exemplar der Privatsammlung Napoléons I, Auktion Bank Leu AG 14, Zürich 1975, Nr. 249 und der Auktion

Spink Taisei 36, Zürich 1991, Nr. 259.
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812

812 Silbernes Medaillon 1811, von B. Andrieu, auf die Taufe des Königs von Rom. Napoléon in

kaiserlichem Ornat mit Lobeerkranz steht nach l. und hält seinen Sohn über das Taufbecken, das mit

einem Gefäß, einer Schatulle und einem Lorbeerzweig geschmückt ist, unten Bibel, r. Thron//Drei

Zeilen Schrift, umher Mauerkronen, auf denen Städtenamen verzeichnet sind. 67,93 mm; 179,38 g.

Slg. Julius 2461; Zeitz 121 (dort in Bronze). RR Feine Patina, kl. Randfehler, vorzüglich 1.000,--

813

813 Louis XVIII, 1814, 1815-1824. Set von drei Medaillen 1814, Paris, von P. J. Tiolier, auf den

preußischen König Friedrich Wilhelm III. und den Sieg der Alliierten über Napoléon Bonaparte:

Französische Probeprägung eines 2-Franc-Stückes in Gold (Module de 2 Francs). GALLIA REDDITA

EUROPAE Ü Drei Lilien auf Globus, unten APRILE 1814 Ü//FREDERIC GUILLAUME III Û ROI DE

PRUSSE Ü, in vier Zeilen die Aufschrift ANGE / DE / PAIX / PARIS, darunter die

Stempelschneidersignatur Tiolier. Mit Randschrift: » DIEU PROTEGE LA FRANCE. 27,07 mm;

17,60 g. Dazu: Ein weiteres Exemplar in Silber. 27,11 mm; 10,03 g sowie eine motivgleiche

Probeprägung eines 5-Franc-Stückes in Silber (Module de 5 Francs). 37,18 mm; 24,95 g. Gadoury 509

a, 509 b, 588 a; Mazard 771, 772, 772 a. 3 Stück. 1x GOLD. Von großer Seltenheit.

Prachtexemplare von feinster Erhaltung. In Originaletui. Schöne Tönung, Stempelglanz 12.500,--

1,5:1 1,5:1

814

814 Charles X, 1824-1830. 20 Francs 1830 A, Paris. 5,81 g Feingold. Mit Riffelrand. Fb. 549; Gadoury

1029 b; Mazard 815; Schl. 182.1. GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung.

Attraktives Exemplar mit hübscher Goldpatina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--



���

FRANKREICH           

816815

815 2. Republik, 1848-1852. 5 Francs 1848. Probe (Essai) in Silber, von E. Farochon. 25,88 g. Mit

glattem Rand. Gadoury 696; Mazard 1280 (R3).

Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, fast Stempelglanz 2.500,--

816 5 Francs 1848. Probe (Essai) in Silber, von Montagny; 23,83 g. Mit glattem Rand. Gadoury 705;

Mazard 1290 (R3). Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Herrliche Patina, fast Stempelglanz 2.500,--

818818

817

817 Napoléon III, 1852-1870. 50 Francs 1855 A, Paris. 14,52 g Feingold. Mit Randschrift. Fb. 571;

Gadoury 1111; Mazard 1420; Schl. 268. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 600,--

818 100 Francs 1867 BB, Straßburg. 29,03 g Feingold. Fb. 581; Gadoury 1136; Mazard 1416 a; Schl. 332.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Nur 2.807 Exemplare geprägt. Vorzüglich + 2.000,--

1,5:1 1,5:1

819
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819 Charles de France, 1468-1474. Hardi d'or o. J., Bordeaux. Mit Lilien in der Umschrift. 3,42 g.

Gekröntes Hüftbild v. v. mit umgelegtem Mantel, in der Rechten Schwert, umher Verzierung//

Blumenkreuz, in den Winkeln zwei Lilien und zwei Leoparden. Duplessy 1149; Fb. 20.

GOLD. R Vorzüglich 5.000,--

Exemplar der Auktion Numismatica Genevensis 3, Genf 2004, Nr. 946 und der Slg. The Kroisos Collection,

Auktion Stack's, New York 14. Januar 2008, Nr. 2567.
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1,5:1 1,5:1

820

��������

820 Stadt. 2 Pistolen 1666, mit Titel Karls V. 13,62 g. Gekrönter Doppeladler mit Wappen auf der

Brust//Gekrönter und geharnischter Kaiser steht r. mit Zepter und Reichsapfel, zu den Seiten die

geteilte Jahreszahl. Carvalho/Clairand/Kind M1/1666 (kennt nur ein Exemplar); Fb. 75 a ("unique").

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Fast vorzüglich 5.000,--

Im Jahre 1534 hat ein Abgesandter von Besançon, der damaligen Reichsstadt Bisanz, das Münzrecht von Karl V.

erworben, deshalb erscheint auf allen Münzen der Stadt der Titel und meistens auch das Bild Karls V.

1,5:1 1,5:1

821

821 Goldjeton 1671 unsigniert, von C. Labet, mit Titel Karls II. Adler v. v. mit zwei Säulen//Geharnischtes

Brustbild Karls II. mit umgelgter Kette des Ordens vom Goldenen Vlies. 28,63 mm; 6,85 g.

Carvalho/Clairand/Kind -, vgl. J1/1671 (dort in Kupfer).

GOLD. Von größter Seltenheit. Nur 27 Exemplare hergestellt.

Schrötlingsfehler am Rand, fast vorzüglich 20.000,--

1,5:1 1,5:1

822

�	��
�

822 Frédéric Henri de Nassau, 1625-1647. 2 Pistolen 1641. 13,06 g. Fb. 196; Voûte/van der Wiel 55 D/b.

GOLD. RR Attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, sehr schön 4.000,--



���
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1,5:1 1,5:1

823

823 Guillaume IX, 1647-1650. 2 Pistolen 1649. 13,13 g. GVILLELMVS Û D Ù G Û PRIN Ú AVR Ú

Geharnischtes Brustbild r. mit langen Haaren//› SOLI Û DEO Ú HONOR Ú e Û ET Û GLORIA Û 1649

Gekröntes, vierfeldiges Wappen mit Mittelschild. Duplessy 2184 var. (dort andere

Rückseitendarstellung); Fb. 198a; Voûte/van der Wiel 96 var.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön-vorzüglich 20.000,--

Exemplar der Auktion MDC 3, Monaco 2017, Nr. 1173.

1,5:1 824824

       ��������	
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824 Johann Rudolf Stör von Störenberg, 1542-1570. Taler 1545, St. Amarin, mit Titel Karls V. 28,41 g.

Dav. 9586; Divo 2. RR Hübsche Patina, winz. Schrötlingsfehler am Rand, sehr schön 3.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 180, Berlin 2011, Nr. 514.

1,5:1
825825

�����������	������
825 Ludwig Constantin von Rohan, 1756-1777. 1/2 Taler 1760, Oberkirch. 14,55 g. Engel/Lehr 304.

Von großer Seltenheit. Min. justiert, fast vorzüglich 3.500,--

Exemplar der Auktion Westfälische Auktionsgesellschaft 57, Dortmund 2011, Nr. 1395.
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1,5:1

826826
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826 Karl III., 1545-1608. Reichstaler 1569, Nancy. 28,66 g. Dav. 9385; Flon 60.

RR Attraktives Exemplar mit feiner Patina, fast vorzüglich 3.000,--

1,5:1 1,5:1

827

827 Reichstaler 1603, Nancy. 28,73 g. Dav. 6901; Flon 119.

RR Sehr attraktives, ungewöhnlich gut ausgeprägtes Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 4.000,--

2:1 2:1

828

       ����	
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828 Otto I., 1832-1862. 1/2 Drachme 1846, Athen. Divo 14 e; Karamitsos 98.

Von großer Seltenheit, besonders in dieser Erhaltung. Hübsche Patina, fast vorzüglich 2.500,--
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829
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829 Set von zwölf griechischen Bronzemedaillen von 1821 bis 1836 aus der Zeit der Befreiungskriege und

dem Königreich Griechenland. Folgende Personen werden geehrt: Heerführer Petros Mauromichalis

(Wurzb. 6130), Germanos, Erzbischof von Patras (Wurzb. 3207), Theodor Kolokotronis und Nikita

Stamatopulos, Heerführer (Wurzb. 4648), Fürst Alexander Maurokordatos (Wurzb. 6129), Markos

Botzaris, Freiheitskämpfer (Wurzb. 914), Andreas Miaulis, Admiral (Wurzb. 6277), Georg

Konduriotis, Freiheitskämpfer und späterer Präsident des Staatsrates (Wurzb. 4694), Spiridion

Trikupis, Historiker und Staatsmann (Wurzb. 8848), Joannis Kolettis, Arzt und Diplomat (Wurzb.

4682), Graf Joannis Anton Kapodistrias, Staatsmann und Präsident der Regierung im Freiheitskampf

(Wurzb. 4216), Otto I., König von Griechenland (Wurzb. 7022) und Otto I. mit Amalia von Oldenburg

(Wurzb. 7025). 12 Stück. In dieser umfangreichen Zusammenstellung von größter Seltenheit

und prachtvoller Erhaltung. Im Originaletui. Vorzüglich-Stempelglanz 7.500,--

830

       ���������	
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830 Elizabeth I, 1558-1603. 6 Pence 1564 (Jahreszahl im Stempel aus 1561 geändert), London. 2,80 g.

Seaby 2597.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 500,--



���
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1,5:1 1,5:1

831

831 James I, 1603-1625. Spur Ryal o. J. (ab 1612), London. Münzzeichen Rose. Û IACOBVS Û D Ù G Ù

MAG Ù BRIT Ù FRAN Ù ET Û - HIS Ù REX Û Der gekrönte und geharnischte König steht v. v. auf

Schiff, in der Rechten Schwert, in der Linken vierfeldigen Wappenschild//Û A Û DNO  FACIVM Û EST

Û ISTVD Û ET Û EST Û MIRABILE Û Rose auf Sonne, umher abwechselnd verzierte Lilien und gekrönte

Löwen. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 61. Fb. 231; Seaby 2614.

GOLD. Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung.
Feine Goldpatina, ungewöhnlich scharf ausgeprägt, vorzüglich-Stempelglanz 30.000,--

Exemplar der Slg. H. R. Willet, Auktion Sotheby's, Februar 1824, Nr. 206 W, der Slg. Durrant, Auktion

Sotheby's, April 1847, Nr. 556 R, der Slg. Addison, Auktion Sotheby's, Dezember 1855, Nr. 232, der Slg. Lord

Hastings, Auktion Sotheby's, November 1880, Nr. 354 S, der Slg. Rostron, Auktion Sotheby's, Mai 1892, Nr.

181 B, der Slg. Roth, Auktion Sotheby's, Oktober 1918, Nr. 2441 und der Slg. L. M. LaRiviere, Auktion Spink

124, London 1997, Nr. 1750.

1,5:1
832832

832 Oliver Cromwell, 1653-1658. Crown 1658 (Jahreszahl im Stempel aus 1657 geändert), London. Mit

Randschrift. 29,97 g. Dav. 3773; Seaby 3226.

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 3.000,--

Durch das Instrument of Government vom 16. Dezember 1653 wurde der Führer des Parlamentsheeres, Oliver

Cromwell, als Lord-Protektor zum Alleinherrscher ernannt. Neben ihm existierten Staatsrat und Parlament, das

bald Opposition übte und die Ablehnung des neuen Systems durch große Bevölkerungsteile erkennen ließ. Im

Januar 1655 wurde das Parlament aufgelöst und Cromwell begann eine Militärdiktatur. Trotz der erneuten

Einberufung des Parlaments und der Ernennung zum Lord-Protektor auf Lebenszeit geriet Oliver Cromwell 1658 in

Isolation von praktisch allen politisch-gesellschaftlichen Gruppen. Kurz vor seinem Tod am 3. September 1658

ernannte Cromwell seinen unfähigen Sohn Richard zum Nachfolger, der sich jedoch nur ein halbes Jahr an der

Regierung halten konnte. Auf der vorliegenden Porträtmünze wird Oliver Cromwell als römischer Kaiser, drapiert

und mit Lorbeerkranz, dargestellt. Die Legende ist wieder lateinisch, und auf der Rückseite befindet sich der

Wahlspruch des Lord-Protektors PAX QVÆRITVR BELLO (Der Friede wird durch Krieg erworben), mit dem die

Beendigung des Bürgerkriegs und der erlangte Friede beschworen werden.



���

GROSSBRITANNIEN           

2:1

833833

833 James II, 1685-1688. 5 Guineas 1686 (2. Regierungsjahr), London. 41,69 g. IACOBVS Û II Û - DEI Û

GRATIA Büste l. mit Lorbeerkranz//MAG Û - BR Û FRA Û - ET Û HIB - REX Vier gekrönte Wappen ins

Kreuz gestellt, in den Winkeln je ein Zepter, in der Mitte Punkt, oben die geteilte Jahreszahl Û 16 - 86 Û

. Mit Randschrift: Û ¹ Û DECVS Û ET Û TVTAMEN Û ANNO Û REGNI Û SECVNDO Û ¹ Û.

Fb. 292; Seaby 3396.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar von schönster Erhaltung.

Fast Stempelglanz 50.000,--

834

834 William III und Mary, 1688-1694. 1/2 Crown 1689 (1. Regierungsjahr), London. Mit Randschrift.

14,51 g. Seaby 3434. Hübsche Patina, vorzüglich 600,--
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1,5:1 1,5:1

835

835 5 Guineas 1691 (3. Regierungsjahr), London. 41,48 g. GVLIELMVS Û ET Û MARIA Û DEI Û GRATIA

Beider Büsten nebeneinander r., darunter Münzzeichen Elefant und Burgtor//MAG Û BR Û FR Û ET Û

HIB Û - REX Û ET Û REGINA Û 16 - 91 Û Gekröntes, vierfeldiges Wappen, in der Mitte Löwenschild

von Nassau. Mit Randschrift: Û q Û DECVS Û ET Û TVTAMEN Û ANNO Û REGNI Û TERTIO Û q Û. Fb. 300;

Seaby 3423. GOLD. Feine Goldpatina, leichte Bearbeitungsspuren, sehr schön-vorzüglich 15.000,--

836836

836 Silbermedaille 1691, von J. Smeltzing, auf seinen Einzug in Den Haag. Palast von Den Haag//Boot mit

Flotte auf hoher See, im Hintergrund Segelschiffe. 49,72 mm; 47,20 g. Eimer 333.

Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, kl. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

1,5:1
837837

837 William III, 1694-1702. Crown 1696 (8. Regierungsjahr), London. Mit Randschrift. 29,63 g. Dav. 3782;

Seaby 3472.

Prachtexemplar. Herrliche Patina, winz. Schrötlings- und Stempelfehler, vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--
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1,5:1 1,5:1

838

838 5 Guineas 1699 (11. Regierungsjahr), London. 41,60 g. GVLIELMVS Û - III Û DEI Û GRA Û Büste r.

mit Lorbeerkranz, darunter Münzzeichen Elefant//MAG Ú - BR Û FRA - ET Û HIB Ú - REX Vier

gekrönte Wappen ins Kreuz gestellt, in den Winkeln je ein Zepter, in der Mitte Löwenschild von

Nassau, oben die geteilte Jahreszahl Û 16 - 99 Û. Mit Randschrift: ‰ Û DECVS Û ET Û TVTAMEN Û

ANNO Û REGNI Û UNDECIMO Û. Fb. 311; Seaby 3455.

GOLD. R Feld der Vorderseite min. berieben, vorzüglich 30.000,--

Exemplar der Auktion Schweizerische Kreditanstalt 8, Zürich 1987, Nr. 251.

Der Elefant unter dem Porträt ist ein Hinweis auf die Herkunft des Münzgoldes, das durch die British African

Company importiert wurde.

1,5:1 1,5:1

839

839 5 Guineas 1701 (13. Regierungsjahr), London. 41,58 g. GVLIELMVS Û - III Û DEI Û GRA Û Büste r.

mit Lorbeerkranz//MAG - BR Û FRA - ET Û HIB - REX Vier gekrönte Wappen ins Kreuz gestellt, in

den Winkeln je ein Zepter, in der Mitte Löwenschild von Nassau, oben die geteilte Jahreszahl Û J7 - 0J Û.

Mit Randschrift: ‰ DECVS Û ET Û TVTAMEN Û ANNO Û REGNI Û DECIMO Û TERTIO ‰. Fb. 310;

Seaby 3456. GOLD. R Sehr schön-vorzüglich 25.000,--

Exemplar der Lagerliste Seaby, London, Juni 1983, Nr. 138.
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842 841840

840 Anne, 1702-1714. Crown 1707 (7. Regierungsjahr), London. Second bust. Mit Randschrift. 30,02 g.

Dav. 1341; Seaby 3601. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, fast vorzüglich 600,--

841 Silbermedaille 1708, unsigniert, von J. Croker, auf die Einnahme von Lille durch Prinz Eugen von

Savoyen und den Herzog von Marlborough. Gekröntes Brustbild l. mit umgelegter Kette des St.

Georgsordens//Viktoria steht halbr. mit Palmzweig in der Rechten und hält mit der Linken das Wappen

von Lille über einen Altar, der mit dem Plan der Stadt und der Zitadelle von Lille bedeckt ist. 44,34

mm; 35,17 g. Eimer 435; Popelka 127; Senk 238.

Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

Exemplar der Marquess of Bute Collection, Auktion Sotheby's, London, Juli 1951, Nr. 183.

Nach der für die Franzosen unglücklichen Schlacht bei Audenarde gegen die Alliierten unter Prinz Eugen und dem
Herzog von Marlborough zogen sich die Überreste der französischen Armee zurück, während die deutschen
Verstärkungen, die bei dem Prinzen Eugen eintrafen, die Belagerung der Festung Lille vorbereiteten. Sie begann
am 11. August 1708. Die Stadt war mit genügend Vorräten für eine Belagerung versehen und hatte eine Besatzung
von ca. 13.000 Mann unter dem Kommando des Marschalls de Bouflers. Der Sturm auf die Festung begann am 7.
September. Nach einiger Zeit wurde in Lille die Munition rar, und man versuchte in der Nacht einige Reiter mit
Pulver in die Stadt zu bringen, was aber von den deutschen Vorposten frühzeitig bemerkt und vereitelt wurde.
Nach einem weiteren, zwar erfolglosen Sturm am 3. Oktober gelang es den Belagerern durch eine hohe Anzahl von
Geschützen, die Festung zur Aufgabe zu bewegen. Marschall Bouflers zog sich daraufhin mit seinen Truppen in die
Zitadelle zurück. Der Sturm auf die Zitadelle begann am 28. November und entwickelte sich zu einem extrem
blutigen Kampf, den Bouflers schließlich verlor. Doch aufgrund seiner bewundernswerten und heldenhaften
Verteidigung wurde ihm und seinen Truppen von den Alliierten genehmigt, in allen Kriegsehren abzuziehen.

842 Bronzemedaille 1709, von J. Croker, auf den Sieg über die Franzosen in der Schlacht bei Malplaquet

im Spanischen Erbfolgekrieg. Gekröntes Brustbild l. mit umgelegter Kette des St. Georgsordens//

Schlachtszene in einem Waldstück, oben schwebt Viktoria r. mit zwei Lorbeerkränzen in den Händen.

47,38 mm; 39,82 g. Eimer 438; Popelka 149; Senk 277; v. Loon IV, S. 570, 3.

Prachtexemplar. Herrliche Kupferpatina, vorzüglich-Stempelglanz 500,--

In der blutigsten Schlacht des Spanischen Erbfolgekrieges bei Malplaquet (Belgien) am 11. September 1709 schlug
ein vereinigtes britisch-holländisch-österreichisches Heer unter den Feldherren John Churchill Duke of Marl-
borough und Prinz Eugen von Savoyen die französische Armee unter General Claude-Louis-Hector de Villars, der
schwer verwundet vom Schlachtfeld getragen werden mußte.
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1,5:1 1,5:1

843

843 5 Guineas 1709 (8. Regierungsjahr), London. ANNA Û DEI Û - GRATIA Û Brustbild l. mit Haarband

und umgelegtem Mantel//MAG - BRI Û FR - ET Û HIB - REG Vier gekrönte Wappen ins Kreuz gestellt,

in den Winkeln je ein Zepter, in der Mitte Kreuz in Strahlenkreis, oben die geteilte Jahreszahl  Û J7 - 09 Û.

Mit Randschrift: ‰ Û DECVS Û ET Û TVTAMEN Û Û ANNO Û REGNI Û OCTAVO Û. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung AU 55. Fb. 317; Seaby 3567.

GOLD. R Feine Goldpatina, sehr schön-vorzüglich/vorzüglich 25.000,--

1,5:1 1,5:1

844

844 George I, 1714-1727. Silbermedaille 1718, von J. Croker, auf den Frieden von Passarowitz. Gehar-

nischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz und umgelegtem Mantel//George steht nach r. und zeigt auf

einem Globus auf die Halbinsel Morea. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung SP 64. Eimer 479.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Nachdem die Türken bei Peterwardein und Temesvar von Prinz Eugen geschlagen und Belgrad befreit worden war,
wurde mit Vermittlungshilfe des britischen Königs George I am 21. Juli 1718 der Frieden von Passarowitz
(Poscharewatz in Serbien) geschlossen.

 Belgrad, Bosnien und die Walachei wurden an Österreich angegliedert, während die Türken die Peloponnes, die sie
von den Venezianern erobert hatten, behalten durften. Für die Habsburger bedeutete dieser Friedensschluß die
territorial größte Ausdehnung ihres Reiches.
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1,5:1 1,5:1

845

845 George II, 1727-1760. 5 Guineas 1729 (3. Regierungsjahr), London. 41,75 g. GEORGIVS Û II Û - DEI

Û GRATIA Büste l. mit Lorbeerkranz, darunter E Û I Û C Û (= East India Company)//M Û B Û F Û ET Û H

Û REX Û F Û D Û B Û ET Û L Û D Û S Û R Û I Û A Û T Û ET Û E Gekröntes, vierfeldiges Wappen, oben die

geteilte Jahreszahl Û J7 - 29 Û. Mit Randschrift: ‰ DECVS Û ET Û TVTAMEN  ANNO Û REGNI Û

TERTIO Û. Fb. 333; Seaby 3664. GOLD. R Winz. Kratzer, sehr schön + 15.000,--

1,5:1 1,5:1

846

846 5 Guineas 1746 (19. Regierungsjahr), London, geprägt aus spanischem Gold, erbeutet von Admiral

Anson. 41,72 g. GEORGIVS Û II Û - DEI Û GRATIA Û Büste l. mit Lorbeerkranz, darunter LIMA Ü //

M Û B Û F Û ET Û H Û REX Û F Û D Û B Û ET Û L Û D Û S Û R Û I Û A Û T Û ET Û E Û Gekröntes, vierfeldiges

Wappen, oben die geteilte Jahreszahl Û J7 - 46 Û. Mit Randschrift: DECVS Û ET Û TVTAMEN Û

ANNO Û REGNI Û DECIMO Û NONO Û. Fb. 335; Seaby 3665. GOLD. RR Vorzüglich 30.000,--
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1,5:1

847847

847 George III, 1760-1820. Crown 1818 (58. Regierungsjahr), London. Mit Randschrift. In US-Plastik-

holder der NGC mit der Bewertung MS 66. Dav. 103; Seaby 3787.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Prachtvolle Patina, Erstabschlag, Stempelglanz (Prooflike) 2.500,--

849849

848

848 Sovereign 1820, London. 7,32 g Feingold. Fb. 371; Schl. 111; Seaby 3785 C. GOLD. Vorzüglich 1.500,--

849 George IV, 1820-1830. Crown 1821 (2. Regierungsjahr), London. Mit Randschrift. 28,21 g. Dav. 104;

Seaby 3805. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, vorzüglich 500,--

1,5:1 1,5:1

850

850 Victoria, 1837-1901. Goldmedaille 1838, von B. Pistrucci, auf ihre Krönung am 28. Juni. Offizielle

Prägung der Royal Mint. Büste l. mit Diadem//Victoria thront l. mit Reichsapfel und Zepter, dahinter

Löwe, davor stehen Britannia, Hibernia und Scotia, die ihr die Krone überreichen. 36,66 mm; 31,49 g.

Eimer 1315. GOLD. Nur 1.369 Exemplare geprägt. Min. berieben, vorzüglich 7.000,--
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851

851 Silbermedaille 1887, von J. E. Boehm und F. Leighton, auf ihr 50jähriges Regierungsjubiläum.

Offizielle Prägung der Royal Mint. Gekröntes Brustbild l. mit Schleier//Weibliche Personifikation des

British Empire thront v. v., die Rechte auf Schwert gestützt, in der Linken Reichsapfel, darauf

Viktoriastatuette, umher die Personifikationen der Wissenschaft, der Künste, der Landwirtschaft und

der Industrie, zu ihren Füßen der den Handel personifizierende, nach r. lagernde Merkur und ein die

Zeit personifizierender, sitzender geflügelter Genius; oben schweben zwei Engel mit Kränzen und

Schilden, im Abschnitt fünf Schilde, die mit den Namen der Kontinente beschriftet sind. 77,35 mm;

215,04 g. Eimer 1733 b. In Originaletui und mit altem Beschreibungszettel. Prachtexemplar.

Herrliche Patina, fast Stempelglanz von polierten Stempeln 1.500,--

852

852 Edward VII, 1901-1910. Goldmedaille zu 26 Dukaten 1902, unsigniert, von G. W. de Saulles, auf

seine Krönung am 9. August. Brustbild Edwards r. mit Krone, unten Lorbeerzweig//Brustbild seiner

Gemahlin Alexandra r. mit Krone und Schleier, unten Rosenzweig. 55,60 mm; 91,72 g. Eimer 1871 a.

GOLD. Mattiert. Winz. Randfehler, vorzüglich 4.000,--
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1,5:1

853853
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853 Antonio da Barbiano, 1769-1779. Scudo 1769, Wien. 28,07 g. Geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel, Ordensband und dem Orden vom Goldenen Vlies//Ovales, von zwei gekrönten

Löwen gehaltenes Wappen auf gekröntem Hermelin, unten die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies,

dahinter zwei Fahnen. Dav. 1356; Varesi 14 (R2).

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Nur 430 Exemplare geprägt.

Prachtvolle Patina, min. justiert, Erstabschlag, fast Stempelglanz 5.000,--

1,5:1

854854


�	����
���������

854 Ferdinando Gonzaga, 1612-1626. Tallero o. J. 22,30 g. Dav. 3870; Varesi 325 (R).

Von großer Seltenheit. Feine Patina, sehr schön-vorzüglich 2.500,--

1,5:1 1,5:1

855

�����

855 Republik (Dogi Biennali), 1528-1797. 48 Lire 1793. 12,59 g. Fb. 445; Lunardi 349 (R2).

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich 2.500,--
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1,5:1 1,5:1

856

�������	
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856 Eugen IV., 1431-1447. Ducato papale o. J., Rom. 3,49 g. Fb. 3 a; Muntoni 2.

GOLD. R Sehr schön + 1.250,--

1,5:1 1,5:1

857

857 Paul II., 1464-1471. Ducato papale o. J., Rom. 3,46 g. Fb. 16; Muntoni 5.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr schön + 2.500,--

1,5:1 1,5:1

858

858 Clemens XI., 1700-1721. Scudo d'oro A XVIII (1718), Rom. 3,30 g. Fb. 206; Muntoni 25.

GOLD. R Attraktives, vorzügliches Exemplar 2.000,--

1,5:1
1,5:1

859

859 Pius VII., 1800-1823. Doppia A I (1800/1801), Rom. 5,02 g Feingold. Fb. 248; Pagani 51 c; Schl. 1.

GOLD. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 750,--

860860

�����

860 Republik, 1369-1799. 1/2 Ducatone 1599, mit Gegenstempel auf der Rückseite: Panther mit dem

Wappenschild von Lucca. 15,98 g. Ovales und verziertes Wappen, darüber Schriftband mit

LIBERTAS, unten Kartusche mit LVCA//Der Heilige Martin mit Schwert reitet l. und teilt seinen

Mantel mit einem am Boden stehenden Bettler, l. Familienwappen des Münzmeisters Serlunardi.

Bellesia 105 B. Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, sehr schön-vorzüglich 7.500,--
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1,5:1 1,5:1

861

�������

861 Galeazzo Maria Sforza, 1466-1476. Ducato o. J. Variante mit IANVE D in der Rückseitenumschrift.

G 3 Û M Û SF Û VICECOS Û DVX Û MEDI Û V Û Geharnischte Büste r.//j PP Û ANGLE Û Q3 Û CO Û AC

Û IANVE Û D Û Schlangenschild, darüber Helm mit menschenfressendem Drachen als Helmzier. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 64. Crippa 5; Fb. 688; Toffanin 200/6 (R).

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

1,5:1 1,5:1

862

����	�

862 Ferdinando, 1612-1626. 2 Doppie o. J., Mantua. 13,04 g. Geharnischtes Brustbild r. mit großer Hals-

krause, umgelegtem Mantel und Ordenskette//Gekröntes, vierfeldiges Wappen mit Mittelschild, umher

Ordenskette, unter der Krone FID - ES. Bignotti S. 77, 13 (R3); Fb. 560; Varesi 580 var. (R 3, dort

mit Münzzeichen C - T unter dem Wappen). GOLD. RR Attraktives, sehr schönes Exemplar 7.500,--

1,5:1

863863

863 Vincenzo II., 1627. Silbergußmedaille o. J. (1627), von G. Morone Mola. Geharnischtes Brustbild l.

mit großem Kragen, umgelegter Ordenskette und geflügelte Frauenfigur auf der Schulter//Hund als

Symbol der Wachsamkeit steht l. 44,29 mm; 33,43 g. Balbi de Caro (Gonzaga) V 70; Börner 1107

(dort in Bronze). Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, vorzüglicher Originalguß 5.000,--
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1,5:1 1,5:1

864

���������	�
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864 Karl III. von Bourbon, 1734-1759. 6 Ducati 1755. 8,81 g. Fb. 843; Pannuti/Riccio 7.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.500,--

865

1,5:1

865

865 Ferdinand IV. (I.) von Bourbon, 2. Periode, 1799-1805 (-1825). Piastra (120 Grana) 1805, Neapel.

In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung MS64. Dav. 162; Pagani 10 b.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.000,--

1,5:1 1,5:1

866

866 Joachim Murat, König von Neapel, 1808-1815. 20 Lire 1813, Neapel. 5,81 g Feingold. Fb. 860;

Pagani 56 f; Schl. 359. GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.500,--

868867

867 Franz I., 1825-1830. 30 Ducati 1826, Neapel. Randschrift mit drei Lilien. 37,72 g Feingold. Fb. 862;

Pagani 104 a; Schl. 368. GOLD. Kl. Randfehler, fast vorzüglich 4.000,--

868 Ferdinand II., 1830-1859. 30 Ducati 1835, Neapel. 37,72 g Feingold. Fb. 866; Pagani 132; Schl. 374.

GOLD. RR Winz. Prüfspuren am Rand, vorzüglich 5.000,--
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1,5:1

869

�����

869 Ferdinando di Borbone, 1765-1802. 8 Doppie 1786, Parma. 56,86 g. FERDINANDVS I Û HISPAN Û
INFANS Büste r., am Armabschnitt die Signatur SILIPRA (Giuseppe Siliprandi, Münzmeister in Parma

1784-1787), unten Stern//D Û G Û PARMÆ PLAC Û ET VAST Û DVX 1786 Gekröntes Wappen auf

Lorbeerzweigen, darunter das Münzzeichen S. Fb. 926; Schl. 510; Varesi 1057/1 (R2).

GOLD. RR Attraktives Exemplar, vorzüglich 25.000,--

1,5:1 1,5:1

870

870 4 Doppie 1787, Parma. 28,51 g. Büste r., am Armabschnitt die Signatur SILIPRA (Giuseppe

Siliprandi, Münzmeister in Parma 1784-1787), unten Stern//Gekröntes Wappen auf Lorbeerzweigen,

darunter das Münzzeichen S. Fb. 928; Schl. 516; Varesi 1060/1.

GOLD. R Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--
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1,5:1 1,5:1

871

�����

871 Anonym, 1644-1699. Fiorino o. J. 5,04 g. Gamberini (Imitazioni) 666; Varesi 518 (R4).

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 4.000,--

1,5:1 1,5:1

872

����	�	
�

872 Karl Felix, 1821-1831. 2 Lire 1825, Turin. 10,02 g. Pagani 84.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Feine Patina, fast Stempelglanz 3.000,--

874873

873 80 Lire 1828, Genua. 23,23 g Feingold. Fb. 1133; Pagani 31; Schl. 149.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich + 1.500,--

874 Karl Albert, 1831-1849. 100 Lire 1832, Genua. 29,03 g Feingold. Fb. 1139; Pagani 134; Schl. 193.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich 1.500,--

875

�������

875 Cosimo II. Medici, 1608-1621. Piastra 1613, Florenz. 32,18 g. Dav. 4191; Montagano 260/2 (R2).

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Feine Patina, winz. Kratzer, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--
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1,5:1
876876

876 Cosimo III. Medici, 1670-1723. Piastra 1676, Florenz. 31,38 g. Dav. 4209; Montagano 326/3.

Selten in dieser Erhaltung. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich + 1.250,--

1,5:1

877877

877 Pezza della Rosa 1699, Livorno. 25,92 g. Dav. 4216; Montagano 66/5 (R).

Sehr selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 4.000,--

1,5:1 1,5:1

878

878 Gian Gastone Medici, 1723-1737. Tollero 1723, Livorno. 27,17 g. Geharnischtes Brustbild r.//
Ansicht der Festung von Livorno, darunter Û FIDES Û, oben Krone. Dav. 1502; Montagano 78 (R3).

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 7.500,--
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879

879 Pietro Leopoldo di Lorena, 1765-1790. 1/2 Francescone (5 Paoli) 1787, Florenz. 13,63 g. Montagano

387/3 (R2). R Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 1.250,--

880
1,5:1

880

880 Ruspone (3 Zecchini) 1790, Florenz. Lilie, darunter Einhorn (Francesco Grobert)//St. Johannes

Baptista mit Kreuz sitzt nach l. auf einer mit Gras bewachsenen Platte, den Kopf nach r. gewandt. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62». Fb. 334; Montagano 371/2 (R4).

GOLD. RR Min. Prägeschwäche am Rand, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

882

881881

881 Francescone (10 Paoli) 1790, Florenz. 27,30 g. Dav. 1519; Montagano 400 (R2).

RR Feine Tönung, vorzüglich 1.500,--

882 1/2 Francescone (5 Paoli) 1790, Florenz. 13,67 g. Mit Königstitel. Geprägt vor der Kaiserkrönung

Leopolds. Montagano 398 (R2). RR Feine Tönung, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

883
1,5:1

883

883 Leopoldo II. di Lorena, 1824-1859. 80 Fiorini (200 Paoli) 1828, Florenz. 32,62 g Feingold. Floren-

tiner Lilie//Gekröntes Wappen, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies, hinter dem Wappen

zwei gekreuzte Fahnen. Mit Randschrift: OTTANTA FIORINI c 200 PAOLI c. In US-Plastikholder

der NGC mit der Bewertung MS 63. Fb. 343; Pagani 92; Schl. 333.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--
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1,5:1
884884
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884 Napoleon, 1805-1814. 5 Lire 1812 B, Bologna. 24,99 g. Dav. 202; Pagani 51.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Feine Patina, winz. Randfehler, fast Stempelglanz 600,--

1,5:1 1,5:1

885

885 Umberto I., 1878-1900. 50 Lire 1888, Rom. 14,52 g Feingold. Fb. 19; Pagani 573; Schl. 61.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Nur 2.532 Exemplare geprägt.

Vorzüglich-Stempelglanz 6.000,--

886

886 Goldplakette 1900, von A. Cappuccio, Werkstatt S. Johnson, Mailand, modelliert von L. Pogliaghi, auf

seinen Tod am 29. Juli. Mit Palmzweigen und einem Tuch verzierte Kartusche, darin die Büste des

Königs r. und vier Zeilen Schrift//Trauernde Italia steht nach l. und legt einen Palmzweig auf den

aufgebahrten Sarg im Pantheon, umher Kränze und erloschene Kerzen. 48,88 x 72,50 mm; 119,23 g.

GOLD. Von allergrößter Seltenheit, wohl einzig bekanntes Exemplar in Gold. Vorzüglich 6.000,--
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887

887 Victor Emanuel III., 1900-1946. Probesatz 1903/MCMIII mit Signatur von Egidio Boninsegna und der

Firma Johnson Inc., Mailand, bestehend aus: 100 Lire in Bronze vergoldet, geriffelter Rand (17,07 g);

20 Lire in Bronze vergoldet, geriffelter Rand (3,44 g); 2 Lire in Bronze versilbert, glatter Rand (8,32 g);

10 Centesimi in Bronze, glatter Rand (10,06 g). Pagani (Proben) 139, 173, 238, 316.

4 Stück. Von großer Seltenheit. In Originaletui. Mattiert, Stempelglanz 4.000,--

888

888 100 Lire 1923 R, Rom. 1. Jahrestag des Marsches der Faschisten auf Rom. 29,03 g Feingold. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62 MATTE. Fb. 30; Pagani 644; Schl. 103.

GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

1,5:1 1,5:1

889

889 100 Lire 1925 R, Rom, auf sein 25jähriges Regierungsjubiläum und den 10. Jahrestag des

Kriegseintritts. 29,03 g Feingold. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung PF 64+ MATTE.

Fb. 32; Pagani 645; Schl. 106.

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Nur 5.000 Exemplare geprägt.

Mattiert, Stempelglanz 6.000,--
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890
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890 Unter französischer Herrschaft. 18 Francs 40 Centimes (4 Onces) 1813, geprägt während der Bela-

gerung durch österreichische Truppen. Mit kleinem Stempel auf der Vorderseite. 119,32 g. Gekrönter

Adler zwischen ZARA - 1813 in Viereck//Wertangabe in Viereck. Mit 3 Randpunzen: SB, SP und MF.

Brause-Mansfeld Tf. 42, 3 var. (großer Vorderseitenstempel); Dav. 47; Herinek 1214.

Von großer Seltenheit. Nur 1.000 Stück geprägt. Attraktives Exemplar mit feiner Patina, sehr schön 6.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 302, Berlin 2018, Nr. 1419.

Zadar (ital. Zara) ist eine Hafenstadt in Kroatien. Sie war bis 1797 im Besitz von Venedig, im 19. Jahrhundert

Hauptort des österreichischen Dalmatien; seit 1947 gehört sie zu Kroatien.

1,5:1
891891

       
������	
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891 Johann II., 1858-1929. Vereinstaler 1862 A. 18,46 g. Dav. 215; Kahnt 281; Thun 468.

Vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1,5:1 1,5:1

892

892 20 Kronen 1898, Wien. 6,10 g Feingold. Divo 89; Fb. 12; Schl. 1.

GOLD. RR Nur 1.500 Exemplare geprägt. Vorzüglich 1.750,--
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2:1
2:1

893

       ��������	
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893 Karl IV., 1346-1353. Chaise d'or o. J., Antwerpen. 4,46 g. Kaiserliche Prägung. ‰ KaROLLVS ¢

DeI Ñ - Ñ GRa Ñ - £ ROManORVM ¢ IMP Der Kaiser thront v. v. in gotischem Gestühl, r. Doppel-

adlerschild//‰ XPÆC Ù VInCIT Ù XPÆC Ù ReGnbT Ù XPÆC Ù IMPeRaT Blumenkreuz in Vierpaß, in

den Winkeln Rosetten. Delm. -; Fb. 3 a; Weiller 1.

GOLD. Von großer Seltenheit. Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Goldpatina, vorzüglich 20.000,--

1,5:1

894
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894 Albert und Isabella von Spanien, 1598-1621. Patagon o. J. (1616/1619), Luxemburg. 27,65 g. Probst

L 226-1; Vanhoudt 619 LU (R4); Weiller 217 a.

Nur wenige Exemplare bekannt. Von größter Seltenheit. Sehr schön 5.000,--
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895
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895 Silbermedaille 1602, unsigniert, von J. Utenwael, auf die Kaperung der spanischen Galeone St. Jacob

durch zwei zeeländische Schiffe unter den Kapitänen Roy und Bikker. Das Wappenbild von Zeeland,

Löwe l. in Wellen, im Vordergrund nach l. springendes Roß auf Globus, zu den Seiten je ein Schrift-

band, oben Turm (Prägeort Middelburg)//Die spanische Galeone zwischen den beiden niederländischen

Schiffen auf See. 52,17 mm; 45,90 g. Betts 21; v. Loon I, S. 564.

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 5.000,--

Das Bildprogramm und die Umschriften der vorliegenden Medaille verdeutlichen den Anspruch der Niederlande,

den Spaniern ihre Vormachtstellung auf den Weltmeeren streitig zu machen. Die Eroberung der Galeone wird von

dem Spruch POSSVNT QVÆ POSSE VIDENTVR ("Sie vermochten zu tun, was möglich schien") begleitet. Das

von einem Globus springende Pferd mit dem Motto NON SVFFICIT ORBIS ("Die Welt ist nicht genug") war seit

den frühen 1580er Jahren als Symbol für den spanischen Anspruch auf die Weltherrschaft verwendet worden. Der

aus den die Weltkugel umgebenden Fluten aufsteigende zeeländische Löwe verfolgt das Pferd geradezu, was durch

die Umschrift QVO SALTAS INSEQVAR ("Wohin du auch springst, ich werde folgen") unterstrichen wird.

896

896 Wilhelm II. von Oranien, Statthalter der Niederlande 1647-1650. Silbermedaille o. J. (1642), von S.
Dadler, auf die Ankunft seiner Gemahlin Maria Stuart von Großbritannien. Auf einem reichverzierten

Thron sitzt der Prinz im antiken Harnisch mit Schwert, die Füße auf zwei am Boden liegenden besiegten

Feinden, im Hintergrund eine auf eine Hafenstadt zureitende Armee, auf dem Meer Segelschiffe//Der Prinz

führt seine Gemahlin durch eine Pforte aus Säulen, auf der der Niederländische Löwe steht; im

Hintergrund Schloß mit Garten, Hochzeitsvorbereitungen und zahlreiche Segelschiffe, darüber der

strahlende Name Jehovas und zwei Engel auf Wolken, die ihre Füllhörner ausschütten. 73,36 mm; 119,29 g.

Maué 47; v. Loon II, S. 264.

Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 4.000,--
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897

897 Silbermedaille 1653, von J. Pool, auf den Tod des holländisch-westfriesischen Admirals Maarten
Hapertszoon Tromp (*1598, Ó1653) am 10. August in der Seeschlacht bei Scheveningen. Brustbild des
Admirals v. v. mit umgelegtem Ordensband//Darstellung seiner letzten Seeschlacht, im Vordergrund
sinkendes Schiff. 67,65 mm; 121,13 g. Eimer 187; v. Loon II, S. 376.

RR Kabinettstück. Prachtvolle Patina, fast Stempelglanz 3.000,--

898

898 Wilhelm III. von Oranien, Statthalter der Niederlande 1672-1702 (König von Großbritannien

1688-1702). Silbermedaille o. J. (1676), von Chr. Adolphzoon, auf den Tod des niederländischen
Admirals M. de Ruyter am 29. April. Geharnischtes Brustbild de Ruyters fast v. v. mit umgelegtem
Mantel und der Kette des St. Michaelsordens//Darstellung der Seeschlacht im Ärmelkanal zwischen den
Niederlanden und England im Jahre 1666. 70,52 mm; 121,86 g. Eimer 238 (dort unter der Jahreszahl
1666 einsortiert); v. Loon III, S. 186. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Hübsche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--
Der niederländische Admiral Michael Adrianszoon de Ruyter, *24.03.1607 in Vlissingen, ging mit 11 Jahren als

Schiffsjunge zur See, trat 1640 in den Staatsdienst und nahm an 40 Seeschlachten und -gefechten teil. Er war ein

hervorragender Flottenführer. Im dritten englisch-holländischen Krieg bewahrte er die Niederlande vor dem

Untergang. Er starb am 29.04.1676 vor Syrakus an einer Verwundung.
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899

899 Silbermedaille 1720, unsigniert, auf die Weigerung der Niederlande in die Quadruple Allianz
einzutreten. Kriegswagen des Mars, darin die Personifikationen von Frankreich, Österreich und
England, im Vordergrund die Personifikation der Niederlande am Boden ruhend//Sechs Zeilen Schrift.
56,84 mm; 82,33 g. Verv. v. Loon 69. Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, vorzüglich 3.000,--

1,5:1 1,5:1

900

��������

900 Stadt. 1/2 Löwentaler 1640. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 64. Delm. 886 (R3);
Purmer De 17. Von großer Seltenheit, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

ex 901

������	
�

901 Stadt. Silbermedaille o. J., unsigniert, auf den Abbruch der Kölner Friedensverhandlungen. Löwe steht
vor dem spanischen König, im Hintergrund steht der Papst v. v.//Löwe an Säule gekettet, darauf das
Standbild der personifizierten Inquisition. 51,12 mm; 62,70 g. Dazu: Silberner Jeton 1580 (29,15 mm;
6,40 g) und bronzener Jeton 1580 (30,34 mm; 5,90 g) auf den gleichen Anlass. Dugniolle - (zu 2797), 2797;
v. Loon - (zu I, S. 279), I, S. 279.

3 Stück. Von größter Seltenheit. Silbermedaille: Feine Patina, vorzüglich; Jetons: sehr schön (2x) 3.000,--

Die vorliegende, überaus seltene Silbermedaille ist nach dem Vorbild und auf den gleichen Anlass der dazu

angebotenen Jetons von 1580 geprägt worden.
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903903

902
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902 Provinz. 1/2 Cavalier d'or 1628. 4,91 g. Delm. 1015 (R 2 - R 3); Fb. 228. GOLD. RR Vorzüglich 1.000,--

���
��	

903 Herzogtum. Philipp II. von Spanien, 1555-1598. Philippstaler 1561. 33,91 g. Dav. 8493; Delm. 30

(R1). R Ungewöhnlich gut ausgeprägtes Portrait. Hübsche Patina, sehr schön-vorzüglich 750,--

1,5:1 1,5:1

904

904 BOMMEL (ZALTBOMMEL), STADT. Taler (30 Stüber) o. J. (1579-1582). Notmünze, geprägt

während der Belagerung durch spanische Truppen. Zwei Löwen halten ein Schwert über den verzierten

Stadtschild//Dreitürmige Burg mit geöffnetem Tor, darin Kanone. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 61. Brause-Mansfeld Tf. 16, 1 leicht var.; Dav. 8895; Delm. 561 (R2) leicht var.;

Engel/Fabre/Perret/Wattier 4.17.21.1 leicht var.; Purmer Za 02 leicht var.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich 7.500,--

Das strategisch wichtig auf der von den Flüssen Maas und Waal gebildeten Insel Bommelerwaard gelegene Bommel

(heute Zaltbommel) war im Achtzigjährigen Krieg stark umkämpft. Die im westlichen Gelderland gelegene Stadt

wurde mehrfach von spanischen Truppen belagert, konnte aber nicht eingenommen werden. Der Statthalter Moritz

von Nassau-Oranien ließ Bommel in kürzester Zeit stark befestigen und bezahlte die Soldaten mit Nottalern, die aus

dem in der Stadt vorgefundenen Silber geprägt wurden. Während August Brause-Mansfeld diesen sehr seltenen

undatierten Nottaler in seinem Buch über die Belagerungsmünzen (1903) der spanischen Belagerung von 1599

zuwies, ordnete Delmonte das Stück einer Belagerung zwischen 1579 und 1582 zu.
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1,5:1 1,5:1

905
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905 Friedrich von Bergh, 1577-1580. Taler o. J. (1577). Löwentaler. 24,61 g. MO NO Ú ARGE - NTEA Û

I Û H Û CVSA Ritter steht hinter zweifeldigem Wappenschild//QVIS Û NISI Û DEVS Û TIME Û EVM É

Löwe l. Dav. - (zu 8602, dort mit Jahreszahl 1577); Delm. 604 (R4); Purmer He 16.1.

Von größter Seltenheit. Patina, sehr schön 10.000,--

907907

906

�
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906 Provinz. Real (Leicester reaal) 1586. 34,14 g. Dav. 8842; Delm. 891 (R1); Purmer/van der Wiel Ho 27.

R Überdurchschnittlich erhalten. Hübsche Patina, kl. Randfehler, sehr schön-vorzüglich 1.250,--

907 Silbermedaille o. J. (1619), unsigniert, auf den Tod des niederländischen Politikers Johan van

Oldenbarnevelt (*1547). Brustbild van Oldenbarnevelts fast v. v. mit umgelegtem Mantel und breitem

Kragen//Sechs Zeilen Schrift, oben gekreuzte Palmzweige, unten gekreuzte Lorbeerzweige. 48,60 mm;

51,88 g. v. Loon II, S. 109. Selten, besonders in dieser Erhaltung.
Sehr attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 5.000,--

Johan van Oldenbarnevelt (*25. September 1547, Amersfoort) war seit 1586 Ratspensionär der Provinz Holland

und vertrat als politischer Führer des Unabhängigkeitskampfes eine aristokratisch-republikanische Richtung.

Konflikte mit dem Statthalter Moritz von Oranien sowie seine religiöse Auffassung brachten ihn zu Fall. Er wurde

verhaftet und am 13. Mai 1619 in Den Haag enthauptet.
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908

908 2 Dukaten 1658. 6,97 g. Delm. 772 (R 3); Fb. 247. GOLD. RR Vorzüglich 1.000,--

909909

909 Doppelter Silberdukat 1693. 56,15 g. Dav. 4897; Delm. 969 a (R2).

Von großer Seltenheit. Hübsche Patina, kl. Schrötlingsfehler, fast vorzüglich 2.000,--

910

������

910 Stadt. Silbermedaille 1666, mit Signatur AS, auf die Einführung der Kaminsteuer. Alter Mann sitzt in

einem Zimmer nach l. und wärmt seine Hände an einem brennenden Kamin, daneben Katze, in der

Umschrift vier Wappen von Alt-Bürgermeistern//Sieben Zeilen Schrift, oben halten zwei Engel das

gekrönte Stadtwappen, unten Stadtansicht. 55,04 mm; 73,89 g. v. Loon II, S. 538.

RR Attraktives Exemplar mit herrlicher Tönung, kl. Randfehler,

winz. Sammlerpunze im Rand, vorzüglich + 2.500,--

1,5:1 1,5:1

911

��	�
��

911 Bistum. Floris von Wevelinghoven, 1379-1393. Goldgulden (Florin d'or) o. J., Deventer. 3,17 g.

Bischof unter gotischem Gebäude//Die Wappenschilde von Deventer und Wevelinghoven in Sechspaß.

Delm. 926 (R4); Fb. 175; v. d. Chijs Tf. XII, 2.

GOLD. RR Kl. Prägeschwäche im Randbereich, sehr schön 5.000,--

Floris von Wevelinghoven war von 1364 bis 1379 Bischof von Münster und wurde 1379 nach Utrecht versetzt.

Während in Münster zu dieser Zeit nur Pfennige geprägt wurden, sind in den fortschrittlichen Niederlanden schon

Goldgulden ausgebracht worden, so auch in Utrecht. Die Münze ist ein rheinischer Goldgulden nach dem Typ der

Gepräge von Geldern: Herzog im gotischen Gehäuse//Zwei Wappenschilde in Sechspaß. Der rechte Wappenschild

ist Wevelinghoven, der linke Wappenschild Deventer, weswegen dort die Münzstätte zu suchen sein dürfte.
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1,5:1 1,5:1

912

��������	
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912 Wilhelm I., 1813-1840. 1 Gulden 1819, Utrecht. Probe in Kupfer. Mit Randschrift. In US-Plastik-

holder der PCGS mit der Bewertung SP 64 RB. Schulman 273 (RR).

Von größter Seltenheit. Fast Stempelglanz 3.500,--

1,5:1

913913

       �����������	
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913 Westfriesland. Dukaton 1728, Hoorn. 32,72 g. Dav. 419; Delm. 1064; Scholten 40 a.

Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich 4.000,--

914

       �����
��
��������	


914 Christian IV., 1588-1648. Speciedaler 1633, Christiania. Ausbeute der norwegischen Gruben. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 61. Gekröntes und geharnischtes Brustbild r. mit

umgelegter Feldbinde//Gekrönter Löwe l. mit gebogener Hellebarde, zu den Seiten die geteilte

Jahreszahl. Ahlström 32; Dav. 3534; Müseler Nachtrag 14.1/3 A; Thesen 33.

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, vorzüglich 5.000,--



���
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1,5:1 1,5:1

915

915 1/2 Speciedaler 1636, Christiania. h CHRISTIANUS IIII D G DANI NOR V (verziert) REX; im

Innenkreis REGNA Ú FIR - MAT Ù PIETAS Gekröntes und geharnischtes Brustbild r. mit umgelegter

Feldbinde//h BENEDICTIO DOMINI DIVITES ã FACIT Gekrönter Löwe l. mit gebogener

Hellebarde, zu den Seiten 1 - 6 - 36. Ahlström 59 (XR); Thesen 59 (RR).

Von größter Seltenheit. Vorzüglich 15.000,--

1,5:1 1,5:1

916

916 8 Skilling 1642, Christiania. 2,30 g. Ahlström 122; Thesen 122.

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Hübsche Patina, vorzüglich 3.500,--

1,5:1 1,5:1

917

917 Karl XIV. Johan, 1818-1844. Speciedaler 1844, Kongsberg. 28,90 g. Ahlström 15; Dav. 242.
Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.500,--
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2:1 2:1

918

918 Karl XV., 1859-1872. 12 Skilling 1862, Kongsberg. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung

MS 64. Ahlström 15.

Sehr seltener Jahrgang in außergewöhnlicher Erhaltung. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 8.000,--

1,5:1

919

       �����
��������	


919 Stephan Bathory, 1576-1586. Reichstaler 1585 NB, Nagybánya. 27,51 g. STEPHAN Û D Ù G Û REX Û

POLON Û MAG Û DVX Û - L Û Gekröntes Hüftbild r. mit geschultertem Zepter, die Linke am

Schwertgriff//RVS Û PRVS Û MAS Û SAM Û LIVO Û PRIN Û TRAN Gekröntes, vierfeldiges Wappen

Polen/Litauen mit dem Wappen der Bathory als Mittelschild, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 15 -

85 und Münzstättensignatur N - B. Dav. 8457; Kopicki 10504 (R4).

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar von feinster Erhaltung. Stempelglanz 15.000,--

Nachdem mit Sigismund II. August im Jahr 1572 die Jagiellonendynastie ausgestorben war, konnte der Fürst von

Siebenbürgen, Stephan Bathory, nach Heirat der jagiellonischen Prinzessin Anna (Tochter Sigismunds I.) die

polnische Königswahl am 1. Mai 1576 gegen Maximilian II. von Habsburg für sich entscheiden. Siebenbürgen

übertrug er seinem Bruder Christoph. Stephan Bathory kämpfte erfolglos gegen das aufständische Danzig, mit dem

er am 12. Dezember 1577 einen Kompromißfrieden schloß. Deutlich erfolgreicher waren die im Bündnis mit

Schweden geführten Feldzüge gegen Iwan den Schrecklichen, in deren Folge Rußland große Teile Livlands an

Polen/Litauen abtreten mußte. Stephan Bathory förderte das kulturelle Leben Polens entscheidend, obwohl er die

Landessprache nicht beherrschte, und gilt als einer der bedeutendsten polnischen Könige.
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920

920 Sigismund III., 1587-1632. Silbermedaille "1632", von J. J. Reichel. Suitenmedaille. Geharnischtes

Brustbild r. mit umgelegter Kette des Ordens vom Goldenen Vlies und Hut//18 Zeilen Schrift. 45,23 mm;

42,96 g. H.-Cz. 3433. In Silber von großer Seltenheit. Feine Patina, kl. Randfehler, vorzüglich 3.000,--

Die vorliegende Medaille gehört zur Suite der polnischen Könige, die um 1790 von Stanislaus August in Auftrag

gegeben wurde. Die ersten elf Stücke der 23 Exemplare umfassenden Serie stammen vom Medailleur J. P.

Holzhauser, die restlichen zwölf von J. J. Reichel. 

1,5:1 1,5:1

921

921 August II., der Starke, 1697-1733. Dukat 1697, Dresden, auf seine Wahl zum König von Polen. In

US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung AU 53. Fb. 2827 (dort unter Sachsen); H.-Cz. 2587;

Kahnt 241. GOLD. Sehr schön-vorzüglich 1.500,--

923

922922

922 Silbermedaille 1719, von O. Hamerani, auf die Flucht der Prinzessin Maria Clementina Sobieski,

Enkelin von Johann III. Sobieski, von Innsbruck nach Rom. Brustbild der Prinzessin l. mit umgelegtem

Mantel//Die Prinzessin sitzt nach l. in Biga, im Hintergrund die Stadtansicht von Rom mit Kolosseum

und der Traiansäule, sowie Meer mit Segelschiff, im Hintergrund r. aufgehende Sonne. 48,32 mm;

49,05 g. Eimer 484; H.-Cz. 5960. Prachtexemplar. Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

König George I von Großbritannien widerstrebte die geplante Hochzeit der Prinzessin Maria Clementina Sobieski

von Polen mit seinem Prätendenten James III Stuart. Um George I einen Gefallen zu tun, ließ Kaiser Karl VI. die

Prinzessin in Innsbruck in einem Kloster festsetzen. Schon nach kurzer Zeit gelang ihr die Flucht nach Italien,

zunächst nach Bologna, wo sie James III Stuart "per procurationem" heiratete. Danach setzte sie ihre Reise nach

Rom fort.

923 Stanislaus August, 1764-1795. Konv.-Taler 1766 F-S, Warschau. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung AU 55. Dav. 1618; Kopicki 2456 (R2). Hübsche Patina, min. Randfehler, fast vorzüglich 1.000,--
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1,5:1

924924

������

924 Stadt. 5 Dukaten 1614, mit Titel Sigismunds III. (1587-1632). 17,42 g. Mit Jahreszahl auf Vorder- und

Rückseite. (Verzierung) Û EX Û AVRO Û SOLIDO Û CIVITAS Û GEDANENSIS Û FIERI Û F Ù (Verzie-

rung) Zwei Löwen stehen auf verziertem Podest und halten das Stadtwappen, in dem Podest klein die

Jahreszahl 16 - 14 sowie die Signatur S - A (Samuel Ammon, Medailleur und Stempelschneider in

Danzig), oben zwei gekreuzte Palmzweige vor Lorbeerzweigen//(Verzierung) Û SIGISMVNDVS Û III Û

D Ù G Ù REX Û POLONIÆ Û MAG Ù DVX Û LIT Ù RVS Ù PRVSSIÆ É (Verzierung) Gekröntes und

geharnischtes Brustbild Sigismunds III. r. mit großer Halskrause und umgelegter Ordenskette, oben

klein die Jahreszahl 1614, unter dem Brustbild die Signatur S Û A Ü (Samuel Ammon, Medailleur und

Stempelschneider in Danzig). Dutkowski/Suchanek 203; Fb. 6; Kopicki -.

GOLD. Von großer Seltenheit.

Attraktives Exemplar mit hübscher Goldpatina, winz. Kratzer, vorzüglich 40.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 302, Berlin 2018, Nr. 1446.

Nach dem unerwarteten Tod von Stephan Bathory am 12. Dezember 1586 wurde am 19. August 1587 der Sohn des

schwedischen Königs Johann III., Sigismund Wasa, gegen den Habsburger Erzherzog Maximilian zum polnischen

König gewählt. Die Aufrechterhaltung der schwedisch-polnischen Personalunion, die seit dem Tod von Sigismunds

Vater im Jahr 1592 bestand, erwies sich bald als unhaltbar. Bereits im Jahr 1600 handelte Sigismund III. Wasa mit

der Abtretung des schwedischen Estlands an Polen gegen schwedische Interessen. Sein Onkel Karl von

Södermannland gewann noch im selben Jahr die Herrschaft in Schweden und wurde dort 1604 zum König Karl IX.

gekrönt. Als dieses seltene Fünfdukatenstück geprägt wurde, führte König Sigismund III. seinen kostspieligen

Krieg gegen Rußland, der erst durch den Frieden von Diwylja 1619 beendet werden konnte und der Polen lediglich

den kurzzeitigen Besitz von Smolensk einbrachte.
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925
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925 Stadt. Silbermedaille 1754, unsigniert, auf die 300-Jahrfeier der Trennung von der Herrschaft des

Deutschen Ordens. Ansicht des Ordensschlosses und der Stadt Marienburg, im Vordergrund überbringt

ein Herold dem Hochmeister einen Absagebrief//Ansicht der Stadt Thorn mit brennendem Ordens-

schloß, davor die Weichsel. 51,11 mm; 44,00 g. Bannicke 147; H.-Cz. 2855; Marienb. 9173 (dort J. C.

Koch als Medailleur angegeben). Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.

Herrliche Patina, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--

Elke Bannicke, "Johann Christian Koch - Medailleur des Barock" schreibt hierzu: "Bei Bahrfeldt, Slg. Marienburg,

ist nachzulesen: "Die Medaille belegt die geringe Kunstfertigkeit des unbekannten Künstlers, auch soll der Stempel

bald unbrauchbar geworden und deshalb der Medailleur Koch in Gotha beauftragt worden sein, einen neuen

Stempel zu schneiden. Dieser liegt in der nachstehenden Medaille vor, die indessen Kochs Namen nicht trägt". Da

Johann Christian Koch 1754 bereits lange verstorben war und dessen Sohn Ludwig Christian als Münzmeister in

Gotha tätig war, kommen beide als Medailleure nicht in Betracht. Es muß sich bei der Information Bahrfeldts um

eine Verwechslung oder einen Irrtum handeln."

1,5:1 1,5:1

926

���	
���

926 Herzogtum. Friedrich August von Sachsen, 1807-1815. Dukat 1812 I-B. 3,50 g. Fb. 68; J. 208;

Kopicki 3703 (R3). GOLD. Attraktives Exemplar, vorzüglich + 4.000,--
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1,5:1 1,5:1

927
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927 Sancho I., 1185-1211. Morabitino (180 Dinheiros), Coimbra. 4,02 g. +SANCIVS REX PORTVGALI

König reitet mit Schwert und Kreuzzepter nach r.//+IN NE PTRIS I FILI SPS SCIA Wappen von

Portugal, je ein Stern in den Winkeln. Fb. 1; Gomes 04.10.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.

Sehr attraktives, sauber ausgeprägtes Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 15.000,--

Sancho I., genannt "o Povoador" (der Besiedler) wurde am 11. November 1154 in Coimbra als Sohn König Alfons I.

(1128-1185) und seiner Gemahlin Mathilde geboren. Nach dem Tod seines Vaters bestieg er den Thron und versuchte,

die Besiedlung des von den Mauren zurückeroberten Landes durch den Zisterzienserorden voranzutreiben. Anfängliche

militärische Erfolge, wie die Eroberung der Stadt Silves, wurden jedoch durch eine arabische Gegenoffensive zunichte

gemacht. Ausgelöst durch eine Auseinandersetzung um die Gültigkeit der Ehe seiner Tochter Teresa mit König Alfons

IX. von Kastilien und León (1188-1230) verhängte die katholische Kirche 1195 das Interdikt über Portugal. Sancho I.

war mit Dulce von Barcelona (um 1160-1198) verheiratet, mit der er 10 Kinder zeugte, doch werden ihm auch

zahlreiche außereheliche Beziehungen nachgesagt. Unter Sancho I. und seinem Nachfolger Alfonso II. (1211-1223)

wurden erstmals Goldmünzen geprägt, deren Rückseiten bereits das typisch portugiesische Münzbild der "Quinas"

zeigen - fünf kreuzförmig angeordnete Schilde mit jeweils vier Punkten darauf (vgl. den Kommentar bei Kluge, B.:

Numismatik des Mittelalters. Handbuch und Thesaurus Nummorum Medii Aevi, Berlin / Wien 2007, S. 134 und

Salgado, J. S.: Moedas de ouro de Portugal. Séculos V-XX, Lissabon 2006, S. 38-43).

2:1 2:1

928

928 Fernando I., 1367-1383. Dobra Pe Terra o. J., Lissabon. Geprägt nach französischem Vorbild. Der

König mit Krone und Schwert steht v. v. in gotischer Einfassung, die Linke auf Schild gelegt//Vierpaß,

darin Blumenkreuz. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung MS 63. Fb. 4; Gomes 92.03.

GOLD. Von größter Seltenheit und hoher geldgeschichtlicher Bedeutung.

Attraktives, scharf ausgeprägtes Exemplar, vorzüglich 50.000,--
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1,5:1 1,5:1

929

929 Johann V., 1706-1750. Dobra (12.800 Reis) 1728, Lissabon. 28,46 g. IOANNES Ü V Ü D Ü G Ü PORT

Ü ET Ü ALG Ü REX Ü Büste r. mit Lorbeerkranz, darunter die Jahreszahl 1728 Û//Gekröntes und

verziertes Wappen. Fb. 84; Gomes J5 134.05.

GOLD. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich 15.000,--

2:1 2:1

930
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930 Karl I., 1866-1914. 20 Lei 1870 C, Bukarest. 5,81 g Feingold. Fb. 2; Schäffer/Stambuliu 006;

Schl. 3. GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich + 5.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 155, Osnabrück 2009, Nr. 3401.

2:1 2:1

931
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931 Peter I., der Große, 1682-1725. 2 Rubel 1723, Moskau, Roter Münzhof. 3,97 g. Bitkin 159 (R);

Diakov 1259 (R2); Fb. 91. GOLD. RR Attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, sehr schön + 5.000,--
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1,5:1

932

932 Rubel 1710, Moskau, Münzhof Kadashevsky. 26,50 g. Geharnischtes Brustbild r. mit Lorbeerkranz

und umgelegtem Mantel//Gekrönter Doppeladler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, oben

Krone. Bitkin 194 (R1); Dav. 1649; Diakov 334 (R3). RR Sehr schön 20.000,--

Laut Petrov - 30 Rubel.
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1,5:1 1,5:1

933

933 Rubel 1719 (kyrillisch), Moskau, Münzhof Kadashevsky. 27,95 g. Bitkin 308 (R1); Dav. 1653; Diakov

790 (R1). R Kl. Kratzer im Porträt, sonst sehr attraktives Exemplar, vorzüglich 1.000,--
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934

1,5:1 1,5:1

934 Katharina I., 1725-1727. Rubel 1726, Moskau, Roter Münzhof. 28,58 g. Bitkin 45; Dav. 1665;

Diakov 27.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, min. Schrötlingsfehler, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

Mit Expertise von I. Shiryakov, Staatliches Museum Moskau.

3:1

935

935 Peter II., 1727-1730. 2 Rubel 1727, Moskau, Roter Münzhof. 4,04 g. Geharnischtes Brustbild r. mit

Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und Haarband, über dem Kopf Stern//St. Andreas steht vor Kreuz

auf einem flachen Podest. Bitkin 8 (R1); Diakov 1; Fb. 104.

GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar, sehr schön + 80.000,--

Laut Petrov: 25 Rubel.

Laut Il'in: 25 Rubel.
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938937936

936 Anna, 1730-1740. Rubel 1733, Moskau, Münzhof Kadashevsky. 25,59 g. Bitkin 64 var.; Dav. 1671;

Diakov 20 var. Vorzüglich 1.500,--

937 Rubel 1735, Moskau, Münzhof Kadashevsky. 24,94 g. Bitkin 121; Dav. 1673; Diakov 7 var.

Vorzüglich 1.500,--

Exemplar der Auktion Gorny & Mosch 234, München 2015, Nr. 6077.

938 Rubel 1736, Moskau, Münzhof Kadashevsky. 25,67 g. Bitkin 128 var.; Dav. 1673; Diakov 8.

Min. Prägeschwäche, vorzüglich + 1.750,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 266, Osnabrück 2015, Nr. 2234.

941940939

939 Rubel 1737, Moskau, Roter Münzhof. 25,64 g. Bitkin 199; Dav. 1674; Diakov 26. Vorzüglich 1.750,--
Exemplar der Auktion Heidelberger Münzhandlung, Herbert Grün 62, Heidelberg 2013, Nr. 709.

940 Rubel 1738, Moskau, Roter Münzhof. 25,39 g. Bitkin 202; Dav. 1674; Diakov 5.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

Mit Expertise von Kirill Kudryavtsev, Staatliches Museum Moskau.

941 Rubel 1739, St. Petersburg. 26,13 g. Bitkin 236 leicht var.; Dav. 1675; Diakov 5.

Kl. Schrötlingsfehler am Rand, fast vorzüglich 1.000,--
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1,5:1 1,5:1

942

942 Ivan III., 1740-1741. 10 Kopeken (Grivennik) 1741, Moskau, Roter Münzhof. 2,64 g. Bitkin 13 (R1);

Diakov 8. Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung.
Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

1,5:1 1,5:1

943

943 Rubel 1741, St. Petersburg. 25,39 g. Brustbild r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und Andreas-

orden//Gekrönter Doppeladler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust St. Georgs-

schild, umher die Kette des Andreasordens, oben Krone. Mit der Bewertung NGC (photo-certificate)
MS 64. Bitkin 22 var. (R1); Dav. 1676; Diakov 9 var.

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Kabinettstück. Herrliche Patina, fast Stempelglanz 15.000,--

1,5:1
944944

944 Rubel 1741, St. Petersburg. 25,95 g. Brustbild r. mit Lorbeerkranz, umgelegtem Mantel und Andreas-

orden//Gekrönter Doppeladler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust St.

Georgsschild, umher die Kette des Andreasordens, oben Krone. Bitkin 22 var. (R1); Dav. 1676;

Diakov 9 var. Min. berieben, sehr schön-vorzüglich 5.000,--
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945

945 Elisabeth, 1741-1761. 10 Rubel 1758, Moskau, Roter Münzhof. 16,52 g. Gekröntes Brustbild r. mit

umgelegtem Mantel//Vier gekrönte Wappen ins Kreuz gestellt, in der Mitte Adlerschild, in den

Winkeln die geteilte Jahreszahl 1 - 7 / 5 - 8. Bitkin 46 (R1); Diakov 494 (R3); Fb. 122.

GOLD. RR Attraktives Exemplar auf breitem Schrötling, sehr schön 20.000,--

1,5:1
946946

946 Rubel 1744, Moskau, Roter Münzhof. 25,04 g. Bitkin 114 (R1); Dav. 1678; Diakov 104.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Min. Schrötlingsfehler, fast Stempelglanz 4.000,--

Mit Expertise von Kirill Kudryavtsev, Staatliches Museum Moskau.

1,5:1

947947

947 Rubel 1747, Moskau, Roter Münzhof. 25,21 g. Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//Gekrönter

Doppeladler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust St. Georgsschild, umher die Kette

des Andreasordens. Bitkin 119 (R); Dav. 1678; Diakov 167.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 5.000,--

Exemplar der Auktion H. D. Rauch 100, Wien 2016, Nr. D 37.
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1,5:1
948948

948 Rubel 1742, St. Petersburg. 26,00 g. Bitkin 246 var.; Dav. 1677; Diakov 33 var.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich Stempelglanz 2.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 271, Berlin 2016, Nr. 729.

1,5:1

949949

949 Rubel 1754, St. Petersburg. Sogenannter "Scott-Rubel". 26,08 g. Bitkin 274; Dav. 1679; Diakov 306.

Sehr selten in dieser Erhaltung. Fast Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 271, Berlin 2016, Nr. 731.

1,5:1

950950

950 Rubel 1756, St. Petersburg. Sogenannter "Scott-Rubel". 26,09 g. Bitkin 277; Dav. 1679; Diakov 396.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

Exemplar der Auktion Gorny & Mosch 221, München 2014, Nr. 4017.
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1,5:1 1,5:1

951

951 Peter III., 1762. Rubel 1762, St. Petersburg. Geharnischtes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel//

Gekrönter Doppeladler mit Zepter und Reichsapfel in den Fängen, auf der Brust St. Georgsschild, umher

die Kette des Andreasordens, oben Krone. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung MS 62.

Bitkin 11; Dav. 1682; Diakov 7 (R2). Sehr selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 10.000,--

1,5:1 1,5:1

952

952 Katharina II., 1762-1796. 10 Rubel 1776, St. Petersburg. 12,95 g. Bitkin 32 (R); Diakov 337 (R1);

Fb. 129 a. GOLD. R Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 8.000,--

954953

953 Rubel 1765, St. Petersburg. 24,54 g. Bitkin 187; Dav. 1683; Diakov 81.

Attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, min. Schrötlingsfehler, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

Exemplar der Auktion Gorny & Mosch 213, München 2013, Nr. 5035.

954 Rubel 1767, St. Petersburg. 23,26 g. Coarsely Struck / ������ �	��
�
� ��
���� Bitkin -; Dav. -;
Diakov -. R Justiert, fast vorzüglich 1.500,--
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956955

955 Rubel 1772, St. Petersburg. 24,39 g. Bitkin 214; Dav. 1684; Diakov 279. Vorzüglich + 750,--
Exemplar der Auktion H. D. Rauch 98, Wien 2015, Nr. 1782.

956 Rubel 1773, St. Petersburg. 22,19 g. Bitkin 217; Dav. 1684; Diakov 292. Vorzüglich 600,--
Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 245, Osnabrück 2014, Nr. 1742.

1,5:1 1,5:1

957

957 Rubel 1774, St. Petersburg. 24,48 g. Bitkin 218; Dav. 1684; Diakov 306.

Selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 1.500,--

958

958 Rubel 1779, St. Petersburg. 23,21 g. Bitkin 227; Dav. 1685; Diakov 389. Vorzüglich 750,--

959

959 Rubel 1782, St. Petersburg. 24,96 g. Bitkin 233; Dav. 1685; Diakov 437.

Winz. Randfehler, vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

Exemplar der Auktion Fritz Rudolf Künker 203, Berlin 2012, Nr. 1560.
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960

960 Goldmedaille zu 35 Dukaten 1774 (vermutlich spätere Prägung des 19. Jahrhunderts), von T. Iwanoff,

auf den Frieden mit der Türkei. Gekröntes Brustbild r. mit umgelegtem Mantel und mit Ordensband//

Minerva steht v. v. mit Merkurstab und Speer an Meeresufer und deutet auf ein Schiff auf See, r.

Trophäe, im Hintergrund r. Schlachtfeld. 65,11 mm; 121,18 g. Diakov 165.3 var. (R5, Signatur

einzeilig und ohne Jahresangabe).

GOLD. Von allergrößter Seltenheit. Winz. Graffiti auf der Rückseite, vorzüglich-Stempelglanz 40.000,--

Erworben im März 1988 bei Spink, London.

Der am 21.7.1774 im türkischen Kütschük-Kainardschi (heute Bulgarien, ca. 20 km südlich von Silistra)

geschlossene Frieden beendete den Russisch-Türkischen Krieg von 1768-1774 und räumte Rußland bedeutende

Gebietsgewinne ein.

961

961 Paul I., 1796-1801. Rubel 1797, St. Petersburg. 29,23 g. Vier gekrönte Monogramme ins Kreuz

gestellt, in der Mitte römische Ziffer "I"//Verzierte Tafel mit vier Zeilen Schrift. Bitkin 18 (R);

Dav. 1688. R Fast vorzüglich 8.000,--

Die russischen Worte auf der Schrifttafel der Rückseite bedeuten: "Nicht uns, nicht uns, sondern Deinem Namen"

(gib die Ehre).

962

962 Alexander I., 1801-1825. Silbermedaille 1814, von B. Andrieu, auf seinen Besuch in der Pariser

Münze. Büste r. mit Lorbeerkranz//Fünf Zeilen Schrift. 40,24 mm; 35,94 g. Diakov 380.2 (R2).

In Silber von großer Seltenheit. Vorzüglich 2.000,--
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964963

963 Nikolaus I., 1825-1855. Rubel 1842, Warschau. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 62.

Bitkin 415; Dav. 283. Selten in dieser Erhaltung. Feiner Prägeglanz, vorzüglich + 1.000,--

964 Rubel 1834, St. Petersburg. 20,69 g. Denkmal für Alexander I. Bitkin 894; Dav. 285.

Selten, besonders in dieser Erhaltung.

Prachtvolle Patina, winz. Randfehler, Erstabschlag, fast Stempelglanz 2.000,--

1,5:1 1,5:1

965

965 3 Rubel (20 Zlotych) 1837, St. Petersburg, für Polen. 3,88 g. Bitkin 1078 (R); Fb. 111 (dort unter

Polen); Schl. 24 (dort unter Polen). GOLD. R Vorzüglich 1.000,--

967

966966

966 Silbermedaille 1828, von V. Alexeev, auf den Frieden mit Persien. Der Berg Ararat mit der Arche

Noah auf dem Gipfel, im Vordergrund Wellen und Felsen, im Hintergrund l. strahlende Sonne, oben

die Jahreszahl "2242"//Ansicht einer persischen Stadt vor dem Berg Ararat, oben Kreuz zwischen der

geteilten Jahreszahl 18 - 28, umher Strahlen. 64,59 mm; 108,11 g. Diakov 476.1 (R3).

Von großer Seltenheit. Kl. Randfehler, vorzüglich 2.500,--

967 Silbermedaille 1829, unsigniert, von H. Gube und C. Pfeuffer, Werkstatt G. Loos, auf die Schlacht bei

der türkischen Festung Schumla (heute Bulgarien). Büste r. mit Lorbeerkranz//Zehn Zeilen Schrift,

umher Lorbeerkranz. 38,44 mm; 18,74 g. Diakov 486.1 (R1); Sommer P 25.

Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 600,--
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1,5:1 1,5:1

968

968 Alexander II., 1855-1881. 5 Rubel 1875, St. Petersburg. In US-Plastikholder der NGC mit der
Bewertung MS 61. Bitkin 23; Fb. 163; Schl. 134. GOLD. Seltener Jahrgang. Vorzüglich 1.500,--

969

1,5:1 1,5:1

969 Rubel 1859, St. Petersburg. 20,70 g. Bitkin 70 (R1); Dav. 289. R Fast vorzüglich 6.000,--

970
1,5:1

970

970 1/2 Rubel (Poltina) 1861, St. Petersburg. In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 61.

Bitkin 100 (R1). R Vorzüglich 1.000,--

2,5:1 2,5:1

971

971 Ku.-Penni 1864, Helsinki, für Finnland. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung MS 64 RD.

Bitkin 664 (R3). Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Stempelglanz 6.000,--

Exemplar der Slg. Ernst Otto Horn Teil 2, Auktion Fritz Rudolf Künker 258, Berlin 2015, Nr. 1026. 
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972

972 Silbermedaillon 1859, von P. Brusnitsyn, auf die Errichtung des Denkmals für Nikolaus I. in St.

Petersburg. Uniformiertes Brustbild von Nikolaus I. l. mit Helm//Ansicht des Denkmals. 85,98 mm;

255,24 g. Diakov 681.1 (R2). RR Attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich 5.000,--

973

973 Silbermedaillon o. J. (um 1878), von L. Steinman und V. Nikonov, auf die kaiserliche Landwirtschafts-

gesellschaft von Südrußland. Die Büsten von Alexander II. und Nikolaus I. nebeneinander l.//Pflügen-

der Bauer in Landschaft, im Hintergrund aufgehende Sonne. 90,47 mm; 340,05 g. Diakov 850.1 (R3).

In Silber sehr selten. Hübsche Patina, vorzüglich 4.000,--

Exemplar der Lagerliste Kunst und Münzen AG 53, Lugano 1984, Nr. 1211.
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1,5:1
974974

974 Alexander III., 1881-1894. Rubel 1893, St. Petersburg. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung MS 62. Bitkin 77; Dav. 292. Vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

1,5:1 1,5:1

975

975 Nikolaus II., 1894-1917. Rubel 1911, St. Petersburg. In US-Plastikholder der PCGS mit der

Bewertung PR 66+ CAM. Bitkin 65 (R); Dav. - (zu 293).

Selten, besonders in dieser Erhaltung. Kabinettstück.

Sehr attraktives Exemplar mit prachtvoller Patina, polierte Platte (PROOF) 15.000,--

��������	�
��
������	�����������������	������������������������������������������������ !  �"���#

977
976

976 Rubel 1896, St. Petersburg, auf seine Krönung. 19,99 g. Bitkin 322; Dav. 294.

Prachtexemplar. Feine Patina, fast Stempelglanz 600,--

977 Rubel 1898, St. Petersburg. 19,96 g. Denkmal für Alexander II. Bitkin 323 (R); Dav. 295.

R Prachtexemplar. Feine Patina, winz. Kratzer, Erstabschlag, vorzüglich-Stempelglanz 2.000,--
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1,5:1 1,5:1

978

978 Rubel 1914, St. Petersburg. 19,93 g. "Gangut-Rubel", geprägt auf die 200-Jahrfeier des Seesieges bei

Hangö (Gangut) über die Schweden. Geharnischtes Brustbild Peters I. des Großen r. mit Lorbeerkranz

und umgelegtem Mantel//Gekrönter Doppeladler mit viergeteilter Seekarte in den Schnäbeln und

Fängen, auf der Brust St. Georgsschild, oben Krone. Bitkin 337 (R2); Dav. 299.

Sehr selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Feine Patina, fast Stempelglanz 10.000,--

In der Seeschlacht von Hangö (finnisch: Hanko) wurde der schwedische Admiral Ehrenskjöld von russischen

Seestreitkräften gefangengenommen.

979

979 Goldmedaille 1903, unsigniert, von A. Vasyutinsky, auf die Vollendung der Brücke über die Newa.

Die Köpfe von Alexander III., Maria Feodorowna und Nikolaus II. nebeneinander l.//Ansicht der

neuen Brücke, vorn das gekrönte Wappen von St. Petersburg, oben sechs Zeilen Schrift. 63,87 mm;

176,49 g. Diakov 1371.1 (R5); Smirnov 1267.

GOLD. Von größter Seltenheit. Mattiert. Winz. Kratzer, vorzüglich 40.000,--
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1,5:1

980

       ��������
��������	


980 Gustav Vasa, 1521-1560. Daler 1534, Stockholm. "Kronan". 28,85 g. Münzmeister Anders Hansson.

GOSTAV9 ± D ± G ± SVE - C - IE ± GOTHOZQ3 - RE Der geharnischte König steht v. v. mit Kappe

und umgelegtem Mantel, in der Rechten erhobenes Schwert, in der Linken Reichsapfel//r OMNIS ±

POTESTAS ° A ± DEO ± EST ° AD Ù 15 ° LOT Gekröntes, vierfeldiges Wappen: Drei Kronen (Tre

kronor) / Folkunger-Löwe (Folkungar) mit Mittelschild Korngarbe (Vasa), zu den Seiten die geteilte

Jahreszahl 15 - 34. Ahlström 99 (R, dieses Exemplar); Dav. 8692.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar mit feiner Tönung, vorzüglich 50.000,--

Dieses Exemplar ist bei Ahlström abgebildet.

Exemplar der Auktion Felix Schlessinger 10 (Dubletten der Münzkabinette in St. Petersburg und Moskau), Berlin

1933, Nr. 365; der Lagerliste Håkan Kinnmark 6, Göteborg 1958, Nr. 5662; der Auktion Bjarne Ahlström 15,

Stockholm 1977, Nr. 50 und der Auktion Ulf Nordlind Mynthandel, Stockholm 2006, Nr. 69.

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme. 

981

981 Gustav II. Adolf, 1611-1632. Riksdaler 1617, Stockholm. 31,22 g. Münzmeister Markus Kock.

Geharnischtes, gekröntes Hüftbild l. mit Zepter und Reichsapfel, darüber der strahlende Name

Jehovas//Christus steht als Salvator Mundi mit Reichsapfel v. v., l. im Feld drei Wappenschilde: Drei

Kronen (Tre kronor), Folkunger-Löwe (Folkungar) und Korngarbe (Vasa), darüber Krone. Ahlström

25; Dav. 4516; Hagander 73. Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 5.000,--
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982

982 Karl X. Gustav, 1654-1660. Silbermedaille o. J. (1694), von A. Karlsteen, auf den Zug des schwedi-
schen Heeres auf dem Eis über den Großen Belt von Fünen nach Seeland im Februar 1658.
Geharnischtes Brustbild des schwedischen Königs Karl X. Gustav r. mit umgelegtem Mantel//Der Zug
über das Eis, im Vordergrund die Insel Fünen, am Horizont die Insel Seeland. 68,94 mm; 138,78 g.
Hildebrand I, S. 350, 28; Stenström (NNÅ 1945) 91.

Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar, winz. Randfehler und Kratzer,
vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

Am 30. Januar 1658 überquerte der schwedische König von Jütland aus den zugefrorenen Kleinen Belt nach Fünen.
Dort schlug er das dänische Heer und nahm einen Teil gefangen. In der Nacht vom 5. auf den 6. Februar setzte er
seinen Zug über die zugefrorene Ostsee über Langeland und Falster nach Seeland fort und kam am 12. Februar im
seeländischen Vordingborg an. Dieser Überraschungsangriff, der als eine der wagemutigsten Taten der
Militärgeschichte gilt, brachte die erschrockenen Dänen zur Einwilligung in den für sie ungünstigen Frieden von
Roskilde vom 26. Februar 1658.

983
983

1,5:1

983 Friedrich I., 1720-1751. 2 Riksdaler 1727, Stockholm. 58,19 g. FRIDERIC Û ET ULR Û ELEON Û D Û
G Û REX ET REG Û SVEC Û Die Brustbilder Friedrichs und seiner Gemahlin Ulrika Eleonoras
nebeneinander r.//Zwei gekrönte Löwen, die Köpfe nach außen gewandt, halten das gekrönte,
vierfeldige Wappen mit Mittelschild, unten die Jahreszahl I727 in Palmzweigen, oben Schrift: "Gud
wart hopp Û". Mit Randschrift: f MANIBVS f NE f f LAEDAR f AVARIS f (= "Möge ich nicht
von habgierigen Händen verletzt werden"). Ahlström 56 (R); Dav. 1721; SMH 23.

Von großer Seltenheit.

Sehr attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich/vorzüglich-Stempelglanz 30.000,--
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986985984

984 Riksdaler 1747, Stockholm. 29,10 g. Mit Randschrift. Ahlström 87; Dav. 1728; SMH 32.9.

Attraktives Exemplar mit herrlicher Patina, vorzüglich + 1.250,--

985 Gustav III., 1771-1792. Goldmedaille zu 8 Dukaten o. J. (19. Jahrhundert), von D. Fehrman, auf den

schwedischen Naturwissenschaftler Carl Linnaeus (*1707, Ó1778). Brustbild des Linnaeus r. mit

umgelegtem Mantel//Strahlender Stern, umher vier Kronen, die obere größer als die anderen drei. In

US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung SP 64. Hildebrand S. 188, 3; Hyckert S. 251, 3.

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Goldtönung, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

       �������

�����������	
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986 Kanton. 4 Franken (Neutaler) 1816, Bern. 29,07 g. D./T. 155; Dav. 368.

Nur 1.850 Exemplare geprägt. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 2.000,--

1,5:1

987987

��
��

987 Stadt. Taler o. J. (um 1690). In US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 63. D./T. 1341;

Dav. 1745. Kabinettstück. Prachtvolle Patina, kl. Stempelfehler, fast Stempelglanz 2.500,--
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1,5:1

988

����

988 Stadt. 6 Dukaten 1796. 20,66 g. RESPUBLICA - BERNENSIS Gekröntes Stadtwappen über gekreuz-
ten Lorbeerzweigen//BENEDICTUS SIT IEHOVA DEUS Lorbeerkranz, darin: VI / DUCAT Ü / 1796,

unten Verzierung. D./T. 468; Fb. 176. GOLD. Von großer Seltenheit.
Attraktives Exemplar mit feinem Prägeglanz, kl. Randfehler, vorzüglich 20.000,--

1,5:1

989

989 4 Dukaten 1798. RESPUBLICA - BERNENSIS Gekröntes Stadtwappen über gekreuzten Lorbeer-

zweigen//BENEDICTUS SIT IEHOVA DEUS Lorbeerkranz, darin: IV / DUCAT. / 1798. In US-Plastik-

holder der NGC mit der Bewertung MS 63. D./T. 473; Fb. 177.

GOLD. Äußerst selten, besonders in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 25.000,--
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990

������

990 Stadt. Silbermedaille zu einem doppelten Reichstaler 1699, unsigniert, vermutlich von P. H. Müller.

Madonna mit Kind auf Wolken zeigt mit dem Zepter auf die Stadt Luzern, r. Putto mit Fackel//St.

Leodegar und St. Mauritius hinter Stadtwappen, daneben Putto mit Schwert und Palmzweig, im

Hintergrund Hofkirche. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung SP 58. Forster -; Schweizer

Medaillen, Auktion Leu 40, Zürich 1986, Nr. 809 (dort im dreifachen Talergewicht).

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, vorzüglich 2.500,--

993992 991

���	
�

991 Stadt. 1/2 Taler o. J. 13,69 g. Variante mit TVRICENSIS Û IMPERI auf der Vorder- und CONSERVA

Û NOS Û IN Û P auf der Rückseite. HMZ 2-1124 a. RR Fast sehr schön 2.000,--

992 Guldiner 1512. 29,58 g. Dav. 8771; HMZ 2-1122 a.

RR Attraktives Exemplar mit hübscher Patina, sehr schön-vorzüglich 6.000,--

Der erste Zürcher Taler.

       �������
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993 Felipe II., 1556-1598. 8 Reales 1590, Segovia. 27,29 g. Calicó 220; Dav. 8478.

R Feine Tönung, min. Stempelfehler, fast vorzüglich 1.500,--
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1,5:1 1,5:1

994

994 Felipe V., 1700-1724-1746. 8 Escudos 1729 S-P, Sevilla. 27,04 g. Gekröntes, mehrfeldiges Wappen

mit Mittelschild, umher die Kette des Ordens vom Goldenen Vlies//Kreuz, umher Vierpaß, in den

Winkeln des Vierpasses je eine Kreuzrosette, in den Winkeln des Kreuzes je ein Blattornament. Calicó 193;

Fb. 247. GOLD. RR Vorzüglich 5.000,--

996995

995 Carlos IV., 1788-1808. 4 Escudos 1801 M-FA, Madrid. 11,81 g Feingold. Calicó 206; Fb. 294;

Schl. 18. GOLD. Prachtexemplar. Herrliche Goldpatina, min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz 2.500,--

996 Carlos V., 1833-1840, Prätendent. Ku.-8 Maravedis 1837, Segovia. 11,38 g. Calicó 4.

RR Winz. Schrötlingsfehler, vorzüglich 1.500,--

998

997997

        ����������
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997 Republik. 10 Dukaten 1936, Kremnitz. St. Wenzel. 34,41 g Feingold. Fb. 4; Schl. 39.

GOLD. Seltener Jahrgang. Nur 633 Exemplare geprägt. Kl. Kratzer, fast vorzüglich 7.500,--

       �	
���

998 Abdul Aziz, 1861-1876. 500 Piaster 1870 (= 1287 AH), 11. Regierungsjahr, Konstantinopel

(Istanbul). 33,07 g Feingold. Fb. 125; Schl. 374. GOLD. Kl. Randfehler, vorzüglich 2.000,--



���

TÜRKEI - UNGARN           

1000 999999

999 Republik seit 1923. 250 Kurush 1927, Konstantinopel (Istanbul). 16,23 g Feingold. Fb. 194;

Schl. 783. GOLD. RR Feine Goldpatina, vorzüglich 750,--

       �������

1000 Republik. 100 Hryven 2011. 20 Jahre Unabhängigkeit. 31,10 g Feingold. In US-Plastikholder der

NGC mit der Bewertung PF 68 ULTRA CAMEO. Fb. 39.

GOLD. Nur 1.000 Exemplare geprägt. Polierte Platte 2.000,--

1,5:1 1,5:1

1001

       ��	���

1001 Maria Anjou, 1382-1387. Goldgulden o. J., Münzstätte vermutlich Buda. 3,49 g. Fb. 8; Pohl - (vgl.

C 1-1). GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--

Auf diesem seltenen Goldgulden befindet sich auf der Rückseite das Münzzeichen "Kugelkreuz im Kreis", welches Pohl

in seinem Werk nicht aufführt. Er führt allerdings ein ähnliches Münzzeichen mit Ringeln anstatt Kugeln auf.

1,5:1 1,5:1

1002

1002 Goldgulden o. J. (nach 1385), Münzstätte vermutlich Kaschau. 3,53 g. Fb. 8; Pohl C 2-3.

GOLD. Selten, besonders in dieser Erhaltung. Winz. Prägeschwäche, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

1,5:1 1,5:1

1003

1003 Ludwig II., 1516-1526. Goldgulden 1524, Kremnitz. 3,54 g. Kammergraf Alexius Thurzó. Fb. 39;

Pohl M 1-2. GOLD. R Hübscher Prägeglanz, min. Kratzer, vorzüglich 1.500,--



���

UNGARN          

1,5:1 1,5:1

1004

���������	��
�����
��
1004 Johann II. Sigismund unter Vormundschaft seiner Mutter Isabella, 1556-1559. Dukat 1559. 3,51 g.

Fb. 265; Resch 57 var. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 2.000,--

Exemplar der Auktion Peter Sauer 10, Wien 1990, Nr. 899.

Das Wappen auf der Rückseite setzt sich wie folgt zusammen: Im 1. abermals in 4 Teile geteilten Feld der

Zapolya'sche Wolf, das ungarische Kreuz, die ungarischen Streifen und ein steigendes Einhorn, im 2. Feld der

polnische Adler, im 3. die Mailänder Schlange, im 4. die dalmatinischen Pantherköpfe. Isabella war die Tochter

des Königs Sigismund von Polen, ihre Mutter war eine mailändische Prinzessin aus dem Hause Bona Sforza, daher

das Wappen Polen/Mailand.

1,5:1 1,5:1

1005

1005 Johann II. Sigismund, 1559-1571. Dukat 1569, Hermannstadt. 3,57 g. Fb. 275; Resch 75.

GOLD. Kl. Stempelfehler, vorzüglich 2.500,--

Exemplar der Auktion Peter Sauer 10, Wien 1990, Nr. 901.

1,5:1 1,5:1

1006

1006 Stephan Bathory, 1571-1576. Dukat 1573, Hermannstadt. 3,50 g. Fb. 278; Resch 7.

GOLD. RR Attraktives Exemplar, fast vorzüglich 3.500,--

1,5:1

10071007

1007 Sigismund Bathory, 1581-1602. Reichstaler 1593 (Jahreszahl im Stempel aus 1592 geändert). 28,83 g.

Dav. 8803; Resch 132. Selten in dieser Erhaltung. Vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--



���

UNGARN           

1,5:1 1,5:1

1008

1008 Reichstaler 1597 NB, Nagybánya. 28,75 g. h SIGISMVNDVS h D h G h TRANSYLVANI h

Geharnischtes Hüftbild r., mit der Rechten den Streitkolben schulternd, die Linke am Schwertgriff, im

Feld r. Kreuz//h MOLDAVI Ù WALA Ù TRAN Ù S Ù R Ù I Ù PRIN Ù 1 h 5 h 9 h 7 Auf einem Kreuz das

gekrönte Familienwappen Bathory, unten zu den Seiten das geteilte Münzstättenzeichen N - B. Dav.

8808; Resch 227. Äußerst selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Stempelglanz 10.000,--

Dieses Los unterliegt der Regelbesteuerung.

This lot cannot be sold under the margin scheme.

1009

1009 Stephan Bocskai, 1604-1606. Reichstaler 1605 NB, Nagybánya. 26,92 g. Dav. 4691; Resch 19.
RR Attraktives Exemplar mit feiner Patina, fast vorzüglich 3.000,--

1,5:1
10101010

1010 Gabriel Bathory, 1608-1613. Reichstaler 1608. 29,19 g. Geharnischtes Hüftbild r., mit der Rechten
das Zepter schulternd//Drei Wappenschilde, das mittlere gekrönt, umher Drachenring. Dav. 4700;

Resch 3. RR Feine Patina, sehr schön 7.500,--



���

UNGARN          

1011

1011 Gabriel Bethlen, 1613-1629. Doppelte Reichstalerklippe 1628 CC, Kaschau. 57,06 g. Geharnischtes

Brustbild r., mit der Rechten das Zepter schulternd//Gekröntes, vierfeldiges Wappen von

Ungarn-Siebenbürgen mit dem Familienwappen Bethlen als Mittelschild, zu den Seiten das geteilte

Münzzeichen C - C. Dav. 4722; Resch 454. RR Sehr schön 7.500,--

2:1 2:1

1012

1012 Achatius Barcsai, 1658-1660. Dukat 1659 CV, Klausenburg. 3,46 g. ACHA Û BAR Û - D Û G Û P Û TR

Û Hüftbild r. mit Kalpag (Pelzhaube) und in Dolman (Uniformjacke), mit der Rechten das Zepter

schulternd, die Linke am Schwertgriff//PA Û RE Û HV Û DO Û ET Û SI Û CO Û 1 Û 6 Û 59 Û Gekröntes,

dreifeldiges, ovales und verziertes Wappen (oben das Familienwappen Barcsai, links Adler mit Sonne,

rechtes sieben Burgen und Halbmond), oben zu den Seiten das geteilte Münzstättenzeichen C - V

(Colosvár). Fb. 406; Resch 3. GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 20.000,--

Mit altem Bestimmungskärtchen der Gebrüder Egger, Wien.

1,5:1

10131013

1013 Johann Kemeny, 1661-1662. Reichstaler 1661 CV, Klausenburg. 28,40 g. IOAN Ù KEMENY (das

"Y" kleiner und hochgestellt) - D Ù G Ù PRI Ù TRA Ú Geharnischtes Hüftbild r. mit Kalpag (Pelzhaube),

mit der Rechten das Zepter schulternd, die Linke am Schwertgriff//PAR Ù REG Ù HVN Ù DO Ù ET Ù

SIC Ù CO Ù 1661 Gekrönte, mit Adlerköpfen verzierte Kartusche, darin das vierfeldige, siebenbürgische

Wappen mit dem Familienwappen Kemeny (aus einer Krone wachsender Hirsch) als Mittelschild, unten

zu den Seiten das Münzstättenzeichen C - V (Colos-Vár = Klausenburg). Dav. 4766; Resch 17.

RR Feine Patina, vorzüglich 15.000,--



���
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1,5:1

10141014

1014 Reichstaler 1661 CV, Klausenburg. 28,38 g. IOANNES Ù KE - D Ù G Ù PRI Ù TR Geharnischtes

Hüftbild r. mit Kalpag (Pelzhaube), mit der Rechten das Zepter schulternd, die Linke am

Schwertgriff//PAR Û REG Û HVN Û DO Û ET Û SIC Û CO Û 1661 Gekrönte, mit Adlerköpfen verzierte

Kartusche, darin das vierfeldige, siebenbürgische Wappen mit dem Familienwappen Kemeny (aus einer

Krone wachsender Hirsch) als Mittelschild, unten zu den Seiten das Münzstättenzeichen C - V

(Colos-Vár = Klausenburg). Dav. 4767; Resch 11. RR Sehr schön 10.000,--

1,5:1 1,5:1

1015

1015 Michael Apafi, 1661-1690. Dukat 1662, Hermannstadt. 3,42 g. Û MIC Û APAFI Û - D Û G Û PRI Û TR Û

Geharnischtes Hüftbild r. mit Kalpag (Pelzhaube), mit der Rechten das Zepter schulternd, die Linke am

Schwertgriff//PAR Û REG Û HVN - D Û ET Û SI Û CO Ü 1662 Û Gekröntes, verziertes Wappen mit dem

Familienwappen Apafi als Mittelschild (ein von einem Schwert durchbohrter Helm, aus dem ein

Weinstock wächst), unten in der Umschrift das Stadtwappen von Hermannstadt. Fb. 465; Resch 6.

GOLD. Von großer Seltenheit. Fast vorzüglich 12.500,--

1,5:1

10161016

1016 Reichstalerklippe 1684 (Jahreszahl im Stempel aus 1683 geändert) AI, Weißenburg. 28,48 g.

MICHAEL É APAFI É DEI É GRATIA É PRINC Ù TRANS Ù Geharnischtes Hüftbild r. mit Kalpag

(Pelzhaube), mit der Rechten das Zepter schulternd, die Linke am Schwertgriff//PAR REG Ù

HVNGARIÆ - DO Ù ET Ù SI COMES 1684 Gekröntes, verziertes Wappen mit dem Familienwappen

Apafi als Mittelschild, unten das Weißenburger Stadtwappen. Dav. 4820 Anm.; Resch 254.

RR Attraktives Exemplar, sehr schön-vorzüglich 15.000,--
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1,5:1 1,5:1

1017

����������	�
���

�

1017 Goldmedaille zu 2 Dukaten 1715, von K. J. Hoffmann, auf die Gründung der Festung Karlsburg. Zehn

Zeilen Schrift über Hügelkette//Ansicht der Festung Karlsburg aus der Vogelperspektive, darüber

schwebender Adler, der in den Fängen die Initialen C und VI (Karl VI) hält. 24,14 mm; 6,94 g. In

US-Plastikholder der NGC mit der Bewertung MS 65. Müseler Nachtrag 71/10 a; Popelka 198 (dort in

Silber); Resch 120; Slg. Montenuovo -.

GOLD. Von größter Seltenheit. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz 20.000,--

Karlsburg geht auf das dakische Tharmis zurück und war unter dem Namen Apulum die Hauptstadt der römischen

Provinz Dakien, später als Weißenburg im 16./17. Jahrhundert die Residenz der Fürsten von Siebenbürgen. Im

Jahr 1715 wurde die Stadt nach Karl VI., der die Festung anlegte, Karlsburg benannt.

       ���������	���	
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1018

       ��������	��

1018 Amanullah Khan, 1919-1929. 5 Amani 1920 (= 1299 SH), Kabul. Stern über Tugra. 20,47 g

Feingold. Fb. 29. GOLD. R Fast vorzüglich 2.000,--

1019

       
	�����
�

1019 Haile Selassie, 1930-1936 und 1941-1974. Goldmedaille 1930 (1923 EE), unsigniert, auf seine

Krönung. Brustbild l. mit Krönungsornat//Symbole. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung

MS 62 (Große Ausgabe, ca. 40 mm) und MS 63 (Kleine Ausgabe, ca. 25 mm). Gill S8, S9.

2 Stück. GOLD. Vorzüglich 4.000,--

Entworfen wurden diese Medaillen in Wien. Geprägt wurden die Stücke in der äthiopischen Hauptstadt Addis

Ababa zu den Feierlichkeiten der Krönung von Heile Selassie.
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1020

2:1 2:1

       ��������	
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1020 Pound 1852. "Adelaide-Pound". 8,02 g Feingold. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung

MS 62. Fb. 3; Schl. 840.

GOLD. Von großer Seltenheit. Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 20.000,--

10221022

1021

       ����
�	


1021 Republik. 8 Escudos 1840 PTS-LR, Potosi. Simon Bolivar. 23,68 g Feingold. In US-Plastikholder der

NGC mit der Bewertung MS 64». Fb. 21.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Min. justiert, winz. Kratzer, fast Stempelglanz 4.000,--

       �������	


1022 Johann V., 1706-1750. 24.000 Reis (Nennwert: 20.000 Reis = Dobrao) 1725, Minas Gerais. 53,32 g.

Gekröntes Wappen, zu den Seiten Wertangabe und Blüten//Kreuz, in den Winkeln je ein "M", oben die

Jahreszahl   1725  . Fb. 33; Gomes J5 106.02. GOLD. R Vorzüglich 6.000,--

10241024

1023

1023 12.000 Reis (Nennwert: 10.000 Reis = Meio Dobrao) 1725, Minas Gerais. 26,72 g. Fb. 34; Gomes J5

105.02. GOLD. R Min. justiert, vorzüglich-Stempelglanz 3.000,--

1024 24.000 Reis (Nennwert: 20.000 Reis = Dobrao) 1726, Minas Gerais. 53,54 g. Gekröntes Wappen, zu

den Seiten Wertangabe und Blüten//Kreuz, in den Winkeln je ein "M", oben die Jahreszahl   1726  . Fb.

33; Gomes J5 106.03. GOLD. R Herrliche Goldpatina, vorzüglich + 7.500,--



���
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102710261025

1025 24.000 Reis (Nennwert: 20.000 Reis = Dobrao) 1727, Minas Gerais. 53,66 g. Gekröntes Wappen, zu

den Seiten Wertangabe und Blüten//Kreuz, in den Winkeln je ein "M", oben die Jahreszahl   1727  . Fb. 33;

Gomes J5 106.04. GOLD. R Min. justiert, vorzüglich 6.000,--

1026 12.800 Reis 1729 R, Rio de Janeiro. 28,65 g. Büste r. mit Lorbeerkranz, darunter Münzstättenzeichen

und Jahreszahl//Gekröntes und verziertes Wappen. Fb. 40; Gomes J5 139.04.

GOLD. RR Vorzüglich 5.000,--
Erworben im Januar 1975 von Seaby, London.

1027 12.800 Reis 1731 (Jahreszahl im Stempel aus 1730 geändert) M, Minas Gerais. 28,54 g. Fb. 55;

Gomes J5 140.09 Anm. GOLD. R Vorzüglich 3.000,--

103010291028

1028 6.400 Reis 1734 R, Rio de Janeiro. 14,15 g. Büste r. mit Lorbeerkranz, darunter Münzstättenzeichen

und Jahreszahl//Gekröntes und verziertes Wappen. Fb. 46; Gomes J5 132.10.

GOLD. Von großer Seltenheit. Schürfspur, sonst vorzüglich 5.000,--

Erworben im März 1973 von der Münzen und Medaillen AG, Basel.

1029 Josef, 1750-1777. 6.400 Reis 1759 B, Bahia. 14,33 g. Fb. 69; Gomes Jo 54.10.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Fast Stempelglanz/Stempelglanz 2.500,--

1030 6.400 Reis 1768 B, Bahia. 14,23 g. Fb. 69; Gomes Jo 54.21. GOLD. R Vorzüglich 1.500,--
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10321031

1031 Maria I., 1786-1805. 6.400 Reis 1790 R, Rio de Janeiro. 14,31 g. Fb. 87; Gomes 33.02; Schl. 209.

GOLD. Feine Goldtönung, vorzüglich-Stempelglanz 750,--

1032 6.400 Reis 1801 R, Rio de Janeiro. 13,15 g Feingold. Fb. 87; Gomes M1 33.22; Schl. 220.

GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 1.500,--

1033

�������	
���

1033 Goldbarren der Morro Velho Mine (auch Anglo Gold Ashantik Brasil Mineração genannt). Auf der

Vorderseite gestempelt mit: MMV - 883 / BX / 100 - 9957. 43,25 mm x 24,05 mm; 99,90 g.

GOLD. Vorzüglich 4.000,--

Die Morro Velho Mine befindet sich im Bundesstaat Minas Gerais in der Nähe der Stadt Nova Lima. Die Mine ist

seit 1725 aktiv und war jahrelang mit 3.000 Metern die tiefste der Welt.

10351034

       �����

1034 Fernando VI., 1746-1760. 8 Escudos 1750 So-J, Santiago. 27,02 g. Calicó 70; Fb. 5.

GOLD. Selten in dieser Erhaltung. Winz. Prägeschwäche, vorzüglich-Stempelglanz 3.500,--

Exemplar der Lagerliste Münzen und Medaillen AG 594, Basel 1996, Nr. 73.

1035 8 Escudos 1756 So-J, Santiago. 26,98 g. Calicó 79; Fb. 5. GOLD. Henkelspur, sehr schön 2.500,--

10371036

1036 Fernando VII., 1808-1817. 8 Escudos 1810 So-FJ, Santiago. 23,63 g Feingold. Calicó 114; Fb. 28;

Schl. 588. GOLD. Vorzüglich 1.500,--

1037 8 Escudos 1811 So-FJ, Santiago. 27,04 g. Calicó 116; Fb. 28; Schl. 590.

GOLD. Feiner Prägeglanz, kl. Schrötlingsfehler, fast vorzüglich 1.500,--



���

CHINA          

1,5:1 1,5:1

1038

       �����

1038 Provinz Sze-Chuen. Ku.-10 Cash o. J. (1903/1905). Probe in Bronze. In US-Plastikholder der PCGS
mit der Bewertung AU 58. K./M. 229.2. RR Vorzüglich 6.000,--

1,5:1

10391039

1039 Provinz Taiwan. 1 Dollar o. J. (1837). Old Man Dollar. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung AU DETAILS "CHOPMARKED". Dav. 203; Kann 1; L./M. 316.

Äußerst selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar.
Mit einigen Kontermarken (Chopmarks), fast Stempelglanz 10.000,--

Es handelt sich hierbei um die erste Prägung eines chinesischen Silber-Dollars. Er entstand im 17. Regierungsjahr

des Kaisers Tao Kwang (1820-1850), um die Truppen zu bezahlen, die den Aufstand von Chang Wen auf der Insel

Formosa niederschlagen sollten. Auf der Vorderseite ist der Gott der Langlebigkeit (sogen. Old Man) abgebildet.

Die Rückseite zeigt ein Opfergefäß auf drei Beinen, umgeben von vier mandschurischen Schriftzeichen. Ihre

Bedeutung ist Formosa (oben und unten), Kyahi (links, womöglich der Name der Stadt Kagi) und Hoo (rechts,

"Staatsschatz"). Mandschurisch war die Sprache am Hof der Qing-Dynastie, die von 1644 bis 1911 über China

herrschte.

1,5:1

10401040

1040 Republik. 1 Dollar o. J. (1923), auf die Amtseinsetzung von Tsao Kun als Präsident. In US-Plastik-
holder der NGC mit der Bewertung MS 62. Dav. 232; Kann 678; L./M. 959.

Selten in dieser Erhaltung. Attraktives Exemplar, vorzüglich-Stempelglanz 4.000,--
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1041

       ������
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1041 Nizam Mir Usman Ali Khan, 1911-1948. Ashrafi 1925/1926 (= 1344 AH). 10,17 g Feingold. In
US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung MS 64. Fb. 1165. GOLD. Vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

1042

1,5:1 1,5:1

       ����

1042 Muzzaffaredin, 1896-1907. 10 Tomans 1896 (= 1314 AH). 25,87 g Feingold. Uniformiertes Brustbild
mit Karakulmütze halbl., auf der Brust mehrere Orden//Schrift, umher Ornamente. Fb. 68.

GOLD. Von großer Seltenheit. Vorzüglich 15.000,--

10441044 1043

       ��	��

1043 Tempo Ära. Koban o. J. (1837). 11,24 g. Fb. 15; Jacobs/Vermeule B 107. GOLD. Sehr schön 1.500,--

       
����


1044 Carlos III., 1759-1788. 8 Escudos 1780 Mo-FF, Mexiko City. 27,01 g. Fb. 33; Grove 1480.

GOLD. Attraktives Exemplar mit feiner Goldpatina, winz. Kratzer, vorzüglich 1.500,--



���
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1046

10451045

1045 Republik, 1823-1864. 8 Escudos 1823 Mo-JM, Mexiko City. "Hookneck Eagle". 23,69 g Feingold.

Fb. 63; Grove 4620. GOLD. RR Min. justiert, vorzüglich 7.500,--

       �������	�

1046 Südafrikanische Republik. Pound 1892. 7,32 g Feingold. Variante mit einfacher Wagendeichsel auf

der Rückseite (single shaft). Fb. 2. GOLD. RR Sehr schön 1.000,--

2:1 2:1

1047

       
�����
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1047 Rama V. (Chulalongkorn), 1868-1910. Pit (4 Baht) o. J. (1894). 3,75 g. Fb. 26 c; K./M. 14.5.

GOLD. RR Vorzüglich 2.500,--

1,5:1 1,5:1

1048

       �����
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1048 Föderation. 20 Dollars 1907, Philadelphia. Statue. Designed by Augustus Saint-Gaudens. High Relief.

30,09 g Feingold. Mit römischer Jahreszahl auf der Vorderseite. In US-Plastikholder der NGC mit der

Bewertung PF 66. Fb. 182.

GOLD. Sehr selten in dieser Erhaltung. Prachtexemplar. Polierte Platte 6.000,--
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1049

1049 Bronzemedaille 1813, von M. Furst, auf den amerikanischen Marineoffizier Oliver H. Perry und seinen

Sieg über die britische Flotte in der Schlacht auf dem Eriesee am 10. September. Uniformiertes

Brustbild des Offiziers r.//Schlachtszene. 64,82 mm; 126,55 g.

Von großer Seltenheit. Prachtexemplar. Vorzüglich-Stempelglanz 1.000,--

       ����������	
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1050
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1050 HERRGOTT, M. Nummotheca Principum Austriae ex gazis Aulae Caesarae potissimum instructa, &

aliunde aucta, quae a prima aetate, qua in Austria cusa fuit moneta sub Babenbergicae stirpis

Marchionibus, ad usque Habsburgicae gentis Principipes, lineae Hispano-Austraiacae, huiusque

masculum ultimum Carolum II. Regem Hispan. Nummos cuiuscunque formae & metalli: praecipue

tamen Mnemonicos atque Iconicos, qui vel horum issu, vel eorum gratia ab aliis percussi vel fusi

fuerunt, typis aeneis expressos, deducit. Pars prima tomi II. Freiburg im Breisgau 1752. Vortitel,

gestochenes Frontispiz, Titelblatt mit dekorativer Vignette, 26 unpaginierte S., LIV, 263 S., 50 Tfn.

(d. h. Tf. I-XLVIII, XLVIII* und XLIX). Ganzleder der Zeit, mit 5 Bünden und goldgeprägtem, reich

dekoriertem Rücken, Rückentitel goldgeprägt auf rotbraunem Grund. Die Spiegel mit mehrfarbigem

Marmorpapier bezogen, das auch den Vorsatz bildet. Mehrfarbig marmorierter Ganzschnitt. Dazu der

zugehörige 2. Teil des 2. Bandes, mit dem Titel: Nummotheca Principum Austriae ... aucta: exhibens

Habsburgicae gentis Principum lineae Germano-Austriacae, ... typis aeneis expressos: ducendo initium

Ferdinando I. Rom. Imp. & serie non interupta progrediens ad usque Ferdinand. IV. Regem Rom. Pars

secunda tomi II. Freiburg im Breisgau 1753. Vortitel, gestochenes Frontispiz, Titelblatt mit dekorativer

Vignette, 4 unpaginierte, 256 S. sowie 36 unpaginierte S. Index, 50 zwischen die Textseiten eingefügte
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Tfn. In gleichartiger Manier gebunden wie der zuvor beschriebene erste Teil: Ganzleder der Zeit, mit

5 Bünden und goldgeprägtem, reich dekoriertem Rücken, Rückentitel goldgeprägt auf rotbraunem

Grund. Die Spiegel mit rotem Marmorpapier bezogen, das auch den Vorsatz bildet. Mehrfarbig

marmorierter Ganzschnitt. Einbände etwas berieben und beschabt, mit leichten Läsuren, insbesondere

im Bereich der Rücken und an den Gelenken, doch der Buchblock fest, das Papier von recht frischem

Zustand. Dekesel H250; Lipsius S. 184. 5.000,--

Von diesem hochseltenen Werk gelangt hier nur Band II, komplett mit seinen beiden Teilen, zur Versteigerung.

Marquard (getauft als Johann Jacob) Herrgott (*1694, Freiburg im Breisgau, † 1762 in Krozingen), Mönch, Priester
und Bibliothekar des Klosters St. Blasien im Schwarzwald, wurde 1728 als ständiger Vertreter der Breisgauer (oder
Vorderösterreichischen) Landstände an den Wiener Hof geschickt, wo er in dieser Funktion bis 1749 wirkte. Neben
seinen diplomatischen Aufgaben widmete er sich in diesen Jahren der Erforschung der Geschichte des Habsburgischen
Kaiserhauses. Sein 1737 veröffentlichtes dreibändiges Werk GENEALOGIA DIPLOMATICA AUGUSTAE GENTIS
HABSBURGICAE fand die Zustimmung Kaiser Karls VI. und führte zu seiner Ernennung zum kaiserlichen Rat und
Historiographen. Bald darauf machte er sich daran, unter dem Titel MONUMENTA AUGUSTAE DOMUS
AUSTRIACAE ein noch umfassenderes Werk zur Historie des Hauses Habsburg zu erarbeiten, das in Einzelbänden die
jeweiligen antiquarischen oder schriftlichen Quellengattungen vorstellt und behandelt. Band I dieser Arbeit, der sich
siegel-, wappenkundlichen und weiteren Themen widmet, wurde 1750 in Wien verlegt, nachdem Herrgott bereits im
Jahr zuvor aufgrund seiner diplomatischen Tätigkeit in Unstimmigkeit mit dem Kaiserhaus geraten war und
demissioniert worden war. Trotz dieses Konflikts setzte er, nun vom St. Blasier Fürstabt zum Probst von Krozingen
und zum Statthalter der Herrschaft Staufen und Krozingen ernannt, seine Arbeit am noch unvollendeten Gesamtwerk
fort. Unter dem Subtitel NUMMOTHECA PRINCIUM AUSTRIAE verausgabte Herrgott den folgenden Band II seines
Publikationsvorhabens, der ausschließlich Münzen und Medaillen zum Gegenstand hat und aus zwei Teilen besteht, die
1752 und 1753 in Freiburg im Breisgau veröffentlicht wurden. Der finale, freilich keine numismatischen Quellen
enthaltende Band III des Gesamtwerks erschien erst 1770/1773 nach Herrgotts Tod in einer von Fürstabt Martin
Gerbert ausgearbeiteten Fassung.
Somit stellt der hier zur Versteigerung gelangende äußerst seltene zweiteilige Band die für den Numismatiker relevante
Arbeit des Gesamtwerks von Marquard Herrgott dar. Alfons Lhotsky (in: Festschrift des Kunsthistorischen Museums
zur Feier des fünfzigjährigen Bestandes, 2. Teil: Die Geschichte der Sammlungen, Wien 1941-1945, S. 429) würdigt
dieses Werk mit folgenden Worten: „Die bleibende Frucht dieser seiner Studien [im Kaiserlichen Münzkabinett, Anm.
Verf.] war der Zweite Teil seiner Monumenta Augustae domus Austraicae: Nummotheca princium Austriae, Wien

1752 und Freiburg 1753. … So ist die Nummotheca Herrgotts eine sehr reichhaltige, ausgezeichnet kommentierte und

mit sehr guten Abbildungen in Kupferstichen versehene österreichische Münzgeschichte geworden, auch heute noch

unentbehrlich wie alles, was Herrgott ….geleistet hat“.

1051

1051 HERAEUS, C.G. Bildnisse der regierenden Fürsten und berühmter Männer vom vierzehnten bis zum

achtzehnten Jahrhunderte in einer Folgereihe von Schaumünzen zusammengestellt. Wien 1828.

Groß-Folio. 99 S., 63 Tfn. Braunes Halbleder des 19. Jahrhunderts, mit entsprechenden Eckbezügen,

4 Doppelbünden, gold- und blindgeprägter Rücken. Die Deckel außen mit farblich dazu abgestimmten

Marmorpapier bezogen. Ganzmarmorschnitt. Der vormals abgelöste Rückenbezug wieder aufmontiert,

doch gut benutzbares Exemplar mit festem Buchblock und recht sauberem Papier. Leitzmann S. 56. 500,--

Carl Gustav Heraeus (*1671 in Stockholm, † 1725 in Veitsch, Steiermark) arbeitete unter den Kaisern Joseph I.
und Karl VI. als Medaillen- und Antiquitäten-Inspektor der kaiserlichen Sammlung in Wien, nachdem er von 1701
an bereits am Hofe des Prinzen Anton Günther von Schwarzburg-Sondershausen u. a. dessen Münzkabinett betreut
hatte. Unter seiner Ägide erfolgte in Wien auch die Entnahme der numismatischen Objekte aus den
verschiedenerorts aufbewahrten Sammlungsbeständen und die Schaffung eines davon unabhängigen kaiserlichen
Münzkabinetts.
Das vorliegende, aus der Feder von Carl Gustav Heraeus stammende Werk ist erst mehr als ein Jahrhundert nach
dem Todes seines Verfassers unter Anton Steinbüchel von Rheinwall, dem damaligen Direktor des kaiserlichen
Münz- und Antikenkabinetts, gedruckt und herausgegeben worden.
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1052

1052 [JAMERAI DUVAL, V.]. Vollständiges, in einheitlicher Manier gebundenes Set der Kataloge zu den

Gold- und Silbermünzen der Privatsammlung von Kaiser Franz I., inklusive der Nachträge,

veröffentlicht unter folgenden Titeln:

Monnoies en or, qui composent une des differentes parties du cabinet de S.M. l'Empereur, depuis les

plus grandes pieces jusqu'aux plus petites. Hauptband Wien (bei Jean Thomas Trattner) 1759 und

Supplementband ebd. 1769. 315 Tfn.; 98 Tfn. In einem Band zusammengefasst.

Monnoies en argent, qui composent une des differentes parties du Cabinet Imperial depuis les plus

grandes pieces jusqu' au florin inclusivement. Nouvelle Edition corrrigée et considerablement

augmentée. Hauptband Wien (bei Jean Thomas Trattner) 1759 und Supplementband, ebd. 1770. In

einem Band zusammengefasst. Frontispiz, 561 Tfn.; 27 Tfn. In einem Band gebunden.

Beide Werke sind wohl im dritten Viertel des 18. Jahrhunderts in einheitlicher Manier eingebunden

worden: Ganzleder, 5 Bünde, Rücken mit reichen goldgeprägten Dekorelementen und je einem rotem

goldgeprägten Titelschild. Die Spiegel sind mit rotem Marmorpapier bezogen, das auch den Vorsatz

bildet. Ganzrotschnitt. Die Einbände etwas beschabt und berieben, insbesondere der Band zu den

Goldmünzen mit stärkeren Läsenen am Rücken und an den Gelenken, doch der Buchblock fest, von

recht frischem Zustand, das Papier recht sauber. 15.000,--

Valentin Jamerai Duval (*1695 in Arthonnay, Champagne, † 1775 in Wien) hatte als Bibliothekar und

Hofhistoriker bereits in Diensten von Herzog Leopold von Lothringen, dem Vater von Kaiser Franz I. gestanden.

Nachdem der künftige Kaiser 1738 das Großherzogtum Toskana erworben hatte, folgte Duval diesem als

Bibliothekar nach Florenz und 1748 nach Wien, wo er seit 1748 die private Münzsammlung des Monarchen

betreute. Im Auftrag des Kaisers erstellte er die hier vorliegenden, höchst seltenen Werke mit ihren zahlreichen

Kupferstichtafeln. Die gesamte, auf 200 Exemplare veranschlagte Auflage ist nie über den damaligen Buchhandel

vertrieben worden, sondern soll ausschließlich als höfische Geschenke verausgabt worden sein. „Sie gehören darum

zu den besonderen Seltenheiten“ (Alfons Lhotsky in: Festschrift des Kunsthistorischen Museums zur Feier des

fünfzigjährigen Bestandes, 2. Teil: Die Geschichte der Sammlungen, Wien 1941-1945, S. 425).
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 AUSGEWÄHLTE ORDEN UND EHRENZEICHEN 

Sehr geehrte Sammler, verehrte Kunden! 

Im Folgenden bieten wir Ihnen eine Auswahl hochbedeutender Orden, Ehrenzeichen und Urkunden an. Die Stücke, die aus 
dem 18., 19. und dem 20. Jahrhundert stammen, sind überwiegend von überragender Herstellungsqualität, Erhaltung und 
Seltenheit. 

Die Beschreibungen dieser Stücke wurden nach langjährig bewährten wissenschaftlichen Gesichtspunkten nach bestem 
Gewissen von mir erstellt. Sollten Sie dennoch einen Fehler entdecken oder über detailliertere Informationen zu einem Objekt 
verfügen, wären wir Ihnen sehr dankbar für diesbezügliche Hinweise an unsere Kundenbetreuung unter service@kuenker.de. 
Die Ausrufpreise, die hier wieder bei 80% des angegebenen Schätzpreises liegen, können nahezu durchweg als überaus 
vernünftig und sammlerfreundlich charakterisiert werden. Der Katalogteil ist umfangreich in Farbe bebildert; darüber hinaus 
sind weitere Aufnahmen der angebotenen Objekte auf unserer Homepage in unserem Online-Katalog (www.kuenker.de) unter 
den entsprechenden Katalognummern zu sehen. Dort haben Sie auch die Möglichkeit, die Stücke im Detail zu betrachten. 

Lassen Sie mich an dieser Stelle darauf hinweisen, dass ich stets sehr darum bemüht bin, Einschränkungen in der Erhaltung so 
weit wie möglich zu benennen. Dennoch muss der in römischen Ziffern angegebene Erhaltungsgrad bei der Bewertung der 
Stücke unbedingt miteinbezogen werden. 

Ich wünsche Ihnen, sehr geehrter Sammler und Kunde, viel Freude beim Studium dieses Katalogteils. Ich würde mich freuen, 
wenn eines oder vielleicht sogar gar mehrere der hier angebotenen Objekte den Weg auch in Ihre Sammlung finden würden. 

Konstanz, im November 2019 
Michael Autengruber 

 

Erhaltungs- und Seltenheitsgrade 
Orden und Ehrenzeichen, Medaillen und Miniaturen, Urkunden, Dokumente und sonstige historische Sammlungsgegenstände 
sind Objekte, die zum Tragen bzw. zum täglichen Gebrauch bestimmt sind und somit einer naturgemäßen Abnutzung unterliegen. 
Besonders bei frühen Exemplaren berücksichtigt die Erhaltungseinstufung das Alter. Mängel oder Beschädigungen, die über das 
übliche Maß hinausgehen, werden in der Beschreibung ausdrücklich erwähnt. Wir weisen in diesem Zusammenhang ausdrücklich 
darauf hin, daß der Kunde die Möglichkeit zur Vorbesichtigung vor der Versteigerung hat. 
Erhaltungsangaben als Ergebnis subjektiver Betrachtung sind kein Bestandteil der Beschreibung. Der jeweilige 
Erhaltungszustand ist nach der Beschreibung wie folgt angegeben: 
I  = Prachtexemplar, neuwertig oder neu; 
II  = vorzüglich erhalten, mit kleinen Gebrauchsspuren; 
III  = gut erhalten, mit Gebrauchsspuren; 
IV  = mit sehr deutlichen Gebrauchsspuren. 
Auch Seltenheitsgrade als Ergebnis subjektiver langjähriger Marktbeobachtung sind kein Bestandteil der Beschreibung.  
 

Wir weisen an dieser Stelle darauf hin, daß im Onlinekatalog unserer Homepage (www.kuenker.de) 
mehr Bilder der einzelnen angebotenen Objekte zu sehen sind, als hier im Katalog abgebildet werden können. 

Das Literaturverzeichnis zu diesem Auktionsteil finden Sie unter www.kuenker.de 

 

Indication of Condition and Rarity 
Orders and decorations, medals and miniatures, documents and other historical collectibles are objects originally intended for 
wearing resp. use, and therefore they are subject to a certain wear and tear. Especially for early pieces the grade of condition 
is considering its age. Important defects or damages are mentioned in the description. The client herewith is informed that 
before the auction he may personally view and control the objects he is interested in. 
The degrees of condition as a result of subjective consideration are not part of the description. The relative condition is indicated 
after the description as follows: 
I  = extremely fine condition; 
II  = good very fine condition; 
III  = in fine condition; 
IV  = in bad condition. 
Also the indication of rarity as a result of a subjective observation of the market is not part of the description.  
 

We would like to point out that more pictures of the single pieces than are shown in this printed catalogue 
can be viewed in the online version on our homepage (www.kuenker.de). 

The bibliography to this part of the auction is to be found on www.kuenker.com 
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Kreuze der Hl. Anna für Nichtchristen sind grundsätzlich selten, die Exemplare ersten Grades in Brillanten von

allergrößter Seltenheit�
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DIE IN UNSEREM KATALOG 331  
ANGEBOTENEN OBJEKTE UNTERLIEGEN DER DIFFERENZBESTEUERUNG  

MIT AUSNAHME DER NACHFOLGENDEN AUFGEFÜHRTEN LOSNUMMERN,  
DIE DER REGELBESTEUERUNG UNTERLIEGEN: 

 
 
 

ALL LOTS IN OUR AUCTION 331  
CAN BE SOLD UNDER THE MARGIN SCHEME TAXATION SYSTEM,  

EXCEPT FOR THE FOLLOWING LOT NUMBERS: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auktion 331: 
 
 
142, 143, 195, 237, 248, 253, 257, 292, 342, 362, 363, 365, 429, 450, 503, 523, 543, 544, 546, 
560, 567, 614, 623, 625, 726, 891, 980, 1008 





Der Künker Onlineshop
Münzen und Medaillen online kaufen

	� Täglich aktualisiertes Münz-Angebot von der Antike bis zur Neuzeit 

	 In Ruhe Stöbern – zum Festpreis kaufen

	� Echtheitsgarantie über die gesetzliche Frist hinaus 

	� Mitglied im deutschen und internationalen Münzhändlerverband

Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG  ·  Nobbenburger Straße 4a  ·  49076 Osnabrück  
Tel.: +49 541 96202 60  ·  Fax: +49 541 96202 22  ·  service@kuenker.de  ·  www.kuenker.de



	 Faire und objektive Bewertung Ihrer Goldmünzen 

	 Barankauf zu tagesaktuellen Spitzenpreisen

	 Seriosität, Diskretion und hohe Handelskapazitäten

Der goldrichtige Weg

Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG  ·  Nobbenburger Straße 4a  ·  49076 Osnabrück  
Tel.: +49 541 96202 60  ·  Fax: +49 541 96202 22  ·  service@kuenker.de  ·  www.kuenker.de



TELEFON +49 541 96202 0 · FAX +49 541 96202 22 · SERVICE@KUENKER.DE · KUENKER.DE · ELIVE-AUCTION.DE

Leitfaden zur erfolgreichen schriftlichen Auktionsteilnahme
• Studieren Sie den Katalog sorgfältig und notieren Sie alle Lose, die interessant für Sie sind.

• Legen Sie für jedes Los Ihr persönliches Limit fest, das Sie maximal zu zahlen bereit sind.

• Füllen Sie das beiliegende Formular aus (siehe unten) und tragen Sie für jedes Los Ihr Höchstgebot ein.

• Schicken Sie uns Ihren Auftrag frühzeitig. Bei gleich hohen Geboten erhält das zuerst eingegangene Gebot den Zuschlag.

• Sie haben interessante Lose für insgesamt € 10.000,– gefunden, möchten jedoch nur € 2.000,– ausgeben. Kein Problem: Sie geben als 
Gesamtlimit (ohne Aufgeld) € 2.000,– an.

• Wenn Sie Fragen haben: Die MitarbeiterInnen unserer Kundenbetreuung sind für Sie da: Telefon 0800 5836537 (gebührenfrei). 

• Wenn Sie telefonisch an unseren Auktionen teilnehmen möchten, ist das ab einer Schätzung von € 500,– pro Los möglich. Bitte teilen 
Sie uns diesen Wunsch mindestens einen Werktag vor Beginn der Versteigerung schriftlich mit.

Name, Adresse, Telefon
Ihre vollständige Anschrift 
ist wichtig, damit wir 
Ihren Auktionsauftrag 
annehmen und bearbeiten 
können. Ihre Telefonnum-
mer brauchen wir, um Sie 
bei Rückfragen zu Ihren 
Geboten schnell erreichen 
zu können.

Losnummern und 
Gebote
Listen Sie alle Lose, für 
die Sie sich interessieren, 
mit ihrer Katalognummer 
auf und legen Sie für sich 
selbst fest, wie viel Sie be-
reit sind, für jedes einzelne 
Los zu bieten.

„Oder“-Gebote
Wenn Sie sich für mehrere  
Münzen interessieren, aber 
nur ein Stück davon erwer-
ben wollen, können Sie Ihre 
Gebote einfach mit einem 
„Oder“ verbinden. Wichtig: 
bei den „Oder“-Geboten 
können Sie nicht auf 
frühere Katalognummern 
zurückgreifen (z. B. 2890 
oder 1558), da die Nr. 1558 
dann bereits versteigert ist.

Unterschreiben Sie Ihren Auktionsauftrag ...
... nachdem Sie Ihre Angaben noch einmal überprüft haben. Ihre 
Unterschrift ist wichtig, denn damit bestätigen Sie uns, dass Sie 
tatsächlich teilnehmen wollen.

Ihre Kundennummer
Die Angabe Ihrer Kunden-
nummer unterstützt uns 
bei der Bearbeitung Ihres 
Auktionsauftrages. Viele 
Vorarbeiten für die Auktion 
werden dadurch einfacher 
und es werden Fehler 
vermieden.

Überschreitung Ihrer 
Limits pro Einzellos
In der Praxis zeigt sich, 
dass oft mehrere Bieter mit 
ihren Geboten dicht bei-
einander liegen. Deshalb 
empfi ehlt es sich, an dieser 
Stelle einer geringfügigen 
Überschreitung Ihrer Gebo-
te zuzustimmen. Dadurch 
erhöhen sich Ihre Chancen, 
im Wettbewerb mit anderen 
den Zuschlag zu erhalten.

Begrenzung Ihres 
Gesamtlimits
Hier können Sie die Ge-
samtsumme Ihrer Gebote 
begrenzen und festlegen, 
was Sie insgesamt maxi-
mal bereit sind, auszuge-
ben. Aufgeld und Mehr-
wertsteuer kommen später 
noch hinzu.

Musterauftrag für schriftliche Gebote
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Wie entsteht der Preis einer Auktion?
Der im Auktionskatalog angegebene Preis ist ein Schätzpreis, der durch unsere Experten festgelegt wurde. Das Mindestgebot liegt bei 
80 % dieses Wertes. Die Zuschlagpreise sind oft deutlich höher als die Schätzpreise. Als Auktionshaus müssen wir bereits vor der Auktion 
alle schriftlichen Gebote koordinieren. Folgende Beispiele sind im Bietverfahren möglich:

Beispiel 1 (Schätzpreis: € 1.000,–)
Es liegt kein schriftlicher Auftrag vor: Der Auktionator ruft das Los 
in der Auktion mit € 800,– aus. Wenn im Saal nur ein Bieter darauf 
ein Gebot abgibt, erhält der Saalbieter den Zuschlag für € 800,–.

Beispiel 2 (Schätzpreis: € 1.000,–)
Es liegen dem Auktionator drei schriftliche Gebote vor: 

Bieter 1: Limit € 2.900,–
Bieter 2: Limit € 1.800,–
Bieter 3: Limit € 800,–

Nach der Versteigerungsordnung muss der Auktionator im Interesse 
von Bieter 1 und 2 angemessen überbieten (um ca. 5 bis 10 %). Der 
Ausrufpreis in der Auktion beträgt daher im Interesse von Bieter 1 
€ 1.900,– (obwohl die Schätzung € 1.000,– beträgt). Falls keine 
höheren Gebote aus dem Saal erfolgen, erhält Bieter 1 den Zuschlag 
für € 1.900,–. Das Höchstangebot von € 2.900,– musste nicht ausge-
schöpft werden. 

Beispiel 3 (Schätzpreis: € 1.000,–)
Es liegt dem Auktionator nur ein schriftliches Gebot von € 850,– 
vor: Das Los wird in der Auktion mit € 800,– ausgerufen. Falls 
kein Bieter im Saal ein Gegenangebot abgibt, erhält der schriftli-
che Bieter den Zuschlag bei € 800,–.

Beispiel 4 (Schätzpreis: € 1.000,–)
Es liegt dem Auktionator nur ein schriftliches Gebot von € 1.200,– 
vor: Der Auktionator ruft das Los mit € 800,– aus. Gibt es im Saal 
keinen Gegenbieter, erhält der schriftliche Bieter den Zuschlag bei 
€ 800,–. Falls es im Saal Gegenbieter gibt, bietet der Auktionator 
für seinen schriftlichen Bieter bis maximal € 1.200,– und erteilt 
einem Gegenbieter im Saal erst bei mehr als € 1.200,– den Zuschlag.

Beispiel 5 (Schätzpreis: € 1.000,–)
Es liegen drei Gebote von je € 975,– vor: Um Missverständnisse 
zu vermeiden, überzieht der Auktionator das zuerst eingegangene 
Gebot geringfügig und erteilt den Zuschlag bei € 1.000,–.

Besuchen Sie uns doch einmal persönlich auf der Auktion! 
• Wir freuen uns sehr, wenn Sie persönlich nach Osnabrück kommen möchten. Das Flair einer Auktion und die Stimmung im Auktions-

saal sind ein besonderes Erlebnis für Sie als Sammler. Osnabrück ist außerdem immer eine Reise wert und die persönliche Betreuung 
durch unsere Mitarbeiter wissen immer mehr Kunden zu schätzen. 

• Bitte rufen Sie uns rechtzeitig an, damit wir Ihnen Tipps für die Anreise geben und Ihnen ein Hotelzimmer reservieren können. Sie 
erreichen uns gebührenfrei unter: 0800 5836537.

• Als erfolgreicher Bieter können Sie Ihre neu erworbenen Stücke gleich persönlich mit nach Hause nehmen. Als guter Kunde unseres 
Hauses haben Sie 20 Tage Zahlungsziel nach der Auktion. 

Antworten auf Fragen, die uns oft gestellt werden
• Zuschlagpreis/Aufgeld: Wir berechnen für Kunden in Deutschland und Ländern der Europäischen Union ein Aufgeld von 23 % 

auf den Zuschlagpreis, darin ist die gesetzliche Mehrwertsteuer enthalten. Wir berechnen Kunden in Drittländern, z. B. Norwegen,  
Schweiz, USA, ein Aufgeld von 20 %, wenn die Münzen durch uns exportiert werden.

• Mehrwertsteuer: In Deutschland und Ländern der Europäischen Union ist die Mehrwertsteuer im Rechnungsbetrag enthalten. In 
Ausnahmefällen unterliegen die Objekte der Vollbesteuerung. Das wird durch eine Liste im Auktionskatalog angezeigt. Seit dem 
01.01.2000 sind einige Goldmünzen, die nach 1800 geprägt wurden, steuerfrei. Bei Fragen zu der MwSt-Berechnung rufen Sie uns an, 
gebührenfrei unter: 0800 5836537.

• Rücklosverkauf: Alle Lose, die in der Auktion nicht verkauft wurden, können Sie innerhalb von vier Wochen nach der Versteigerung 
zu 80 % des Schätzpreises (zzgl. 23 % Aufgeld inkl. Mehrwertsteuer) erwerben. Achtung: Viele Rücklose sind schnell vergriffen.

• Unser Spezialservice: Alle Bieter erhalten gratis die Ergebnisliste innerhalb von zwei Wochen nach der Auktion. Im Internet können 
Sie die Ergebnisliste der Auktion sofort nach der Auktion unter www.kuenker.de einsehen.

* Die Kosten für Versand und Versicherung werden nach Aufwand berechnet.

Beispiel 1, 
Kunde in 
Deutschland

Zuschlagpreis €  100,00

Aufgeld 23 % (inkl. MwSt) €  23,00

Versandkosten, z. B. * €  5,90

Rechnungs-Betrag € 128,90

Beispiel 2, 
Kunde in 
Norwegen

Zuschlagpreis €  1.000,00

Aufgeld 20 % €  200,00

Versandkosten, z. B. * €  15,00

Rechnungs-Betrag €  1.215,00 
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Важная информация об участии  на аукционе
• Наши аукционные правила и условия Вы можете найти в конце каталога.

• Мы просим Вас присылать Ваши ставки заранее. В противном случае вероятность ошибки при обработке заказа, присланного 
перед самым аукционом, возрастает.

• Приложенный образец заполнения письменного заказа поможет Вам при отправлении Ваших письменных ставок. Ставки 
можно отправить как по почте, так и по факсу : +49 541 96202 22  круглосуточно.

• Успешные заказы будут обрабатываться в порядке их поступления к нам. Все участники, которым не удалось что-либо купить 
на аукционе, будут также проинформированы после аукциона.

• Если Вы впервые принимаете участие в нашем аукционе, то мы рекомендуем Вам сообщить нам Ваш референц – аукцион-
ные дома, с которыми Вы уже сотрудничали. Или свяжитесь с нами по телефону.

• Мы гарантируем подлинность всех предметов, проданных на нашем аукционе, в течении неограниченного времени.

• Все участники нашего аукциона получают в течении 2-ух недель результаты торгов бесплатно.

• У Вас есть вопросы по определенной монете? Вы хотели бы лично принять участие в аукционе? У Вас возникли другие во-
просы? Звоните нам по телефону +49 541 96202 68, и мы будем рады Вам помочь.

Мое заочное участие на аукционе
• Тщательно изучите наш каталог и запишите те лоты, которые Вас заинтересовали.

• Определите для Себя ту максимальную сумму, которую Вы готовы заплатить за каждый лот.

• Заполните приложенный формуляр.

• Отправьте нам Ваш заказ заранее. При 2-ух и более равных ставок на один и тот же лот преимущество получает ставка, при-
шедшая к нам первой ( ранее других ).

• Если стоимость  выбранных Вами лотов составляет например 10.000 евро, а Вы могли бы потратить только 2.000 евро, то в 
этом случае укажите Ваш общий лимит в размере 2.000 евро.

• Если у Вас возникли вопросы по заполнению формуляра, звоните нам по телефону +49 541 96202 68. Наши сотрудники будут 
рады Вам помочь.

Мое личное участие в Оснабрюке
• Мы будем рады Вашему личному присутствию  в Оснабрюке. Атмосфера, которая стоит во время аукционных торгов в зале, 

особенная и непередаваемая.

• Для получения более подробной информации по Вашей поездке в Оснабрюк, в частности, бронирования номеров в гостинице, 
мы просим Вас заранее связаться с нами по телефону: +49 541 96202 68.

• Приобретенные на аукционе лоты Вы можете лично забрать после окончания торгов. Наши постоянные клиенты осуществля-
ют оплату в течение 20 дней после получения счета. Участвующие в аукционе впервые осуществляют 100%-ую предоплату.

Участие по интернету
Все каталоги доступны для просмотра на нашем сайте в интернете по адресу www.kuenker.de. На сайте Вы можете выбрать ин-
тересующие Вас лоты и отправить Ваши ставки на нашу электронную почту service@kuenker.de. Если у Вас возникнут дополни-
тельные вопросы, мы просим Вас связаться с нами по телефону +49 541 96202 68.  

Участие по телефону
Для участия в торгах по телефону просим Вас связаться с нами не позднее 48 часов до начала аукциона. Условием проведения 
телефонных торгов является письменное подтверждение ставки, равной как минимум стартовой цене. 

Участие в телефонных торгах возможно только для лотов со стартовой ценой свыше 500 евро. 

Для получения дополнительной информации и регистрации на аукционе звоните Анастасии Кепселль до аукциона по телефону 
+49 541 96202 68 и во время аукциона по телефону, указанному на первой странице каталога.
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Как образовывается цена на аукционе?
• Все лоты в нашем каталоге были предварительно оценены нашими экпертами. Минимальная ставка составляет 80 % от оце-

ночной стоимости лота. Конечные цены зачастую намного превышают оценочные.
• Ваши письменные ( заочные ) ставки должны быть обязательно обработаны нашими сотрудниками до начала аукциона. Рас-

смотрим несколько возможных примеров:

Как я могу получить приобретенные лоты?
Вывоз приобретенных на аукционе предметов осуществляется одним из следующих способов по Вашему выбору:

• Вы можете лично забрать Ваши лоты. По окончании торгов мы готовим все необходимые документы на вывоз из Германии. 
При вывозе за пределы Евросоюза, НДС Вам возвращается.

• Почтовые отправки в Россию ( Беларусь, Украину ) приобретенных Вами лотов осуществляются по предварительной договорен-
ности.  Для связи с нами звоните нам по телефону +49 541 96202 68.

С 1971 года имя Кюнкер является гарантией надежности и компетентности. Мы не станем изменять нашим принципам и в буду-
щем. Спасибо Вам за Ваше доверие, которое является не только самым сильным стимулом в нашей работе, но и наилучшей ее 
оценкой.

Я желаю Вам успехов на нашем аукционе!                                                     Фриц-Рудольф Кюнкер

Ответы на часто задаваемые вопросы
• Комиссионные для клиентов, проживающих в Евросоюзе составляют 23 % к удару молотка, эти проценты уже содержат НДС. 

Для наших клиентов, проживающих не в Евросоюзе ( например в Норвегии, Швейцарии, США ) комиссионные составляют 
20 %, если экспорт будет осуществлен через фирму «Кюнкер».

Пример 1, 
клиент из 
Германии

Удар молотка €  100,00

Комиссионные 23 % €  23,00

Почтовые расходы €  5,90

Итого к оплате € 128,90

Пример 2, 
клиент из 
Норвегии

Удар молотка €  1.000,00

Комиссионные 20 % €  200,00

Почтовые расходы €  15,00

Итого к оплате €  1.215,00 

• Непроданные на аукционе лоты Вы можете приобрести в течение 4 недель за 80 % от их оценочной стоимости,  прибавив к 
ним комиссионные и почтовые расходы. 

Пример 1 ( Оценочная стоимость: € 1.000,– )
Заочных  ставок нет. Аукционатор начинает 
торги с € 800,–. Если в зале только один человек, 
желающий приобрести этот лот, то соответственно 
он получит его за   € 800,–.

Пример 2 (  Оценочная стоимость: € 1.000,– )

У аукционатора имеются 3 заочные ставки:

Заочный участник 1 : Лимит € 2.900,–
Заочный участник 2 : Лимит € 1.800,–
Заочный участник 3 : Лимит € 800,–

По правилам аукциона аукционатор в интересах  
заочного участника 1 и 2  должен повышать 
ставку равномерно ( приблизительно на 5 – 10 % ). 
Поэтому в нашем случае в интересах заочного 
участника 1 аукционатор начнет торги с € 1.900,– 
( хотя оценочная стоимость составляет € 1.000,–). 
Если среди очных участников никто не даст более 
высокую ставку, то заочный участник 1 получит 
этот лот за € 1.900,–. Его лимит в € 2.900,– ни в 
коем случае не будет исчерпан. 

Пример 3 ( Оценочная стоимость: € 1.000,– )

У аукционатора имеется только 1 заочная ставка в размере € 850,–. 
Аукционатор начнет торги с € 800,–. Если среди очных участников никто 
не даст более высокую ставку, то заочный участник  получит этот лот за 
€ 800,–. 

Пример 4 ( Оценочная стоимость: € 1.000,– )

У аукционатора имеется только 1 заочная ставка в размере € 1.200,–. 
Аукционатор начнет торги с € 800,–. Если среди очных участников никто 
не даст более высокую ставку, то заочный участник  получит этот лот 
за € 800,–. Если же в зале очный участник  согласен на более высокую 
ставку ( больше € 800,– ), то в этом случае аукционатор в интересах 
заочного участника имеет право тоговаться до € 1.200,–. Следовательно 
только при ставке, превышающей € 1.200,–, данный лот получит очный 
участник в зале.

Пример 5 ( Оценочная стоимость: € 1.000,– )

У аукционатора имеются 3 заочные ставки, каждая в размере € 975,–. 
Среди очных участников интереса к лоту не имеется. В этом случае 
чтобы избежать недоразумений, аукционатор имеет право ненамного 
повысить лимит и сделать ставку равной € 1.000,–. Данный лот за 
€ 1.000,– получит тот заочный участник, чей письменный формуляр мы 
получили раньше всего.
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Versteigerungsbedingungen
§ 1 Geltungsbereich

Wir versteigern als Kommissionär im eigenen Namen und für 
Rechnung der Einlieferer, die unbenannt bleiben. Durch die Teil-
nahme an der Versteigerung werden die Versteigerungsbedingun-
gen anerkannt.

§ 2 Vertragsschluss

Der Zuschlag erfolgt nach dreimaligem Ausruf des höchsten 
Gebotes und verpfl ichtet zur unverzüglichen Abnahme der Ware. 
Bei Vorlage besonderer Gründe können wir den Zuschlag ver-
weigern oder uns vorbehalten. Geben mehrere Bieter gleich hohe 
Gebote ab, können wir nach freiem Ermessen einem Bieter den 
Zuschlag erteilen, durch Los über den Zuschlag entscheiden oder 
die Nummer noch einmal ausrufen. Der Versteigerer ist berechtigt, 
aus wichtigem Grund Nummern zu vereinigen oder zu trennen, 
in einer anderen als der im Katalog vorgesehenen Reihenfolge 
aufzurufen oder zurückzuziehen. Erfolgt ein Zuschlag unter Vor-
behalt, erlischt das Gebot mit Ablauf von 4 Wochen ab dem Tag 
des Zuschlags, es sei denn, wir haben dem Bieter innerhalb dieser 
Frist die vorbehaltlose Annahme des Gebotes mitgeteilt.

Das Eigentum an der Ware geht erst mit vollständiger Bezahlung 
auf den Käufer über. Sofern nichts anderes vereinbart wird, ist der 
Kaufpreis von anwesenden Käufern sofort, bei schriftlichen bzw. 
telefonischen Bietern spätestens 20 Tage nach Erhalt der Rech-
nung zu zahlen. Bei Zahlungsverzug werden Zinsen i. H. v. 1 % pro 
Monat berechnet.

Verweigert der Käufer ernsthaft und endgültig die Abnahme der 
Ware, können wir vom Kaufvertrag zurücktreten und Schadenser-
satz verlangen mit der Maßgabe, dass wir den Gegenstand noch-
mals versteigern und unseren Schaden in derselben Weise wie bei 
Zahlungsverzug des Käufers geltend machen können, ohne dass 
dem Käufer ein Mehrerlös aus der erneuten Versteigerung zusteht. 
Der Versand erfolgt schnellstmöglich nach der Auktion bezie-
hungsweise in Absprache mit dem Käufer und auf seine Kosten 
und Gefahr. Soll ein Versand in das Ausland erfolgen, ist unter 
Umständen die Einholung einer Ausfuhrgenehmigung nach dem 
Kulturgutschutzgesetz erforderlich. Dadurch bedingte Verzöge-
rungen oder eine etwaige Versagung der Ausfuhrgenehmigung 
gehen nicht zu unseren Lasten und lassen die Verpfl ichtung des 
Käufers zur Abnahme der Ware und fristgerechten Zahlung des 
Kaufpreises unberührt.

§ 3 Gebote, Saalauktion

Wir berücksichtigen bestmöglich schriftliche oder fernmündli-
che Gebote bzw. Gebote via Internet und behandeln diese grund-
sätzlich gleich wie Angebote aus dem Versteigerungssaal. Auf-
träge von uns unbekannten Sammlern können wir nur ausführen, 
wenn ein Depot hinterlegt wird oder Referenzen benannt werden. 
Schriftliche Gebote können nur bis 24 Stunden vor Auktionsbe-
ginn berücksichtigt werden, telefonische Bieter müssen sich min-
destens zwei Werktage vor der Auktion voranmelden.

Im Bedarfsfall sind wir berechtigt, die Limits um 3 - 5 % zu über-
schreiten. Gebote, die unter 80 % des Schätzpreises liegen, werden 
nicht berücksichtigt.

§ 4 Gebote, eLive Premium (Online-Auktion)

Jedes Gebot des Kunden im Rahmen der eLive Premium Auc-
tion stellt ein verbindliches Angebot zum Abschluss eines Kauf-
vertrages dar. Dieses ist solange wirksam, bis ein höheres Gebot 

(Übergebot) abgegeben oder die eLive Premium Auction ohne 
Erteilung eines Zuschlages geschlossen wird.

Die Vorgebote für die Online-Auktion eLive Premium Auction 
können über die Website www.elive-auction.de abgegeben wer-
den, sobald die Auktion online verfügbar ist. Während der Auk-
tion erfolgt das „live bidding“ bis zum fi nalen virtuellen Zuschlag. 

Für die Abgabe von Geboten wird ein myKünker-Zugang benö-
tigt, der auf www.kuenker.de erstellt werden kann. Eine Neure-
gistrierung oder Passwortänderung ist nach dem Start der Auktion 
technisch nicht mehr möglich. Da wir für Neuregistrierungen und 
Aufträge von uns unbekannten Sammlern ein Depot oder eine 
Referenzen benötigen, muss die Neuregistrierung mindestens 
48 Stunden vor Auktionsbeginn auf www.kuenker.de abgeschlos-
sen sein.

Darüber hinaus berücksichtigen wir bestmöglich schriftliche 
oder fernmündliche Gebote. Schriftliche Gebote können nur bis 
24 Stunden vor Auktionsbeginn berücksichtigt werden. Geht wäh-
rend der Bearbeitung eines schriftlichen Gebots ein gleich lauten-
des Vorgebot über www.elive-auction.de bei uns ein, wird dieses 
bevorzugt. Bei mehreren gleichhohen schriftlichen Geboten erhält 
das zuerst eingegangene den Zuschlag.

Bei schriftlichen Geboten sind wir im Bedarfsfall berechtigt, die 
Limits um 3 - 5 % zu überschreiten. Gebote, die unter 100 % des 
Schätzpreises liegen, werden in der eLive Premium Auction nicht 
berücksichtigt.

§ 5 Übermittlung von Geboten  

Unlimitierte Aufträge haben keinen Anspruch auf unbedingte 
Ausführung. Schriftliche, fernmündliche und Internet-Gebote 
werden von uns ohne Auftragsprovision ausgeführt; sie müssen 
den Gegenstand mit Katalognummer und dem gebotenen Preis, 
der sich als Zuschlagsumme ohne Aufgeld und Umsatzsteuer 
versteht, benennen und sind bindend. Unklarheiten oder Unge-
nauigkeiten gehen zu Lasten des Bieters. Wir übernehmen für 
diese Gebote jedoch keinerlei Haftung, insbesondere nicht für das 
Zustandekommen und die Aufrechterhaltung von Übermittlungs-
fehlern, ebenso wenig für Ausfall- und Verzögerungszeiten, ver-
ursacht durch Wartungen und Wiederherstellungen des jeweiligen 
Servers, durch Störungen und Probleme im Internetverkehr, durch 
höhere Gewalt sowie weitere Störungen, die durch Umstände 
begründet sind, die außerhalb unserer Verantwortung liegen. Dies 
gilt nicht für den Fall, dass uns hieran der Vorwurf grober Fahrläs-
sigkeit oder Vorsatz trifft.

§ 6 Gebotsschritte, Saalauktion

Die Mindeststeigerungsstufen für das Bietungsverfahren betragen:
 bis zu € 100,– € 5,–
 bis zu € 200,–  € 10,–
 bis zu € 500,–  € 20,–
 bis zu € 1.000,–  € 50,–
 bis zu € 2.000,–  € 100,–
 bis zu € 5.000,–  € 200,–
 bis zu € 10.000,–  € 500,–
 bis zu € 20.000,–  € 1.000,–
 bis zu € 50.000,–  € 2.000,–
 ab € 50.000,–  € 5.000,–  (bzw. 10 %)
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§ 7 Gebotsschritte, eLive Premium Auction (Online-Auktion)
Die Mindeststeigerungsstufen für das Bietungsverfahren während 
des live-biddings online betragen:
 bis zu € ൯൪,–  € ൬,–
 bis zu € ൬൪൪,–  € ൯,–
 bis zu € ൯൪൪,–  € ൫൪,–
 bis zu € ൫.൪൪൪,–  € ൬൯,–
 bis zu € ൬.൪൪൪,–  € ൯൪,–
 bis zu € ൯.൪൪൪,–  € ൫൪൪,–
 bis zu € ൫൪.൪൪൪,–  € ൬൯൪,–
 bis zu € ൬൪.൪൪൪,–  € ൯൪൪,–
 bis zu € ൯൪.൪൪൪,–  € ൫.൪൪൪,–
 ab € ൯൪.൪൪൪,–  € ൬.൯൪൪,– 
§ 8 Zahlung und Aufgeld
Der Zuschlagpreis bildet die Berechnungsgrundlage für das vom 
Käufer zu zahlende Aufgeld. Für Käufer aus EU-Ländern gilt: 
Für Endverbraucher wird einheitlich ein Aufgeld von ൬൭ % ein-
schließlich der gesetzlichen Umsatzsteuer erhoben. Für Unterneh-
mer i. S. d. UStG wird bei diff erenzbesteuerter Ware ein Aufgeld 
von ൬൭ % einschließlich der gesetzlichen Umsatzsteuer erhoben. 
Bei mehrwertsteuerfreier sowie regelbesteuerter Ware beträgt 
das Aufgeld ൬൪ % (bei regelbesteuerter Ware zzgl. gesetzlicher 
Umsatzsteuer auf Gesamtbetrag von Zuschlag und Aufgeld). 
Institutionelle Käufer (eingetragene Münzhändler) mit gültiger 
Umsatzsteuer-Identifi kationsnummer (UST-ID), die in einem 
EU-Mitgliedsstaat eingetragen ist, können sich die Umsatzsteuer 
erstatten lassen, sofern sie uns die dafür gesetzlich erforderlichen 
Dokumente vorlegen. Diese bestehen aus der UST-ID und der Ein-
gangsbestätigung auf dem Territorium des EU-Mitgliedsstaates, in 
dem die UST-ID ausgestellt wurde (Gelangensbestätigung). Für 
den Fall, dass wir die Ware ausführen und eine gültige UST-ID vor 
dem Kauf vorgelegt wurde, wird keine Umsatzsteuer berechnet.
Für Käufer mit Wohnsitz in Drittländern (außerhalb der EU) gilt: 
Das Aufgeld beträgt einheitlich ൬൪ % (wird die Ware vom Käufer 
selbst oder durch Dritte in Drittländer ausgeführt, wird die gesetzli-
che Umsatzsteuer berechnet, jedoch bei Vorlage der gesetzlich gefor-
derten Ausfuhrnachweise erstattet. Führen wir diese Ware selbst in 
Drittländer aus, wird die gesetzliche Umsatzsteuer nicht berechnet). 
Der Versand nach Russland und in die GUS-Staaten ist nicht mög-
lich. Kunden aus diesen Ländern geben mit Abgabe eines Gebotes 
die Erklärung ab, das ersteigerte Auktionsgut selbst oder durch 
Boten in Osnabrück abzuholen und die gesetzliche Umsatzsteuer 
zu bezahlen. Liegt uns der gesetzlich geforderte Ausfuhrnachweis 
vor, wird die bezahlte Umsatzsteuer rückerstattet. 
Im Ausland anfallende Steuern (z. B. Umsatzsteuern, Einfuhr-
umsatzsteuern o. ä.) und Zölle trägt in jedem Fall der Käufer. Die 
Versandkosten werden dem Käufer nach Aufwand berechnet.
§ 9 Mängelhaftung 
Die Katalogbeschreibungen sind keine vertraglich vereinbarten 
Beschaff enheiten i. S. d. § ൮൭൮ BGB, sondern dienen lediglich zur 
Information und zur Abgrenzung der Ware. Die Angabe der Erhal-
tung wird streng nach den im deutschen Münzhandel üblichen 
Erhaltungseinstufungen vorgenommen und erfolgt nach persön-
licher Beurteilung. Die Echtheit der Stücke wird gewährleistet, 
sofern nichts Gegenteiliges im Katalog oder bei der Versteigerung 
angegeben wird; hier haften wir gegenüber dem Käufer für einen 
insoweit entstandenen Schaden bis zur Höhe des Kaufpreises. Im 
Übrigen übernehmen wir keine Verantwortung für etwaige Rechts- 
oder Sachmängel bezüglich der im Katalog aufgeführten Ware.

Wir geben durch Vorbesichtigung Gelegenheit, sich vom Erhal-
tungszustand der Ware zu überzeugen. Fehler, die sich bereits aus 
den Abbildungen ergeben, berechtigen nicht zur Beanstandung. 
Bei der Auktion anwesende Käufer kaufen grundsätzlich »wie 
besehen«. Bei Losen mit mehreren Stücken sind die Stückzahlen 
nur Cirkaangaben. Gewährleistungsansprüche wegen Sach- und 
Rechtsmängeln oder irrtümlichen Zuschreibungen sind ausge-
schlossen. Innerhalb der gesetzlichen Gewährleistungsfrist vorge-
tragene und begründete Mängelrügen des Käufers leiten wir jedoch 
unverzüglich an den Einlieferer der bemängelten Sache weiter. 
Nach unserer Wahl treten wir unsere gegen den Einlieferer aus der 
Verletzung des Kommissionsvertrages zustehenden Ansprüche an 
den Käufer ab bzw. stellen den Käufer durch Rückabwicklung des 
Kaufvertrages schadlos, wobei ein über die Erstattung des Kauf-
preises hinausgehender Anspruch des Käufers ausgeschlossen ist. 
Ort der Rückabwicklung ist Osnabrück.
§ 10 Umgang mit Grading-Unternehmen
Wir übernehmen keine Verantwortung dafür, dass die durch uns 
versteigerte Ware von den sogenannten Grading-Unternehmen 
angenommen oder die Erhaltungsqualität in einer ähnlichen Form 
eingeschätzt wird, wie durch uns. Reklamationen, die daraus 
resultieren, dass ein Grading-Unternehmen zu einer abweichen-
den Qualitätsbewertung gekommen ist, berechtigen nicht zu einer 
Rückabwicklung des Kaufes.
Bei Stücken, die uns in den sogenannten „Slabs“, (Münzen sind 
eingeschweißt in Plastikholder, ausgegeben von den Grading-
Unternehmen) eingeliefert werden, entfällt die oben genannte 
Echtheitsgarantie. Auch für versteckte Mängel, z. B. Randfehler, 
Henkelspuren, Schleifspuren, etc., die durch den Plastikholder 
verdeckt werden, übernehmen wir keine Mängelhaftung.
§ 11 Haftungsbeschränkung 
Schadensersatzansprüche des Käufers gegen uns sind – gleich aus 
welchem Rechtsgrund – ausgeschlossen. Dies gilt nicht für Schä-
den, die auf einem vorsätzlichen oder grob fahrlässigen Verhalten 
von uns, unseren gesetzlichen Vertretern oder Erfüllungsgehilfen 
beruhen bzw. ihre Ursache in der Verletzung von vertraglichen 
Kardinalpfl ichten haben; im letzteren Fall ist Haftung jedoch auf 
den vorhersehbaren, vertragstypischen Schaden beschränkt. Die 
Haftung für Schäden aus der Verletzung des Lebens, des Körpers 
oder der Gesundheit bleibt unberührt.
Der Käufer kann nicht aufrechnen, es sei denn, seine Gegenansprü-
che sind rechtskräftig festgestellt, unbestritten oder von uns aner-
kannt. Zurückbehaltungsrechte des Käufers sind ebenfalls ausge-
schlossen, es sei denn, er ist nicht Unternehmer i. S. d. § ൫൮ BGB 
und sein Gegenanspruch beruht auf demselben Vertragsverhältnis.
§ 12 Anzuwendendes Recht, Gerichtsstand
Es gilt ausschließlich das Recht der Bundesrepublik Deutschland. 
Das Übereinkommen der Vereinten Nationen über Verträge über 
den internationalen Warenkauf (CISG) fi ndet keine Anwendung. 
Gegenüber Unternehmern i. S. d. § ൫൮ BGB und Käufern ohne 
allgemeinen Gerichtsstand im Inland ist Erfüllungsort und aus-
schließlicher Gerichtsstand bei allen aus dem Vertragsverhältnis 
unmittelbar oder mittelbar sich ergebenden Streitigkeiten Osna-
brück. Sollte eine der Bestimmungen ganz oder teilweise unwirk-
sam sein oder werden, bleibt die Gültigkeit der übrigen davon 
unberührt. Die unwirksame ist durch eine wirksame zu ersetzen, 
die dem wirtschaftlichen Gehalt und Zweck der unwirksamen 
Bestimmung am nächsten kommt. Gleiches gilt für eine Lücke. 
Soweit die Versteigerungsbedingungen in mehreren Sprachen vor-
liegen, ist stets die deutsche Fassung maßgebend.
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Auction Terms and Conditions
§ 1 Scope

We auction objects on commission in our own name, but for the 
account of the submitting party whose identity will not be dis-
closed. Participation in any auction shall be deemed acceptance of 
these Auction Terms and Conditions.

§ 2 Establishment of Contract

After the highest bid has been called out three times, this bid is 
deemed to be accepted, and the bidder is under the obligation to 
accept the goods without delay. At our reasonable discretion, we 
are entitled to refuse acceptance of a bid or accept it only on spe-
cial terms. If several bidders make a bid in the same amount, we 
are entitled to choose to accept a bid from any one of these at 
our reasonable discretion. The auctioneer is authorised to com-
bine or separate numbered lots if there are important reasons, or 
to call them up in another order than listed in the catalogue, or to 
withdraw them. If a bid is conditionally accepted, its acceptance 
expires at the end of 4 weeks from the original acceptance date, 
unless we have notifi ed the bidder of unconditional acceptance of 
the bid within this period.

Title to any goods shall only pass to the purchaser upon payment 
in full. Unless otherwise agreed, the purchase price shall be paid 
immediately by any purchaser present, at the latest within 20 days 
of receipt of an invoice in the case of bids submitted in writing or 
by telephone. Interest will be charged on late payments at a rate 
of 1 % per month.

Should the buyer seriously and fi nally refuse to accept the goods, 
we shall be entitled to withdraw from the purchase contract and 
demand compensation; we shall then be entitled to re-auction the 
goods and cover our loss in the same manner as in the event of 
late payment by the buyer, without the latter being entitled to any 
additional proceeds from the re-auction. Shipment will be effected 
as soon as reasonably possible after the auction, or as agreed with 
the buyer, and at his cost and risk. For shipments abroad, an export 
license which is in accordance to the German Cultural Property 
Law may be necessary. We cannot be held liable for delays in 
delivery caused by obtaining the export licence or in case that 
export licence will not be approved. It also has no effect on the 
buyer’s acceptance of the goods and payment in time.

§ 3 Bids, Floor Auction

Wherever possible, we shall take into consideration written or tel-
ephone or internet bids to the best of our ability and shall treat 
them in the same manner as auction room bids. We can only accept 
orders from collectors not known to us if a deposit is lodged, or if 
references are quoted. Written bids will only be taken into consid-
eration if received 24 hours before commencement of the auction 
at the latest; telephone bidders must lodge their application to par-
ticipate two working days before the auction at the latest.

We shall be entitled to exceed any limits by 3 to 5 %. Bids below 
80 % of the estimated price will not be taken into consideration.

§ 4 Bids, eLive Premium Auction (Online Auction)

Every submission by a customer within the scope of an eLive 
Premium Auction constitutes a binding offer to enter into a pur-
chase contract. This offer shall remain in force until a higher bid is 
received, or until the eLive Auction is closed without acceptance 
of any bid.

Offers may be made before an online auction through the website 
www.elive-auction.de, as soon as access to the online auction has 
been facilitated. During the auction, “live bidding” will continue 
until fi nal virtual acceptance. 

In order to be able to bid, the bidder will require access to 
myKünker, which can be established through www.kuenker.de. 
For technical reasons, new registrations or password changes are 
not possible after the start of the auction. Since we require a secu-
rity deposit or references from collectors not known to us, new 
registrations must be completed at least 48 hours before the start 
of the auction through www.kuenker.de.

In addition, we shall allow for written bids (via letter, e-mail, 
fax or telephone) to the best of our ability. Written bids cannot 
be accepted later than 24 hours before the start of an auction. 
During processing of written bids, any identical bid received 
via www.elive-auction.de  will be given priority. In the event of 
receipt of several equal written bids, the fi rst one received will be 
accepted.

We shall be entitled to exceed any limits by 3 to 5 % in cases of 
bids submitted in writing. Bids below 100 % of the estimated price 
will not be taken into consideration in the eLive Premium Auction. 

§ 5 Transmission of Bids  

Instructions without a quoted limit are not dealt with uncondition-
ally. Written, telephonic and internet bids shall be executed by 
us without any additional commission payment. Such bids must 
state the object with catalogue number and bid limit, net of all 
premiums and taxes and shall be binding. Unclear or inaccurate 
instructions are the bidder’s responsibility. We do not accept any 
liability for such bids, in particular no liability for occurance and 
persistance of transmission errors, nor for any failure or delays 
caused by maintenance and restoration of any servers, or break-
downs, or problems occurring during internet communication, due 
to force majeure and any other disruptions occurring for reasons 
beyond our control. This does not apply in cases where we are 
accused of gross negligence or malicious action.

§ 6 Bidding Scale, Floor Auction

The minimum bid scale is set out below:

 up to € 100.00 € 5.00

 up to € 200.00 € 10.00

 up to € 500.00 € 20.00

 up to € 1,000.00 € 50.00

 up to € 2,000.00 € 100.00 

 up to € 5,000.00 € 200.00

 up to € 10,000.00 € 500.00

 up to € 20,000.00 € 1,000.00

 up to € 50,000.00 € 2,000.00

 from € 50,000.00 € 5,000.00
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§ 7 Bids, eLive Premium Auction (Online Auction) 

The minimum bid scale for online-bidding is set out below:

 up to € ൯൪.൪൪ € ൬.൪൪

 up to € ൬൪൪.൪൪ € ൯.൪൪

 up to € ൯൪൪.൪൪ € ൫൪.൪൪

 up to € ൫,൪൪൪.൪൪ € ൬൯.൪൪

 up to € ൬,൪൪൪.൪൪ € ൯൪.൪൪

 up to € ൯,൪൪൪.൪൪ € ൫൪൪.൪൪

 up to € ൫൪,൪൪൪.൪൪ € ൬൯൪.൪൪

 up to € ൬൪,൪൪൪.൪൪ € ൯൪൪.൪൪

 up to € ൯൪,൪൪൪.൪൪ € ൫,൪൪൪.൪൪

 from € ൯൪,൪൪൪.൪൪ € ൬,൯൪൪.൪൪ 

§ 8 Payment and Premiums

The accepted hammer price shall be the reference amount for the 
premium to be paid by the buyer. The following terms apply to EU 
buyers: A premium of ൬൭ % (statutory Value Added Tax included) 
is levied on private clients. If bidders are companies within the 
meaning of the VAT legislation, for diff erentially chargeable items 
a premium of ൬൭ % is levied (statutory VAT included). Tax-free 
goods and goods subject to regular taxation are underlying a pre-
mium of ൬൪ % (for regularly taxable items plus statutory VAT on 
the total of bid price and premium). 

Institutional buyers (registered coin dealers) with a valid VAT 
number registered in an EU member state can apply for VAT reim-
bursement, if they provide us with the requisite statutory registra-
tion documents. These documents comprise the VAT registration 
number and the acknowledgement of receipt from the territory of 
the EU member state in which the VAT registration was issued. 
Should we ourselves eff ect the export of any items, and provided 
a valid VAT registration document was submitted to us before pur-
chase, VAT will not be charged.

For buyers, who are residents of non-EU countries, the follow-
ing rules apply: The premium shall be ൬൪ % (where the goods are 
exported to a non-EU country by the buyer himself or by a third 
party, the statutory VAT will be charged but reimbursed on pres-
entation of the statutory evidence of export. If we ourselves eff ect 
the export to non-EU countries, no VAT will be charged). 

We are not able to ship items to Russia and the CIS-States. When 
submitting a bid, customers from these territories shall issue a dec-
laration that the items acquired at the auction will be collected in 
person or by courier in Osnabrück, where the statutory VAT will 
become payable. If we are in possession of the statutory documen-
tation proving export, Value Added Tax paid will be reimbursed. 

Any import (and/or turnover) tax and duty payable abroad is on 
buyer’s account in every case. Any shipping costs shall be charged 
to the buyer as incurred.

§ 9 Liability for Defects  

Catalogue descriptions do not constitute contractually agreed war-
ranties within the meaning of § ൮൭൮ German Civil Code (BGB) 
and serve merely for identifi cation and defi nition of the goods. The 
description of condition is based strictly on the customary grad-
ings applied by the German Coins Trade and is subject to personal 
verifi cation. Items are warranted as genuine, unless information 
to the contrary is provided in the catalogue or during the auction. 

Here our liability to the buyer is limited to the purchase price. We 
accept no further liability statutory or other in respect of any item 
included in the catalogue.

We aff ord potential buyers an opportunity to verify the condition 
of any item before an auction. Defects already apparent from illus-
trations do not entitle a bidder to complain. Buyers who are pre-
sent at the auction buy on an “as seen” basis as a matter of princi-
ple. In the case of lots that comprise several items, the numbers are 
approximate only. Warranty claims on grounds of material or legal 
defects or accidental attribution are excluded. However, justifi ed 
complaints by the buyer about defects on substantiated grounds 
lodged within the statutory time limit will be passed on to the party 
that has submitted the defective article. At our choice, we will 
either assign any rights on grounds of breach of the commission-
ing agreement against the party submitting an article to the buyer, 
or we will indemnify the buyer through rescission of the purchase 
agreement. Any claims the buyer may have that exceed the pur-
chase price are excluded. The place of rescission is Osnabrück.

§ 10 Handling with Grading-Companies

We do not accept any responsibility for acceptance by the so- 
called Grading-Companies nor for a similar assessment of the con-
dition of goods. Complaints based on a diff erent quality assess-
ment by a Grading-Company do not entitle the buyer to rescind 
from the purchase transaction.

For pieces consigned to us in so-called „slabs“ (plastic holders 
from grading companies) the stated Künker warranty of authentic-
ity is not applicable. Also we are not liable for defects such as rim 
damages, traces of mounting or fi ling etc. that are covered by the 
plastic holder.  

§ 11 Limitation of Liability 

Claims against us by a buyer for any legal reason whatsoever are 
excluded. This does not apply in cases of malicious or grossly 
negligent action by us, by our legal representatives or agents, or 
caused by a breach of cardinal contractual obligations. However, 
in the latter case our liability shall be limited to the foreseeable 
typical loss under the terms of contract. Our liability for loss of 
live, bodily injury or damage to health remains unaff ected.

The buyer has no off setting rights, unless any claims he may have 
against us have been legally established, are undisputed, or have 
been accepted by us. The buyer shall have no lien to the goods, 
provided he is not a company within the meaning of § ൫൮ BGB and 
his counter claim is based on the same contractual relationship.

§ 12 Applicable Law, Place of Jurisdiction

The law of the German Federal Republic is exclusively applicable. 
The UN Convention on the International Sale of Goods (CSIG) 
does not apply. The place of performance generally and the exclu-
sive place of jurisdiction for companies within the meaning of § ൫൮ 
BGB for all disputes arising from, or in connection with the con-
tractual relationship is Osnabrück. Should any term or condition 
be or become and remain partially or wholly inapplicable, this is 
without prejudice to the remaining terms. Any ineff ective term or 
condition shall be replaced by an eff ective one with which the 
intended economic eff ect and purpose comes closest to that of the 
ineff ective term or condition. The same applies to any omissions. 
Where these Auction Terms and Conditions are issued in several 
languages, the German version shall be the binding one.



TELEFON +49 541 96202 0 · FAX +49 541 96202 22 · SERVICE@KUENKER.DE · KUENKER.DE · ELIVE-AUCTION.DE

DEUTSCH ENGLISH FRANCAIS ITALIANO RUSSKIJ
Abschlag struck frappe coniazione оттиск

Am Rand at the rim/border en  tranche al bordo на гурте

Berieben slightly polished frotté trattato потертая

Blei lead plomb piombo свинец

Dezentriert uncentered décentré non centrato ассиметричный

Doppelschlag double struck double frappe ribattitura двойной чекан

Einfassung frame encadrement cornice кайма

Einseitig uniface uniface uniface односторонняя

Emailliert enamelled émaillé smaltato эмалированная

Erhaltung condition/preservation conservation conservazione сохранность

Etwas slightly un peu un poco слегка

Exemplar specimen, copy exemplaire esemplare экземпляр

Fassungsspuren trace of mounting traces de monture tracce di montatura следы обработки

Fehlprägung mis-strike défaut de frappe difetto di coniazione ошибка в процессе 
чеканки

Feld(er) fi eld(s) champ campo поле

Gedenkmünze commemorative coin monnaie commémorative moneta commemorativa памятная монета

Geglättet tooled retouché liscio отглаженная

Gelocht holed troué bucato проколатая

Geprägt minted frappé coniato отчеканенная

Gewellt bent ondulé ondolato волнистая

Goldpatina golden patina patine dorée patina d´oro золотая патина

Henkelspur mount mark trace de monture tracce di appicagnolo следы от ушка

Hübsch attractive joli carino красивая

Jahrh. = Jahrhundert century siècle secolo столетие

Kl. =  klein small petit piccolo маленький

Korrosionsspuren traces of corrosion traces de corrosion segni di corrosione следы коррозии

Kratzer scratch(es) rayure graffi  o(i) царапина

Kupfer copper cuivre rame медь

Legierung alloy alliage lega сплав

Leicht(e) slightly légèrement leggero легкий

l. = links left gauche sinistra слева

Min. = minimal minimal minime minimamente минимальный

Nachahmung imitation imitation contraff azione имитация

Prachtexemplar attractive, perfect piece pièce magnifi que esemplare magnifi co превосходный экземпляр

Prägeschwäche weakly struck de frappe faible conio stanco издержкн при чеканкe

Randdelle edge nick défaut sur la tranche ammaccatura al bordo вмятина на гурте

Randfehler edge faults choc sur la tranche errore nel bordo ошибка на гурте

Randschrift lettered edge tranche inscrite inscrizione sul bordo гуртовая надпись

r. = rechts to right droite destra справа

Rückseite reverse revers rovescio реверс

Schriftspuren traces of  inscription traces de légende tracce di leggenda следы предыдущей 
надписи

Schrötling fl an fl an tondello заготовка

Numismatische Ausdrücke/Numismatic Terms/Expressions Numismatiques/
Termini di Numismatica/Нумизматические Термины
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DEUTSCH ENGLISH FRANCAIS ITALIANO RUSSKIJ
Schrötlingsfehler fl an defect fl an défectueux errore di tondello брак заготовки

Schwach ausgeprägt weakly struck de frappe faible conio stanco слабо отчеканeна

Selten in dieser Erhaltung rare in this condition rare en cet état conservazione rara редкая в такой 
сохранности

Seltener Jahrgang rare year année rare annata rara редкий год

Stempel die(s) coin conio штамп

Stempelfehler mistake in the die erreur de frappe errore di conio ошибка штампа

Überdurchschnittlich 
erhalten

extraordinary condition conservation extraordinaire conservazione estraordi-
naria

сохранность выше 
среднего

Überprägt overstruck surfrappé ribattuto перечекан

Unediert unpublished inédit inedito неопубликованная монета

Unikum unique specimen unique pezzo unico уникальная

Vergoldet gilt doré dorato позолоченная

Von allergrößter Seltenheit extremely rare de toute rareté di estrema raritá наиредчайшая

Vorderseite averse en face diritto аверс

Winz.= winzig tiny petit veramente piccolo незначительный

Zain fl an fl an tondello заготовка

Zierrand ornamental border tranche ornée taglio ornato декоративный гурт

Zinn tin étain stagno цинк

ziseliert chased ciselé cesellato гравированный

Erhaltungsgrade/Grading Terms/Degrès de Conservation/Gradi di Conservazione/
Шкала сохранности

DEUTSCH ENGLISH FRANCAIS ITALIANO RUSSKIJ
Polierte Platte Proof Flan bruni Fondo specchio полированная

Stempelglanz Uncirculated Fleur de coin Fior di conio превосходная

Vorzüglich Extremely fi ne Superbe Splendido отличная

Sehr schön Very fi ne Très beau Bellissimo очень хорошая

Schön Fine Beau Molto Bello хорошая

Gering erhalten Very good Très bien conservé Bello удовлетворительная

Seltenheitsgrade/Rarity Terms/Degrés de Rareté/Grado di Raritá/Шкала редкости

DEUTSCH ENGLISH FRANCAIS ITALIANO RUSSKIJ
R = Selten R = Rare Rare raro редкая

RR = Sehr selten RR = Very rare Très rare molto raro очень редкая

Von großer Seltenheit Very rare De grande rareté di grande raritá большой редкости

Von größter Seltenheit Extremely rare Extrêmement rare di grandissima raritá наибольшей редкости

Von allergrößter Seltenheit Extremely rare De la plus extrême rareté di estrema raritá наиредчайшая

Unediert Unpublished Inédit inedito ранее не описанная
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(BLZ 265 700 90) Konto-Nummer 0 177 006 

 

�

 

Commerzbank Osnabrück 
�

IBAN: DE27 2658 0070 0780 5202 00 
BIC: DRESDEFF265 
(BLZ 265 800 70) Konto-Nummer 780 520 200 

 

�

 

Sparkasse Osnabrück 
�

IBAN: DE50 2655 0105 0000 2473 20 
Swift-Code: NOLADE22XXX 
(BLZ 265 501 05) Konto-Nummer 247 320 

 

�

 

Volksbank eG  
Bad Laer-Borgloh-Hilter-Melle 

�

IBAN: DE26 2656 2490 1200 2224 00 
BIC: GENODEF1HTR 
(BLZ 265 624 90) Konto-Nummer 1 200 222 400 

 

�

 

Bankhaus Lampe KG, Bielefeld 
�

IBAN: DE81 4802 0151 0000 1740 76 
BIC: LAMPDEDD 
(BLZ 480 201 51) Konto-Nummer 174 076 

 

�

 

Postbank Hannover 
�

IBAN: DE73 2501 0030 0290 0603 08 
Swift-Code: PBNKDEFF 
(BLZ 250 100 30) Konto-Nummer 2900 60-308 

 

�

 

HypoVereinsbank München 
�

IBAN: DE06 7002 0270 0002 4179 52 
BIC: HYVEDEMMXXX 
(BLZ 700 202 70) Konto-Nummer 24 17 952 

 

�

 

Oldenburgische  
Landesbank AG Oldenburg 

�

IBAN: DE30 2802 0050 5085 0338 00 
BIC: OLBODEH2XXX 
(BLZ 280 200 50) Konto-Nummer 508 50338 00 

�

�

�

Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG � Nobbenburger Str. 4a � 49076 Osnabrück � Germany 
 

Telefon +49 541 96202 0 � Fax +49 541 96202 22 � www.kuenker.de � www.eLive-auction.de � service@kuenker.de 
USt.-IdNr. DE 256 270 181 � Sitz Osnabrück � AG Osnabrück HRA 200 755 

Komplementärin: Fritz Rudolf Künker Verwaltungs-GmbH � Sitz Osnabrück � AG Osnabrück HRB 201 274 
Geschäftsführer: Dr. Andreas Kaiser, Ulrich Künker 





Fritz Rudolf  Künker GmbH & Co. KG . Nobbenburger Straße 4a . 49076 Osnabrück . Germany
Tel. +49 541 96202 0 . Fax +49 541 96202 22 . www.kuenker.de . service@kuenker.de




